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Wenn Sie sehen, wie gut der neue HP DeskJet 6600 


auf Normalpapier druckt, werden Sie Augen machen! 





Über 80 % aller Dokumente werden 
auf Normalpapier ausgedruckt. 

Das heißt, Sie sollten sichergehen, 
daß Ihr Drucker auf jedem Papier 
erstklassige Qualität liefert. 

So wie der neue HP DeskJet 660C. 
Denn innovative Technologien und 
neue, verbesserte Tinten lassen seine 
beeindrtickenden 600 x 600 dpi (s/w) 
noch besser als bisher aussehen. 


Da ist z. B. das Kantenglättungsver- 
fahren REt: Optimal plazierte Druck- 
punkte sorgen für perfekt gerundete 
Kurven und gestochen scharfe 


Kanten. Außerdem sehen die Farben 
dank HP ColorSmart extrem leben- 
dig aus. Denn diese Technologie 
wählt automatisch die optimalen 
Druckertreiber-Einstellungen für 
besonders brillante Farbtöne. 

Dazu kommt die neue schwarze, 
pigmentierte Tinte. Sie liefert ein 
satteres Schwarz und ein schärferes 
Druckbild als Tinten auf Farbstoff- 
basis. 


So sieht bei HP das Schwarz — genau 
wie die bis zu 16,7 Mio. anderen 
Farben - auf jedem Druckmedium 


gut aus, vom Kopierpapier bis zur 
Folie. Wenn Sie das mit eigenen 
Augen sehen wollen, fordern Sie 
einfach einen Probeausdruck unter 
Tel. 0180/5 32 62 22 an. 


Hewlett-Packard. 
Soviel Druck muß sein. 


[% 


HEWLETT’ 
PACKARD 


SAATCHI & SAATCHI FRANKFURT 












derzeit in den Werbeprospekten 
der PC-Anbieter zu. 75 MHz zu 
3799 Mark zum ersten, zum zweiten 
und zum dr... Doch stopp, auf Seite 
23 werden 84 MHz für 3599 Mark 


F ast wie auf dem Jahrmarkt geht es 


geboten. Auf den ersten Blick 
scheint das ein noch günstigeres An- 
gebot zu sein. Wie, nicht Pentium 
sondern NX586 steckt unter der 
Haube? Das können wir nicht wer- 
ten, da fehlt der Coprozessor und die 
angegebene Zahl entspricht nicht der 
Taktfrequenz. Aber dafür bietet die 
CPU 32-KByte-Cache und RISC- 
Microarchitektur. Fein, aber gibt es 
dafür auch einen Umrechnungsfaktor 
in fehlende Coprozessorunterstüt- 
zung und geringere Taktfrequenz? 


Ist der 93 MHz NX586 für meinen 
Einsatz mit CorelDraw und Mircro- 
soft Office nun besser geeignet als 
der 75-MHz-Pentium oder nicht? Da 
die Anzeigen diese Frage wohl kaum 
schlüssig beantworten werden, blät- 
tere ich erst einmal weiter. Als näch- 
stes taucht ein 90-MHz-Pentium-Sy- 
stem für 3998 Mark auf, das anson- 
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EDITORIAL 


Darf’s ein Mega- 


hertz mehr sein? 


sten die gleiche Ausstattung wie die 
75-MHz-Variante hat. Fragt sich 
nur: Sind die zusätzlichen 15 MHz 
ein guter Gegenwert für 200 Mark 
Aufpreis? Erst einmal weiterstöbern. 
In einer netten farbigen Beilage hat 
die Sucherei scheinbar ein Ende ge- 
funden. Für schlappe 2599 Mark 
werden hier gar 100 MHz geboten. 
Doch halt, nicht Pentium, sondern 
DX4 steht in den technischen Daten 
bei der Angabe des Prozessors. Wie- 
viel Pentium-MHz wohl ein DX4- 
MHz ausmacht? Um wieviel langsa- 
mer der DX4 wohl ist? Und, ob mit 
dem System meine Applikationen 
noch schnell genug laufen? 


Das zuvor aufgezeigte Beispiel 
könnte beliebig weitergeführt wer- 
den, denn: Über 30 Prozessor-Vari- 
anten überschwemmen derzeit den 
Markt von PC-Systemen. Neben 
486DX2 und DX4 (wohlgemerkt 
ohne vorangestelltes 486) und Penti- 
um-Prozessoren tummeln sich vor 
allem im 486er-Bereich zahlreiche 
Pendants zum Original von Intel. 
Von Cyrix, Texas Instruments und 
AMD stammen die mit gleicher oder 
höherer Taktfrequenz betriebenen 
Plagiate der Intel-Konkurrenz. Und 
auch in der Pentium-Klasse sam- 
meln sich schon die Haie aus dem 


Cyrix und AMD-Gewässer, die nach 
fetten Marktanteilen schnappen. Für 
den Anwender ist bei dieser opulen- 
ten Marktpräsenz nur eines sicher: 
Er hat die Qual der Wahl bei dieser 
Prozessorflut. Wenn die 84 MHz 
von Hersteller A günstiger sind als 
die 75 MHz von Hersteller B, beide 
aufgrund unterschiedlicher techni- 
scher Spezifikationen jedoch nicht 
in einen Topf geworfen werden kön- 
nen, wird ein vernünftiger Vergleich 
schwierig. Wir haben uns genau die- 
ser Herausforderung angenommen 
und werden in dieser Ausgabe die 
Leistungsunterschiede und deren 
Auswirkungen auf die verschiede- 
nen Anwendungsbereiche genau 
herausstellen. Lesen Sie deshalb un- 
ser Thema ab Seite 62, damit auch 
Sie klarer sehen im Prozessor- 
dschungel. 


KB > 


Ralf Ockenfelds 
Chefredakteur 
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Warp Connect vs. 
Windows 95 


Mit der Netzwerkversion von OS/2 Warp 3.0 startet 
IBM nun einen Großangriff auf Microsofts Festung. 
Kann sich das neue Flaggschiff der OS/2-Fraktion ge- 
gen Microsofts neuen Stern am Betriebssytem-Himmel 
Windows 95 behaupten? Wir belichten die Vor- und 
Nachteile beider Betriebssysteme und sagen, welches 
für Sie das beste ist. 


46 


Ein PC ohne CD-ROM-Laufwerk ist heutzuta- 
ge kein vollständiges Arbeitsgerät mehr. Durch 
den starken Preisverfall der Rohlinge sowie 
der geringen Produktionskosten werden nun 
fast alle Programme auf Silberlingen ausgelie- 
fert. Die Auswahl des richtigen Laufwerks ist 
jedoch kein leichtes Unterfangen. Vom 2- über 
das 3,3- bis hin zum 6fach-Drive reicht die Palet- 
te. Wir zeigen Ihnen, was Sie beim Kauf eines ‚ 










CD-ROM-Laufwerks beachten müssen. Außerdem stellen wir N 
Ihnen die schnellsten Laufwerke der 4- bis 6fach-Klasse vor. 





Tips & Tricks zu Corel Draw 96 





Die ungleichen Brüder 118 


Test: Checklt Pro und Checklt Analyst 


Compiler mit 
so manchen Tücken 
Symantec C++ 7.0 


SHAREWARE 


120 


Shareware-Ecke 122 
Highlights aus der Szene 
Lizenz zum Texten 126 


Preiswerte, leistungsstarke Texter 


Projekt: Daten mobil 
So klappt der Datentransfer 
mit LapLink, Norton & Co. 


Corel Draw 5 zu meistern kann schnell zu einer 
langwierigen und komplizierten Angelegenheit 
werden. Nicht zuletzt wegen seiner Funktions- 
fülle ist der beste Weg nicht immer offensicht- 
lich. Bevor Ihr Geduldsfaden reißt, machen Sie 
sich doch das Wissen von Corel-Experten zunut- 
ze. Wir zeigen Ihnen in 50 Tips & Tricks, wie Sie 
unter anderem die Ausgabe optimieren, Pro- 
grammfehler umgehen und mit was für erstaunli- 
chen Effekttechniken Sie Ihrer Kreativität so 
richtig freien Lauf lassen können. 


Appetitliche Verführer 
Workshop: Speisekarten mit 


Word 6.0x für Windows 


Von »Abendroth« Ba 

bis »Zimmermann« 7 A 
Workshop: Adreßdatenbank mit 

Works 3.0 für Windows 


Ebenentechnik 
im Profieinsatz 
Workshop: Photoshop 3.0 


en 134 


TE 


Netzwerk-Magazin abs. 215 


News, Remote-Control-Software, Novell 


meets TCP/IP, Netzwerk-Einmaleins, No- 
vell NetWare: Das integrierte Menüsy- 
stem effektiv nutzen, Datensicherung, 
Tips & Tricks: WfW im Griff 
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TESTS & VERGLEICHE PROGRAMMIERUNG 


HARDWARE 


TEST: EPSON STYLUS PRO 
UND PRO XL 


Farbgetreu bis zum 


letzten Tropfen 68 


Epson 
wartet mit 





einer neuen 

Druckerserie auf. Mit reduzierter Tröpf- 
chengröße erreichen diese Drucker fast 
Fotoqualität. Ob sich dieses Prinzip in der 
Praxis bewährt, lesen Sie in diesem Artikel. 


TEST: 100-KHZ-MONITORE 
Zwei Millionen 
ohne Flimmern 75 


Ein flimmerfreies Bild und hohe Auflö- 
sungen zeichnen 100-KHz-Monitore aus. 
Eine Auflösung von 1600 x 1200 Bild- 
punkten mit über 75 Hz Bildwiederholfre- 
quenz prädesti- 
niert diese 
Geräte für den 
DTP-Einsatz. 
Stimmt dabei 
aber noch das 
Preis-Lei- 
stungs-Ver- 
hältnis? 
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SOFTWARE 


TEST: KAUFMÄNNISCHE 
PROGRAMME 


Auf Heller 
und Pfennig 88 


Sie sitzen gestreßt vor Ihrer Bilanz und 
blicken hinten und vorne nicht mehr 
durch? Sie arbeiten an einer Kostenrech- 
nung und kommen am Ende auf einen 
viel zu großen Saldo? Wir nehmen kauf- 
männische Programme unter die Lupe, 
die Ihnen die Arbeiten mit Lohn- und Ge- 
haltskosten und Bilanzen erleichtern. 





TEST: LIGHTWAVE 3D 
Anspruchsvolles 
in 3D 116 


Raytracing und Rendering: Das ist das 
Motto dieses Programms. Nachdem sich 
3D-Studio einen 
Platz auf dem 
Markt gesichert 
hat, kommt Light- 
wave 3D an die 
Front. Hält dieses 
Programm, was 
die Verpackung 
verspricht? 
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NORTON NAVIGATOR UND ANTIVIRUS FÜR WIN 95 
Steuermann sucht Betriebssystem 


stem ist noch nicht auf 

dem Markt, da hagelt es 
schon Hilfsprogramme und Er- 
gänzungen zur eigentlich so 
perfekten Windows-95-Ober- 
fläche. Nachdem der Utility- 
Spezialist Symantec (Norton 
Commander) bereits im April 
rechtzeitig zur Win-95-Preview 
(M8) die dazugehörigen Norton 
Utilities für Windows 95 in ei- 
ner eigenen Preview-Version 
vorgestellt hat, kündigen die 
Kalifornier nun einen 32-Bit- 
Virenwächter (Norton AntiVi- 
rus für Windows 95) und einen 
Ersatz — pardon, eine Ergän- 
zung — für den künftigen Win- 
dows-95-Explorer an. 

Ein erster Blick auf den neu- 
en Norton Navigator für Win- 
dows 95 offenbarte einen 
durchdachten Dateimanager mit 
einigen cleveren Features: Ne- 


\l icrosofts neues Betriebssy- 





haltene Zwischenablage ei- 

ne feine Sache ist, scheitert 
sie bei der Verarbeitung mehre- 
rer Objekte. Es ist nur möglich, 
jeweils eine Grafik, einen Text 
oder ein beliebiges Objekt abzu- 
legen. Möchte man weitere Ob- 
jekte zwischenlagern, beispiels- 
weise zur Weiterverarbeitung 
im Textprogramm, muß man 
ständig zwischen den Applika- 
tionen wechseln. Bei diesem 
Problem hilft Ihnen ClipStore, 
ein Utility der Softwareschmie- 
de Dipl.-Ing. Spieß Computer- 
systems. 

Neben einer Schnellstartlei- 
ste für häufig benötigte Pro- 
gramme bietet ClipStore die 
Option, mehrere verschiedene 
Objekte in die Zwischenablage 
zu kopieren. Um Objekte in 
ClipStore abzulegen, schieben 
Sie diese einfach per 
Drag&Drop auf das ClipStore- 
Fenster. Es ist sogar möglich, 
Datendateien aufzunehmen und 
diese in Objekte umzuwandeln; 


l bwohl die in Windows ent- 


ben dem üblichen File-Hand- 
ling per Drag&Drop (kopieren, 
löschen, umbenennen) be- 
herrscht der Navigator Datei- 


MICROSOFT 








kompression, -verschlüsselung, 
-vergleich und die Synchronisa- 
tion ganzer Verzeichnisse. Um 
aus einer komprimierten Datei 





Weicome to ftp microsoft com! Please send anıy comments / suggestions to. 
fp@microsoft.com. Please do nat expect a reply to your mail, as this alias 
is not for product support. However, all mail will be read and all possible 
problems looked into, 


Internet-Sites als Netzlaufwerke ein. 


CLIPSTORE FÜR WINDOWS 
Intelligentes Zwischenlager 


bei den damit verbundenen Pro- 
grammen muß es sich aber um 
OLE-fähige Applikationen 
(zum Beispiel Excel) handeln. 
Um die Daten wieder einzu- 
fügen, klicken Sie lediglich den 
ClipStore-Bereich mit der 


pl 
Pin 
Die Ur im Laufe dr Zit 


arena morntne marntene morntene 


ClipStore bietet Komfort für die 
Zwischenablage für Windows 3.x und 
Windows 95. 


Maus an und ziehen das ge- 
wünschte Objekt mit der Maus 
in die vorgesehene Applikation. 
Der Clou: ClipStore ist kosten- 
los über die Mailbox des Her- 
stellers zu beziehen (Modem- 
Tel.: 089/29038014). 

(Heiko Armin Schneider/wk) 
Info: Dipl.-Ing. Spieß Computersy- 
stems, Hochbrückenstr. 10, 80331 
München, Tel.: 089/290380-0 














ein selbstentpackendes Archiv 
zu machen, genügt es zum Bei- 
spiel, der ZIP-Datei die Endung 
»*,exe« zu geben. Mit Hilfe des 
legitimen Nachfolgers von Nor- 
ton Desktop für Windows und 
Central Points PC Tools für 
Windows lassen sich blitz- 
schnell in den Tiefen der Fest- 
platte verlegte Dateien lokali- 
sieren, gelöschte Files wieder 
herbeizaubern und unnützer 
Datenmüll von der Platte ver- 
bannen. Praktisch sind auch die 
Internet-Tools, individuelle 
Desktop-Layouts und eine im 
Vergleich zur Win-95-Taskbar 
verbesserte Steuerleiste. 

Die Preise für die beiden 32- 
Bit-Utility-Pakete von Syman- 
tec stehen noch nicht fest, wohl 
aber das Verfügbarkeitsdatum: 
AntiVirus und Navigator sollen 
eine Woche vor Windows 95 
erscheinen — wann immer das 
sein mag. (wk) 
Info: Symantec (Deutschland) GmbH, 
Grafenberger Allee 136, 40237 Düs- 
seldorf, Tel.: 0211/9917-0 





TINTENDRUCKER T 7118 
Tinte nachfüllbar 


ber 180 Seiten kann der 
\ neue Tintenstrahldrucker T 

7118 von Mannesmann 
Tally bei Schnellschrift in der 
Stunde ausgeben. Damit eignet 
er sich für Anwendungsberei- 
che mit mittelgroßen Druckauf- 
kommen. Die Auflösung be- 
trägt 300 dpi, die Standardemu- 
lationen sind PCL 3+ und DJ 
500C. Weitere Emulationen so- 
wie eine serielle Schnittstelle 
sind zusätzlich erhältlich. 

Der Pufferspeicher, der in der 
Grundausstattung 128 KByte 
beträgt, kann um 256 KByte er- 
weitert werden. 


Die Tintenpatrone läßt sich 
mindestens siebenmal nachfül- 
len. Ein Nachrüstsatz macht 
den Drucker bei Bedarf farb- 
tauglich. Die Monochrom-Ver- 
sion des T7118 kostet knapp 
600 Mark, die Farbversion ist 
um etwa 100 Mark teurer. 

(Peter Tiefenthaler/wk) 


Info: Mannesmann Tally, 
Postfach 2969, 
89019 Ulm, 
Tel.: 07308/ 
80284 











So schöne Ausdrucke, wie sie der T7118 liefert, sind der Stolz jedes Chefs. 
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Beer 66er : 
inklusive. 


INKL. STAR LC 240 
24 NADELN, 360 X 360 DPI 


DX2/66, CD-ROM,DRUCKER 


1999.» 


oder: 24 x 92.- mtl.* 


Freie Auswahl: 
Auch für andere Rechner- 
zusammenstellungen halten 
wir spannende Angebote 
für Sie bereit! 









GPU: 
RAM: 
BUS: 
Festplatte : 
CD-ROM: 
VGA: 
Monitor : 
Drucker : 
Software : 
Extras : 


pc.Spezialist sucht 
für ca. 20 Städte in Deutsch 
Existenzgründer. 
Kontakt und Info: 
PIBS7 LIE EI: 

Postfach 102109 

D-33 521Bielefeld 


Garantie : 


Lieferung : 


48143 Münster 
Frauenstraße 18 
fon 0251/40196 
fax 0251/43263 


DIET 50939 Köln 


Luxemburger Str.181 
fon 0171/8013959 


23552 Lübeck © 39110 Magdeburg 
Wahmstraße 50 Große Diesdorfer Str. 179 
fon 0451/74598 fon 0391/73910 90 

fax 0451/73163 fax 0391/73910 90 


Boeler Straße 192 
fon 02371/61104 





59494 Soest 


28195 Bremen Am Vreithof 5 


Breitenweg 53 
fon 0421/1655607 
fax 0421/1655609 


40210 Düsseldorf 
Karlstraße 96 

fon 0211/17251-0 

fax 0211/17251-99 





51373 Leverkusen 
Adolf-Kaschny-Straße 12 
fon 02 14/868 12-0 

fax 02 14/868 12-40 


SPEZIALIST 
| . Übel Synpakluse! 


0449 Hannover 
eisterstraße 17 


fon 0511/45 1061 
fax 0511/451065 


41061 M.gladbach 
Stepgesstraße 48 

fon 02161/179767 

fax 02161/179769 


fon 069/67 1093 
fax 069/6 787702 


52477 Alsdorf / 
Mariadorf 
Gutenbergstr. 3 

fon 02404/9869 20 
fax 02404/986930 


54290 Trier 
Walramsneustraße 2B 
fon 0651/97898-0 
fax 0651/97898-18 


Mainzerstraße 78 
fon 0681/6386 29 
fax 06 81/6386 58 


33098 Paderbor 
Am Rippinger Weg 20 
fon 05251/61087 

fax 05251/65056 


"® 42651 Solingen 
Kölner Straße 41 
fon 02 12/22 23 70 
fax 02 12/2 22 37 37 


33609 Bielefeld 44575 Castrop- 

Karolinenstraße 39 R f 

fon 0521/70001 auxe 

fax 0521/73399 Obere Münsterstraße 33-35 
fon 0 23 05/1 80.43 

fax 0 23 05/1 8042 


15806 Berlin 

Groß Machnow 
Südringcenter/Am Theresenhof1 
fon 0337 08/4 2050 

fax 0337 08/42059 


18146 Rostock 
Hinrichsdorferstraße 16 
fon 0381/6998 21 

fax 0381/6998 21 


01159 Dresden 
Freibergerstraße 122 
fon 0351/4980000 
fax 0351/4980014 


03046 Cottbus 
Franz-Mehring-Straße 12 
fon 0355/700481 

fax 0355/700404 


55116 Mainz 
Gaustr./Große Weißgasse 2 
fon 0 61 31/23 69 42 

fax 0 61 31/23 70 34 


56070 Koblenz 


35396 Gießen/ 
Wieseck 
Wingert 18 

fon 0641/952 11-0 


44143 Dortmund 
Von-der-Tann-Straße 21 


09130 Chemnitz fon 0231/5600492 


22041 Hamburg 


ae u  mroest/esatiın  Iazat/sanden a naiTaineze 
Ne Fon OaO/B ET 1023 fax 0261/8842266 fax 0 71 31/96 33 33fon 
©®ss122 Braun- 46236 Bottrop 


schwei 
Frankfurter Straße 226 
fon 0531/281 04-0 


57078 Siegen 
Birlenbacherstraße 26 - 28 
fon 0271/8909093 


Essener Straße 5 
fon 02041/688594, 
685199 


| 10245 Berlin 


22549 Hamburg 
Boxhagener Straße 112 ) 


Rugenbarg 277 (Ring 


Hauptstraße 150 
fon 040/8316046 


fon 030/291 11 98,291 0804 








Ausstattung : 


© ET 58097 Hagen 


fon 029 21/36 24-0 
fax 029 21/3624-86 


60528Frankfurt/Main 
Melibocusstraße 35b 


70180 Stuttgart 
Immenhofer Straße 19-21 
fon 07 11/6 07 00 13 

fax 07 11/6 07 00 17 


70191 Stuttgart 
Heilbronner Straße 163 
fon 0711 / 25 69 620 
fax 0711 / 25 69 631 


74074 Heilbronn 


77694 Kehl a.Rhein 


1 fon 07851/94750 
L fax 030/291 7318 fax 040/83222 71 fax 0531/28104-44 fax 02041/68257 fax 0271/8909095 fax 07851/947620 


® In diesen Ge 





SERVICE TELEFON 
TEL. 01 80/5 30 4110 


























VARIABLE GARANTIE 
optional 4 Jahre gültig 


pc.SPEZIALIST 
SERVICE 


mit 50 Werkstätten in Deutschland 








486 DX2/66, 66 MHz Taktfrequenz 

4 MB + 256 kB Cache-Speicher 
Vesa-Local-Bus, ISA 

420 MB, enh. IDE 

Double-Speed, 300 kB/s 

1 MB Super-VGA, Vesa-Local-Bus 

14"/34 cm, 1024 x 768 Punkte, flimmerfrei 
STAR LC 240, 24 Nadeln, 360 x 360 dpi 
DOS 6.22, Windows 3.1, WISO - Mein Geld 
leiser, temperaturgeregelter Lüfter 
bundesweiter pc.Spezialist-Service 
24-Stunden Mailbox-Support, 

kostenloses Treiber-Updates 
Änderungswünsche problemlos möglich. 

1 Jahr, bundesweit gültig 

optional 4 Jahre möglich 

Software komplett installiert 





77933 Lahr 
Friedrichstraße 23 
fon 078 21 / 98 72 70 
fax 078 21 / 98 72 78 


78467 Konstanz 
Wollmatingerstraße 22 
fon 07531/55710 
fax 07531/55966 


80335 München 
Dachauer Straße 15 
fon 089/5501057 

fax 089/5501456 


82205 Gilching 
Karolingerstraße 34 
fon 08105/5058 

fax 08105/23200 


© 89231 Neu-Ulm 

Augsburger Straße 22 
fon 0731 / 72 36 63 
fax 0731 / 97 27 154 


® 93059 Regensburg 
Im Gewerbepark C 62 

fon 0941/48299 

fax 0941/48202 


99084 Erfurt 
Thomasstraße 8 

fon 0361/5621846 
fax 0361/5621848 


66121 Saarbrücken 


L-8009 Luxembourg 
113, route d’Arlon / Strassen 
fon 00352/31 61 54 

fax 00352/316155 


chäften gibt's den neuen „FUN Shop“ ! 








AKTUELL 


MS-OFFICE FÜR WINDOWS 95 
Der Freund der Sekretärin 


JETFAX M5 
Fünf Geräte in einem 

















al angenommen, Win- 
\l dows 95 ist im August 

dieses Jahres verfügbar, 
dann dauert es nur einige Wo- 
chen, bis Microsoft neue Ver- 
sionen der gesamten MS-Of- 
fice-Familie anbietet. Neben 
der vollen Unterstützung von 
Windows 95 zeichnen sich die 
Updates durch zahlreiche 
Funktionserweiterungen aus. 
Mit Office für Windows 95 än- 
dern sich auch die Inhalte der 
Standard- und der Professio- 
nal-Version. 

Wie bisher bleiben Word, 
Excel und PowerPoint die 
Grundbestandteile der Stan- 
dardversion, in der Professio- 
nal-Version (sie erscheint 
später) ist MS-Access enthal- 
ten. Darüber hinaus wird die 
neue Version des Termin- 
planers Schedule+ in beide Pa- 
kete aufgenommen. Die Mail- 
Lizenz entfällt zukünftig, da 





der in Windows 95 enthaltene 
Exchange Client diese ab- 
deckt. 

Die neuen Office-Applika- 
tionen sind echte 32-Bit-Pro- 
gramme, die speziell für Win- 
dows 95 programmiert wur- 
den, um alle Vorteile des neu- 
en Betriebssystems auszunut- 
zen. Die Dateiformate von 
Word und Excel wurden in den 
neuen Versionen beibehalten, 
so daß ein Austausch von Da- 
teien mit Word 6.0 und Excel 
5.0 problemlos ist. Für diesen 
Austausch bei PowerPoint, 
dessen Dateiformat sich än- 
dern wird, liefert Microsoft ei- 
nen Converter. Die bisherigen 
MS-Office-Pakete bleiben wei- 
ter im Angebot, Updates der 
16-Bit-Versionen sind derzeit 
jedoch nicht geplant. (uh) 
Info: Microsoft GmbH, Edisonstr. 1, 
85713 Unterschleißheim, 

Tel.: 089/3176-0 








einen schnellen LED-La- 

serdrucker, ein Normalpa- 
pier-Faxgerät, einen Digitalko- 
pierer sowie PC-Faxmodem 
und PC-Scanner in einem 
Gerät. Der Clou ist die An- 
schlußmöglichkeit von zwei 
Amtsleitungen — damit können 
Sie Faxe gleichzeitig senden 
und empfangen. Der LED- 
Laserdrucker und der 
TWAIN- und 
ISIS-kompa- 
tible Scanner 
arbeiten mit 
300 dpi Auflö- 
sung. Der Fax- 
Geräteteil über- 
trägt eine Seite 
in 6 Sekunden und 
hat einen batteriegepuf- 
ferten Speicher für 72 Sei- 
ten, einen Vorlageneinzug 
für 50 Seiten und 200 Spei- 
cherplätze für Kurzwahlen. 


l as neue JetFax M5 umfaßt 


Das JetFax M5 wird ab Sep- 
tember zum Preis von zirka 
4795 Mark lieferbar sein. 

(Peter Tiefenthaler/wk) 
Info: AMS Computech GmbH, 
Albrechtstr. 14, 80636 München, 
Tel.: 089/1268060 














Im volumi- 
nösen Gehäuse 
des JetFax M5 steckt ein 
komplettes »Multifunktions-Büro- 


system« mit Laserdrucker und Scanner. 





+++++ Software-Report +++++ Software-Report +++++ Software-Report +++++ 


ISDN-Komplettpaket 

Für 369 Mark bietet 1&1 Direkt ein 
Komplettpaket für die Verbindung 
zum Daten-Highway. Es enthält eine 
PC-Karte, einen Analog-Adapter 1 
sowie umfangreiche Software. Der 
Clou: Jeder neue ISDN-Teilnehmer 
erhält eine Gutschrift über 300 Mark 
auf seine Fernmelderechnung. 130 
Mark davon entfallen auf die Instal- 





| Anaiog-Adapter 


an ISDN. 


lation des ISDN-Anschlusses, die 
tatsächliche Investition für das Kom- 
plettpaket verringert sich so auf 
ganze 199 Mark. Software zur Doku- 
mentenkonferenz von PC zu PC, Eu- 
ro-File-Transfer, ein Fax- und ein An- 


10 


Das 1&1-Direkt-Komplettpaket bietet für ef- 
fektive 199 Mark den schnellen Anschluß 


rufbeantworterprogramm sowie der 
1&1 Online Decoder sind integriert. 
Info: 1&1 Direkt GmbH, Elgendorfer 
Straße 55, 56410 Montabaur, Tel.: 
02602/1600444 


Kooperation zwischen 

Escom und DB-Soft 

Gleich zwei Kooperationen mit Es- 
com gibt die Darmstädter DB-Soft 
AG bekannt. Ab Mai ist die 
Bürolösung für Windows-DB- 
Kompakt bundesweit in allen 
150 Escom-Filialen erhält- 
lich. DB-Kompakt vereint Auf- 
tragsbearbeitung, Bestellwe- 
sen und Offene-Posten-Ver- 
waltung. Ab Juni bietet die 
Escom Systeme GmbH mit 
der Security Line eine CD an, 
auf der sich unter anderem 
das Multi-Office, eine Light- 
Version der Auftragsabwick- 
lung von DB-Soft, befindet. 
Info: DB-Soft AG, Rößlerstr. 88, 
64293 Darmstadt, 

Tel.: 06151/81230 


Bilddatenbank für den PC 

Die sekundenschnelle Suche nach 
archivierten digitalisierten Bildern 
erlaubt der FotoFinder der Firma 
klughammer. Über 23 Bildformate 


‚eingelesen 


können in der Archivierungssoftware 
werden, integrierte 
TWAIN- und MCI-Schnittstellen steu- 
ern Scanner und Videokameras di- 
rekt an. Vielfältige Funktionen zur 
Bildbearbeitung und ein Präsentati- 
onsmodul zur Diaverwaltung ma- 
chen FotoFinder unentbehrlich für 
alle, die größere Bildbestände auf 
Festplatten, CD-ROM, WORM oder 
MO verwalten wollen. Der Preis für 
die Bilddatenbank liegt bei etwa 
230 Mark. 

Info: klughammer Elektronik GmbH, 
Straßbach 9, 85229 Markt Indersdorf, 
Tel.: 08136/6011 


Mailbox für Cineasten 
Eine spezielle Mailbox für Kino- 
Freaks ist das Hamburger Online-Fo- 
rum »Backstage«. Über die Mo- 
dem-Nummer »040/5142110« 
können Interessierte kostenlos 
Informationen zu allen aktuellen 
Kinofilmen abrufen und sich im 
Kritiker-Forum mit Gleichge- 
sinnten online austauschen. 
Backstage können Sie zunächst 
mit jedem normalen Terminal- 
programm anwählen, anschlie- 
ßend laden Sie - auch hier fal- 
len nur die Telefongebühren an 
- den zum vollen Genuß der gra- 


Gemeinsam sind sie stark: Stacker 4.0 und 
CleanSweep. 


fisch anspruchsvollen Kino-Box not- 
wendigen Windows-Dekoder. 

Info: Backstage - Das Online Forum, 
Modem-Nummer: 040/5142110 


Platzspar-Duo 

Stac Electronics und Quarterdeck 
bieten ihre beiden Top-LUtilities ab 
sofort als speichersparendes Bundle 
an: Der Online-Komprimierer 
Stacker 4.0 für Windows und der 
Deinstaller CleanSweep sorgen als 
bewährtes Pack- und Räumkom- 
mando garantiert für mehr Platz auf 
der Platte. Bis Ende September ist 
das Utility-Doppelpack für etwa 185 
Mark im Handel erhältlich. 

Info: Stac Electronics, gebührenfreie 
Info-Hotline: 0130/821285 


(uh/wk) 
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„Einen PC Server. 
mit dem mein Netzwerk macht, 


was ich will, kann ich 


lange suchen“ 


(Irrtum, soeben haben Sie gleich zwei auf einmal gefunden.) 


Nämlich den IBM PC Server 300 für kleinere LANs. Und natür- 
lich den neuen IBM PC Server 320. Einen kosteneffizienten 
SMP Server, der auf RAID- und Hotplug-Technologie aufgerü- 
stet werden kann. 

Von der Hardware über die Software bis hin zum Service ist 
alles darauf ausgerichtet, Ihnen Ihr Netzwerkmanagement so 
einfach wie möglich zu machen. 

Wie? Zunächst einmal mit dem Server Guide, unserer Installa- 
tionssoftware auf CD-ROM, die die Systemkonfiguration 
erheblich vereinfacht und Ihr System automatisch auf optimale 
Leistung programmiert. Dann natürlich mit NetFinity, der rich- 
tungsweisenden Software, die sowohl Ihren PC Server als auch 
Ihre PCs verwaltet. Und nicht zuletzt mit der IBM Helpware. 
Unserer Hotline, über die Sie unsere Server-Spezialisten 7 Tage 
die Woche rund um die Uhr erreichen. Kurz: Mit den IBM PC 
Servern macht Ihr Netzwerk das, was Sie wollen. 

Möchten Sie mehr wissen? Dann wenden Sie sich bitte an Ihren 
IBM Geschäftspartner. Oder rufen Sie uns ganz einfach an: 

IBM Direkt, Tel.: 01 30/85 33 55. 


IBM-PC 127/95 





300 320 


IBM PC Server 300: Intel 486DX2 66 MHz Prozessor bzw. Pentium 
60 MHz Prozessor, EISA/PCI, 8 MB Arbeitsspeicher aufrüstbar 
auf 128 MB, 1 GB Festplatte, 8 Steckplätze, 9 Laufwerksplätze 


IBM PC Server 320: Intel Pentium 90 MHz Prozessor, Multiprozessor- 
fähig, Dualprozessor (SMP), EISA/PCI, 16 MB Arbeitsspeicher 
aufrüstbar auf 256 MB, ECC auf SIMM gegen Aufpreis erhältlich, 
256 KB-L2-Cache, SCSI-2 Fast and Wide, 8 Steckplätze, 

9 Laufwerksplätze, CD-ROM-Laufwerk Standard 


til 


Es gibt einen Unterschied 








[U 


PC-KAUFMANN 2.0 FÜR DOS 
Weiterentwickelter Klassiker 


Hersteller entwickeln ihre 

erfolgreichen DOS-Pro- 
gramme weiter. Die Frankfurter 
Firma KHK stellt nun die neue 
Version 2.0 ihres bewährten 
PC-Kaufmanns für DOS vor. 
Selbstverständlich finden Sie 
die Bausteine Auftrags- und 
Bestellwesen, Tabellenkalkula- 
tion, Kassenbuch, Lohnschrei- 
bung und Finanzbuchhaltung 
wieder im Programm. Diese 
Module erhielten wie die ei- 
gentliche Programmoberfläche 
Detailverbesserungen. Die Fi- 
nanzbuchhaltung berücksichtigt 
nun auch die aktuellen EG- 
Richtlinien. Die Lohnschrei- 
bung wurde auch in der neuen 
DOS-Version beibehalten. Im 
Lieferumfang enthalten sind 


T* Windows 95: Viele 


außerdem sämtliche Tools, die 
in den Vorversionen nur als Zu- 
satzprogramme zu erwerben 
waren. Neu dazugekommen 
sind neben dem integrierten 
Formulargestalter auch eine 
DATEV- und eine Daten- 
schnittstelle für den Im- und 
Export der Stammdaten. Prak- 
tisch sind auch der implemen- 
tierte beleglose Zahlungsver- 
kehr und ein Btx-Decoder 
(Drews Volldecoder für DOS), 
der extra für den Kaufmann 
durch KHK lizenziert wurde. 
Der Preis für die Vollversion 
liegt bei 1498 Mark, ein Update 
kostet 298 Mark. 

(Heiko Armin Schneider/wk) 
Info: KHK Software GmbH, 
Berner Straße 23, 60437 Frankfurt, 
Tel.: 069/5007-0 


Der Fornulargestalter VZ.0 


Bearbeiten 


kopf auf erster Seite 
l 


che ee 








ne Er 


In der neuen Version enthält der Kaufmann alle bisher extra zu erwerbenden 


RECHNUNG 





== Deutschland 


Tools, wie DATEV-Schnittstelle, Formulargestalter und Datenschnittstelle. 


IBM THINKPAD 340CSE 


Erweiterte Notebook-Palette 


2,5 Kilogramm und ein lei- 

stungsfähiger Akku machen 
das neue ThinkPad von IBM 
340 CSE zum idealen Mobil- 
computer. Er arbeitet mit einem 
energiesparenden 486-Prozes- 
sor, der mit 66 MHz getaktet 
wird, und ist mit einer 360 
MByte großen Festplatte und 4 
MByte Arbeitsspeicher ausge- 
stattet. In die Tastatur ist die 
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F in Gewicht von weniger als 


Zeigereinheit TrackPoint II in- 
tegriert, der PCMCIA-Steck- 
platz nimmt eine Karte vom 
Typ II oder zwei vom Typ VII 
auf. Mit einer Dual-Scan-Farb- 
anzeige mit 26-cm-Diagonale 
kostet das ThinkPad 4589 
Mark. 

(Peter Tiefenthaler/wk) 
Info: IBM Informationssysteme 
Deutschland GmbH, Pascalstr. 100, 
70548? Stuttgart, Tel.: 07032/15-679 














Harte Konkurrenz für Compaqs Presario: die Maxtasy-PCs von Peacock 


MAXTASY-SSP 


Stereo-Fernseher mit PC 


stattung in einen PC paßt, ist 

in den Rechnern der Maxta- 
sy-Modelle von Peacock einge- 
baut. Im kompakten Gehäuse 
steckt unter dem 15 Zoll großen 
SVGA-Monitor (MPR II) ein 
kompletter PC auf der Basis der 
Cyrix-CPU 486DX2-66 mit Dis- 
ketten- und CD-ROM-Laufwerk 
(mit vierfacher Geschwindig- 
keit), Soundkarte mit Lautspre- 
chern und Voice/Fax-Modem. 

Das Modell Maxtasy 100 hat 
neben dieser Grundausstattung 
bei einem Listenpreis von knapp 
3000 Mark 4 MByte Hauptspei- 
cher (erweiterbar auf 32 MByte) 
und eine 420 MByte große Fest- 
platte zu bieten. Bei dem etwa 
1000 Mark teureren Modell 200 
ist der Hautspeicher doppelt so 


\ o ziemlich alles, was an Aus- 


EASYCOM 1.0 





groß, die Festplatte hat 540 
MByte, außerdem gehören eine 
TV-Tuner-Karte und eine Infra- 
rot-Fernbedienung mit Maus- 
funktion zum Lieferumfang. Mit 
dem voll skalierbaren Fernseh- 
bild ersetzt der PC einen Stereo- 
Fernseher mit 100 Hz Vertikal- 
frequenz und Videotext. 

Zum Lieferumfang beider Mo- 
delle gehört das umfangreiche 
Softwarepaket Computime, das 
praktisch alle Standardprogram- 
me umfaßt, die zur multimedia- 
len Büroarbeit sowie zur Über- 
brückung der Arbeitspausen 
benötigt werden. DOS und Win- 
dows fehlen natürlich auch nicht. 

(Peter Tiefenthaler/wk) 
Info: Peacock AG, Graf-Zeppelin-Str. 
14, 33181 Wünnenberg-Haaren, 
Tel.: 02957/790 


Kommunikativer Alleskönner 


verwaltung unter einer ein- 

heitlichen Windows-Ober- 
fläche verspricht das netzwerk- 
fähige Kommunikationspaket 
Easycom. Es ist speziell auf 
Fax- und Voice-Modems von 
Zyxel abgestimmt, jedoch sind 
auch für andere Modems Trei- 
ber erhältlich. Es bietet umfang- 
reiche Funktionen als Anrufbe- 
antworter sowie zur Verwaltung 


T= Sprach- und Faxdaten- 


des Faxverkehrs. Das OCR-Mo- 
dul konvertiert Faxseiten in AS- 
CIH-Texte. Verbindungen zu 
den gängigen PC-Datenbanken 
sowie eine ODBD-Schnittstelle 
sind vorgesehen. Die Einzel- 
platzversion kostet 278 Mark, 
die Netzwerkversion für fünf 
Plätze 698 Mark. 

(Peter Tiefenthaler/wk) 
Info: Point Computer, Rosental 3 - 4, 
80331 München, Tel.: 089/686460 
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Die Softwarefamily 
NEE a Lei ah ate LSWNUTEICHINGLICHBUR 


"Hits" für den Home-Bereich 









‚Für Kaufleute 1995 


"win 6/95 













/llner 

















ind re t do 





umfangreiche kaufm. Komplett-Lösung, 
mit Claris Works 







OfficeControl 





elektronisches Kassenbuch - 
ein Vergnügen für jeden Anwender 





; infach ausf en und gleich an Macıx senden! 


a Schadt Computertechnik 
PC Spezialist = Karstadt mit allen MAGIX-Programmen 


Brinkmann # H.O.T. für nur 90 Ich bezahle 


MAGIX Software GmbH = Saturn = Media Markt DM per Nachnahme + DM 10,- Gebühr 
Kürnbergstraße 35 u Sigma Bürowelt = Schaulandt ze een 


81369 München = Computer Revolution 


OfficeControi EASY HomecControl a Ja, ich BeRTT die DEMO CD- ROM 


Telefon (089) 74358-0 i 
Seo Telefax ae Teson PC Computer = Data Becker Ze 
BTX *MAGIX# s Metro = ISB (CH) Vorname/Name 


SOFTWARE Br ae Versender: RERSISER 


e Produklnamen sin ende M Schneider = Otto Versand 
PRODUCTS: anne “ # Printus # Misco = Inmac PLZ/Ort 


Die angegebenen Preise sind us ARP-Datacon 
unverbindliche Preisempfehlungen = = nur OfficeControl EASY Produkte Telefon 








AKTUELL 


EURO-STAR-PC 


Vereint und doch getrennt 


Diskettenlaufwerk enthält 

der strahlungsarme 17-Zoll- 
Monitor von Reicotronic, der 
als platzsparender Einzelplatz- 
rechner ebenso geeignet ist 
wie als Netzwerkstation. Das 
Rechnerteil ist in einer Kasset- 
te mit eigener Stromversor- 
gung untergebracht und kann 
notfalls auch mit 


F inen vollständigen PC mit 


einem anderen 
Monitor betrieben 
werden. Ebenso 


läßt sich eine Farb- 
oder Monochrom- 
FK-Anzeige zu- 
sätzlich zum Mo- 
nitor anschließen. 
Der PC basiert auf 
einer CPU-Karte 
mit 486DX2- oder 
DX4-Prozessor, 

die IDE- und 
VGA-Controller 

umfaßt und leicht 
ausgetauscht wer- 


den kann. Steckplätzen. 
Trotz der kom- 
pakten Bauweise sind vier 


freie Steckplätze vorhanden. 
Die interne Festplatte kann bis 
zu 2 GByte und der Hauptspei- 
cher maximal 32 MByte groß 
sein. Außerdem kann ein eben- 
so großer Flash-RAM-Spei- 
cher eingerichtet werden. 

Der 17-Zoll-Farbmonitor 
bietet einen Horizontal-Fre- 
quenzbereich von 30 bis 64 





kHz bei Vertikalfrequenzen 
von 40 bis 120 Hz und einer 
Auflösung von maximal 1280 
x 1024 Bildpunkten. Alle Ein- 
stellungen werden über Bild- 
schirmanzeige und Tipptasten 
vorgenommen. Der Monitor ist 
strahlungsarm nach MPR II 
und stromsparend nach Nutec 
B. Der Rechner hat keinen 





Tastatur und Diskettenlaufwerk verraten es: Im 17- 
Zoll-Monitor steckt ein veritabler PC - sogar mit vier 


Lüfter und arbeitet daher 
geräuschlos. 

Der Euro-Star-PC wird in 
Deutschland nach ISO 9001 
gefertigt und ist auch für den 
Einsatz in schwieriger Umge- 
bung geeignet. 

(Peter Tiefenthaler/wk) 
Info: Reicotronic, Schillingsrotter Str. 
31, 50996 Köln-Rdk., 
Tel.: 0221/9355530 


MICROGRAFX-SOFTWARE 
Sonderpreis für Schüler 


von Micrografx umfaßt die 
Programme Designer 4.1, 
den neuen Picture Publisher 5.0 
und die Effekte-Sammlung 
Kai’s Power Tools 1.0. Zusam- 
men mit 15 000 Cliparts, 300 
Bildern und 250 Schriften ko- 
stet das Grafik-Komplettpaket 
auf CD-ROM für Schüler und 
Studenten gegen entsprechen- 
den Nachweis nur 99 Mark. 
Zu gleichen Bedingungen 
und zum gleichen Preis ist auch 
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): Designer Power Pack 





der neue ABC Flow Charter er- 
hältlich. Neben dem eigentli- 
chen Flow-Charter umfaßt das 
anwenderfreundliche Pro- 
gramm auch die Module Data- 
Analyzer, SnapGrafics und 
Viewer, die einen kompletten 
Werkzeugkasten für schnelle 
Visualisierung und Planung bil- 
den. 

(Peter Tiefenthaler/wk) 
Info: Micrografx Deutschland GmbH, 
Josephspitalstr. 6, 80331 München, 
Tel.: 089/23172-290 


HITACHI 15MVX VALUE 
Neue Monitore von Hitachi 


Hitachi vor: Der 15-Zoll- 
Monitor 15MVX Value 
hat eine Videobandbreite von 
85 MHz und eine maximale 
Auflösung von 1024 x 768 
Punkten. Empfohlen wird der 
Betrieb bei 800.x 600 Punk- 
ten, wobei eine Bildwieder- 
holfrequenz von 90 Hz er- 
reicht wird. Der Monitor er- 
füllt die amerikanischen EPA- 
Richtlinien und MPR II und 
kostet nach Liste 799 Mark. 
Das 20-Zoll-Modell CM 
2096 ME ist für den Betrieb 
am PC oder Mac konzipiert. 


): neue Monitore stellt 


Es stellt 1280 x 1024 Punkte 
dar, aber nur bei 77 Hz Hori- 
zontalfrequenz, und kostet 
2599 Mark. 

Leistungsfähiger ist das 21- 
Zoll-Modell CM 2198 ME, 
das bis zu 1600 x 1200 Punk- 
ten auflöst. Hitachis Dick- 
schiff kostet knapp 5000 
Mark. Für diesen Preis erhält 
man eine serielle Schnittstelle 
zur Konfiguration vom PC 
aus. 





(Peter Tiefenthaler/wk) 
Info: Hitachi, Dornacher Str. 3, 
85619 Feldkirchen, 
Tel.: 09643/180-0 





PAGEKEEPER 


Info-Manager mit Pfiff 


onsmanagement-Software, 

die bisher nur in der engli- 
schen Version erhältlich war, 
gibt es seit Mai in einer 
deutschsprachigen Version. 
Das Programm verwaltet Fa- 
xe, E-Mails, Mitteilungen und 
Notizen sowie gescannte Do- 
kumente und Bilder. Page- 
Keeper arbeitet direkt mit auf 
MAPI oder VIM basierenden 
E-Mail-Programmen wie MS- 
Mail oder Lotus cc:Mail zu- 
sammen, sortiert auf Wunsch 
die eingegangenen Informa- 
tionen und erlaubt den direk- 
ten Faximport und -versand 


Pernae eine Informati- 


= 


Verschieben 
Größe ändern 
Symbol 
Vollbild 


An PageKeeper senden... io 


aus gängigen Faxprogram- 
men. Das Programm holt mit 
bedeutungssensitiven Such- 
funktionen sekundenschnell 
die gesuchte Information — 
nach Prioritäten sortiert — auf 
den Bildschirm. Der Preis für 
das deutsche Produkt liegt bei 
349 Mark. Caere bietet Page- 
Keeper aber bis September zu 
einem Einführungspreis von 
199 Mark an. Voraussetzung 
für den Einsatz ist ein PC mit 
386-CPU mit 8 MByte RAM 
oder darüber. (uh) 
Info: Caere GmbH, Ismaninger Straße 
17 - 19, 81675 München, 

Tel.: 089/41300617 


ENTWICK 


ENTWICKL.DO 


gen Format Extras Te 


eomE ee 


Schließen Alt+FA Anjad entdeckten, daß der Bootsektor einer Diskette einen 
Wechseln zu... Strg+Esc_fieser Code immer dann ablief, wenn man den Computer mit 
A Pi 


ersetzen konnten, daß dieses Prc\, - = = 
von sich selbst aufjeder Diskette 


wurde. Das Programm kopierte Bitte bis zu sechs Wörter für die Suche eingeben. 


360KB Disketten infizieren. 


1987 entdeckte die Universität v 
Label „(c) Brain“ auf Diskettene 


Entwicklung 


m _ BO 


Oder |Industrie 


kopieren und ein Volume Label | Oder m Oder F 


In der Zwischenzeit, also 1986, ı 
Datei dazu bringen kann, sich se 
Er schrieb eine Demonstration z 
Konferenz des Chaos Computer 
alle COM Dateien infizieren, der 


‚Indizes 


} @ Dokumente 





Mit ET Suchfunktionen erlaubt ER Inforsallsann 
aus einem Archiv ohne vorstandardisierte Abfrageformulare zu extrahieren. 
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\ « ist Voice Mail fähig. Mikrofon und externer Laut- 
\ sprecher sind direkt anschließbar. 
Be + mit komplettem Softwarepaket für Voice, Fax 
fr und Data unter DOS und Windows. 
der ° DM 1199,- 








Bischofstraße 82/89 
47809 Krefeld 

Tel.: 02151/55 45 54 
Fax: 02151/5545 50 
BTX: Riedl# 

Mailbox: 0211/9081685 


Die neuen ZyXEL 
Elite 2864D und 2864Dl 





ZyXEL Elite 2864D 


« 28.000 bit/s V.34 Standard und alle älteren ITU-T (CCITT) Standards (14.400 - 300 bit/s), 
ZyXEL 16.800/19.200 Modi. 


« Fax G3 mit 14.400 - 4.800 bit/s, Class 1 und Class 2 
* mit eigenem DSP-Chipsatz von ZyXEL. 
+ mit BZT-Zulassung, auf ISDN aufrüstbar. 


« parallele und serielle Schnittstelle bis zu 460,8 Kbit/s. Über die parallele 
Schnittstelle auch unter Windows kein Datenverlust. 


* nutzt Ihren Laserdrucker als Fax Printer über die parallele 
Schnittstelle. Mit 2 MBit SRAM. Optional 8 MByte DRAM 
für Fax-Empfang bei abgeschaltetem PC und Drucker. 


» mit Flash Eproms für schnelle Firmware-Upgrades. 





ZyXEL Elite 2864DI 


® Leistungsdaten wie Elite 2864D, aber mit ISDN-Line- 

Interface. Zusätzlich: digitale Übertragung bis 128.000 bit/s 

+ V.42bis Datenkompression, X.75, V.110, V.120, Channel Bundling, 
$ DOS-CAPI und Hayes-Befehlssatz. Windows-CAPI in Vorbereitung. 
BB’ Mit a/b Adapter zum Anschluß von vorhandenen analogen Endgeräten. 


ze ° DM 1498,- 


Wenn Sie einen ISDN-Neuanschluß über uns beantragen, gewähren wir 130,- DM 
Rabatt auf das gekaufte Produkt. Zusätzlich erhalten Sie 300,- DM in Form einer 
Gutschrift auf das Fernmeldekonto. (ISDN-Förderung der Deutschen Telekom.) 


Wenn Sie sich nicht nur für ein ausgezeichnetes Modem interessieren, sondern auch eine 
qualifizierte Beratung, Support-Hotline und schnelle Abwicklung im Garantiefall zu 
schätzen wissen, sollten Sie mit uns Kontakt aufnehmen. 


ZyXEL-Kunden aufgepaßt: Fragen Sie nach unserem Upgrade-/Austauschangebot! 
Händleranfragen erwünscht 


..  CONMNECT SERVICE 
»  RIEDLBAUER GMBH 








Ihr autorisierter Distributor für: ZyXEL, Hayes, Psion, E-Tech, Telelink, EEH Datalink, 
Creatix, Teles, Emmerich, Opalis, Delrina, RVS. 
| Datex-)/Btx-Kooperationspartner der Telekom, ISDN-Partner von Telekom. 
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AKTUELL 


NOVELL MULTIMEDIA PERFECTOFFICE 
Arbeit und Vergnügen zum Sonderpreis 


hend aus der deutschen 

Vollversion von PerfectOf- 
fice 3.0, einer Sound-Blaster- 
kompatiblen Karte SoundForte 
16 ASP Multi-CD/IDE, einem 
internen CD-ROM-Laufwerk 
und dem Spielepaket Sierra 
Space Quest Edition bietet No- 
vell an (wir berichteten). 
Sogar Kopfhörer, Lautsprecher 
und Mikrofon sind im Paket 
enthalten. PerfectOffice um- 
faßt WordPerfect 6.1, die Ta- 


F Komplettpaket, beste- 


RVS-COM FÜR WINDOWS 
Der große Kommunikator 


RVS Datentechnik liefert ab 
sofort eine neue Version des 
Kommunikationsprogramms 
RVS-COM für Windows aus. 
RVS-COM unterstützt Modems, 
X.25-Karten, Common-ISDN- 


l as Münchner Softwarehaus 


trol-Funktion, mit der sich alle 
Windows- und DOS-Program- 
me via Modem, X.25 oder 
ISDN fernsteuern lassen. Dieses 
Remote-Control-Modul wurde 
in Zusammenarbeit mit der ame- 
rikanischen Firma Triton Tech- 








Dow Jones gm Trscative News Skrvise 
Internet Author in Conference 


Star Trek's Mr. Sulu Onlıne 
Visit New Brave Films Forum 





RVS-COM für Windows verwandelt den PC in ein »intelligentes« Terminal, mit 
dem Sie Daten mit Datenbanken oder Mailboxen austauschen. 


API-Karten, D-Netz-Modems, 
Modacom-Endgeräte sowie Di- 
rektverbindungen und vereinigt 
alle wesentlichen Funktionen 
der Daten- und Bürokommuni- 
kation in einem Programm: Te- 
lefax, Datex-J/Btx, Dateitrans- 
fer, Remote Control, Voice, Ter- 
minalemulation, Electronic Mail 
und Mailbox. 

Die neue Version enthält eine 
leistungsfähige Remote-Con- 
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nologies entwickelt und basiert 
auf dem Programm Cosession. 
RVS-COM für Windows für 
den ausschließlichen Modembe- 
trieb kostet 490 Mark, die Versi- 
on für Modem- und ISDN-Be- 
trieb 790 Mark, das Basispaket 
einer Netzwerkversion ist für 
1990 Mark erhältlich. (uh) 
RVS Datentechnik GmbH, 
Hainbuchenstr. 2, 80935 München, 
Tel.: 089/3571570 





Damit die Arbeitspausen 
nicht zu lang werden: 
PerfectOffice mit Space 
Quest I bis V im Paket 








bellenkalkulation Quattro Pro 
6.0, Presentations 3.0, den per- 
sönlichen Informationsmana- 
ger InfoCentral 1.1, das E- 
Mail-Modul GroupWise 4.1 
und die Dokumentenverwal- 
tung Envoy 1.0 für Windows. 
Das Gesamtpaket kostet mit 
einem CD-ROM-Laufwerk 
doppelter Geschwindigkeit zir- 
ka 600 Mark und mit »Vier- 
gang«-Laufwerk etwa 800 
Mark. 

(Peter Tiefenthaler/wk) 
Info: Computer 2000 GmbH, 
Baierbrunner Str. 31, 
81379 München, 
Tel.: 089/780400 


Windows 95: »We are on time« 


Im kleinen Kreis begegnete Brad 
Chase, General Manager Personal 
Operating Systems Microsoft, allen 
kursierenden Gerüchten: »Win- 
dows 95 comes out this August in 
the USA. We are on time.« Die 
deutsche Version des heißersehn- 
ten 32-Bit-Betriebssystems soll 
spätestens im September in den 
Verkaufsregalen stehen. Laut 
Microsoft Deutschland können 
Windows-3.x-Anwender für 200 
bis 250 Mark updaten. Der 
Straßenpreis für Windows 95 wird 





damit unter 200 Mark liegen. Wie 
erfahrenen Compu-Surfern be- 
kannt ist, wird IBM auf seinen PCs 
neben 0S/2 Warp auch Windows 
95 vorinstallieren. Daneben wer- 
den noch andere namhafte PC- 
Distributoren von Peacock bis Vo- 
bis auf die Money Machine Win- 
dows 95 aufspringen. Um das vor- 
herzusehen, braucht man kein Pro- 
phet zu sein. (ba) 
Info: Microsoft, Edisonstr. 1, 

85713 Unterschleißheim, 

Tel.: 089/3176-0 


MICROSOFT PLUS! 


Wundertüte für Win 95 


für. die »Wir-warten- 

sehnsüchtig-auf-Windows- 
95-Gemeinde«: Microsoft hat 
unter anderem den Amaris-Btx- 
Decoder aus dem Lieferumfang 
gestrichen. Dafür bietet die ge- 
schäftstüchtige Gates-Truppe 
»Microsoft Plus!« an, ein zirka 
100 Mark teures Bonus-Pack, 
das Windows 95 komfortabler 
und leistungsfähiger machen 
soll. 

Neben einer Palette reiner 
Fun-Tools wie Hintergrundbil- 
der, Sounds, Schriftarten inklu- 
sive Anti-Aliasing-Funktiona- 
lität, Pinball 3D (der legendäre, 
digitale Flipper) und Bild- 
schirmschoner bietet »MS 
Plus!« auch »technische Erwei- 
terungen«. So erlaubt ein Inter- 
net Jumpstart Kit per Ta- 


=] Fr herber Wermutstropfen 





stenklick den menügeführten 
Zugang ins World Wide Web. 
Zudem lassen sich Internet- 
Mails auch mit dem Exchange 
Client von Windows 95 verwal- 
ten. Ein System-Agent opti- 
miert automatisch die Perfor- 
mance und das Dateisystem ei- 
nes Windows-95-PC. Das De- 
fragmentieren der Festplatte 
oder das Komprimieren von 
Dateien geschieht im Hinter- 
grund. Die Datenkompression 
erfolgt über Drive Space 3, das 
jetzt auch Plattenpartitionen 
von bis zu 2 GByte kompri- 
miert. Dabei soll die Daten- 
kompression um 20 bis 30 Pro- 
zent dichter sein als in der Vor- 
version. (ba) 
Info: Microsoft, Edisonstr. 1, 

85713 Unterschleißheim, 

Tel.: 089/3176-0 
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Gerbert, Mayer, Carl - München 



















i PageKeeper: die neue Software- 
“ Generation von Caere sorgt für Überb i 


inmitten der Informationsflut, die täg 


5 


Beiner hochentwickelten Technoli 


sekundenschnell, nach Priorität 
net, mit nur einem Stichwort. 
auch Sie alles genau erkennen 


Sie nicht, den Coupon auszufü ei 


PAGEKEEPER u... 


anitennen gibt’s jetzt 


























Jetzt können Sie Informationen von jeder Quelle aus Ez 
abrufen - einfach, schnell, direkt. 1 - mit 30- Tage-Rückgabegarantie! 
4 A) Ja, ich will den totalen Überblick. e  .. 
= * Der Kauf erfolgt per Nachnahme 
Sie können auch mit Kreditkarte bezahlen 
> zZ I Deshalb bestelle ich_ __ Stck. PageKeeper von bitte hier ankreuzen und ausfüllen: 
r Caere zum Preis von je DM 199,-* zzgl. Versandkosten. D American Express[_] VISA 
4 Dieses Angebot gilt, solange der Vorrat reicht! - 1 
Sonst Einzelverkaufspreis DM 349,-. [] sus 
A I Bitte schicken Sie mir nähere Informationen. ee een. 
% Name/Vorname Kreditkarte gültig bis 
% Firma/Funktion Schneller und 
. / aßeN i i 
Die Kunst des Erkennens. Straße/Nr. einfacher bestellen Sie 
PLZ/Ort per Telefon oder Fax. 
Caere GmbH + Ismaninger Straße 17-19 j Teeonn: Fahr: Telefon: 040/65 73 32 50 


81675 München » Fax: 089/41 3006-23 Fax: 040/65 73 31 11 


Datum Unterschrift DOS 7/95 
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MOVIE CUT 1.0 


PC-gesteuerter Videorecorder 


langwierige Anfahren ge- 
eigneter Szenen beim Vi- 
deoschnitt stört, finden in Mo- 
vie Cut einen zweckmäßigen 
Helfer. Dabei handelt es sich 
um eine Einsteckkarte, an die 
Fernsteuerkabel für die gängi- 
gen Schnittprotokolle Sony- 
Lance und Panasonic ange- 
schlossen werden. So können 
Sie »bildgenau« jede Szene auf 
dem Camcorder ansteuern und 
in die Schnittliste aufnehmen. 
Alternativ zu den Kabelverbin- 
dungen steht eine trainierbare In- 
frarotsteuerung zur Verfügung. 
Da bei einer solchen Verbindung 
keine direkten Positionssignale 
zwischen PC und Videogerät 
ausgetauscht werden können, 
bietet Movie Cut sogenannte 
Pre- und Post-Rollzeiten. Menü- 
gesteuert ermitteln Sie, wie lange 
Ihr Recorder nach dem Infrarot- 
signal bis zum ersten aufgezeich- 
neten Bild benötigt und wie lan- 
ge er nach dem Abschaltsignal 
nachläuft. Lobenswert: Das 
Gehäuse für die Infrarotdiode ist 
aus Stahlblech gefertigt und da- 
mit absolut »trittfest«. 


[ereviene Ana die das 





Für Recorder ohne Time- 
code-Funktion stellt Movie Cut 
in längeren Schnittlisten Justie- 
rungsszenen bereit, um eventu- 
ellen Schlupf beim Spulen ma- 
nuell auszugleichen. Die Steu- 
ersoftware ordnet Szenen eines 
Films mit umfangreichem 


Kommentartext übersichtlich 
im Schnittfenster an (Bild). Mo- 





Po 


Videorecordern. 


Movie Cut steuert übersichtlich den Videoschnitt mit herkömmlichen Cam- und 


vie Cut katalogisiert gleich Ihre 
Videobänder, so daß Sie pro- 
blemlos Ordnung im digitalen 
Videoschrank halten können. 
Die Videoschnittlösung Mo- 
vie Cut 1.0 kostet zirka 390 
Mark. Registrierte Anwender 
erhalten übrigens kostenlos 
Software-Updates aus der Ent- 
wickler-Mailbox in Meerbusch. 
(Karl Dreyer/ba) 
Info: Kauerz, Image Arts, 
40670 Meerbusch, 
Tel.: 02159/51340 














STETTEN 


SAFERFAX 


Vermittlung 


wischen externem Faxmo- 
IE Drucker und PC ge- 

schaltet, fungiert das Safer- 
Fax gleichzeitig als Zwi- 
schenspeicher und Konverter. 
Ankommende Faxe werden in 
diesem Zusatzgerät gespei- 
chert, an eine von vier vorge- 
wählten Rufnummern weiter- 
geleitet oder über den einge- 
schalteten Drucker ausgegeben 
— der PC kann dabei ausge- 
schaltet sein. Bei der normalen 
Arbeit mit dem PC vergrößert 
der Speicher des SaferFax den 
Druckerpuffer und kann 
gleichzeitig als Parallel/Seriell- 
oder Seriell/Parallel-Konverter 
dienen. 

In der Grundausstattung mit 
256 KByte nimmt der Speicher 
fünf Faxseiten auf; er kann mit 
SIM-Modulen auf bis zu 4,5 
MByte erweitert werden. Safer- 
Fax arbeitet mit allen gängigen 
Nadel-, Tintenstrahl- und La- 
serdruckern sowie externen 
Faxmodems zusammen und ko- 
stet 399 Mark. 

(Peter Tiefenthaler/wk) 
Info: Ico GmbH, Zuckmayerstr. 15, 
65582 Diez, Tel.: 06432/91390 


+4++++ Hardware-Report +++++ Hardware-Report +++++ Hardware-Report +++++ 


Multimedia-PC für 1999 Mark 

Das Pacomp-Multimedia-System 
besteht aus einem PCI-Rechner mit 
einer DX2/66-CPU von AMD mit 4 
MByte RAM und einer 540 MByte 
großen Festplatte. Es wird ergänzt 
durch ein CD-ROM-Laufwerk doppel- 
ter Geschwindigkeit, Sound-Blaster- 
Karte, Aktivboxen und 14-Zoll-Moni- 
tor sowie durch ein umfangreiches 
Software-Paket aus Lotus-Program- 
men und 0S/2 Warp mit Bonus- 
Pack. Dieses Grundpaket wird für 
1999 Mark angeboten, zahlreiche 
Erweiterungen sind gegen Aufpreis 





Multimedia-PC für Einsteiger von ComTech 
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erhältlich - ein 15-Zoll-Monitor etwa 
kostet 170 Mark mehr. 

Info: ComTech GmbH, Kriegsbergerstr. 
17, 71336 Waiblingen, 

Tel.: 07151/980010 


»Laufwerk« für PCMCIA-Karten 

Mit Hilfe des Adapters CardPark 
APA-615 können die PCMCIA-Mo- 
dule von einem Notebook auch im 
Tischrechner eingesetzt werden. 
Das Erweiterungssystem besteht 
aus einer Controller-Karte, dem ei- 
gentlichen PCMCIA-Adapter für den 
Einbau in einem 3,5-Zoll-Laufwerk- 
platz sowie allen benötigten 
Verbindungen. Die mitgelie- 
ferte Treibersoftware erkennt 
automatisch, was für Karten 
installiert bzw. entfernt wur- 
den. Der Adapter bietet zwei 
Karten vom Typ I und Il in be- 
liebiger Kombination Platz 
oder einer Karte vom Typ Ill 
(zum Beispiel eine Festplat- 
te) und einer weiteren vom 
Typ I/II. In Amerika kostet 


CardPark 229 Dollar, der deutsche 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nicht fest. 

Info: Adaptec GmbH, Münchner Str. 
17, 85540 Haar, Tel.: 089/4564060 


Multiprozessor-Server zum Preis 
eines Einzelprozessor-PC 

Mit einem mit 75 MHz getakteten 
Pentium-Prozessor arbeitet der neue 
Multiprozessor-fähige Netzwerk-Ser- 
ver PowerEdge SP 575 von Dell. Aus- 
gestattet mit 16 MByte Speicher, 256 
KByte externem Cache, 1 GByte 
großer SCSI-Festplatte, Disketten- 
und CD-ROM-Laufwerk mit vierfacher 
Geschwindigkeit, 14-Zoll-Monitor und 
Windows für Workgroups, kostet er et- 
wa 9500 Mark. Ein zweiter Prozessor 
kann bei Bedarf nachgerüstet werden. 
Die Preise für die anderen Power- 
Edge-Modelle wurden gesenkt - der 
ähnlich ausgestattete, mit 90 MHz 
getaktete Server SP 590-2 kostet 
jetzt etwa 11700 Mark, das 100 
MHz schnelle Modell ist zirka 700 
Mark teurer. Das mit einer doppelt 


so großen Festplatte ausgestattete 
Spitzenmodell XE 5100-2 kostet 
jetzt etwa 14 500 Mark. 

Info: Dell Computer GmbH, Monzastr. 
4, 63222 Langen, Tel.: 06103/971250 


Schutz vor Hitzetod 
Beim Überschreiten einer voreinge- 
stellten Temperaturschwelle gibt es 
Alarm: ein kleines Modul zur Tempe- 
raturüberwachung, das an beliebiger 
Stelle im Rechner montiert werden 
kann. Der zugehörige Sensor mißt 
dabei die Temperatur am Kühlkör- 
per. Eine zweite Ausführung hat ei- 
nen Schaltausgang, der bei Überhit- 
zungsgefahr die Stromversorgung 
unterbricht. Dies kann bei Rechnern 
zweckmäßig sein, die unbeaufsich- 
tigt kontinuierlich in Betrieb sind wie 
etwa Mailbox-Rechner oder Server. 
Die Überwachungsmodule werden 
ab 29,50 Mark angeboten. 
Info: Wollschläger Computer Technik, 
Landwehrstr. 33, 68167 Mannheim, 
Tel.: 0621/303553 

(Peter Tiefenthaler/wk) 
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Targa Pentium 90 MHz 

PCI, 8 MB RAM, Festplatte 1GB, 3565 
SVGA-Grafikkarte, DOS 6.22, WfW, 
Maus und Tastatur 

inklusive Monitor Nokia 449 E, 15" 4274 
Targa 486 DX2/66 MHz 

PCI, 8 MB RAM, Festplatte 2292 
540 MB, SVGA-Grafikkarte, 

DOS 6.22, WfW, Maus 

und Tastatur 

inklusive Monitor Nokia 449 E, 15" 2999 


OSJ/2 Software DM 
OS/2 WARP inkl. WIN CD/Disk dt.289/319 
Borland C++ 2.0 OS/2 CD engl. 869 


Lotus Smartsuite OS/2 2.0 729 
Stanwriter OS/2 / StarOffice 32 U 
Stacker 4.0 fürDOS u. OS/2engl. 249 
CAD/Connectivity DM 


AutoCAD 13.0/AutoCADLT dt. 3/1199 
Autosketch Win 2.0/Bibliotheken 37V 
Delrina Comm. S./ WinComm Pro299/199 
Laplink 6.0 Win/PC Anyw. Basis dt329/349 
Stac Reachout/Netzwerk dt. 399/449 
Datenbanken DM 
dBASE Win 5.0+Quick. CD/Disk 379/439 
dBASE Win/ DOS 5.0 UpTwoDate dt.399/444 
Lot. Appr. 3.0 Disk/Parad 5.0 CD 269/299 
MS-Access 2.0/Dev. Kit dt. je 899 
MS-Foxpro 2.6 WIN dt./Profi dt. 249/1149 
Entwicklung DM 
Turbo Programme je 149 
Borland Delphi CD/Disk dt 599/699 
Borland Delphi Client/Server CD dt 2495 
Visual Basic 3.0, Disk/Prof CD engl 349/639 


Visual C++ 2.0 Stnd/Prof CDengi 139/789 
Grafik/OCRI/Bild/DTP DM 
ABC Flowcharter Umsteiger dt. 299 
CorelDRAW 3.0/4.0/5.0CD 99/269/849 
Harvard Graph. 3.0 Portfolio je 899 
Harvard ChartXL/Graphics 3.0 339/899 
Harvard Montage/Spotlight je 339 


Charisma dt./Kai's Power Tools 599/219 
Micrografx Designer PowerPack Umst. 299 


Integration DM 
Lotus SmartSuite 3.1 dt. Disk 969 
MS-Works 3.0 DOS/WIN dt. 299/289 


MS-WIN Office 4.3 PROFIT Edition di1849 
MS-WIN Office 4.2 UpTwoDate dt. 998 
MS-WIN Office 4.3 UpTwoDate dt. 1228 
Novell PerfectOffice 3.0/StarOffice 469/498 


System DM 
MS-DOS 6.22 Upd./6.22 StepUp 129/20 
MS-Windows 3.11/MLP dt. 239/229 


MS-Win. f. Workgr. 3.11/Add-On 369/129 
MS-Win. NT 3.5/ NT ServerCD 799/1799 
Tabellenkalk./Textverarbeitung DM 
Lotus Ami Pro 3.1 dt. 299 


HP Deskjet 320 545,- 
HP Deskjet540 575,- 


HP Deskjet 6600 975,- 


















® Die neue Druckergeneration ist 
PACKARD jetzt verfügbar, rufen Sie an! 
HP Deskjet850C 1175,- HPLaserjet5P 
HP Deskjet 16000 2345,- HPLaserjet5SMP 2395,- 
HP Laserjet 4L 


Preiswert und umweltfreundlich: Tonerrecyding für HP Laserdruckerkartuschen 


HEWLETT 





Colorado Streamer 1,4 GB 
ideal für Ihre Datensicherheit, 799 
inklusive 4 Bändern 


MS-WinWord 6.0/NT/MLP 899/899/799 
MS-Excel 5.0/NT/MLP 899/899/799 
WordPerfect 6.1 WIN UpTwoDate dt. 299 


Starwriter 2.0 WIN dt. 298 
Utilities DM 
Adobe Type Manager 3.0 dt. 135 


Check It Pro dt./Analyst Win dt. 219/229 


Corel Art Show 5/Gallery 2 59/169 
CorelFLOW CD+Disk dt. 169 
Dr. Solomon DOS/Windows dt. 199/239 
Lotus Organizer 2.0 dt. 199 


Norton Comm. 5.0/Utilities 8.0 dt. 189/319 
Qemm+Stacker/Pizazz Pl.4.0 289/245 
Turbo Antivirus 9.3 Standard/Profi 69/249 


Uninstaller 2.0 /Cleansweep dt. je 129 
WinFax Pro 4.0 dt. 199 
Hits * Hits* Hits * Hits * Hits DM 
MS-Creative Writer dt. CD/Disk 125/99 
MS-Fine Artist dt. CD/Disk 125/99 


Micrografx Schulversionen 


Designer Power Pack 


und ABC Flowcharter je 119 





MS-Maus 2.0 Kombi/Home/Dev. 125/69/69 


MS-Natural Keyboard 189 
MS-Project 4.0 Win/MLP dt. 1299/1199 
Quicken 3.0 f. Windows/m. Modem 99/145 
Visio 3.0 Win dt. 339 
CD-ROM DM 


Bertelsmann Universallexikon 95 dt. 98 





Falk Stadtplan/Falk Inlanddt. 69/298 


Van nun Arten in en 


Lotus Smartsuite 3.1 besteht aus Lotus 
1-2-3, der Tabellenkalkulation, AmiPro, 
der Textverarbeitung, der Datenbank Ap- 
proach, Freelance für professionelles 
Zeichnen und dem Organizer für Ihre 
Termine und Kontakte 


1795,- 


999,- HP Laserjet Color 11999,- 


SOFTWARE 
& BÜCHER 


Linux Bookware - 280 Seiten An- 
leitung und 2 CDs 98 DM 


Führerscheinprüfung/Gesetze Kartei79/98 
Langenscheidt Eurowörterbücher 49 
MS-LexiROM/ Pschyrembel 369/149 
Queens of Eurotic’s/Hot Pack 49/129 
Wer ist Wer/ Gewußt Wo Berlin 98/89 
Hardware Hits DM 
Creatix Faxm. LC144/m. Voice 199/279 
Creatix Faxm. LC2834 int./ext. 429/449 
Creatix PCMCIA/ PC ISDN-Adap. 399/279 
Mitsumi Quattro Speed/3x Caddy 329/50 
Seagate HD IDE 850 MB/1 GB 439/649 
Conner Streamer TSM 420/850 349/539 


SPEA Mirage 2MB VLB/PCI je 339 
SPEA Mercury 2MB VLB/PCI je 549 
Peacock Monitor 17” (43cm) 1449 
Spiele/Musik/Lernen DM 
Bio Forge/ Day of the Tentacle CDI@9/119 
Dragon Lore/ Myst CD dt. 99/98 


Monty Pythons/Navy Fighters dt. 98/129 
Rebel Assault/Dark Forces CD dt. 88/118 
Sam& Max/ Wing Comm. III CD dt. 99/119 
Studenten/Schulen* DM 


Borland Delphi CD/Disk dt 199/299 
Corel Draw 5.0 CD/Disk dt. 369/469 
IBM OS/2 WARP inkl. WIN CD/Disk 149/199 
MS-Access 2.0/MLP** dt. 349/319 
MS-Excel 5.0/MLP** dt. 349/319 
MS-Visual BASIC 3.0 Win Std. 169 
MS-Office 4.2/Profi 4.3 515/689 
MS-Word 6.0 für Win/MLP* dt. 349/319 
MS-Windows NT 3.5/Server 339/999 
Norton Utilities 8.0/Command. 5.0 119/69 
Updates* DM 


Borland Delphi CD/Disk dt 199/299 
CorelDRAW4->5 CD/Disk+CD 81/429 
Corel Ventura 5.0, dt. 199 
MS-Access 2.0/Excel 5.0/MLP ©369/369/319 
MS-WIN Office 4.3 PROFIT/Europ. 999/199 


MS-Office Standard/Prof. ©699/0929 
MS-WinWord 6.0/MLP dt. ©6319 
MS-Windows NT 3.5 379 
MS-Works 3.0 dt. DOS o. WIN 99 


Norton Commander 5.0/Utilities 8.099159 


__WinFaxPro 4.0/WordPerfect 6.1 149/219 





Lotus Organizer 2.0 ist Ihr persönlicher 
Assisten für Termine, Kontakte und Infor- 
mationen. Verwalten Sie Terminkalender 
und Telefonbuch am PC. Einfaches Su- 
chen und Erinnern an Termine! Ein ech- 
tes Hilfsmittel in der täglichen Terminflut! 





wir Ihnen gerne zu! 








Umsteigen auf SCO Open Server 


$CO Open Server Enterprise, Umsteigerpaket, CD 
Einfach umsteigen gegen Vernichtungserklärung 
des alten Betriebssystems — ein Formular senden 





lomega Zip Drive 
Port. Wechselplatten- 
— 100MB, Er 


\ Software-Telefon: 


(030)396 03-600 


"und Telefax (020)396 9695 


Postanschrift: Stromstraße 39 + 10551 Berlin 
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Logibyte Center Berlin: 


Update & 
Ceriloyiegggit ulsoftware 
CENTER 


Hauptstraße 101 am Innsbrucker Platz 

10827 Berlin (Schöneberg) 

Mo - Fr 9.30 - 18.30 Sa. 10.00 - 14.00 Uhr 
Logibyte Shop bei A-Z 

Alexanderplatz6 10178 Berlin 

Mo - Fr 9.00 - 18.30, Sa 9.00 - 14.00, langer Do bis 20.30 
Logibyte Shop bei Atzert Radio 

Kleiststraße 32-33 10787 Berlin, Nähe Urania 
Mo - Fr 9.00 - 18.00, Sa 9.00 - 13.00 
Logibyte Bestell-Center Bielefeld 

T.S. Team-Software GmbH 

Pferdekampweg 10 33659 Bielefeld 

= (0521)4903-2 Fax 492630 
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Frei-Haus-Lieferung 


Sonstgelten KigendePa nn. heuh er Zarlung per Bank- 
einzug DM 5,90 (Post-Lieferung), Post-Nachnahme 8,90, 
Post-Vorkasse 7,90, Paketdienst-Nachnahme 14,90, bei Be- 
stellungen unter DM 50,— zzgl. DM 5,— Pauschale. Ihren 
Verrechnungs-Scheck lösen wir frühestens am Versandtag 
ein. Behörden, Universitäten, Großfirmen und Stammkunden 
werden unfrei auf Rechnung beliefert. Nicht-EG-Ausland: 
Alle Beträge gelten geteilt durch 1,15 zzgl. Spesen. EG-Aus- 
land: bitte anfragen und, sofern vorhanden, unter Angabe 
der USt-ID-Nr. bestellen! Lieferservice in Österreich: Ver- 
sandkostenpauschale 25,- DM Zahlung per Nachnahme 
oder Kreditkarte! Alle Preisangaben freibleibend. 
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Hr. Kokkotas, Hr. Olschewski, Tel.: (030)396 03-642/-643 


Erklärungen: *nur gegen Berechtigungsnachweis, **nur für 
Institute und Universitäten, ***nur Schulen, dt.= deutsch, 
US=US-Software, Euro=englisch aber in Deutschland upda- 
tefähig, UpTwoDate=alte Lizenz unserer Wahl + neues Up- 
date, ©=Nachweis kann telefonisch erbracht werden, oder 
nachweisfrei (Microsoft Updates), ==Bitte fragen Sie 
nach.Preislegung 20. Mai 1995. Es kann nicht gewährleistet 
werden, daß zum Erscheinen alle Produkte lieferbar sind. 
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her, da wurde der lange er- 
wartete Traum wahr: dBase 
für Windows war verfügbar. 


(= ein halbes Jahr ist es 


dem Fuße. Bei näherem Hinse- 
hen zeigte sich, daß es sich 
trotz der hochtrabenden Ver- 
sionsnummer 5.0 nur um eine 
ler-Version handelte. Es konn- 
te der Eindruck entstehen, daß 
Borland unter Zeitdruck ein 
nicht ganz ausgereiftes Produkt 
auf den Markt bringen mußte. 


Die Ernüchterung folgte auf 


gramme stark an Visual Basic. 
Lediglich in den Details sieht 
man, daß man sich bei Borland 
seit jeher viele Gedanken um 
den Alltag des Programmierers 
macht. So werden Eigenschaf- 
ten (Properties) zu logischen 
Gruppen zusammengefaßt (Bild 
1,B). Über die Two-Way-Tools 
gestalten Sie Ihre Applikation 
entweder visuell oder konven- 
tionell durch Programmieren. 
Bei den vielen verschiedenen 
Arbeitsmodi sollte für jeden 



























Voyager soll nun diese Reife 
bringen. Trotz des Codenamens 
hat das Produkt auch schon ei- 
nen neuen Namen: »Visual 
dBase 5.5«. Und tatsächlich er- 
innert das Entwickeln der Pro- 


HIGHLIGHTS 


® Neue Experten für Tabellen und 
Labels 

® Erweiterte Grafikunterstützung 

® Neue Controls wie Register (Tabs) 

® Optionaler Exe-Compiler 











‚Order 0 Page: 1 ToprQ23Le#t:43.33 Height 17.00 Wiciht 70.00 


Bild 1. Über das TabBox-Control (A) und die PageNo-Eigenschaft des Formulars 
(B) lassen sich auf einfache Art mehrseitige Formulare (C) verwalten. 


Programmierer dabei 


sein. 


etwas 


> Controls bis zum Abwinken 
Bereits in der ersten Version 
von dBase für Windows waren 
zahlreiche Steuerelemente 
(Controls) enthalten. Bei der 
neuen Version sieht man, daß 
Borland durch die Entwicklung 
des hauseigenen Produkts Del- 
phi viel an Praxis-Know-how 
gewonnen hat. Die Register- 
technik (Bild 1,C) — spätestens 
seit Excel 5 bekannt - bietet ei- 


VISUAL DBASE FÜR WINDOWS 5.5 


Ziel in Sicht 


Unter dem mythisch erscheinenden Namen »Voyager« 
(Reisender) verbirgt sich die Betaversion des neuen dBa- 
se für Windows. Ob sich dBase - von Borland nun mit 
dem Prefix »Visual« ausgestattet - seinem Reiseziel et- 
was genähert hat, zeigt dieser erste Eindruck. 


ne gute Übersichtlichkeit bei 
zahlreichen Teilfenstern, die 
ähnlich wie (reale) Karteikarten 
behandelt werden. Voyager bie- 
tet nun neben dem TabBox- 
Control (Bild 
1,A) noch die Pa- 
geNo-Eigen- 
schaft, die Formu- 
lare in virtuelle 
Seiten aufteilt. So 
lassen sich belie- 
big viele Teilfor- 
mulare in einem 
Fenster darstellen 
(Bild 2, unten). 


>» Flexible Experten 
für die lästige Rou- 
tine 

Verbessert wurde 
der Formular-Experte. 
Hier lassen sich nun 
Schemata für Layout- 
einstellungen _spei- 
chern, die Sie für alle 
weiteren Fenster verwenden 
können. Die Option »Multiple 
Page« teilt Tabellen mit vielen 
Feldern auf mehrere Register- 
seiten auf (Bild 2). 

Neu sind die Experten für 
Tabellen, Berichte und Etiket- 
ten. Uns ist allerdings unver- 
ständlich, warum Borland wei- 
terhin den Reportgenerator 
»Crystal Reports« anstatt des 
eigenen »Report Smith« mitlie- 
fert, der nach Aussagen des Vi- 
zepräsidenten Ken Gardner 
»The best Reportwriter ever 
written in the world« ist. 


> Grafikformate inbegriffen 
Erstaunt waren wir über die 
Vielzahl an Grafikformaten, die 
Voyager unterstützt. Zu den 
von allen Windows-Program- 
miersprachen angebotenen For- 
maten BMP und PCX gesellen 
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AKTUELL: BETATEST DATENBANK 


sich nun auch noch TIF, WMF 
und sogar das EPS-Format hin- 
zu. 


»> Stabilität 

Nun gut: Voyager ist eine 
Betaversion. Doch treibt die 
aus der ersten dBase-Version 
bekannte »Unstable«-Meldung 
einem immer wieder den 
Schweiß auf die Stirn und erin- 
nert schmerzlich daran, wie 
wichtig permanentes Zwi- 
schenspeichern ist. Die eigentli- 
che Datenbank-Engine hinge- 
gen ist stabil. Es bleibt zu hof- 
fen, daß Borland ihren Voyager 
erst dann auf die Reise schickt, 
wenn die Firma ganz sicher ist, 


NETTER T EINE 





+ Choose layout attributes that aflect Ihe anangement and appeasance of the 
‚held: you selected. 
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Bild 2. Mit Hilfe des erweiterten EREERE BEN 
ten lassen sich nun auch automatisch mehrseiti- 
ge Masken erstellen. 


daß er sein Ziel — den zufriede- 
nen Anwender — auch erreichen 
kann. 

(Ingo Böhme/wk) 


UNSERE MEINUNG 


Auch wenn die Betaversion noch 
reichlich instabil war, kann man doch 
erkennen, daß dBase auf dem richti- 
gen Weg ist, wieder das Tool für Pro- 
grammierer zu werden. Zwar verspre- 
chen Tools wie Visual Objects und Fox- 
Pro, die xBase-Sprache in die Win- 
dows-Welt zu bringen, trotzdem merkt 
man bei dBase, daß Borlands Metier 
das der Programmiersprachen ist. 


Name: Visual dBase 5.5 
Funktion: Datenbanksystem für An- 
wender und Programmierer 
Preis: stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 
Info: Borland GmbH, 63225 


Langen, Monzastr. Ac, 
Tel.: 06103-979-0 
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PROZESSOREN 





Nur auf Anfrage 


Der Prozessorenmarkt ist in rasanter 
Bewegung: Einen schnelleren Anstieg 
des Preis-/Leistungs-Verhältnisses 
gab es noch nie zuvor. Aktuelle Prei- 
se und Fakten auf dieser Seite. 


in der Anzeige zu drucken, 

traut sich kaum noch ein 
Anbieter: Unter Umständen 
fällt der Preis einer CPU zur 
Zeit binnen 24 Stunden um 50 
Mark. 

Drei CPU-Klassen bestim- 
men den Markt: 486er, DX4 
und Pentium. Nach langwieri- 
gem Preiskampf im 486er- 
Markt hat Intel hier den 
Schlußstrich gezogen und die 
baldige Einstellung der 486er- 
Produktion angekündigt. Die 
Low-End-CPU soll nur noch in 
ihren Spezialvarianten für No- 
tebooks hergestellt werden. Der 
Grund für diese Maßnahme 
wird beim Blick auf die Preis- 
entwicklung der AMD 486er- 
Prozessoren (Grafik 1) klar: Im 
486er-Markt sind die Gewinn- 
margen in lächerliche Tiefen 
abgesunken, und bekanntlich 
lagen Intels 486er-Preise immer 
eine Idee über den Tagesprei- 
sen der 486er von AMD. 


(% im Katalog oder 


$» 486er: Preissturz 

wie nie zuvor 

Innerhalb gut eines Jahres — 
vom 1. Quartal ’94 bis zum 2. 
Quartal ’95 - stürzten die 
486er-Preise auf unter ein Drit- 
tel: 350 Dollar war ein AMD 
486/66 Anfang 1994 wert, jetzt 
sind es nur noch 95 Dollar. Ei- 
ne Verdreifachung des Preis-/ 
Leistungs-Verhältnisses also 
binnen eines Jahres. Der Preis- 
knall bei 486er-CPUs ist natür- 
lich in erster Linie auf den 
enormen Preisdruck von AMD 
auf Intel zurückzuführen. 


>» DXA, das neue Low-End 

Wer noch einen 486er haben 
will, muß sich beeilen, denn es 
wird ihn kaum noch länger als 
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bis zum Jahresende geben. So- 
wohl Intel als auch AMD haben 
die den 486ern bauähnlichen, 
aber leistungsstärkeren DX4- 
CPUs im Programm (Grafik 2). 
In den kommenden Wochen 
dürften deren Preise auf das Ni- 
veau der jetzt noch erhältlichen 
486er CPUs herabsinken. 


» Bühne frei für Pentium 

Seit einigen Monaten drückt 
Intel durch Senkung der Penti- 
um-Preise die 486er-Klasse 
vom Markt. Mit gutem Grund: 
Die Pentiums sind nicht nur 
Massenware geworden, son- 
dern die Familie hat auch or- 
dentlich an Mitgliedern gewon- 
nen: Waren Anfang 1994 gera- 
de mal die — inzwischen wegen 
ihres Rechenfehlers verdamm- 
ten — 60- und 66-MHz-Penti- 
um-PCs in großen Stückzahlen 
lieferbar, wurde die Pentium- 
Palette inzwischen um 75-, 90-, 
100- und 120-MHz-Varianten 
bereichert. Intels Grundregel: 
Das Preis-/Leistungs-Verhältnis 
ist bei allen Pentiums gleich. 
Durch die Vielfalt der Pentium- 
Modelle hat Intel letztlich eine 
gute Basis, um auf Preisangrif- 
fe der Konkurrenz reagieren zu 
können. 

Auch beim Pentium fielen 
die Preise binnen eines Jahres 
auf gut ein Drittel (Grafik 3): 
Knapp 850 Dollar kostete ein 
66er Anfang 1994, jetzt wird er 
für 245 Dollar »verschenkt«. 

Den ordentlichsten Preis-/ 
Leistungs-Schub für die Masse 
bietet jetzt zweifelsohne die 
Pentium-Klasse. Und welche 
MHz-Ausführung davon für Sie 
jetzt die beste Wahl ist, erfah- 
ren Sie in unserem Prozesso- 
ren-Schwerpunkt ab Seite 62. 

(mn) 











—E— AMDDX2-6 O AMDDX2-80 


Grafik 1: Der rasante Preissturz der 486er von AMD drückte Intels 486er 
Preise ins Bodenlose. 


4. Quartal ’94 1. Quartal ’95 2. Quartal ’95 


Grafik 2: Kam erst spät, stürzte langsam im —E-- AMD DX4-100 ! 
Preis: der 486er-Nachfolger DX4. 

















2. Quartal ’94 2. Quartal ’95 


—E— Pentium 60 MHz; 5 Volt 
—A— Pentium 75 MHz; 3,3 Volt 
—%— Pentium 100 MHZ; 3,3 Volt 


© Pentium 66 MHz; 5 Volt 
—Y— Pentium 90 MHz; 3,3 Volt 
—@- Pentium 120 MHz; 3,3 Volt 


Grafik 3: Gnadenloser Preissturz bei Intels Pentinm-Klasse - und noch 
kein Ende in Sicht. 
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Bei der Wahl Ihrer Grafik-Software 
sollten Sie an einen Namen denken. 
Adobe. 





Adobe ist einer der weltweit führenden Entwickler von Grafik-Software. Und der 


viertgrößte Anbieter von PC-Software überhaupt. Die Vielzahl unserer ausgereiften 
Produkte ermöglicht es Ihnen, Ihre kreativen Arbeiten von A bis Z mit Adobe Software 
zu erstellen - und zu verteilen: von der ersten Idee auf dem eigenen Computer bis 
zum fertigen Produkt. 

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an Ihren Händler vor Ort. Oder rufen 
Sie das Adobe Customer Information Center an: 

Tel. Deutschland: 0180-230 4316 - Tel. Österreich: 0660-5073 - Tel. Schweiz: 1551-154 


Die Produktpalette von Adobe. 

Adobe Illustrator"" Adobe” TextureMaker"* Adobe SuperATM"" Adobe" Fetch” Adobe” Print Central” 
Adobe Streamline"“ Adobe Type Library” Adobe" PageMaker'” Adobe” PressWise"* Adobe” OPEN“ 

Adobe Dimensions” Adobe” Type On Call“ Adobe” Persuasion”“ Adobe" TrapWise”" Adobe” PostScript" 
Adobe Photoshop"" Adobe Font Folio” Adobe Premiere” Adobe” PrePrint""Pro Adobe” Acrobat"“ 
Adobe” Gallery Effects” Adobe Type Manager” Adobe After Effects” Adobe” Color Central"* Adobe“ Acrobat Capture”* 


Adobe Illustrator" 
Adobe Illustrator ist eines der 
führenden und ausgereiftes- 
ten Werkzeuge zur Illustra- 
tions- und Seitengestaltung.Es 
bietet Ihnen unbegrenzte krea- 
tive Optionen und eine unschlagbare Präzision. 
Alle Funktionen entsprechen dem neuesten Stand 
der Technik:für überzeugendes Artwork, Manipula- 
tionen und Verfeinerungen. Verfügbar für 
Windows”, Macintosh®, Power Macintosh” und 
UNIX®, 





Adobe 
Illustrator 


Adobe Photoshop'" 

Die weltweit führende Soft- 
ware für Photodesign und 
Produktion. Adobe Photo- 
shop bietet Ihnen eine breite 





Palette an leistungsstarken 
Maloptionen und Auswahlkriterien. Mit den 
Editier-Werkzeugen und Filtern zum Retuschieren 
und Korrigieren von s/w- und Farbbildern haben 
Sie praktisch den gesamten Prozeß der Bild- 
bearbeitung im Griff. Verfügbar für Windows”, 
Macintosh”, Power Macintosh” und UNIX*, 


Adobe PageMaker'" 

Adobe PageMaker ist Synonym 
für Electronic Publishing. 
Adobe PageMaker wird für die 
BE qualitativ hochwertige, profes- 
s Adobe Page x, Sionelle Erstellung von Publika- 
tionen genutzt.Mit seinen Prä- 





‚ zisionswerkzeugen können Sie Text und Grafiken 


aus den verschiedensten Quellen problemlos in- 
tegrieren.Verfügbar fürWindows",Macintosh* und 
Power Macintosh”. 


Adobe Premiere’ 

Die Welt der bewegten Bilder 
und der Musik.Mit Adobe Pre- 
miere erstellen Sie auf 
einfachste Weise aus Video, 
Audio, Animation, Foto- 
grafien und Grafiken qualitativ 
hochwertige digitale Filme und Videobänder.Ver- 
fügbar für Windows”, Macintosh’ und Power 
Macintosh”. 





Adobe’M Acrobat'" 

Mit Adobe Acrobat können Sie 
selbst umfangreichste Dateien 
problemlos elektronisch kom- 
munizieren. Diese Dokumen- 
te geben sämtliche Elemente 
wie Text, Grafik und Farbe 
originalgetreu wieder - unabhängig davon, wel- 
che Hardware, welches Betriebssystem, welche 
Schriften oder Applikationen zum Erstellen der 
Originaldatei benutzt wurden. Verfügbar für 
Windows”,Macintosh” und UNIX® (nur Version 1.0). 


Beraten ine 
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A 


Adobe 


It's everything 
you imagine. 


Adobe, das Adobe Logo, Adobe Illustrator, Adobe Streamline, Adobe Dimensions, Adobe Photoshop, Gallery Effects, TextureMaker, Type On Call, Adobe Font Folio, Adobe Type Manager, Adobe SuperATM, PageMaker, Persuasion, Adobe Premiere, After 
Effects, Fetch, PressWise, TrapWise, PrePrint, Color Central, Print Central, OPEN, PostScript und Acrobat sind Warenzeichen von Adobe Systems Incorporated oder seinen Tochtergesellschaften, und sind in bestimmten Staaten registriert.„Acrobat” wird 
in Deutschland mit Genehmigung der MAXDATA Computer GmbH verwendet, die Inhaberin der Warenzeicheneintragung ist. Macintosh und Power Macintosh sind registrierte Warenzeichen von Apple Computer, Inc. Windows ist ein registriertes 
Warenzeichen der Microsoft Corporation. UNIX ist ein registriertes Warenzeichen in den Vereinigten Staaten und anderen Ländern, exklusiv lizensiert durch X/Open Company, Ltd. 
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Fragen und Tips zu Hard- und Software, Ih- 
- re Meinung zum Heftinhalt und zu Belangen aus dem 


..PC-Alltag, Anfragen und Forderungen an die Computerbranche und 
unsere Redakteure - all das finden Sie auf diesen Seiten. In Textboxen heben 
wir Ihre Erfahrungsberichte i in Sachen Service & Support (Stichwort »Zitrus- 
frucht«), Leser-, Redaktions-, Verbrauchertips, Computerclub-Vorstellungen 
(Stichwort »Club-Forum«), Fehlerberichtigungen/Tip-Ergänzungen (Bug-Re- 
port) und Themenschwerpunkte hervor. 


Jede Zuschrift ist uns willkommen, besonders wenn sie auf Diskette vorliegt. 
Damit wir Sie erreichen können, schreiben Sie bitte Ihre vollständige Adresse 
. inklusive Telefonnummer auf das direkte Anschreiben. Geben Sie bei Hard-/ 
Softwareproblemen Ihre Rechnerkonfiguration an und, wenn Sie eine Frage 
beantworten, die Fundstelle und den Namen des Fragestellers. 

Wir behalten uns vor, Zuschriften gekürzt zu veröffentlichen. Nicht jeder Brief 
läßt sich abdrucken, und manche Einsendungen können wir erst in einer spä- 


teren Ausgabe berücksichtigen. 


Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß die DOS-Redaktion aus Zeitgründen 
keine speziellen Routinen bieten kann. Dafür veröffentlichen wir entspre- 
chende Programmier-Anfragen und leiten die Antworten an die Leser weiter. 


Richten Sie Ihren Brief bitte an: 


(tb/pk) 


DOS International, Stichwort: LESERFORUM 


Postfach 11 29, 85580 Poing 


Jetzt noch mehr DFÜ 


Betrifft: Netzwerk-Magazin 
Grundsätzliches: Das 
-.- Magazin darf nicht zur 
Plattform für die Vor- 
stellung neuer Produkte ver- 
kommen. 

Strukturierung: Es sollte im- 
mer den gleichen Aufbau ha- 
ben. Beispiel: News, Netzwerk- 
Technik, Schwerpunktthema, 
zwei Seiten Einsteigerseminar 
(Kurse mit Literaturhinweisen), 
Hotline, Preisausschreiben. 

Anspruch: Das Niveau sollte 
nicht auf mc-Level gehoben 
werden, und schon gar nicht auf 
LANline/Unix-Open-Ebene. 

(Axel Schmidt, 
21614 Buxtehude) 


Das Netzwerk-Magazin 
-. stellt eine sinnvolle Er- 
gänzung zur DOS dar. 
Hier werden im räumlichen Le- 
sezusammenhang Neuheiten 
vorgestellt und Tips zu Produk- 
ten vermittelt. Vielleicht könn- 
ten Sie zusätzlich kurze »News- 
Flashs« mit stichwortartigen 
Hinweisen auf nicht besproche- 
ne neue Produkte bringen. 
(Jens Gohla, 
53757 St. Augustin) 
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> Wir stimmen mit Ihnen über- 
ein, daß das Netzwerk-Magazin 
nicht nur der Vorstellung neuer 
Produkte dienen soll. Daher 
streben wir stets eine ausgewo- 
gene Mischung zwischen aktu- 
ellen Informationen, Werkstät- 
ten, Tips, Marktübersichten und 
Praxistests an. Wir setzen je- 
doch nicht voraus, daß Sie sich 
an anderer Stelle über Netz- 
werkprodukte informieren. Da- 
her müssen wir neue oder inter- 
essante Produkte in der Regel 
zunächst vorstellen, bevor wir 
in einer Werkstatt oder in ei- 
nem Tips-Beitrag intensiver auf 
die Arbeit mit dem Produkt ein- 
gehen. 

Den von Ihnen vorgeschla- 
genen, sehr detaillierten Auf- 
bau können wir allein aufgrund 
des derzeitigen redaktionellen 
Umfangs nicht übernehmen. 
Dennoch werden Sie folgende 
Aufteilung in jedem Magazin 
wiederfinden: Aktuelles, Net- 
Ware-Befehle, Tips & Tricks, 
Produkttests, Werkstätten. Ge- 
nerell ist das Magazin sehr 
problem- und praxisorientiert. 

Was das Niveau anbelangt, 
werden wir das Thema Netz- 
werke so behandeln, daß es für 
den PC-erfahrenen Leser der 
DOS, der keine oder nur wenig 





Erfahrung mit Netzen hat, ver- 
ständlich ist. 

Ab der nächsten Ausgabe 
werden wir übrigens eine 
Strukturänderung vornehmen: 
Die ehemalige Rubrik Kommu- 
nikation wird dem Netzwerk- 
Magazin angegliedert, so daß 
die Themengebiete Netzwerke 
und DFÜ ab dann unter einem 
gemeinsamen Dach zu finden 
sind. Außerdem wird der ge- 
samte Komplex auf insgesamt 
22 bis 24 Seiten erweitert. 

(tb/aw) 


Läuft ASPI-Treiber 
unter 0S/2 ? 


Frage aus LESERFORUM 5’95, 
Seite 41 

(...) Mit dem ASPI- 
Re] Treiber »aspi7dos.sys« 

unter DOS mit Win- 
dows 3.1 kann die Scanner- 
Software meinen Scanner per- 
fekt ansprechen. Auch Adap- 
tecs SCSI-Interrogator (»show- 
scsi.exe«) zeigt alle angeschlos- 
senen Geräte korrekt an. 

Anders nun unter OS/2 Warp 
mit Windows 3.1: Der Interro- 
gator beendet sich mit einer un- 
schönen allgemeinen Schutzver- 
letzung, die Scanner-Software 
meldet nur, daß sie den AGFA- 
Scanner nicht finde, und auch 
Adaptecs DOS-Software (bei- 
spielsweise »scsifmt.exe«) hängt 
sich in einer DOS-Sitzung unter 
OS/2 auf. 

Ich habe auch schon die Para- 
meter »/all« und »/share« bei 
»os2aspi.dmd« gesetzt, ebenso 
diverse Versionen von »va- 
spid.386« und »winaspi.dli« 
ausprobiert, jedoch ohne Erfolg. 

Funktionieren diese ASPI- 
Treiber von OS/2 nicht? Laut 
Handbuch sollte ASPI unter 
Windows verfügbar sein. 

(Thomas Weber, CH-5611 
Anglikon) 


> Ihr Problem läßt sich fol- 
gendermaßen lösen: 

Stellen Sie zuerst fest, ob die 
Anweisung »os2aspi.cmd« über 
den Befehl »BASEDEV=« im- 
plementiert ist und nicht durch 
»DEVICE=«. Fügen Sie 





DEVICE=C:: \05S2\MDOS\VA- 
SPI.SYS 
in die Datei »config.sys« ein. 
Beim nächsten Bootvorgang 
wird bei ausgeschaltetem Scan- 
ner eine Fehlermeldung ange- 
zeigt, die besagt, daß die ASPI- 
Unterstützung für DOS-Emula- 
tionen nicht geladen wurde. 
Wenn Sie nun mit eingeschalte- 
tem Scanner hochbooten, er- 
scheint die Meldung nicht, und 
Sie müßten ohne Probleme auf 
Ihren Scanner zugreifen können. 
Wenn Sie jetzt noch 
»ShowSCSI« aufrufen, wird nur 
der Scanner angezeigt. Für die 
Festplatten wird standard- 
mäßig keine ASPI-Funktion zur 
Verfügung gestellt. Um die bei 
ausgeschaltetem Scanner auf- 
tretende Fehlermeldung zu um- 
gehen, ergänzen Sie »os2aspi. 
dmd« mit dem Parameter 
»/all«, und schon werden Ihre 
Festplatten mit angezeigt. 
(Andreas Pick, 
84137 Vilsbiburg) 


> Bei dem von Herrn Weber 
verwendeten AIC7770-Adapter 
von Adaptec kann es sich ent- 
weder um den AHA274x (EISA) 
oder den AHA284x (VLB) han- 
deln. Damit der ASPI-Manager 
unter OS/2 Warp erkannt wird, 
sollten folgende Zeilen in der 
»config.sys« stehen: 
BASEDEV=AIC7770.ADD 
BASEDEV=0S2SCSI.DMD 
(Dr. Simoneit, 
45473 Mülheim/Ruhr) 


Kein Spaß 
mit Quicken 


Betrifft 4’95, ab Seite 210: 
Projekt Homebanking 

Ich habe mich sehr über 
-. Ihren Artikel gefreut, 

denn ich wollte gern 
Homebanking auf etwas ele- 
gantere Art betreiben als bisher. 
Btx’ler bin ich schon lange, alle 
Konten sind Btx-fähig. Aller- 
dings war ich etwas miß- 
trauisch: Obwohl alle Fachzeit- 
schriften Quicken in den höch- 
sten Tönen loben, habe ich mir 
beim Händler Bedenkzeit zum 
Probieren ausbedungen. Und so 
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STICHWORT ZITRUSFRUCHT 





In dieser Rubrik beklagen sich Leser über schlechten beziehungsweise loben besonders guten Service und Support 
einzelner Hard-/Softwarehersteller und -händler. Entsprechend sauer oder süß fällt die zu vergebende Zitrusfrucht 


aus (siehe Logo). 


Erklären Sie uns bitte ausdrücklich Ihr Einverständnis, Ihren Brief an die von Ihnen bezeichnete Firma weiterleiten zu 
dürfen. Nur dann können wir eine Stellungnahme einholen und für Abhilfe bei Ihrem Problem sorgen. 

Diesmal verleihen wir eine zuckersüße Spätorange für mustergültigen Kundenservice, der in dieser Form wohl eine 
absolute Ausnahme ist, an die Firma Olivetti: Guten Appetit! 





Ich habe vor etwa fünf Wochen ei- 
nen tragbaren Olivetti M1O ge- 
schenkt bekommen. Leider kam ich 
mit dem Betriebs- 
system nicht zu- 
recht. Ich fragte 
also telefonisch 
bei der Firma Olivetti in Frankfurt 
nach, ob es noch eine Beschreibung 
für das etwas betagtere Gerät (von 
1983) geben würde. Sofort wurden 


kommt es, daß ich es bis auf 
weiteres wieder gelöscht habe, 
denn folgende Funktionen ha- 
ben mir den Spaß an Quicken 
vergällt. 

1. Ich kann alle meine Kon- 
ten und die der Familie als Btx- 


Wie Weihnachten ! 





mir Adresse und Telefonnummer 
vom Zentrallager gegeben. Ich habe 
direkt angerufen und erfuhr, daß ei- 
ne einfache Postkar- 
te zur Bestellung der 
ganzen Unterlagen 
ausreichen würde. 
Also sofort hingesetzt und eine Karte 
geschrieben. 

Nach nur einer Woche war ein größe- 
rer Umschlag von Olivetti bei mir im 


Konten in Quicken einstellen. 
Es gelang mir jedoch nicht, das 
Programm dazu zu bringen, für 
diese Konten dann auch in ei- 
nem Rutsch im Verlauf einer 
Btx-Sitzung Kontoauszüge ab- 
zuholen. 





Briefkasten. Siehe da, die komplet- 
te Bedienungsanleitung als Kopie 
und ein Benutzer-Handbuch im Ori- 
ginal waren angekommen. 
Eine Rechnung oder irgendetwas 
Vergleichbares konnte ich nicht fin- 
den, also gehe ich davon aus, daß 
alles kostenlos für mich ist. Ein 
dickes Lob! 
(Thomas Scheer, Frankfurt via 
CompuServe 100106,1367) 


2. Wenn das machbar wäre, 
sollte es sich auch realisieren 
lassen, mittels eines Timers die 
Banken zu festen Zeiten vollau- 
tomatisch abzuklappern, um 
Kontoauszüge abzuholen oder 
Überweisungen loszuwerden. 
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Ein Aufruf des Programms mit 
Parameter (»/timer«) ist ja 
wirklich nicht schwer zu pro- 
grammieren. 

3. Vermißt habe ich auch ei- 
ne Texterkennungsfunktion. 
Warum kann ich dem Pro- 
gramm nicht beibringen, daß, 
wenn im Auftraggebertext »Al- 
lianz« steht und unter Verwen- 
dungszweck die Nummer 
»1234567« auftaucht, diese Bu- 
chung sofort in die Kategorie 
»Versicherung, Unterart Le- 
bens-« einzustufen ist. Tech- 
nisch sollte das kein Problem 
sein. So jedoch ist das »EDV 
zu Fuß«. 

Wissen Sie zu diesen Punk- 
ten einen Ausweg? 

(Helmut Wachtmann, 
21465 Reinbek) 


Zu 1.: Es gibt die Option 
»Verbindung halten« im Menü 
»Btx und Btx-Konto einrichten«. 
Aktiviert man diese Option, hält 
Quicken die Verbindung auf- 








Der richtige Katalogfür. die richtige ISDN-Entscheidung! 


Ausführliche 
Reportagen. 


Neueste 
Produkte. 


Treffen Sie die richtige ISDN-Entschei- 
dung - und bestellen Sie den ISDN- 
Katalog gleich heute! 

Per Telefon: 01 30 / 80 80 88! 
Per Telefax: 01 30 / 80 80 44! 


Kopieren Sie einfach den aus- 


gefüllten Coupon, und legen Sie # 
ihn auf Ihr Faxgerät. 
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Ich bezahle: 


























Den muß ich einfach haben! 


Ja, hiermit bestelle ich___ x ein Exemplar des 
ISDN-Katalogs zum Preis von jewells DM 9,-. 


per Nachnahme (zzgl. Nachnahmegebühr). 
per beiliegendem Scheck. 
per Bankeinzug 


Aktuelle 
Interviews. 


Wertvolle 
| Tips und Tricks. 








Name, Vorname 





Firma 


Funktion 





Straße, Hausnummer 
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PLZ, Ort Telefon 
Bankinstitut Datum Unterschrift 
Kontonummer Per Ausfüllen, ausschneiden und einsenden an: 
Deutsche Telekom AG, Telemarketing Centrum, 
Post: c/o Niederlassung Kiel, 


Postfach 1200, 24100 Kiel 

















Tee. Hier erfahren Sie alles 
iiber Authorware 3.0. 


Die Handelspartner 


recht, während man das Konto 
wechseln oder Überweisungen 
nach der Abfrage des Kon- 
tostandes zur Übertragung aus- 
wählen kann. Aber Achtung: 
Quicken hält, da diese Option 
den Time-out abschaltet, so lan- 
ge die Verbindung, bis sie ma- 
nuell getrennt wird. 


Zu 2.: Ein automatischer Ab- 
ruf ist ein interessanter und be- 
rechtigter Wunsch. Jedoch ist zu 
beachten, daß dann auch alle si- 
cherheitsrelevanten Daten 
(Post-PIN, PIN, TAN) übertra- 
gen werden müssen. Kommt die 
Datei, in der alle diese Daten 
gespeichert sind, abhanden, hat 
Jedermann Zugriff auf die Kon- 
ten. Schützt man diesen Prozeß 
durch ein Paßwort, muß man 
beim Start der zeitgesteuerten 
Ausführung ohnehin anwesend 
sein, um es einzugeben. Und der 
Unterschied, eine Timer-Aktion 
mit einem Paßwort zu starten 
oder eine Datei damit zu laden 
und einen Button zu drücken, ist 
marginal. Hinzu kommt, daß 
Quicken per se verschiedene Si- 
cherheitslevels enthält: vom to- 
talen Zugriffsschutz auf eine 
Datei per Paßwort bis hin zum 
skalierten Freischalten von 
Operationen, die einen automa- 
tisierten Zugriff unterbrechen. 

Also: Was bei Backup und Vi- 
renscan Sinn macht, ist bei fi- 
nanziellen Transaktionen so un- 
bedenklich nicht. Daher sollte 
der Zugriff aus Sicherheitsgrün- 
den immer vom Anwender frei- 
gegeben oder initiiert werden. 





Zu 3.: Eine Texterkennung 
im von Ihnen beschriebenen 
Sinne ist problematisch, da die 
von den Banken zur Verfügung 
gestellten Informationen nicht 
normiert sind. Man müßte für 
Jede regelmäßige Buchung und 
Jeweils pro Bank festlegen, wel- 
che Information gescannt wer- 
den muß, und diese dann mit ei- 
ner Datenbank vergleichen, die 
die Kategorie zuordnet. 

Quicken geht einen anderen 
Weg: Buchungen, die regel- 
mäßig wiederkehren, werden 
einmal mit dem richtigen Ver- 
wendungszweck und der ent- 
sprechenden Kategorie einge- 
richtet und erscheinen dann au- 





tomatisch zum erwarteten Zeit- 
punkt auf dem Quicken-Konto. 
Holt man jetzt einen Kontoaus- 
zug elektronisch per Btx ab, sind 
nur noch die beiden Buchungen 
abzugleichen — der korrekte 
Verwendungszweck und die Ka- 
tegorie bleiben erhalten. So ein- 
fach ist das, inklusive einer 
Überprüfung, ob auch der rich- 
tige Betrag zum richtigen Zeit- 
punkt abgebucht wird. 


Hinweis: Vergleichen Sie den 
Tip »Kontoauszüge mit 
Quicken« unter »Tips für Appli- 
kationen«, Seite 162. 

(Markus Reithwieser, Produkt 

Marketing Manager bei 
Intuit Deutschland/tb) 


Probleme mit dem 
Wangtek-Streamer 


j Ich habe vor kurzem 
einen älteren Wangtek- 
Streamer samt Control- 

ler erworben. Allerdings ge- 

lingt es mir nicht, das Band- 
laufwerk mit CPBackup anzu- 
steuern, obwohl ich die richti- 
ge Portadresse sowie IRQ und 

DMA des Controllers angege- 

ben habe. Gibt es noch etwas 

bei der Ansteuerung zu beach- 
ten? 


Gas 


$» Einer unserer Kollegen ar- 
beitet privat auch noch mit die- 
sem Streamer. Jedoch gelang 
es ihm ebensowenig, dieses 
Gerät mit CPBackup zum Lau- 
fen zu bringen. Mit der Archi- 
vierungssoftware Sytos sollten 
Sie allerdings keine Probleme 
haben, den Streamer zu betrei- 
ben. Sie können die Software 
über CompuServe im Hard- 
ware-Forum erhalten. 


(hg) 
Cursor stoppen 
in QBasic 
Frage aus LESERFORUM 4’95, 


Seite 56/58 

= In QBasic schreibe ich 

S, gerade an einem Pro- 
gramm, das Sätze sowie 











D-0000 _ 


Systematics GmbH 
01069 Dresden 
Telefon 0351/4 87 48 33 


Hansa Computer 
GmbH 

04105 Leipzig 

Telefon 0341/21 14 25-0 


D-100 


HSD Consult GmbH 
10551 Berlin 
"Telefon 030/3 93.00 65 


Systematics GmbH 
10969 Berlin 
Telefon 030/61 69 20-0 


BNLGmbH 
18119 Warnemünde 
Telefon 0381/51 96 222 


D-2000 


Jessen Lenz GmbH 
23552 Lübeck 
Telefon 0451/7 99 80-0 


32105 Bad Salzuflen 
Telefon 05222/91 56-0 


Gruppe Nimbus GmbH 
3335 Gütersloh 
Telefon 05241/9701-0 


Systematics GmbH 
34119 Kassel 
Telefon 0561/78 00.02 


Frings & Kuschnerus 
GmbH 

30159 Hannover 
Telefon 0511/32 6641 


Systematics GmbH 
38100 Braunschweig 
Telefon 0531/24 25 20 





D-6000 


S 2 
Datenverarbeitung 


39112 Magdeburg 
Telefon 0391/60 21 53 


D-4000 


Bense GmbH & Co. KG 
44227 Dortmund 
"Telefon 0231/75 44 2-02 


SCS Schröder GmbH 
45127 Essen 
Telefon 0201/22 12 86 


MIT Computer GmbH 
45239 Essen 
Telefon 0201/40 86 9-0 


PROMEDIA 
45701 Herden-Westerholt 
Telefon 0209/61 36 24 


B &K Computersysteme 
40231 Düsseldorf 


Telefon 0211/92 15 02 1-22 


Systemconnect GmbH 
SD Computer Systeme er 
GmbH 40880 Ratingen 
Telefon 02102/9449 213 
20457 Hamburg 
Telefon 040/32 01 20 9 a 
Iccki 40211 Düsseldorf 
& Telefon 0211/93 69 60 
22761 Hamburg 
Telefon 040/85 32 99-0 B&KG 
: 42329 Wuppertal 
ange rei Telefon 0202/73 99-0 
28195 Hamburg 
Telefon 0421-17 558-0 D-5000 
Inside GmbH 
Syntax GmbH 51399 Burscheid 
26121 Oldenburg Telefon 02174/78 92-0 
Telefon 0441/97 07-0 
D-3000 Systematics West GmbH 
rn — 70 Köl 
Systematics OWF FE 


Telefon 0221/97 30 19-0 


Master 
Informationssysteme 
50825 Köln 

Telefon 0221/94 97 10-0 


CoCo GmbH 
52064 Aachen 
Telefon 0241/40 60 64 


Carat GmbH 
53113 Bonn 
Telefon 0228/91 47 60 





Compu Tec GmbH 
65189 Wiesbaden 
Telefon 061 1/9 77 17-0 


Competence GmbH 
65205 Wiesbaden 


Telefon 0611/7 24 0-5 


Mac Warehouse 
63263 Neu-Isenburg 
Telefon 06102/70 52 10 


Systematics Rhein/Main 
65205 Wiesbaden 
Telefon 0611/70 02 05 


76137 Karlsruhe 
Telefon 0721/9 31 04-0 


Uhlmann GmbH 
70499 Stuttgart 
Telefon 0711/13 89 80-0 


Systematics GmbH 
70597 Stuttgart 
Telefon 0711/72 58 50 


SCS Schwarz GmbH 
70771 Leinfelden- 
Echterdingen 

Telefon 0711/9494-150 


M&P Systemhaus GmbH 
71364 Winnenden 
Telefon 07195/92 55-0 


DIGIT GmbH 
79108 Freiburg, 
Telefon 0761/1 30 90-0 


D-8000 _ 


Polytech GmbH 
80935 München 
Telefon 089/3 57 21-200 


Allahverdi Computer 
81357 München 
Telefon 089/74 13 15-0 


Compu Mac GmbH 
88045 Friedrichshafen 
Telefon 07541/92 08 20 


Computerhaus GDD 
GmbH 


80799 München 
Telefon 089/27 19 70-2 


D-9000 
Compu Team GmbH 


97072 Würzburg, 
Telefon 0931/79 00. 01-0 
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Authorware .0-— —4— 
er schnellste Weg zu interaktiven _ 
Iniormationssystemen! ® 









MACRO|IMODEL 











SOUNDIEDIT 16 





FREEIHHAND 


Das neue Authorware 3.0-— 
inkl. Director Multimedia Studio! 2% 


ge 


FONTOG/RAPHER 





Authorware ist der neue Weg zu interaktiven Informationen — dank der gra- 
fikorientierten Entwickleroberfläche, die ohne Programmier- bzw. Skript- 
sprachen auskommt. Und mit dem ganz neuen Authorware 3.0 wird die 
Erstellung Ihrer interaktiven Applikationen so schnell und einfach wie nie: 





« Hypermedia-Funktionalität * Integration von Director- Im Authorware 3.0-Lieferumfang ist das Director Multimedia Studio für Macintosh 

* Windows OLE (Object Lining Filmen/Animationen oder Windows enthalten — kostenlos! Damit erhalten Sie zusätzlich vier führende 
and Embedding) 2.0- und « SmartClips-Galerie mit rund Programmeals Komplettlösung für Ihre Multimedia-Produktionen: SoundEdit 16 bzw. 
Datenbank-Unterstützung 1.000 Buttons, Reglern etc. Sound Forge 3.0 für brillanten 16-Bit-Sound, MacroModel 1.5 für Grafik und Schrift in 

« Volle Textfunktionen inkl. RTF- « Button-Editor 3D, Adobe Premiere für digitale Videobearbeitungen und Director 4.0 zur Integration 
Import und „search & retrieval“ » 100%ige Kompatibilität zwischen von Bild-, Video-, Sound- und Textelelementen zu beeindruckenden Animationen. 

« Integrierter Debugger Mac- und Windows-Version 


E - P [] Bitte schicken Sie mir nähere Informationen zu Authorware 3.0. 
Coupon bitte ausschneiden und senden an: 


Macromedia c/o PMA GmbH, Postfach 701365, D-22013 Hamburg [1 Bitte schicken Sie mir die Macromedia Showcase CD mit neuesten Infos zu Authorware 3.0 


MACROMEDIA’ | Bee 


Fragen zu Authorware 3.0 ? Rufen Sie an unter Tel. 


Authorware 3.0 Infoline: 040/68 860 800 
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Betrifft 4’95, ab Seite 120: 
Jenseits von ASCII: DOS-/Win- 
dows-, OS/2-Texter 

Unser Texter-Vergleichstext 
in DOS 4'95 bewirkte ein 
lautstarkes Leserecho. Wir 
präsentieren Ihnen die vier 
interessantesten Reaktionen. 


Für die Veröffentlichung 
-. dieses Beitrags muß Ihnen 
br ein Kompliment ausge- 
sprochen werden. Der Autor R. Bäur- 
le hat wieder einmal bewiesen, daß 
er »kein Blatt vor den Mund nimmt«. 
(...) Er hat, beim Thema bleibend, 
substantiiert und vor allem fundiert 
als Kenner von Textern aufgeklärt. 
Welche PC-Zeitschrift hat schon 
den Mut, im Offi- 
ce-Fieber zu veröf- 
fentlichen, daß 
das Datenformat 
von WinWord 2.0b 
auch heute noch Standard ist? Die- 
ses wird von den Vermarktern von 
6.0 und der Folgeversionen sicher- 
lich nicht gern gesehen. 
(Karl-Theodor Kempkes, 
46244 Bottrop) 


Beim Lesen der Bemerkun- 
-. gen zu WinWord konnte ich 

mir vor Lachen nicht auf die 
Schenkel schlagen, obgleich Ihr Autor 
sich anheischig machte, mit man- 
chem Seitenhieb zu glänzen. Dieser 
moniert im wesentlichen zwei Punkte: 
1. Instabilität: Zunächst hebt er auf 
die Instabilität von WinWord ab. Die 
Beobachtung trifft wohl zu, und der 
Sachverhalt ist mehr als unange- 
nehm. Meinem Vernehmen und Ihrer 
Berichterstattung (DOS 2’94, Seite 
78) nach neigt WordPerfect aller- 
dings in noch extremerem Maße zu 
Abstürzen. Im WordPerfect betreffen- 
den Abschnitt 
(DOS 4’95, Seite 
132) wird dieser 
Umstand jedoch 
nicht einmal er- 
wähnt. Die Behauptung schließlich, 
WinWord sei zur Verwaltung längerer 
Dokumente ungeeignet, zeigt, daß Ihr 
Autor die Zentraldokumentfunktion 
wohl noch nicht entdeckt hat oder 
Abstürze auf Grund ungeordneter el- 
lenlanger Texte vorzieht. 
2. Kompatibilität: Auf der anderen 
Seite handelt Ihr Beitrag vom Win- 





. Word-Dateiformat und von den Ex- 


und Import-Funktionen. Es stimmt, 
daß WinWord-6.0-Dateien nur zu 
sich selbst kompatibel sind. Meinem 
Wissensstand nach ist das polyglot- 


»Kein Blatt vor den 
Mund genommen!« 


»Wordperfects Ab- 
stürze: unerwähnt!« 








Lautstarkes Echo - Texter im Härtetest 


te Esperanto-Format, das mit jedem 
Betriebssystem und jeder Anwen- 
dung gelesen werden kann, jedoch 
noch in Arbeit. 
Was das Verhältnis zwischen Win- 
Word 2.0 und 6.0 angeht, muß fest- 
gehalten werden, daß Abwärtskom- 
patibilität vollständig gewährleistet 
ist, was Ihr Autor nicht hinreichend 
darstellte. Darüber hin- 
aus gehen die Im- und 
Exportfunktionen über 
die Möglichkeiten 
manch anderer Textver- 
arbeitung weit hinaus. 
Symantec unantastbar? Wodurch ist 
mein »Gemoser« an dem Artikel moti- 
viert? Nun, es stört mich, daß Ihre 
Zeitschrift mit der monoton gleichen 
süffisanten Kritik an stets denselben 
Produkten auf- 
wartet. Gewisse 
Konkurrenten, 
deren Macken 
nicht minder ka- 
pital sind, genießen dagegen andau- 
erndes Wohlwollen, wie etwa Syman- 
tecs Norton Desktop. 
Schon vor gut einem Jahr versuchte 
ich, im Rahmen Ihrer großen Testakti- 
on darauf hinzuweisen, daß die In- 
stallationsroutine dieses Programms 
so inkompetent programmiert wurde, 
daß Teile des Festplatten-Directorys 
überschrieben werden. Darüber hin- 
aus hat der Norton Desktop so seine 
Probleme mit der Installation von 
Microsoft-Programmen. 

(Peter Niedermüller, 

97070 Würzburg) 


»> Zu 1.: Sie vergleichen Äpfel mit 
Birnen. WordPerfect 6.0 für Windows 
stürzte in der Tat ab: als der WordPer- 
fect-Experte den Rahmen einer im- 
portierten TrueColor-Grafik bearbei- 
ten und später die Grafik beschnei- 
den wollte. Abgesehen von einem ge- 
störten Verhältnis 
zu TrueColor-Grafi- 
ken, erwies sich 
freilich WordPer- 
fect 6.0 als stabil 
— nichts anders steht in Ausgabe 
2'94, Seiten 78 ff. Vor allem überse- 
hen Sie, daß wir die von Bugs berei- 
nigte Version WordPerfect 6.1 für 
Windows in der Ausgabe 4’95 vor- 
stellten. 

Zu 2.: Abwärtskompatibilität sehen 
wir als derart selbstverständlich an, 
daß wir darüber grundsätzlich nur 
noch schreiben wollen, wenn sie 
nicht gewährleistet ist. Mit der Kom- 
patibilität von Microsofts Word ist es 
leider nicht zum Besten bestellt: 
Microsoft selbst räumt ein, daß sich 


»DOS-Liebling 
Symantec?« 


die Makrosprache der Versionen 2.x 
und 6.x unterscheidet, sogar von 6.0 
zu 6.0a änderten sich »einige Befeh- 
le«. 
Zur Symantec-Kritik: Kein Hersteller 
irgendeines PC-Produkts wird von 
der DOS International vor berechtig- 
ter Kritik verschont. Der Service an 
»König Leser« ist uns so wichtig, daß 
wir dafür notfalls auch 
auf die eine oder an- 
dere Anzeige verzich- 
ten. Kritische Zeilen 
über das erst spät feh- 
lerbereinigte Symantec-Produkt PC 
Tools 8.0/9.0 finden Sie beispiels- 
weise in Ausgabe 3’95 auf Seite 41. 
Schließlich dürfte Sie die Tatsache, 
daß Symantec in der letzten Ausgabe 
die Zitrone für unzureichenden Kun- 
denservice erhalten hat, von unserer 
Integrität überzeugen. 

(pk) 


Beim Haupt-Kritikpunkt an 

-.- TextMaker ist Ihnen ein Feh- 
= ler unterlaufen: Sie bemän- 
geln die langsame Bild- 
schirmanzeige (»Die Buchstaben er- 
scheinen mit einer Verzögerung von 
rund einer halben 
Sekunde am Bild- 
schirm.«) Eine der- 


»Flackern nur bei 


schirmdarstellung kam es sowohl bei 
einem 386er mit 33 MHz und 8 
MByte RAM (Standardschrift: Times 
Roman) als auch bei einem 486er 
mit 66 MHz, 32 MByte RAM und ei- 
ner miro-Grafikkarte (4 MByte) zu der 
erwähnten Verzögerung von zirka ei- 
ner halben Sekunde. Erst ab einem 
60-MHz-Pentium-Rechner sind die 
Verzögerungen nur noch als kurzes 
Ruckeln wahrzunehmen. Da wir nicht 
davon ausgehen, daß sich jeder An- 
wender einen Pentium-PC anschafft, 
um störungsfrei zu arbeiten, müs- 
sen wir auch kurze Verzögerungen 
der Bildschirmanzeige als Handicap 
für den professionellen Einsatz wer- 
ten. 

(Robert Bäurle/pk) 


Endlich wird mal bei einem 
-. Vergleich deutlich, daß Ami 
3 Pro eine sehr gute Textverar- 
beitung ist und das hochge- 
lobte WinWord auch Schwächen hat. 
Ergänzend muß auch das Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis beachtet werden. 
Leider vermisse ich eine Besprechung 
der Module Zeichnen und Formelge- 
nerator, immerhin werden sie in der 
Übersichts- 
tabelle aufge- 
führt. Die Einbin- 


art langsame Bild- falscher Einstellung« sung dieser Mo- 


schirmdarstellung 
ist jedoch nur denkbar, wenn im Dia- 
logfenster »Weiteres/Einstellungen« 
der Bildschirmaufbau auf »Langsam« 
statt auf »Normal« gesetzt wurde. Die 
Einstellung »Langsam« ist nur für den 
ausgesprochen seltenen Fall sinnvoll, 
daß der Anwender ohne Bildschirm- 
flackern Text mit einer hinterlegten 
Grafik schreiben möchte. Der Preis 
dafür ist eine gezwungenermaßen 
deutliche Herabsetzung der Darstel- 
lungsgeschwindigkeit. 
Stellt man den Bildschirmaufbau auf 
die Standardeinstellung »Normal«, 
kann man mit TextMaker genauso 
flott tippen wie mit anderen Textpro- 
grammen. Alle DOS-International-Le- 
ser, die sich davon überzeugen 
möchten, können bei SoftMaker ko- 
stenlos eine Testversion anfordern. 
(Martin Kotulla, Geschäftführer 
SoftMaker Software GmbH, 
90427 Nürnberg) 


>> Der Autor hat jedes einzelne Pro- 
gramm über Wochen ausführlich auf 
verschieden konfigurierten Rechnern 
unter Praxis-Bedingungen getestet, 
in jedem Einzelfall auch in den Ein- 
stellungen, die sie nach der Standar- 
dinstallation aufweisen. In der Stan- 
dardeinstellung »Normal« für die Bild- 


dule ist bei Ami 

Pro hervorragend gelöst, denn der 

Text wird dabei nicht verlassen. Bitte 

berichten Sie mehr über Lotus-Pro- 
gramme. 

(Hansjörg Müller, 20245 Hamburg) 


B> Ihre Anregungen greifen wir gerne 
auf. Die anklingende Kritik teilen wir 
freilich nicht: Bei einem »steckbriefar- 
tigen Mega-Vergleich« müssen wir 
uns aus Platzgründen auf die wichtig- 
sten Gesichtspunkte beschränken. 
Auch sehen wir keine Benachteili- 
gung von Ami Pro. Bereits in Ausgabe 
2’94 (ab Seite 70) ließen wir Ami Pro 
3.01 für Windows gegen WinWord 
6.0 und WordPerfect 6.0 antreten, 
wobei das Lotus-Programm als einzi- 
ges die »Empfehlung der Redaktion« 
erhielt. Die Formel-Generatoren 
führender Windows-Texter testeten 
wir anhand von Praxisaufgaben in 
3’95 ab Seite 176. 
In Ausgabe 6’95, Seite 12, fanden 
Sie eine aktuelle Meldung zum Ami- 
Pro-Nachfolger Word Pro, der mit 
deutlich größerer Funktionalität, bis- 
her einmaligen Features und einem 
überragenden Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis antritt. Nur die Ami-Pro-Stabi- 
lität läßt noch Wünsche offen. 

(pk) 
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Präsentieren Sie Ihr Unternehmen 
in den besten Farben. 


Wie wichtig Farbe für Dokumentationen und Präsentationen Ihres 
Unternehmens ist, wissen Sie schon lange. Nur erschienen Ihnen 
geeignete Drucker bisher oft zu teuer, zu langsam und zu kompliziert. 


Jetzt hat Tektronix den Drucker, nach dem Sie schon immer gesucht 
haben: Der neue Farbdrucker Phaser!M 340. 


Der Tektronix Phaser 340 ist schnell und besticht durch hervorragende 
Farben. Grafiken und Bilder überzeugen mit photographischer Qualität 
und gestochen scharfem Text. Er ist sauber und einfach in der 
Handhabung und außerdem äußerst zuverlässig und kostengünstig im 
Gebrauch. Möglich gemacht wird dies durch die neue, revolutionäre 
Festtintentechnologie. 


Der Phaser 340 eignet sich hervorragend für Büronetzwerke und 
wurde für das professionelle Arbeitsumfeld 
entwickelt: Leistungsstarker Prozessor 
mit superschneller Speicherverwaltung. 
Druckleistung in A4: 4 Seiten pro Minute. 
Exzellenter, exakter Farbdruck. Für die 
meisten Druckträger geeignet. 


Tektronix 











Außerdem bietet Ihnen Tektronix die Erfahrung und Qualität eines 
etablierten Unternehmens, das auf der Fortune-500-Liste steht. 


Weitere Informationen können Sie unter 0130-82 10 68 anfordern, 
oder senden Sie uns den Coupon ausgefüllt zu. Wir schicken Ihnen 
dann beeindruckende Beispiele für die Druckqualität des Tektronix 
Phaser 340 sowie unsere kostenlose 20-seitige Broschüre 

über neue Farbdrucker-Technologien. 


& Senden Sie mir kostenlos weitere Informationen zum Tektronix 
Phaser'" 340 zusammen mit Druckbeispielen und der Broschüre 
zu den Farbdrucker-Technologien zu. 
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einzelne Wörter vom Deut- 
schen ins Englische und umge- 
kehrt übersetzt. Ich habe am 
oberen Bildschirmrand vier 
Icons (Wörter, Drucken, 
Deutsch -> English, Ende), dar- 
unter die Eingabezeile, in der 
auch gleich der Cursor er- 
scheint. Man kann ein beliebi- 
ges Wort eingeben, das mit 
[Enter] ins Englische übersetzt 
wird. 

Wenn man jetzt einen Satz 
übersetzen möchte, muß man 
erst einmal [AltGr-W] drücken. 
Das Icon mit der Bezeichnung 
»Wörter« müßte sich in »Sät- 
ze« ändern, was aber nicht pas- 
siert. Das einzige, was kommt, 
ist ein Piepton. Mit welchem 
Befehl schaffe ich Abhilfe? 

Genau das gleiche Problem 
habe ich mit den drei anderen 
Icons. Wenn ich die Überset- 
zung drucken möchte, müßte 
ich [AltGr-D] drücken können 
und bei der Wahl zwischen 
Deutsch->Englisch/Englisch- 
>Deutsch [AltGr-Binde- 
strich(-)]. Aber jedesmal ver- 
nehme ich nur ein »Beep«. 

Die Eingabe geht quer über 
den Bildschirm. Wenn ich jetzt 
irgendetwas eingebe und am 
Ende der Eingabezeile (man 
kann einen ca. 60 Zeichen lan- 
gen Satz eingeben) bin, dürfte 






Me — 
Betrifft 4’95, Seite 121: 
Jenseits von ASCII - 
Komforttext 5.1 für DOS 
Die im Testbericht zur Textverarbei- 
tung Komforttext für DOS getroffene 
Feststellung 
So werden Texte nur im Hauptspei- 
cher verwaltet, was zwar Perfor- 
mance bringt, die Dateigröße aber 
stark beschränkt. 
trifft für ältere Versionen von Kom- 
forttext (und das, technisch betrach- 
tet, fast identische Profitext) zu. Für 
die neue Version 5.1 gilt hingegen: 
Sie verfügt über eine extrem schnel- 
le virtuelle Speicherverwaltung, die 
bis zu 8 MByte große Texte verarbei- 
tet. Dabei erfolgt auch bei riesigen 
Texten etwa ein Sprung über 250 
DIN-A4-Seiten hinweg in weniger als 
einer Sekunde. 
Wir bitten um Entschuldigung. Zu- 
dem verweisen wir auf die interes- 
santesten Reaktionen zu unserem 
Texter-Vergleichstest im THEMEN- 
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es eigentlich nicht weitergehen. 
Aber wenn ein Satz etwa länger 
als 60 Zeichen ist, kann man 
bis zum Bildschirmende weiter- 
schreiben, und der Cursor geht 
dann automatisch eine Zeile tie- 
fer. Mit welcher Anweisung er- 
reiche ich, daß der Computer, 
wenn der User an die 60 Zei- 
chen geschrieben hat, ein Si- 
gnal ertönen läßt oder einfach 

der Cursor stehenbleibt? 
(Tino Wolf, 03130 Sprem- 
berg/OT Pulsberg) 


> In unserer Antwort auf Tino 
Wolfs Anfrage (Ausgabe 4’95, 
Seite 58) beschränkten wir uns 
auf den grundsätzlichen Lö- 
sungsweg. Ein Leser ergänzt 
nun unsere Hinweise mit dem 
folgenden Tip: 


$> Herr Wolf hat offensichtlich 
Probleme mit der Tastaturüber- 
wachung. Das Listing zeigt die 
Lösung im Ansatz. 

In grafischer Umsetzung ist 
natürlich jeder Print-Befehl 
durch das Zeichnen eines ge- 
eigneten Icons zu ersetzen, die 
Subroutinen sind als eigene 
SUBs aufzurufen. Wichtig da- 
bei ist, daß Sie nicht mit dem 
Befehl »input« arbeiten, son- 
dern das Kommando »inkey3« 
benutzen. Mit diesem Befehl 


BUG-REPORT 


SCHWERPUNKT dieser Ausgabe auf 
Seite 28. 


Betrifft 5’95, Seite 220: 
Bücher-Kiste 

Das in der Bücher-Kiste 5’95 rezen- 
sierte Buch MS-DOS-Trainer (er- 
schienen im Augustus-Verlag, Augs- 
burg) kostet nicht, wie dort irrtümlich 
falsch angegeben, 39 Mark, sondern 
nur 19,80 Mark. Sorry! Außerdem 
möchten wir noch ergänzen, daß es 
sich bei dem Werk um Bookware 
handelt: Die beigefügte Diskette ent- 
hält eine Textverarbeitung und eine 
Datenbank für MS-DOS. 


Betrifft 6’95, Seiten 62, 67: 
Flachbettscanner-Test - 
Phantom F-4800, HP ScanJet 3c 
Im Testbericht »Scharf auf Farbe« 
sind der Redaktion leider drei Feh- 
ler, betreffend die Geräte Phantom 
F-4800 und HP ScanJet 3c, unter- 
laufen, die wir wie folgt korrigieren: 











Listing: Hlist.dok 


@l:CLS 

DIM text$ (60) 

status$ = "Wörter": GOSUB 
statusanzeige 

sprache$ = "Deutsch -> 
Englisch": GOSUB 
sprachenanzeige 
REM******+*Eingabet*ttrtrrerr 


neu: 
A$ = INKEY$ 
IF A$ = "" GOTO neu 
REM********Eingabe- 
überwachung* *****+**** 
REM*****bei Sondertaste ALT-GR 
zur Subroutine 
IF LEN(A$) = 2 THEN GOSUB 
statuswechsel: GOTO neu 
REM*******Backspace-Taste 
überwachen 
IF A$ = CHR$(8) THEN 

As = en 


REM**** Länge des Textes darf 
nicht unter 0 werden 

IF LEN(text$) = 0 THEN GOTO 
fertig 

text$ = LEFT$(text$, LEN(text$) 
- 1) 


fertig: 


END IF 

REM*********Eingabe-Taste 

überwachen 

IF A$ = CHR$(13) THEN 
END 


REM (Hier die Verzweigung zur 
Übersetzungsroutine o.ä.) 
END IF 
REM********hier die Überwachung 
weiterer Tasten, sofern 
notwendig 
REM********Text zusammensetzen 
REM**Auf Länge überwachen 
IF LEN(text$) < 61 THEN 
ext$ = text$ + A$ 

LSE BEEP 


‚ 10: PRINT text$;"'_ * 


REM****%****SUBROUTINEN 
statuswechsel: 

IF ASC(RIGHT$(A$, 1)) = 17 THEN 
status$ = "Wörter": REM ALT-GR- 
w 

IF ASC(RIGHT$(A$, 1)) = 31 THEN 
status$ = "Sätze": REM ALT-GR-S' 
IF ASC(RIGHT$(A$, 1)) = 32 THEN 
sprache$ = "Deutsch -> 
Englisch": REM ALT-GR-D 

IF ASC(RIGHT$(A$, 1)) = 17 THEN 
sprache$ = "Englisch -> 
Deutsch": REM ALT-GR-E 

AS =" 

GOSUB sprachenanzeige 

GOSUB statusanzeige 

RETURN 

statusanzeige: 

LOCATE 2, 40: PRINT STRING$ (7, 





1. Der Lieferant des Scanners ist die 
Firma BHS Binkert. Die Typenbe- 
zeichnung inklusive Namenszusatz 
des Herstellers lautet daher korrekt 
»BHS Phantom F-4800« (da die Ab- 
kürzung BHS den vollen Namen ab- 
deckt) oder nur »Phantom F-4800«, 
nicht aber, wie angegeben, »Binkert 
Phantom F-4800«. 
2. Kurz vor Redaktionsschluß wurde 
uns zu diesem Gerät noch eine aktu- 
elle Preissenkung auf 1199 Mark 
mitgeteilt. In der Blitzlicht-Tabelle 
sind dagegen versehentlich nur 999 
Mark für den Phantom F-4800 aus- 
gewiesen. Diese letztgenannte Preis- 
angabe bezieht sich auf die preiswer- 
te OCR-Edition des Dreipaßgeräts 
Phantom F-2400 mit 300 dpi. 
3. Entgegen unserer Angabe in der 
Blitzlicht-Tabelle wird der Hewlett 
Packard ScanJet 3c nicht mit Word- 
scan Plus, sondern nur mit Word- 
scan ausgeliefert. 

(Die Redaktion) 








32) :LOCATE 2, 40: PRINT 
status$; 

RETURN 

SPRACHENANZEIGE: 

LOCATE 2, 10:PRINT STRING$ (25, 
32) :LOCATE 2, 10: PRINT 
sprache$; 

RETURN 


Mit diese QBasic-Routine stoppen 
Sie den Cursor. 





können und müssen Sie die Ta- 

statureingaben überwachen. 
(Martin Werner, 
40885 Ratingen) 


Die Grafikkarte 
spielt verrückt 


Bei meiner Grafikkarte 

Spea Vega Plus PCI 

treten folgende Fehler 
auf: 

l. Bei einigen DOS-Pro- 
grammen im Grafikmodus 
(beispielsweise Neopaint) wer- 
den einzelne Zeichen von klei- 
nen weißen Strichen überla- 
gert. 

2. Bei manchen Grafikde- 
mos und einigen Spielen sind 
die Bildschirmbereiche anstatt 
mit der vorgesehenen Farbe 
mit einem intensiven Rot ein- 
gefärbt. 

3. Das von Spea mitgeliefer- 
te Programm »vmode V1.00« 
soll unter anderem eine alte 
Hercules-Karte emulieren. Im 
Grafikmodus werden _aller- 
dings viele Bildpunkte um et- 
wa 10 Pixel seitlich verscho- 
ben noch einmal angezeigt, so 
daß sich ein Doppelbild ergibt, 
welches leider kaum zu entzif- 
fern ist. 

Nach der Rückkehr in den 
VGA-Textmodus wird der 
Bildschirm scheinbar vertikal 
zusammengestaucht: Man sieht 
nur die obere Hälfte jeder 
Bildschirmzeile. 

Wie lassen sich diese Fehler 
beheben? 

(Dirk Loß, 47589 Uedem) 


> Ihre Schilderungen lassen 
auf einen RAM-Fehler auf der 
Grafikkarte schließen. Es hilft 
nichts: Sie sollten versuchswei- 
se die RAMs austauschen oder 
gleich eine neue Karte einset- 
zen. 

(Red.: hg) 
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SOFTWARE-HITS AUF CD-ROM 


FOCUS RATGEBER MEDIZIN MIT ROCHE LEXIKON MEDIZIN 
Lexikon mit Fokuspokus 


gesagt: »Der beste Arzt ist 

der, den ich nicht brauche.« 
Die Focus-Redaktion will die 
besten tausend Ärzte benennen 
können (Bild 1). Das Auswahl- 
kriterium: Wenn ein Arzt oft 
von anderen Medizinern zitiert 
oder empfohlen wird und stän- 
dig auf Fachkongressen anzu- 
treffen ist, schätzt Focus ihn als 
gut ein. Logischer Kurzschluß 
oder der Weisheit letzter 
Schluß? Auf jeden Fall An- 
sichtssache. 

Viele der großformatigen 
Porträtfotos von Ärzten, die auf 
die CD gebannt sind, werden 
teilweise durch ausdrucksstarke 
Zitate ergänzt wie: »Die plasti- 
sche Wiederherstellungschirur- 
gie bietet mir vom ärztlichen 
Ethos her die tiefste Befriedi- 
gung. Die größte Freude aber 
empfinde ich beim chirurgi- 
schen Bildhauern am lebenden 
Objekt.« 


F in kluger Mensch hat einmal 





Auf gut deutsch 


Im zusammenwachsenden Europa 
werden Fremdsprachenkenntnisse 
immer wichtiger. In diesem elektro- 
nischen Wörterbuch lassen sich 
nicht nur Begriffe wie »im Verfahren 
der Vorabentscheidung erlassenes 
Urteil« gleichzeitig ins Englische, 
Französische, Italienische und Spa- 
nische übersetzen. Selbst ganze Sät- 
ze wie »Ich bin mit dem Service un- 
zufrieden und möchte mich be- 
schweren« können vom Englischen 
ins Deutsche (und umgekehrt) über- 
tragen werden. 

Der Spezialausgabe liegen neben 
der Abfragesoftware vier Lexika bei: 
Europabegriffe, Wirtschaftsbegriffe 
Deutsch-Englisch und umgekehrt 
sowie Phrasen. Die Bedienung der 
Software stellt für Windows-User kei- 
ne Schwierigkeit dar. Besonders 
praktisch für WinWord- oder AmiPro- 
Anwender sind die Makros, die ein 
direktes Übersetzen oder Nachschla- 
gen aus der Textverarbeitung gestat- 
ten. 


Info: Dr. Lothar Rossipaul 
Verlags GmbH, 80638 München, 
ca. 148 Mark 
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Der Eindruck, es handle sich 
bei dieser CD um eine kritische 
Auseinandersetzung mit den 
»Halbgöttern in Weiß«, wird 
durch solche Zitate getrübt. 
Zweifelsohne informativ sind 
auf jeden Fall die Buchtips und 
Adressen von Selbsthilfeorga- 
nisationen. 

Als Kaufanreiz wurde noch 
das Roche-Lexikon Medizin 
eingebaut (Papierausgabe vom 
medizinischen Fachverlag Ur- 
ban & Schwarzenberg). Es 
erläutert medizinische Fachbe- 
griffe fundiert und umfang- 
reich. Daß es sich dabei um die 
dritte Auflage aus dem Jahr 
1993 handelt, ist hier kein 
Nachteil: Wer sich seinen 
Klinik-Krankenbericht aus der 
lateinischen in die etwas 
verständlichere deutsche Fach- 
sprache übersetzen will, wird 
auch mit dieser Auflage zu- 
friedenstellende Ergebnisse er- 
zielen. 


Es war einmal ... 


Hoffentlich ist das nicht das Ende 
der gemütlichen Lesestunden der El- 
tern am Bett ihres Kindes: Die digita- 
le Ausgabe der Grimmschen Text- 
sammlung von 1812 ist nämlich nur 
am Computer zu genießen. Die Ge- 
brüder Grimm haben als frühe Vor- 
fahren mancher Shareware-Heraus- 
geber schon damals Public-Domain- 
Volkskunst unter ihrem Namen her- 
ausgebracht und den Eindruck ihrer 
Autorenschaft erweckt. 
Erfreulicherweise finden sich neben 
sämtlichen Märchen in der teilweise 
für Kinder zu brutalen Urfassung auch 
18 kindgerecht ausgewählte und lie- 
bevoll illustrierte Geschichten. Lese- 
faule Eltern können die Stories auch 
per PC-Soundkarte von einer freund- 
lich klingenden Frauenstimme vorle- 
sen lassen. Ein Märchen-Lexikon und 
sechs kleine Kinderspielchen zum Su- 
chen, Puzzlen, Verschieben, Zeit- 
schätzen, zur Mausbedienung und 
zum Zählen, die mit Märchenbezug 
umgesetzt wurden, runden den Funk- 
tionsumfang dieser CD ab. 


Info: boeder Software GmbH, 
65439 Flörsheim, ca. 100 Mark 
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@. die N| yom Klinikum der Stadt Nürnberg: 


"Bei allen diagnostischen und therapeutischen Maßnahm 
die wir treffen, sollte immer eins Frage im Vordergrund stı 


‚meinem Tun Kranken?” 


em vergrößert das 
in die Grenzen ihrer 
e Mediziner zu 
sinnlose Therapie, wie 
ie Möglichkeit nimmt, in 


finden sind, setzen die 


jals Helfer und Begleiter 





Bild 1. Die tausend besten Ärzte auf Scheibe gepreßt: ein fragwürdiges Produkt 


Das Roche-Lexikon - als 
Stand-alone-CD übrigens et- 
was teurer als in diesem Paket 
— ist auch für interessierte Lai- 
en durchaus empfehlenswert, 
die »1000 Ärzte« sind Ge- 
schmackssache. 


+++++ CD-ROM-Telegramm +++++ CD-ROM-Telegramm +++++ CD-ROM-Telegramm +++++ 


Neues und Nachlese 


Konnten Sie nicht auf die diesjährige 
CeBIT nach Hannover kommen? Ha- 
ben Sie seinerzeit auch die TV-Sen- 
dungen zum Thema verpaßt? Jetzt 
haben Sie die Gelegenheit, sich 90 
Minuten der Fernsehberichte als AVI- 
Film auf den heimischen Monitor zu 
holen. 

Angesichts der geringen Bildqualität 
von AVI-Filmen auf den meisten 
Rechnern erscheint dieses Unterfan- 
gen nicht allzu verlockend. Doch die 
Doppel-CD reizt noch mit weiteren 
Zutaten: einem voll funktionstüchti- 
gen Amaris-Btx-Decoder, Demover- 
sionen von StarWriter, StarCalc und 
StarDraw sowie 200 Werbetexten 
mit Produktinfos. Außerdem findet 
man in der Datensammlung noch ei- 
nige selbstablaufende Werbedemos, 
unter anderem von Corel, Microsoft, 
Intel, Computer Associates, APC und 
zur Dylan-CD. Und wer schon immer 
einmal ein gutes Grafikprogramm 
ausprobieren wollte, den wird sicher 
das Working Model von Corel Draw 
5.0 interessieren. 


Info: bhv Verlag, 
41352 Korschenbroich, ca. 30 Mark 


Technisch ist die CD-Umset- 
zung der Focus-Artikelserie 
»Medizin« gelungen. Das Pro- 
dukt überzeugt mit übersichtli- 
cher Struktur. 


Info: v. Rheinbaben & Busch GmbH, 
148 Mark 


Bunter Bildband 


Haben Sie auch schon mal mit dem 
Gedanken geliebäugelt, einen 
Tauchlehrgang in der Südsee zu ab- 
solvieren? 

Zumeist abschreckend für ein sol- 
ches Unternehmen ist neben den 
hohen Kosten der beschwerliche 
Umgang mit Sauerstoffflasche und 
Atemmaske. Wer sich. hauptsächlich 
für die optischen Reize der Unter- 
wasserwelt interessiert, für den ist 
eine Bildersammlung zum Thema 
genau das Richtige. 

Die CD mit dem kryptischen Namen 
»TY - 116« entführt Sie in die faszi- 
nierende Unterwasserwelt. Die 
Scheibe enthält mehr als fünfhun- 
dert professionell fotografierte Auf- 
nahmen von Fischen, Wasserpflan- 
zen und deren Umgebung. 

Die beiliegende Windows-Bildbe- 
trachtungssoftware gestattet schnel- 
les und einfaches Anzeigen. Alle Bil- 
der liegen im TIF-Format vor, sind 
nicht dokumentiert und dürfen nur 
zum privaten Gebrauch verwendet 
werden. 


Info: TY-Culture Produktion, 
70599 Stuttgart, ca. 60 Mark 
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Einmal aufklappen, und 


SPRINGER & JACOBY 


es ist ein Notebook. 
Noch mal aufklappen, und 


es ist ein CD-Spieler. 


2. 


Klingt wie Zauberei, ist es auch. Zuerst wird 
Sie der Panasonic CD-Jet durch sein großes Display 
mit 65.536 Farben verblüffen. Sie werden die unend- 


lichen Multimedia-Möglichkeiten des integrierten 
5.25" CD-ROM-Laufwerkes nicht fassen können. 
Und daß der CD-Jet trotz eingebauter Soundkarte 


ER 
Panasonic 
CD-Jet CF-41 








und Stereoklang noch aufrüstbar ist, grenzt an 
Wunder. Panasonic beweist es. Per Fax unter 
040/8549 2153, telefonisch unter 040/85 49 24 77. 


Panasonic 


Geonlelliciauigels tler; 

















3 Men 


SOFTWARE-HITS AUF CD-ROM 


LEXIROM, BETAVERSION 
Aus sechs mach eins 


ie Weisheit »Man muß 
l nicht alles wissen, man 

muß nur wissen, wo es 
steht« ist ab sofort überholt: 
LexiROM-Anwender müssen 
nicht einmal mehr wissen, wo 
nach einem bestimmten Begriff 
zu suchen ist. Die CD beinhal- 
tet Langenscheidts Taschen- 
wörterbücher Deutsch-Eng- 
lisch/Englisch-Deutsch, den 
Rechtschreib- und Fremdwör- 
terduden und einen Duden der 
sinn- und sachverwandten Wör- 
ter (Bild 2). Außerdem wurde 
noch Meyers Lexikon in drei 
Bänden auf die Scheibe ge- 
bannt. Ein Stichwort-Suchauf- 
trag wirkt sich wahlweise auf 
alle digitalen Werke oder aus- 
gewählte davon aus. 

Lautschrift-Dechiffrierung 

zum Erlernen der korrekten 
Ausprache eines Wortes fällt 
mit der CD flach: Innerhalb der 





Wer nicht zeichnen 
kann, muß wühlen 


Nach wie vor ist die Textverarbeitung 
der Haupt-Einsatzzweck von PCs. 
Und die Ansprüche an diesen An- 
wendungsbereich werden immer 
höher. Wer heute noch Glückwün- 
sche, Einladungen oder Speisekar- 
ten ohne Illustrationen anfertigt, 
kann damit kaum beeindrucken. 
Clipart-Sammlungen verhelfen auch 
jenen zu ansprechenden Dokumen- 
ten, die kein zeichnerisches Talent 
haben. 

PixelPool von Data Becker enthält 
mehr als 4000 kleine Zeichnun- 
gen, die mit einem Zeichenpro- 
gramm wie Paintbrush verändert 
oder direkt verwendet werden kön- 
nen. Das mitgelieferte Betrach- 
tungsprogramm gestattet Vor- 
schau, Export und Vollbildansicht 
der Cliparts und gewährt einen 
schnellen Überblick der Samm- 
lung. Nützlich: Das der CD beilie- 
gende Handbuch gibt ergänzend 
Ratschläge zur Gestaltung von 
Drucksachen. Dadurch ist diese 
CD auch insbesondere Einsteigern 
sehrzu empfehlen. 


Info: Data Becker, 
40223 Düsseldorf, ca. 30 Mark 
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Taschenwörterbücher werden 
viele englische Worte per Klick 
mit amerikanischem oder briti- 
schem Akzent vorgesprochen. 
Das Fremdwörterbuch ist sehr 
detailliert: So erklärt es bei- 
spielsweise, was ein Stridulati- 
onsorgan ist (ein Werkzeug be- 
stimmter Insekten zur Erzeu- 
gung zirpender Laute). Das 
multimedial ausgestattete Lexi- 
kon gestattet es unter anderem, 
der Musik von Louis Arm- 
strong zu lauschen oder kurze 
Filme über die deutsche Ge- 
schichte abzuspielen. 

Orthographie-Wissen wird 
ausgiebig im Rechtschreibdu- 
den vermittelt. Zum Verbessern 
des sprachlichen Ausdrucks er- 
weist sich der Duden der sinn- 
und sachverwandten Wörter als 
guter Helfer. 

Mit dem Nachschlagewerke- 
Branchenprimus Langenscheidt 


Mund zu, 
Ohren auf 


Jeder kennt Jingles: die kurzen Musik- 
fetzen, die für die akustische Gliede- 
rung des Radioprogramms oder als 
Erkennungsmelodie in der Werbung 
eingesetzt werden. Für Programmierer 
und Videofilmer stellt diese Samm- 
lung von 98 professionell im Tonstu- 
dio aufgenommenen Jingles einen 
reichhaltigen Sound-Fundus dar, aus 
dem man sich nach Belieben bedie- 
nen darf, da alle Jingles auch für die 
gewerbliche Nutzung lizenz- und GE- 
MA-frei sind. Praktischerweise liegen 
sie allesamt als unterschiedlich kom- 
ponierte Intros und Outros vor. 

Mit Hilfe des beigelegten Programms 
können die Jingles Windows- 
Systemereignissen zugeordnet wer- 
den. Man kann aber auch zu einem 
bestimmten Termin eine Musik und 
einen Erinnerungstext einblenden 
lassen - eventuell eine originelle 
Idee, Bildschirmarbeitern zum Ge- 
burtstag zu gratulieren. 

Außerdem erklärt das Handbuch, 
wie man mit WinWord verfaßte Gruß- 
botschaften mit Musik aufpeppen 
kann. 


Info: Data Becker Verlag, 
40223 Düsseldorf, ca. 30 Mark 





=| LexiROM 


Datei Bearbeiten Extras Bücher ? 


LexiROM 


bil 


Akte Bücher 


3 Alle Bücher: Inhalt 
[Geben Sie einwort ein, und 
klicken Sie dann auf den 


Eintagsnamen. 
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Bild 2. Mit LexiROM sparen Sie gut 40 Zentimeter Bücherregalplatz - eine ech- 
te preiswerte Alternative zum Papierwerk. 


hat Microsoft einen kompeten- 
ten Partner für Lexikon-CDs 
gefunden. 

Neben den bekannten Fremd- 
sprachen-Wörterbüchern ver- 
fügt Langenscheidt über die 
Rechte an den angesehenen 
Brockhaus-, Duden- und Mey- 
er-Datensammlungen. Weitere 


+++++ CD-ROM-Telegramm +++++ CD-ROM-Telegramm +++++ CD-ROM-Telegramm +++++ 


Papageno meets 
Windows 


Klassische Musik unterhaltsam und 
lehrreich vermitteln - das soll die 
neue CD-Serie eines Münchner Ver- 
lags. Dieses ehrgeizige Ziel wurde 
beim Erstling dieser Reihe, Mozarts 
Zauberflöte, durchaus erreicht. 

Von der Oberfläche der CD, die den 
Benutzer gedanklich auf einen Lo- 
genplatz im Opernhaus versetzt, 
können per Mausklick Noten, Texte, 
eine Kurzbiographie Mozarts, Ver- 
größerungen der Illustrationen und 
über eine Stunde Musik abgerufen 
werden. Die Opernausschnitte wur- 
den von der Bayerischen Staatsoper 
mit Peter Schreier und Anneliese Ro- 
thenberger eingespielt. Eine Bilder- 
geschichte, in der ein Großvater (ge- 
sprochen von Hans Clarin) seinen 
Enkeln die Symbole der Zauberflöte 
erklärt, dient dem besseren Ver- 
ständnis der auf den ersten Blick ei- 
nes Unkundigen recht abwegig er- 
scheinenden Handlung, Die CD ist 
also durchaus nicht nur für Erwach- 
sene, sondern auch für musikbegei- 
sterte Teenager geeignet. Für Opern- 
freunde auf jeden Fall ein Top-Hit. 
Info: v. Rheinbaben & Busch Verlag, 
81369 München, ca. 70 Mark 


CDs sind also zu erwarten. Das 
Erstlingswerk ist auf jeden Fall 
seine 400 Mark wert und ein 
echter Tip für alle, die viel 
Wissen auf wenig Raum im Zu- 
griff haben möchten. 


Info: Microsoft, 85176 Unter- 
schleißheim, um 400 Mark 
(Andreas F. Golla/mn) 


Koala, Känguruh 
und Co. 


Der »fünfte Kontinent« ist für uns 
nicht nur der am weitesten entfernte, 
sondern auch eines der am meisten 
begehrten Reiseziele. Rund 100 Bil- 
der und mehr als 30 Minuten Video 
sowie Informationen zu den Themen 
Flora und Fauna, Aborigines, Out- 
back, Politik, Geschichte, Klima, Rei- 
sevorbereitung und Wirtschaft ver- 
mitteln Wissenswertes über das 
Land »down under«. 

Die optisch ansprechende Windows- 
Oberfläche bietet Zugriff auf alle an- 
gebotenen Daten, allerdings ist das 
Rolibalken-Textfenster etwas klein 
geraten. Die Infos können wahlweise 
anhand von Tabellen oder durch 
Mausklick auf Landkarten-HotSpots 
abgerufen werden. 

Eine Zugabe von fragwürdiger Nütz- 
lichkeit ist die Reiseplanungs-Soft- 
ware, mit deren Hilfe man alle ge- 
planten Reiseziele mit Datum in ein 
Formular eintragen und ausdrucken 
kann. Trotzdem: Eine gute Informati- 
onsquelle und Reisevorbereitung für 
Australien-Interessierte ist die CD 
zweifelsohne. 

Info: bhv Verlag, 41352 Kor- 
schenbroich, ca. 40 Mark 
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Den Liberty 
sollten Sie sich 
ganz genau 
anschauen: Eines der 
schnellsten Notebooks 
der Welt! 

Der Liberty wiegt gerade 
"mal 1,9 kg, ist nicht größer als 
ein Buch (25,4x 20,3x 4,1 cm) 
und hat trotzdem ein riesiges 
10,4 Zoll Dual-Scan STN 
Farbdisplay. Aber was 
ihn noch viel 
interessanter 
macht, sind seine 
herausragenden 
Leistungen: Intel® 100MHz DX4 Prozessor, 
bis zu24MB RAM, 720MB Festplatte (austauschbar), 
ein ausgezeichnetes Energie-Management für besonders 
niedrigen Batterieverbrauch und die neueste Infrarot- 
Technologie (IRDA) für (fast) kabellosen Datentransport! 
Gemeinsam mit den 
PCMCIA-Einschüben 
und den zahlreichen 
Schnittstellen sorgt 
der Liberty für genau 
das Erlebnis, was 
sein Name 
4 verspricht: 
Freiheit... 


Prüfen Sie unsere 
Multimedia-PCs 
auf Herz und Nieren! 

Unsere Multimedia-PCs sind eine hervorragende 
Gelegenheit, darauf hinzuweisen, daß jeder hier 
vorgestellte PC nur ein Konfigurations-Vorschlag ist. 
Denn wir stellen Ihren individuellen Wunsch-PC ganz 
nach Ihren Bedürfnissen Just-in-Time zusammen. D.h. 
Ihr PC ist garantiert mit den neuesten Komponenten 
ausgestattet. Ach ja, und noch eins: Sie können uns auch 
einfach anrufen, wenn Sie sich zuerst einmal „nur“ beraten 
lassen wollen. Unsere Kundenberater helfen Ihnen gerne, 
das Beste für Ihre Bedürfnisse zu finden - ohne, daß Sie 
sich sofort entscheiden müssen. Wir vertrauen eben auch 











auf unsere Beratungsqualität... Übrigens, 
alle unsere Multimedia PCs beinhalten 
jetzt zusätzlich MS Encarta ’95 (eine 
leistungstarke Enzyklopädie). 





Bei uns brauchen Sie keine 
Lupe für's Kleingedruckte - 
bei uns wird Service 
großgeschrieben! 


Was den Service betrifft, da sollten Sie es im eigenen 
Interesse sehr genau nehmen und sich bis ins kleinste Detail 
informieren. Bei uns sind Sie da genau richtig, denn wie 
gesagt, unser Motto heißt „Value for Money“. Von vorn bis 
hinten: PCs, Beratung, Service - alles im Preis inbegriffen. 
Und das wäre doch schade, wenn wir das kleinschreiben 
würden, oder? 


Und das garantieren wir Ihnen mit jedem Gateway PC: 
30-Tage-Geld-zurück-Garantie! 
Kostenlose Technical Support Hotline - gebührenfrei! 
1 Jahr Vor-Ort-Service! | 
3-Jahres-Garantie für Desktop- und Tower-Systeme! | 
1-Jahres-Garantie für Liberty! | 
Vor-Ort-Service auf Wunsch verlängerbar! | 
Bestellen Sie wann Sie wollen! 
Mo.-Fr. 9.00 - 21.00 Uhr, Sa. 9.00 - 18.00 Uhr | 
Bequeme Zahlungsmodalitäten! | 
| 





Zu Einzelheiten unserer Garantie- und Service- 











Programme sowie zu Pheripheriegeräten geben wir 
Ihnen gerne telefonisch Auskunft. Wir senden Ihnen diese 
auch zu. 


Für weitere Informationen und 
Hilfen rufen Sie uns an - gebühren- 
frei — oder besuchen Sie unsere 
Austellungsräume in der 
Kaiserstr. 28 in 
60311 Frankfurt/Main. 














a “ Den Unterschied zwischen 


billig und preiswert erkennt man oft 


erst auf den zweiten Blick, aber zum 
Glück gibt es ja immer mehr Anwender, die 

x darüber hinaus noch den dritten und vierten Blick wagen - und sich 
dann für Qualität entscheiden. Und das ist wahrscheinlich auch der 


nd, warum Gateway 2000* heute der größte Direktversender für 
inden USA ist und von den deutschen „PC Direkt“-Lesern zum 
des Jahres 1994’ gewählt wurde (PC Direkt, 

/94). Denn Gateway 2000 hat sich bedingungslos dem 
Kundenwunsch verpflichtet. Der da heißt: Qualität in den 


Sg Komponenten - Qualität bei der Beratung - Qualität bei Garantie 

und Service. Wir nennen dies einfach „Value for Money“ - prüfen 
r Sie uns bis ins Detail und Sie werden 
= erkennen: Gateway PCs bieten Ihnen 


Power-Ausstattung und erstklassigen 
Service zu Super-Preisen! 






Das Spitzenmodell 
unserer Pentium®-Reihe: 
Der P5-120 Elite! 

16MB EDO RAM mit der neuesten 
Cache-Technologie, Quad-Speed 
CD-ROM mit dreifach CD-Wechsler, 
1GB Enhanced IDE Festplatte mit PCI, 
die superschnelle ATI® Mach 64 
Grafikkarte mit 2MB VRAM, die zur Zeit 
leistungsstärksten Lautsprecher auf dem — 
Markt und ein 17 Zoll Vivitron-Monitor — der 
P5-120 Elite setzt wieder einmal den neuesten 
Standard der heutigen PC-Technologie! 











“You've got a friend in the business.” 


01 30 - 8208 34 


Rufen Sie uns an: gebührenfrei 





pentium 


ROCESSOR 











Kleinlich sind wir nur bei unseren Preisen 


P4D-661 


BR Intel® 486DX2-Prozessor*, 66MHz 
EM 4MB RAM 
3,5"-Disketten-Laufwerk 

Mitsumi® Quad Speed-CD-ROM 
WD Enhanced IDE-Festplatte mit 
540MB, IIms 

Integrierte PCI Grafikkarte mit MB 
14"-CrystalScan® 1024NI, Monitor 
Desktop-Minigehäuse 

Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 
MS-DOS? 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

MS Works für Windows 3.0 


2.499,- DM 


P5-75 MULTIMEDIA 





Intel Pentium-Prozessor*, 75MHz 
8MB EDO RAM 
3,5"-Disketten-Laufwerk 

Mitsumi Quad Speed-CD-ROM 
WD Enhanced IDE-Festplatte 

mit 730MB, 10ms 

ATI Mach 64 PCI Grafikkarte 

mit 2MB VRAM 

Ensonig Wavetable Sound-Karte mit 
Altec Lansing ACS31 Lautsprechern 
15"-Vivitron Monitor 
Tower-Gehäuse 

Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 
MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

MS Office Professional 4.3 

MI MS Encarta "95 


4.499,- DM 


P4D-66I FAMILIEN PC 





Intel 486DX2-Prozessor*, 66MHz 
8MB RAM 
3,5"-Disketten-Laufwerk 

Mitsumi Quad Speed-CD-ROM 
WD Enhanced IDE-Festplatte mit 
540MB, IIms 

Integrierte PCI Grafikkarte mit IMB 
14"-CrystalScan 1024NI, Monitor 
Creative Labs 16-Bit-Sound-Karte mit 
Altec Lansing ACS5 Lautsprechern 
Desktop-Minigehäuse 

Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 
MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11, MS Encarta ’95 
Familien PC Software-Paket 


2.999,- DM 





P5-90 PREMIUM 


Intel Pentium-Prozessor*, 90MHz 
16MB RAM, 256KB Cache 
3,5"-Disketten-Laufwerk 

Mitsumi Quad Speed-CD-ROM 
WD Enhanced IDE-Festplatte 

mit 730MB 

ATI Mach 64 PCI Grafikkarte 

mit 2MB VRAM 

Ensoniq Wavetable Sound-Karte mit 
Altec Lansing ACS31 Lautsprechern 
15"-Vivitron Monitor 
Tower-Gehäuse 

Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 
MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

MI MS Office Professional 4.3 

MI MS Encarta ’95 


5,499,- DM 


P4D-66 


Bi Intel 486DX2-Prozessor*, 66MHz 

EM SMBRAM, 128KB Cache 

B 3,5'-Disketten-Laufwerk 

EI Mitsumi Quad Speed-CD-ROM 

EI WD Enhanced IDE-Festplatte 
mit 540MB, I1ms 

MB PCI Grafikkarte mit MB 

BI 15"-Vivitron Monitor 

MI Desktop-Gehäuse 

MW Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 

EB MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

BI MS Office Professional 4.3 


3.199,- DM 


P5-120 


BE Intel Pentium-Prozessor*, 120MHz 

EM SMB EDO RAM 

MI 256KB Pipeline Burst Cache 

Mi 3,5"-Disketten-Laufwerk 

BE Mitsumi Quad Speed-CD-ROM 

MI WD Enhanced IDE-Festplatte 
mit 1GB, 10ms 

EB ATI Mach 64 PCI Grafikkarte 
mit 2MB DRAM 

MI 15"-Vivitron Monitor 

MI Tower-Gehäuse 

MM Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 

BI MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

BI MS Office Professional 4.3 


4.999,- DM 


Intel Pentium-Prozessor*, 75MHz 

8MB EDO RAM 

3,5"-Disketten-Laufwerk 

Mitsumi Quad Speed-CD-ROM 

WD Enhanced IDE-Festplatte mit 

730MB, 10ms 

ATI® Mach 64 PCI Grafikkarte 

mit 2MB DRAM 

Bi 15"-Vivitron Monitor 

MI Tower-Gehäuse 

ME Tastatur, 102 Tasten & MS-Maus 

EM MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

MI MS Office Professional 4.3 


P5-75 .3.999,- DM 
P5-100 . 4.299,- DM 


P5-100 EXECUTI 


MM Intel Pentium-Prozessor*, 100MHz 
EM 16MB EDO RAM 
Mi 3,5'-Disketten-Laufwerk 
EI Quad Speed-CD-ROM Laufwerk 
mit CD-Wechsler (3fach) 
MI WD Enhanced IDE-Festplatte 
mit 1GB, 10ms 
EM ATI Mach 64 PCI Grafikkarte 
mit 2MB VRAM 
ME Ensoniq Wavetable Sound-Karte mit 
Altec Lansing ACS31 Lautsprechern 
MI 17"-Vivitron Monitor 
BI Tower-Gehäuse 
EI AnyKey®-Tastatur, 125 Tasten 
& MS-Maus 
BI MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 
MM MS Office Professional 4.3 
BI MS Encarta ’95 


5.999,- DM 


P5-120 ELITE LIBERTY DX4-100 


Intel Pentium-Prozessor*, 120MHz 
16MB EDO RAM (Extended 
Data Output) 

256KB Pipeline Burst Cache 
3,5"-Disketten-Laufwerk 

Quad Speed-CD-ROM Laufwerk 
mit CD-Wechsler (3fach) 

WD Enhanced IDE-Festplatte 
mit 1,5GB, 10ms 

ATI Mach 64 PCI Grafikkarte 
mit 2MB VRAM 


ME Ensoniq Wavetable Sound-Karte mit 
Altec Lansing ACS31 Lautsprechern 

MM 17"-Vivitron Monitor 

MI Tower-Gehäuse mit 300 Watt 
Netzteil 

ME AnyKey-Tastatur, 125 Tasten 
und MS-Maus 

BI MS-DOS 6.22, WFW 3.11 

MI MS Office Professional 4.3 


BI MS Encarta ’95 ‘ 


6.999,- DM 


MM 19kg 

M 254x203x4,lcm 

BE Intel DX4-100 Prozessor 

EM SMB RAM 

BE Infrarot-Schnittstelle 

MI 720MB IDE Wechsel-Festplatte 

EM 10,4" Dual Scan STN-Farbdisplay 

EM NiMH Batterie und Netzanschluß 

ME Unterbrechungs- und 
Wiederaufnahmefunktion 


MI 2 PCMCIA-Steckplätze, Typ II oder 
1 PCMCIA-Steckplatz, Typ II 

WM Tastatur, 78 Tasten und Pointer 

EM Paralleler, Serieller VGA und 
PS/2?-Mausanschluß 

BI MS-DOS 6.22, Windows für 
Workgroups 3.11 

BI MS Office Professional 4.3 


7.199,- DM | 


Nicht vergessen! Die meisten Gateway Computer können nach Ihren persönlichen Wünschen zusammengestellt werden. Rufen Sie uns an. 
Unsere Gateway-Services: 


=] Jahr Vor-Ort-Service 


m 3-Jahres-Garantie auf Rechner 





*Intel-geprüft 
für einen Pentium 
OverDrive-Prozessor 


0660-5888 


Gebührenfrei anrufen — 
aus Österreich 


m 30-Tage-Geld-zurück-Garantie 


WM Kostenlose Technical-Support-Hotline 


01 30 - 





Rufen Sie uns an: gebührenfrei 





“You've got a friend in the business.” 


82 08 34 





W |-Jahres-Garantie auf Portables 


M Gebührenfrei anrufen 


155-7162 


Gebührenfrei anrufen - 
aus der Schweiz 
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Alle Preise verstehen sich 
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MULTIMEDIA: HARDWARE-NEWS | 


AKTUELLE MULTIMEDIA-HARDWARE 


Hochgepowert 


Mehr Multimedia-Leistung gefällig? Hochrüsten lohnt 
sich jetzt, denn viele zukunftssichere preiswerte Kompo- 
nenten stehen zur Auswahl bereit - von Sound bis Video. 


sich beruhigt: Die CeBit- 
Innovationsphase ist vor- 
über. Wer sich jetzt für ein 
Multimedia-Produkt entschei- 
det, braucht nicht zu befürch- 


): Multimedia-Markt hat 






ten, daß es schon morgen durch 
etwas Preiswerteres und Besse- 
res ersetzt wird. 

Ab sofort gibt es übrigens et- 
was Neues im Multimedia-Gui- 
de: Unser »Shopping-Spickzet- 


i3\ Wave Blaster II 





Die Idee mit der Wavetable- 
erweiterbaren Soundkarte kam 
von Creative Labs: Die Sound 
Blaster 16 bot als erste Sound- 
karte den Wavetable-Erweite- 
rungssteckpfosten, der inzwi- 
schen von vielen Soundkarten- 
Herstellern übernommen wurde. 
Von Anfang an hatte Creative 
Labs ein Wave-Modul namens 
Wave Blaster im Programm — 
das ist auch der Grund, warum 
Wave-Modul-Schnittstellen auf 


| Grundlagen gefällig? 


Der Multimedia-Guide ist eine 
Produkttest-Rubrik, die wenig 
Platz für Grundlagen hat. DOS in- 
formiert regelmäßig in ausführli- 
chen Beiträgen über Grundlagen 
zu Multimedia - hier ein Wegwei- 
ser auf unsere jüngsten großen 
Grundlagenberichte. 
Soundkarten: »Soundcheck«, 
DOS 4’95, Seite 78; »Vorsicht Fal- 
le«, DOS 5’95, Seite 36; »Sound- 
karten-Tuning«, DOS Extra 1’95, 
»Wavetable-Erweiterung«, DOS 
Extra 1’95 

MPEG-Decoder: »MPEG, CD-i, 
AVI - der Weg zum Film«, DOS 
2’95, Seite 72 

Digital Video: »Digital Video - die 
neuen Karten«, DOS 4’95, Seite 
92; »Vorsicht Falle«, DOS 4’95, 
Seite 50 

CD-ROMs: »Total Drive«, DOS 
12’94, Seite 72, »Voll auf 
Speed«, DOS 7’95, Seite 45; 
»CD-ROM Tuning«, DOS Extra 
195 


795 DOS 


den meisten Karten als Wave- 
Blaster-kompatibel bezeichnet 
werden. Die alte Wave Blaster 
bot gute Klänge, hatte allerdings 
ein Problem: Rund 450 Mark 
waren schlicht zu viel für ein 
Nur-General-MIDI-Modul ohne 
Extras. Jetzt ist der Nachfolger 
Wave Blaster II (Bild 1) zum 
»Kampfpreis« von 300 Mark zu 
haben. 


> Die Hardware -- 
von Null auf Hundert 

Ein kurzer Blick auf die Lei- 
stungsmerkmale macht klar, 
daß sich die »Neue« komplett 
von der »Alten« unterscheidet. 
Sie ist nicht nur GM-kompati- 
bel, sondern hat auch GS-In- 
strumentenumfang in ihrem 2 
MByte großen Sampling-ROM. 
Die Synthesizertechnik auf der 
Wave Blaster II stammt logi- 
scherweise vom Synthesizer- 
Hersteller, den Creative Labs 
vor einiger Zeit aufgekauft hat: 
EMU. 

Grundsätzlich reicht zur In- 
stallation das Aufstecken der 
Wave-Platine aus, jede Sound- 
karte mit Wave-Blaster-kompa- 
tiblem Erweiterungspfosten ist 
geeignet. Um Einstellungen am 
Effektprozessor unter DOS vor- 
nehmen zu können, müssen 
DOS-Utilities installiert wer- 
den, die lediglich initialisierend 
wirken, also keine »verhaßten« 
speicherresidenten Treiber sind. 
Unter Windows dient ein kom- 


tel« erleichtert Ihnen die Kauf- 
entscheidung durch Verweise 
auf Produkttest, Kurzurteile 
und Trend-Infos zu den wich- 
tigsten Multimedia-Produktfa- 
milien. 


fortables Control Panel dazu, 
die einzelnen Instrumenten- 
samples des Wave Blaster II 
individuell zu arrangieren und 
zu modifizieren. 


>» Effektprozessor -- 
unter DOS und Windows 
Der Effektprozessor der Wa- 
ve Blaster II ist unter DOS 





Bild 1. Der Nachfolger der Wave Bla- 
ster präsentiert sich mit aggressivem 
Preis und erstklassiger Leistung. 
(Utility mit Aufrufparametern) 
und Windows (eigenes Control 
Panel) gleichermaßen einfach 
nutzbar. Der MIDI-Wiedergabe 
können Chorus- und Reverb- 
Effekte in jeweils acht Abstu- 
fungen zugewiesen werden: 

— Reverb-Arten: Room |, 
Room 2, Room 3, Hall 1, Hall 
2, Plate, Delay, PanningDelay. 
— Chorus-Arten: Chorus 1, 
Chorus 2, Chorus 3, Chorus 4, 
FeedbackChorus, Flanger, 





ShortDelay, ShortDelay(Feedb- 
ack). 

Generell setzt der GS-Stan- 
dard diese Variationen in acht 
Abstufungen voraus, die Akti- 
vierung erfolgt unter GS-MIDI 
durch Senden bestimmter MIDI- 
Befehle. Macht ein MIDI-Mu- 
sikstück keinen Gebrauch hier- 
von, können die Effekte mit den 
Wave-Blaster-II-Utilities auch 
allgemein für die MIDI-Wieder- 
gabe aktiviert werden. Bevor Sie 
beispielsweise ein DOS-Spiel 
starten, das General MIDI oder 
GS-Sound bietet, können Sie 
per Utility beispielsweise die 
MIDI-Klangumgebung so ein- 
stellen, daß der Eindruck ent- 
steht, Sie befänden sich in ei- 
nem hallenden Gewölbe oder ei- 
ner Konzerthalle. 

Etwas verwirrend ist, daß die 
Wave Blaster auch Q-Sound 
fähig ist. Q-Sound bezeichnet 
ein Pseudo-3D-Klangwiederga- 
beverfahren, das auch bei nur 
zwei aufgestellten Lautspre- 
chern »Raumklang« simuliert. 
Q-Sound wird bei den Sound- 
Blaster-16-Karten beispielswei- 
se über den DSP-Baustein er- 
reicht, sofern dieser installiert 
ist. Im Zusammenhang mit MI- 
DI-Wiedergabe bedeutet Q- 
Sound, daß 3D-Raumklang nur 
auf MIDI-Musik anwendbar ist, 
nicht auch auf sonstige 
Geräuschwiedergabe. Q-Sound 
läßt sich alternativ zu Chorus 
und Reverb aktivieren, alles ge- 
meinsam geht nicht. Damit er- 
reichen Sie in der Tat ein volu- 
minöseres Klangbild. Wir raten 
allerdings, diesen Effekt nicht 
überzubewerten, sondern ihn 
vielmehr als »interessante Zu- 
gabe« zu betrachten. 


> Die Leistung - 

eine Preisbombe 

Die Wave-Samples von EMU 
sind ordentlich, die General-MI- 
DI-und GS-Klangleistung läßt 
nicht zu wünschen übrig. Mit 
unseren Referenz-Wave-Modu- 
len »Professional Wavetable« 
(Dream) und »Sound Canvas« 
(Roland) kann es die Wave Bla- 
ster II zwar aufnehmen, aller- 
dings liegt ihre Klangleistung 
summa summarum ein Quent- 
chen unter jener der Referenz- 
Klasse. 
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> MÜRIMEDIR- SID 


Beim Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis hat sie dennoch die Na- 
se vorn. Auch beim Blick auf 
die beigepackte Software: Das 
Control Panel gestattet es, 
komfortabel jede einzelne In- 
strumentenstimme zu vari- 
ieren, indem Attack, Sustain 
und Delay für die Wiedergabe 
verändert werden. Zusätzlich 
ist noch die brauchbare MIDI- 
Sequencing-Software Cakewa- 
ke Apprentice beigepackt. 


>» DOS-Urteil - 

herzlichen Glückwunsch 

Creative Labs hat’s ge- 
schafft: Die Firma mischt ab 
sofort mit starker Position im 
Wave-Modul-Markt mit. Der 
neue Kollege Wave Blaster II 
bietet eine erstaunliche Lei- 
stung und ist jede Mark wert: 
300 Mark für GM, GS und Ef- 
fektprozessor mit prima Qua- 
lität, das ist uns eine »Empfeh- 
lung der Redaktion« wert. Da- 
mit hat unsere ständige lautstar- 
ke Kritik am leistungschwa- 
chen Vorgänger Wave Blaster I 
ein gutes Ende gefunden. 


MULTIMEDIA: HARDWARE-NEWS 


BLITZLICHT 


Name: Wave Blaster Il 
Preis: um 300 Mark 
Funktion: Wavetable-Modul 


Info: Creative Labs, 
41460 Neuss 


Wave-Synthesizer/Samples: 

EMU, 2 MByte Sample-ROM, 32stim- 
mige Polyphonie 
Multieffekt-Prozessor 
(Chorus/Reverb): 

ja, auch MIDI-QSound-fähig 


Kompatibilität: 
General MIDI, GS MIDI 


Dokumentation: 
englisch, ausreichend 


& -sehr gutes Preis-/Leistungs- 
Verhältnis 
- Effektprozessor mit QSound- 
Effekt für MIDI-Wiedergabe 
- sehr gute Utilities/Software 


a - 


DOS-Urteil: 

Der Nachfolger der »ungeliebten« Wa- 
ve Blaster | hat das Zeug, ein Hit zu 
werden: Die 300-Mark-Klasse bei Wa- 
ve-Modulen muß ab sofort neu defi- 
niert werden. Die Wave Blaster Il bie- 
tet erstaunliche Leistung fürs Geld und 
verdient ohne Wenn und Aber die 
»Empfehlung der Redaktion«. 


Vivanco Movie Mix Box 


Trotz der Tendenz zum Digi- 
talen ist die analoge Videowelt 
noch längst nicht ausgestorben: 
Auch analoge Video-Vorhaben 
lassen sich durch PC-Einsatz 
vereinfachen. Vivancos Movie 
Mix Box (Bild 2) verhilft zur 
PC-Kontrolle über das ange- 
schlossene Video-Equipment. 


> Die Hardware - 

extern ohne Probleme 

Die Movie Mix Box entpuppt 
sich als externer schwarzer Ka- 
sten, die Stromversorgung 
übernimmt ein kleines externes 
Netzteil. Das für die Verbin- 
dung zum PC benötigte 
Druckerkabel liegt bei, aber lei- 
der ist es nicht durchgeschleift: 
Wer nicht auf den gleichzeiti- 
gen Betrieb von Mix Box und 
einem Drucker verzichten will, 
braucht also eine zweite 
Druckerschnittstelle. 

An der Gehäuserückseite 
eweist sich die schwarze Box 
als äußerst kontaktfreudig: Fürs 
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Audio-Mixen stehen drei Ste- 
reo-Audio-Eingänge (Cinch- 
buchsen) und ein Stereo-Audio- 
Ausgang bereit. Zwei Video- 
quellen lassen sich wahlweise 
an die beiden Composite- oder 
SVHS-Buchsen einspeisen, das 
»gemischte Bild« wird wahl- 
weise über die FBAS- oder 
SVHS-Ausgangsbuchse 

zurückgeliefert. Damit ist der 
Einsatzzweck der Movie Mix 


Box auch schon klar: Sie dient 
dazu, Trickeffekte zwischen 
zwei eingehenden Videoquellen 
zu realisieren und sie zu mi- 
schen. 


> Die Leistung - volle 

Kontrolle unter Windows 

Sämtliche Funktionen der 
Mix Box werden über das kom- 
fortable Windows-Programm 
aufgerufen. Farbsättigung, Hel- 
ligkeit und Kontrast lassen sich 
für beide eingehenden Video- 
quellen separat einstellen. 
Überblendeffekte werden wahl- 
weise manuell per Schiebereg- 
ler oder automatisch ausge- 
führt. Vivanco liefert das Pro- 
dukt bereits mit vielen vorge- 
fertigten Überblendfiltern (Dis- 
solves); wer mag, der kann mit 
dem beigepackten Editor auch 
eigene anfertigen — ein großer 
Vorteil dieser Lösung gegen- 
über PC-unabhängigem Analog- 
Video-Equipment dieser Art. 

Trickeffekte zwischen den 
beiden eingehenden Video- 
quellen lassen sich auch durch 
Luma-/Chroma-Keying be- 
werkstelligen. Hierbei wird in 
einem Bild ein »transparenter« 
Farbbereich definiert, in dem 
das zweite Bild eingeblendet 
wird. Da die Mix Box intern 
einen »digitalen Bildpuffer« 
besitzt, läßt sich auch ein Stro- 
boskop-Effekt aktivieren. Er 
bewirkt, daß ein Video in Si- 
mulation-Zeitlupe abläuft. Als 
Zugabe fungiert die Mix Box 
sogar als Standbild-Digitizer: 
Video-Einzelbilder können ein- 
gefangen und über den Paral- 
lelport als BMP-Grafikdatei 
auf die Festplatte übertragen 
werden. 





Bild 2. Vivancos Movie Mix Box gestattet das Mischen externer Audio- und Vi- 


deoquellen per PC. 











TUNING!!! 
nen. 


Detaillierte 

a Tips & Tricks 
zu Soundkar- 
teninstallation 
und Tuning fin- 
den Sie in 
DOS Extra 
/95 »Hard- 
ware Tuning« - 





ab 28.5. am Kiosk. 
Mit zahlreichen Tuning-Tools auf CD! 


» DOS-Urteil - pfiffige Lösung 

Vivanco beweist mit der Mo- 
vie Mix Box, daß sich auch 
analoges Video durch PC-Ein- 
satz effektvoller handhaben 
läßt. Hobby-Video-Cutter er- 
halten hier eine sehr interessan- 
te Lösung, deren Handhabung 
nicht einfacher sein könnte. Im 
Gegensatz zu digitalem PC-Vi- 
deo-Equipment hat sie sogar ei- 
nen gewaltigen Vorteil: Ein 
schnelles Altern der Mix Box 
ist nicht zu befürchten. (mn) 


BLITZLICHT 


Name: Movie Mix Box 

Preis: 2198 Mark 

Funktion: PC-gesteuertes Audio-/ 
Video-Mischpult 


Info: Vivanco, 
22926 Ahrensburg 


Capture-Leistung: 

Aufnahme von Einzelbildern 
Videostandards: 

PAL, SECAM. NTSC 

Eingänge: 

2x Composite-Video/S-Video 
Ausgänge: 1x Composite- Video/ 
S-Video, Audio-Out 

maximale interne Bildauflösung 
PAL: 768x576 Bildpunkte; NTSC: 
640x480 Bildpunkte 


Dokumentation: deutsch, gut 
&» - sehr einfache Installation 
- gute Software 
@ --Parallel-Port nicht durchge- 
schleift \ 
DOS-Urteil: 


Die Movie Mix Box ist eine pfiffige LÖ- 
sungfür alle, die analog Videos 
schneiden und Überblend-Effekte so- 
wie diverse Chroma-/Luma-/Strobo- 
skop-Effekte einbauen möchten. Er- 
freulicherweise ist die Leistung der 
Movie Mix Box sogar unabhängig von 
der PC-Leistung, da alle Effekte in der 
externen Box von eigenen »Videopro- 
zessoren« und eigenem Bildspeicher 
ausgeführt werden. 
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MULTIMEDIA: HARDWARE-NEWS 


; | Multimedia hoppi g- Sul 
ndkarte? Ein CD-ROM-Lauf EG. 
len wir jeden Mon t 


Wichtige Kaufkriterien: Übertra- 








Preisentwicklung | Tendenz: Trotz der kommenden 6fach-Laufwerke und des Preisverfalls bei Afach- 













a Modellen sind Doublespeed-Drives nach wie vor für die meisten Anwendungsfälle | gungsrate (mindestens 300 

a Kr ausreichend. 6fach-Speed lohnt sich nur, wenn man das CD-ROM intensiv täglich | KByte/s), mittlere Zugriffszeit (maxi- 

2 nutzt. Ein entscheidendes Kriterium für die CD-ROM-Leistung ist nach wie vor die mal 350 ms bei Doublespeed, ma- 

ı mittlere Zugriffszeit bei Fullstroke. ximal 220 ms bei 4fach-Speed) 
Teac Combo Drive 195 74 sehr gute Kombination aus 4fach-CD-ROM und Wechselfestplatte, empfehlenswert gut 
Wearnes CDD-120 A 295 50 typisches 2fach-CD-ROM mit eigenem Controller, Tagespreis entscheidet 200 schlecht 
Sony CDU55S 395 50 ordentliches 2,5fach-SCSI-CD-ROM, gutes Preis-/Leistungs-Verhältnis 350 gut 
Mitsumi FX400 495 88 schlechtes 4fach-Enhanced-IDE-CD-ROM, sehr eingeschränkt empfehlenswert 300 mäßig 
Toshiba XM-3601 B 495 90 extrem flottes 4,4fach-SCSI-CD-ROM, ausgezeichnete Leistung 600 gut 
Nakamichi MBR-7 595 57 leistungsarmes 7fach-Wechsler-SCSI-CD-ROM, eingeschränkt empfehlenswert 800 mäßig 
Toshiba XM 4100 A 1:95: 773 gutes externes Doublespeed-Laufwerk für Notebooks, empfehlenswert 700 gut 











Tendenz: Zunehmend im Kommen sind Wavetable-Karten um 400 Mark mitDOS- | Wichtige Kaufkriterien: hardware- 
MPU401-Interface, Preislage stabil. Der Kauf einer Wavetable-Karte ohne MPU401- | mäßiges DOS- MPU401-Interfacı 2 
Hardware für DOS ist nicht mehr ratsam - viele Auslaufkartenmodelle leiden an (sonst kein General MIDI bei DOS- 
diesem er = Spielen), GS-MIDI-Kompatibilit 
.._ \ “.. (bessere Klangqualität und vi if 
bei MIDI-Wiedergabe) 


gute Karte mit 3D-Sound, kein DOS-MPU401, eingeschränkt empfehlenswert 
| zu viele speicherresidente DOS-Treiber, nur für Windows empfehlenswert 
Klassiker, Wavetable-erweiterbare Modelle immer noch empfehlenswert 
‚sehr preiswert, kein DOS-MPU401-Interface, für Windows empfehlenswert 
sehr funktionsreich, sehr gutes Preis-/Leistungs-Verhältnis, nur für Profis 
Wave-Soundkarte mit Sampling-RAM, sehr gutes Preis-/Leistungs-Verhältnis 
Referenzklasse unter den GS/GM-Soundkarten, Preis hoch, aber angemessen 


Wichtige Kaufkriterien: GS-Kom- 
patibilität (eine Kostenfrage), Effekt- 
Prozessor 







WAVETABLE-MODULE Tendenz: starker Preisverfall bei GM-Modulen, GS-Standard zunehmend im 
Kommen, exzellente Klangleistung nach wie vor nicht unter 400 Mark zu haben. 
Ein Effekt-Prozessor macht Wave-Module knapp 100 Mark teuerer, bietet dafür 


aber ein gesteigertes Hörerlebnis, die Mehrausgabe lohnt sich auf jeden Fall! 


Ba 
. 








(Professional Wavetable Upgrade)|1’95 79 
Roland SCD-15 


ordentliches GM-Wave-Modul mit Effekt-Prozessor 
395 48 sehr gutes GM/GS-Wavetable-Modul, Preis sehr hoch, aber gerade noch angemessen 






300 mäßig 
gut 








Tendenz: viele Bilig-Capture-Karten um 500 Mark am Markt, ausreichende Leistung | Wichtige Kaufkriterien: Sehe 
wird allerdings erst um 1000 Mark erreicht. Die besten Lösungen, um Videoclips am | sionsverfahren, Videoausgang 
PC zu bearbeiten und dann auf Band zurückzuspielen, ı auf die M-JPEG- il i ; 

i nologie. Starki im Kommen: Digeasienung in S-VHS-Bildqualität. 


exzellente Kombikare (CA, a N 












MPEG-DECODER 


Tendenz: aufgrund zunehmenden Drucks durch Billig-VGA-Karten mit MPEG-Be- 
schleunigung starke Tendenz zum Preisverfall. VGA-MPEG-Kombikarten-Billigmodell 
um 200 Mark enthalten Software-MPEG-Decoder, unterliegen aber in der Leistung 

den »echten« Hardware-Decodern; größter Mangel: keine Unterstützung interaktiver 
MPEG-CDs. 


Wichtige Kaufkriterien: Farbtie- 
fen/ Auflösung MPEG/VGA-Koope- 
ration (mindestens 64k Farben bei 
640 x 480 mit 72 Hz), Realmagic- 
Kompatibilität (sonst keine vollwer- 
tige Nutzung interaktiver CDs mög- 
lich) 












TutMPEG/Cinerama miserable Konfiguration, nicht empfehlenswert 

MPEG-Master Installation kritisch, eingeschränkt empfehlenswert 

Video Blaster MP400 brauchbare MPEG-Karte, gutes Preis-/Leistungs-Verhältnis 

Spea Showtime Plus sehr gute Kombikarte (VGA, MPEG, Framegrabber), gutes Preis-/Leistungs-Verhältnis 
Sigma Realmagic gut, aber wegen Feature-Connector-Problemen nur eingeschränkt empfehlenswert 
Aztech Video Galaxy Oskar miserable Installation, nicht empfehlenswert 
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Kompetente Computer-Titel 


zu Super-Preisen! 
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Dieser Titel führt Einsteiger in 
die Basis-Funktionen von Excel 5 
ein und fortgeschrittene An- 
wender an die Bewältigung 
komplexer Aufgaben heran. 






Das große Buch zu 


I zn“ OS/2 Warp Ra 


li 


were ( 


5 S 


Elementares Praxis-Know- 
how zur Arbeitsmethodik 
mit Excel 5 

Viele relevante Beispiele 
Fundierte Einführung in 
Visual Basic für Applikationen 
Datenaustausch mit MS-Query 








Grundlagen und Einsatz 


Kraus 

Das große Buch zu 

Corel Ventura 5 
Hardcover, 558 Seiten 
inklusive CD-ROM, DM 59,- 
ISBN 3-8158-1133-3 





. 3 un CD-ROM ©» -- —- 


Ob es um den Kauf, die Instal- 
lation oder die Behebung von 
Fehlern geht, hier finden Sie 





Analyse grundlegender Syst ; 
betriebswirtschaftlicher = Ian 208 nn 
Lösungsmodelle er Einsatz auf dem PC 


PD-Version von Linux 


Inklusive Praxisregister 
Slackware 2.1 


für den blitzschnellen 


Informationszugriff SODERR 
Das große Buch zu UNIX 
Hardcover, 1.192 Seiten 
Gäng/Kamenz/Vonhoegen inklusive CD-ROM, DM 99,- 
Das große Buch zu Excel 5 ISBN 3-8158EB6-X 


Hardcover, 1.049 Seiten 
inklusive Diskette, DM 69,- 
ISBN 3-89011-565-9 


Sie haben 0S/2 Warp Version 3 auf Ihrer Platte? 
Dann nutzen Sie die Vorteile dieses Betriebssystems 
für einen besseren, schnellen und vielseitigeren 
Einsatz Ihres Rechners. Das große Buch zu 0S/2 Warp 
zeigt Ihnen, wie es geht. 


Sie erhalten das notwendige Know-how für den 
problemlosen Einstieg, um DOS- und Windows- 
Anwendungen zum Laufen zu bringen, Kommunika- 
tionsdienste zu nutzen und auch die Zusatzprogram- 
me voll auszureizen. Mit nützlicher Shareware, aktuellen 
Treibern, zahlreichen Demos u. v. a. auf CD-ROM. 


um angreichem ERTE - 





das notwendige Know-how! 
Hahn 

Das große Buch zur CD-ROM 
438 Seiten 

inklusive CD-ROM, DM 39,80 
ISBN 3-8158-1106-6 


Sie haben’s drin? Damit ; 
haben Sie’s so richtig drauf! 


Optimale Installation 
DOS- und Windows-Anwen- 
dungen unter 08/2 Warp 
Viele Tips und Tricks 

Auf CD: Top-Shareware, 
aktuelle Treiber, Demos u. a. 
Albrecht/Plura 

Das große Buch zu 

08/2 Warp Version 3 
Hardcover, 586 Seiten 
inklusive CD-ROM, DM 49,- 
ISBN 3-8158-1046-9 


Ein Muß für alle, die Spaß an 
PC-Spielen haben oder diese 


einmal testen wollen. 


Intern 


:i PC intern 4 at 


Tischer 

PC intern 4 

Hardcover, 1.392 Seiten 
inklusive CD-ROM, DM 99,- 
ISBN 3-8158-1094-9 


Dieses sehr übersichtlich 
strukturierte Sammelwerk 
bietet alles rund um die 60 
wichtigsten Topspiele ‘95 
Z. T. farbige Abbildungen 
Über 30 spielfähige, quali- 
tativ hochwertige Power- 
Demos auf CD: WingCom- 
mander Ill, Lemmings 3, 
Little Big Adventure, NAS- 
CAR, Bio Forge, Creature 
Shock, Bundesliga Mana- 
ger Hattrick, System 
Shock u. v. a. 

Maueröder 

DATA BECKERs 

Spieleführer ‘95 

ca. 120 Seiten 

inklusive CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-1175-9 
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Verwirklichen Sie Ihre kreati- 
ven Ideen mit Corel Ventura 5. 
Hier erfahren Sie, wie Sie die 
leistungsstarken DTP-Funk- 
tionen und Werkzeuge die- 
ses Layoutprogramms ge- 
zielt in der Praxis einsetzen. 


Step-by-Step-Anleitungen: 
Komplexe Arbeitsabläufe 
schnell nachvollziehen 
Effizienter Praxiseinsatz 
Grundlagen der Typogra- 
phie: alles über Schriftzei- 
chen, Stile, Layoutvorlagen 
Großer Praxisteil - von der 
kreativen Idee bis zur ge- 
konnten Umsetzung 
Drucken unter PostScript, 
Tips und Tricks 


© 


Dieses Standardwerk für je- 
den an System-Program- 
mierung Interessierten wur- 
de komplett aktualisiert 
und stark erweitert. 


Das umfassende Wissen zur 
System-Programmierung 
auf rund 1.400 Seiten 
Extra-Teil Multimedia- 
Programmierung 

Tips zur Systemoptimierung 
Programmierung in C, Pas- 
cal, Assembler und Basic 
Mit zahlreichen, leicht nach- 
vollziehbaren Beispielen 
Der innere Aufbau von DOS 
Auf CD-ROM: Das gesamte 
Buch und Kapitel aus voran- 
gegangenen Auflagen u. a. 


EN MO Buct 


D 
DE LPHI 5 





Zient min DELPHI 


Das umfassende, praxis- und 
beispielorientierte Buch zur 
neuen Borland Pascal-Ver- 
sion „Delphi“. 


Burda/Färber 

Das große Buch zu Delphi 
Hardcover, ca. 600 Seiten 
inklusive CD-ROM, DM 83,- 
ISBN 3-8158-1107-4 
erscheint ca. Ende 6/95 


Kreativ Arbeiten mit 
Corel Ventura 5 


Nutzen Sie WinWord 6 
perfekt von A bisZ 


Die ganze WinWord-Praxis in 
einem Buch: von der Textein- 
gabe über die Formatierung, das 
Arbeiten mit Formatvorlagen bis 
zu komplexen Seitenlayouts etc. 
Mit einem großen Praxisteil für 
den täglichen WinWord 6-Ein- 
satz. Auf Diskette: Druckformat- 
vorlagen, alle Beispiele, Anrufbe- 
antwortertexte u. v. a. m. 





Schneller, einfacher und effi- 
zienter arbeiten: Dieses Buch 
zeigt, wie Sie die ganze Funk- 
tionsvielfalt vom Norton 
Commander 5 gezielt einset- 
zen und voll ausschöpfen. 
Dabei veranschaulichen zahl- 
reiche Praxisbeispiele alle 
Schritte und auch Profiskom- 
men voll auf ihre Kosten. 


Waber 

Das große Buch zu 
Norton Commander 5 
206 Seiten, DM 29,80 





PDatei-Operationen einfach 
per Mausklick 

DBlitzschnelle Datenüber- 
tragung 

Pindividuelle Benutzermenüs 

Pnützliche Netzwerkfunktionen 
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» Umfassendes Know-how für 
den Einsatz von WinWord 6 
> Umfangreicher Praxisteil 
mit vielen Beispielen 2 
‚ \ 
Ebel we 
Das große Buch zu ws - 
Word für Windows 6 


Hardcover, 1.162 Seiten 
Inklusive Diskette, DM 79,- 
ISBN 3-89011-629-9 





Mit diesem Crashkurs lernen 
Sie Programmieren mit Tool- 
book3.0aneinem Wochenende. 


Oelze 

Crashkurs Toolbook 3.0 
198 Seiten, DM 39,80 
ISBN 3-8158-1138-4 


Der gezielte 
€ Einstieg inG 


Dieses Buch legt den didaktisch perfekt aufbereiteten 
Grundstein für das erfolgreiche Programmieren in C. 
Systematisch wird der Anwender mit den Bausteinen 
von C vertraut gemacht und anschließend in die wei- 
teren Elemente der G-Programmierung eingeführt. 
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HARDWARE: DIE SEITE FÜR DEN POWER-USER 


SMART AND FRIENDLY CD-R 2000 


Von brennendem Interesse 


Der neue Compiler ist echt super, nur der Programmcode 
ist mit 60 MByte diesmal etwas üppig ausgefallen. Ob 
der Kunde wohl gerne von 42 HD-Disketten installiert? 
Wenn nicht, probieren Sie es mal mit dem CD-Rekorder 


CD-R 2000. 


hat als Datentransportmedi- 

um keine Zukunft, an ihre 
Stelle tritt mehr und mehr die 
CD. Nur hat die CD bei allen 
unbestreitbaren Vorteilen auch 
einen gravierenden Nachteil: 
Sie ist eine Einbahnstraße — 
Daten lassen sich lediglich le- 
sen, beschreiben kann man sie 


\ oviel ist sicher: Die Diskette 


& 2 FE E ee ER R 
ter Geschwindigkeit. 


nicht. Diese Tatsache kommt 
zwar der Raubkopier-geschä- 
digten Softwareindustrie ganz 
gelegen, für den Anwender je- 
doch ist das höchst ärgerlich. 
Denn die mehr als 600 MByte 
fassende CD wäre das ideale 
Medium für sichere Backups 
und den Austausch großer Da- 
tenmengen. 

Eine Lösung aus diesem Di- 
lemma bieten CD-Recorder, im 
Volksmund auch »CD-Bren- 
ner« genannt. Sie können spezi- 
elle CD-Rohlinge beschreiben, 
die dann auf jedem normalen 
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Bild 1. Der Smart and Friendly CD-R 2000 beschreibt CD-Rohlinge mit doppel- 


CD-ROM-Laufwerk oder Au- 
dio-CD-Player abspielbar sind. 
Seit einer Weile sind die Preise 
für CD-Recorder im rapiden 
Sinkflug begriffen, so daß die 
Zahl der potentiellen Interes- 
senten von Tag zu Tag größer 
wird. 

Eine Firma, die diesen Trend 
unterstützt, trägt den ver- 





heißungsvollen Namen »Smart 
and Friendly«. Der amerikani- 
sche Hersteller bietet drei ver- 
schiedene Brenner an, wir hat- 
ten das mittlere Modell im Test. 

Beim getesteten Gerät (Bild 
1) handelt es sich um einen 
Doublespeed-Brenner vom Typ 
CD-R 2000. Doublespeed heißt 
in diesem Zusammenhang, daß 
der Recorder dank doppelter 
Standarddrehzahl CDs mit rund 
300 KByte/s beschreiben oder 
lesen kann. 

Um stets einen kontinuierli- 
chen Datenstrom von minde- 


stens 350 KByte/s zu garantie- 
ren, verfügt der CD-R 2000 
standardmäßig über 2 MByte 
Cachespeicher, der bei Bedarf 
auf bis zu 32 MByte aufge- 
stockt werden kann. 

Der CD-R 2000 kann alle 
gängigen CD-Formate ein- 
schließlich CD-i und Mixed- 
Mode-CDs beschreiben. Als 
Medien dienen herkömmliche 
CD-Rohlinge, die zwischen 15 
und 20 Mark pro Stück kosten. 


»> Die Installation - 
ein steiniger Weg 

Die erste Hürde ist hier das 
wenig ergiebige englische 
Handbuch des CD-Recorders. 
Darin fehlen nicht nur wichtige 
technische Informationen über 
den Brenner, auch die Installa- 
tionshinweise sind mitunter 
eher verwirrend. 

Zudem war der Brenner in 
unserem Test nur dann zur Ar- 
beit zu bewegen, wenn anson- 
sten kein anderes Device am 
SCSI-Controller hing. Das be- 
deutete in der Praxis: Festplatte 
und CD-ROM-Laufwerk arbei- 
teten im Testrechner an einem 
Bus-Logic-PCI-SCSI-Control- 
ler, der Brenner an dem mitge- 
lieferten Adaptec 1542C. 

Dabei ist die Konfiguration 
von zwei SCSI-Controllern an 
einem Rechner in aller Regel 
wirklich kein Kinderspiel. Im 
Test kam erschwerend hinzu, 
daß der ASPI-Treiber des Ad- 
aptec-Controllers defekt war — 
von Plug&Play konnte also 
wahrlich keine Rede sein. 
Dafür gestaltete sich wenig- 
stens die Installation der im 
Lieferumfang enthaltenen Re- 
corder-Software, Corel CD 
Creator, als recht einfach. 








»> Die Bedienung - 

der Mühe Lohn 

Wer die Installation heil über- 
steht, wird durch die problemlo- 
se Bedienbarkeit von CD-Re- 
corder und Software belohnt. 
Der Brenner selbst leidet höch- 
stens unter den etwas schwer- 
gängigen Druckknöpfen, die ein 
wenig an Notausschalter erin- 
nern. Zur Bedienung der Soft- 
ware benötigt man eigentlich 
noch nicht einmal das sehr aus- 
führliche und übersichtliche 
englische Handbuch. Sie wählen 
einfach alle Dateien und Ver- 
zeichnisse, die Sie »brennen« 
wollen, auf der Dateimanager- 
ähnliche Oberfläche aus (Bild 
2), danach klicken Sie auf den 
Botton »Create CD«, und schon 
geht’s los. 

Der Brennvorgang selbst 
benötigt ungefähr 6 Minuten 
pro 100 MByte, hinzu kommt 
die Zeit für das Anlegen des 
Image-File, so daß Sie mit etwa 
10 bis 15 Minuten pro 100 
MByte rechnen sollten. An 
Plattenkapazität empfiehlt sich 
idealerweise doppelt so viel 
Speicherplatz, wie auf der CD 
belegt wird. Bei maximal 624 
MByte Kapazität pro CD ist ei- 
ne 1,5-GByte-Platte nicht über- 
trieben. Auch die Geschwindig- 
keit der Platte spielt eine Rolle. 
Absolutes Minimum ist eine 
Datenübertragungsrate von 800 
KByte/s. 


»> Kein Problem mit Audio-CDs 

Ganz hervorragend klappte 
die Produktion von Audio-CDs. 
Um ganze CDs oder einzelne 
Tracks kopieren zu können, 
benötigen Sie allerdings als 
Quelle ein CD-ROM-Lauf- 
werk, das Audio-Tracks nicht 
nur analog über den Kopfhörer- 
ausgang abspielen, sondern 
auch digital über die Schnitt- 
stelle auslesen kann. Dazu sind 
derzeit nur SCSI-Laufwerke 
der gehobenen Preisklasse in 
der Lage, der Brenner selbst 
kann Audio-Tracks nur schrei- 
ben, nicht aber lesen. 
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In unserem Test war das ver- 
wendete Toshiba 3401 erst mit 
dem im CD-Creator enthaltenen 
Corel-CD-ROM-Treiber Audio- 
tauglich. Dann ging jedoch das 
CD-Kopieren fast wie von 
selbst. Mit der Festplattenkapa- 
zität geht die Software dabei er- 
freulich sparsam um. Benötigt 
wird lediglich der Platz des 
längsten Audio-Tracks. 

Ein etwas dunkleres Kapitel 
ist der Lesebetrieb des CD-R 
2000. Zwar kann man den 
Brenner im Prinzip auch wie 
ein ganz normales CD-ROM- 
Laufwerk benutzen, die geringe 
Performance läßt dann jedoch 
die Arbeit schnell zur Qual 
werden. Denn trotz akzeptabler 


Datenübertragungsrate dank 
Doublespeed vergehen sage 


und schreibe durchschnittlich 
1073 ms - also mehr als eine 
Sekunde - für jeden Zugriff. 
Deshalb sollten Sie sich auf alle 
Fälle ein zusätzliches CD- 
ROM-Laufwerk anschaffen. 
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Bild 2. Die Recorder-Software von Corel überzeugte im Test durch problemlose, 


kinderleichte Bedienung. 
DOS-Urteil 


Für die gehörigen Start- 
schwierigkeiten konnte uns der 
CD-R 2000 von Smart and 
Friendly durch seine problem- 
lose Brennleistung schnell wie- 
der entschädigen. Einen großen 
Anteil daran hatte die hervorra- 





gend funktionierende Recorder- 
Software von Corel, die durch 
kinderleichte Bedienung glänzt. 
Lediglich als Abspielgerät taugt 
der CD-Recorder nicht viel. 
Doch dafür ist das 6148 Mark 
teure Gerät auch zu schade. 
(gp) 








BLITZLICHT 


Name: Smart and Friendly 


CD-R 2000 
6148 Mark 


externer Doublespeed- 
CD-Recorder 


* Point Computer GmbH, 
80331 München 


Preis: 
Funktion: 


Info: 


Speed-Klasse: 

2fach (lesen und schreiben) 
Schnittstelle: scsi 
Lademechanismus: Tellerlader 
Pufferspeicher: 2 MByte 
multisessionfähig: ja 
unterstützte Formate: CD-ROM, 
CD-ROM/XA, Digital Audio-CD, Photo- 
CD, Mixed Mode CD, CD-i 


- problemlose Bedienung 
- gute Recorder-Software 


& - komplizierte Konfiguration 
- hohe mittlere Zugriffszeit 





DOS-Urteil: 

Wer den Smart and Friendly CD-R 
2000 zum Laufen bekommt, kann sich 
an einem schnellen und einfach zu be- 
dienenden CD-Recorder erfreuen. 








EN WIM IT) 
mit CD-i 


Über 1000 Fotos 
9 Videos 
6 Stunden Spieldauer 


Die Tirol CD-i ist ein Produkt von TIS, dem Tourismus 


Information System aus Tirol 


Sie erhalten sie im guten Fachhandel oder bestellen sie 
bei: Tirol Info - Willhelm-Greil-Straße 17 - A-6010 


Innsbruck 


Tel. (0043)512/5320-171 - Fax (0043)512/5320-219 
Preis: 65 498,- Versand nur gegen Vorauskasse mittels 


EIEUNMESTUE 
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| HARDWARE: CD-ROM 





Praxisschocks 


Kann ein 2,5fach-Speed-CD-ROM so schnell sein 
wie ein 4fach-Modell? Sind die Unterschiede 
zwischen 2fach- und 2,5fach-Speed markant oder 
irrelevant? Ist alles, was über Doublespeed hin- 
ausgeht, überhaupt bedeutsam? Hier die verblüf- 


fenden Antworten. 


laus M. hat es satt: Im Schnitt dauert es 
N: zwei Minuten, bis sein Filefinder 

auf einer Shareware-CD endlich das 
gesuchte Programm gefunden hat oder 
mitteilt, daß es sich nicht auf dieser Schei- 
be befindet. Also weg mit dem alten 
Doublespeed-Kriecher, her mit einem 
4,4fach-Flitzer, der für »schlappe« 450 
Mark aus dem Prospekt lockt. Installieren 
und staunen: Die Suche geht nur unbedeu- 
tende drei Sekunden schneller vonstatten. 

Klaus M., das erste Opfer der neuen 
»Praxisschock-Krankheit«, ist erfunden, 
der Fall ist echt. 


Alles ganz einfach? 


Ob ein schnelleres CD-ROM mehr 
bringt, hängt extrem vom Einsatzzweck 
ab. Damit Sie nicht das nächste Praxis- 
schock-Opfer werden, haben wir gründli- 
che Tests durchgeführt. Die Ergebnisse se- 
hen Sie in der Tabelle auf Seite 50. 

Theoretisch braucht man nur Testberichte 
zu studieren, um das beste CD-ROM-Lauf- 
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werk zu finden. Daß es in der Praxis anders 
läuft, zeigt sich nicht selten dann, wenn man 
im Laden steht und sein Wunschmodell ha- 
ben will. »Leider ausverkauft, ... haben wir 
erst in zwei Wochen wieder!« heißt es dort 
häufig, oder der Markt ist gar derart knapp, 
daß der Tagespreis 
der verschiedenen 
CD-ROM-Klassen 
plötzlich in die Höhe 
schnellt. Wer nicht 
warten mag, muß 
dann schnell ent- 
scheiden: den über- 
teuerten Preis des 
Wunschmodells im 
Laden B zahlen oder 
zurück zu Händler L 
A, der gerade ein | F@dw8303 
+ Diemulator 
recht gutes 3,3fach- | H-Oergo 
Laufwerk im Ange- | [Esamao 
bot hat. 
Lohnt es sich, auf 





Ges 


4fach-Speed vielleicht ohnehin schon eine 
»Überdosis«? Lohnt es in Anbetracht des 
Speedrausches überhaupt noch, von einem 
Doublespeed-Sonderangebot Gebrauch zu 
machen? 

Das folgende Kaufangebot ist sympto- 
matisch: 





Aach-CD- ROM 320ms 349 Mark 
3,3fach-CD-ROM 240ms 349 Mark 
4,4fach-CD-ROM 160ms 500 Mark 
4,4fach-CD-ROM  220ms 449 Mark 


Und das bringt die Fragen auf den Tisch: 
— Was ist der bessere Kauf, wenn es nicht 
äußerliche Merkmale wie Audio-Tasten 
sind, die zur Kaufentscheidung beitragen? 
— Lohnt es sich überhaupt, 50 bis 100 Mark 
Aufpreis für eine bessere mittlere Zugriffs- 
zeit oder ein um eine Ziffer hinterm Kom- 
ma schnelleres CD-ROM zu zahlen? 

Exakt um diese Leistungsabstände auf- 
zuspüren, haben wir die folgenden Praxis- 
tests durchgeführt. 


PC und CD-ROM - 
das kritische Gespann 


Klar: 600 KByte/s Übertragungsrate 
sind mehr als 300 KByte/s. Entsprechend 
sind 4fach-CD-ROMs generell schneller 
als Doublespeed-Drives, wenn es um den 
kontinuierlichen Transport sehr großer Da- 
tenmengen geht: beispielsweise Photo-CD- 
Bilder, die weit über 20 MByte beanspru- 
chen. Ob die Installation eines großen Of- 
fice-Pakets von CD acht oder fünf Minu- 
ten dauert, ist demgegenüber für kaum je- 
manden relevant. Eines wird beim »gieri- 
gen« Blick auf hohe Übertragungsraten 
häufig vergessen: Es nützt nichts, wenn 
Bilderdaten schneller von der Scheibe 
kommen, als die Grafikkarte sie in ihrem 





=| Datei Datenträger Verzeichnisse Ansicht Optionen Hilfsmittel Fenster Hilfe 


SI Ic ld re 


ECDROM 
Ogpdemo DIlist.com 
Oreadme Dreadme.exe 
Oscan Bireadme.vt 
Ösharew EIrunfirst.exe 
Osonderhi DIstart.bat 
Ospezial Dirreeinfo.d 
Ospiele Ditreeinfo.e 




















Si 9401 
Ditx_9401s 
Ox_9402 
Dtx_9403 
Ovesa 
Dergo.sub 
Bfiles.da 
Bisolog.vt 








FH Oos2cd 
r Oge25 

den Preisknall beim 

4,4fach-Top-Modell 











Bild 1.Beim Dateimanager-Suchtest mußten die CD-ROM-Laufwerke beweisen, 


zu warten, oder ist wie schnell sie 1000 Exe-Dateien auf einer CD finden. 
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Bild 2. Suche in CD-Datenbank: Bringt die bessere Zugriffszeit auch wirklich 
bessere Praxisergebnisse? 


hochauflösenden TrueColor-Modus auf- 
bauen kann. Das Gespann muß stimmen. 

Den berüchtigten Kopiertest nach dem 
Motto »Wie lange dauert es, um 20 MByte 
Daten von A nach B zu schaufeln?« wer- 
den Sie bei den folgenden Praxistests nicht 
finden. Zu extrem sind hier die Abhängig- 
keiten vom CD-ROM-Controller-Typ, von 
dessen Leistung und von der Schreibge- 
schwindigkeit der Festplatte. Vielmehr hat 
uns interessiert, wie sich Drives im tägli- 
chen Praxiseinsatz bewähren: Wie lange 
dauern Suchvorgänge auf CD, wie wirkt 
sich CD-Speed auf das Abspielen von Vi- 
deos aus? 


Klassenkampf: 
von 2- bis 6fach 


Unser erster Testkandidat war das altbe- 
währte Mitsumi-FX001D-Laufwerk, das 
an seiner eigenen AT-Bus-Controllerkarte 
hängt. Das Drive ist das in Deutschland 
meistverkaufte und eines der schnellsten 
Doublespeed-Modelle. Es verrichtet in vie- 
len der derzeitigen Multimedia-PCs seinen 


| Wenn Sie vor dem Aufstieg in eine 






werk eng un Sie folgendes: Lade Sie 
eine große Bilddatei von der CD und messen 
‚Sie die Zeit. Anschließend wird die Bilddatei 
von der CD auf die Festplatte kopiert und 
dann die Bildladezeit von der Platte gemes- 
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Dienst. Und so 
mancher seiner Be- 
sitzer dürfte inzwi- 
schen bereits an den 
Aufstieg zu einem 
schnelleren Lauf- 
werk denken. 

Da viele 
FX001Ds an einer 
Soundkarten-CD- 
ROM-Schnittstelle 
hängen, die im Ge- 
gensatz zum Mitsu- 
mi-eigenen Control- 


ler keinen 
DMA/IRQ-Modus 
bietet, haben wir 


das FX001D auf 
den »etwas langsa- 
meren« Software- 
Polling-Betriebsmodus konfiguriert. Der 
ist letzlich auch bei gut ausgestatteten 
Multimedia-PCs angesagt, wenn IRQs und 
DMAs knapp werden. 

Als Stellvertreter für die »verrückten« 
Komma-Zwischenklassen fand sich ein 
Sony-2,5fach- SCSI-Drive. Als Kandidat 
aus der »preiswerten 4fach-Klasse« wähl- 
ten wir ein Chinon Enhanced IDE. Aus 
der oberen Leistungsspitze mußten natür- 
lich die Top-Drives her, die zur Zeit er- 
hältlich sind: die konkurrierenden 4,4fach- 
Renner von Pioneer und Toshiba und als 
erstes 6fach-Laufwerk das brandneue Mo- 
dell von Plextor 
(Tests und Vorstel- 
lungen siehe Folge- 


beitrag ab Seite 54). 
=! 
Br Test 1: Recher- Peg 
chieren auf CD © Eull Scıeen 

Häufig wird auf a 
CDs recherchiert, U Skip video frames if behind 
um in digitalen Le- Information 

File: I:\VIDEOS\DATA\PHANT AVI 


Type: AV (interleaved) 

Length: 1416 U 141,600 sec 
Data Rate: 132k/s 

Video: iv32 0232R24 (IV32) 10,000 fps 


xika nachzuschla- 
gen und Dateien zu 
finden. Wir wollten 
wissen, wie lange 
die einzelnen Test- 
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Testvoraussetzungen 





Alle CD-ROMs wurden im selben Multimedia- 
PC getestet: 486DX2/66, 8 MByte, Local-Bus- 
VGA. Local-Bus-Enhanced-IDE-Controller, Lo- 
cal-Bus-Adaptec-SCSI-Controller, Sound Bla- 
ster 16, Realmagic-MPEG-Decoderkarte. Ein 
Standard-Multimedia-PC also, bei dem be- 
stenfalls der Adaptec-Controller als Luxus- 
Komponente bezeichnet werden darf. Er war 
vonnöten, um den SCSI-CD-ROMs eine ordentli- 
che Anschlußbasis zu verschaffen. Auch beim 
Enhanced-IDE-Controller wurde eine Local-Bus- 
Karte verwendet, um schnellstmögliche CPU- 
Controller-Kommunikation zu gewährleisten. 
Alle CD-ROMs wurden mit ihrer Standard-In- 
stallationsroutine aktiviert. Auf Tuning-Maß- 
nahmen oder den Einsatz von Smartdrive ha- 
ben wir verzichtet. 


war also beinahe doppelt so schnell wie das 
um den Faktor 0,5 langsamere FX001D. 
Kein Wunder: Mit 263,8 ms Zugriffszeit 
hat das Sony beim Positionieren schlicht 
die Nase vorn. Eine um 60 ms schnellere 
Zugriffszeit (FX001D: 321,5 ms) bringt für 
die Recherchepraxis also einen ordentli- 
chen Leistungsschub. Das zeigte auch un- 
ser durchschnittliches Quattro-Modell von 
Chinon: Es ist bei der mittleren Zugriffszeit 
um rund 33 ms schneller als das Sony und 
erledigte auch die Dateisuche adäquat 
schneller, nämlich in 1:29 Minuten. 

Daß die durchschnittliche Zugriffszeit 
allerdings kein endgültiger Maßstab ist, er- 





kandidaten brau- 
chen, um auf einer 
»randvollen« CD 
mit vielen Unterver- 
zeichnissen Dateien 
zu suchen, im Bei- ne 
spielsfall gut 1000 Exe-Dateien (Bild 1). 
Wie zu erwarten, benötigten unsere Re- 
präsentanten aus der Doublespeed-Klasse 
die meiste Zeit: Nach 3:14 Minuten hatte 
das FX001D endlich die 1000 Exe-Dateien 
gefunden — zu viel zum Warten, zu wenig 
für eine Zigarettenpause. Ist ein 2,5fach- 
Drive schneller? Sonys CDU55S erledigte 
die Suchangelegenheit in 1:40 Minuten, 











Bild 43.1 Der AVI-Test: Lassen sich Videos mit einem schnelleren CD-Drive besser 


gab sich bei den drei schnellsten Drives: 
Pioneers DR-U124X hat zwar mit 174,5 
ms die »schlechteste« Zugriffszeit, schnitt 
allerdings mit 57 Sekunden Suchzeit am 
besten ab. Am längsten brauchte das Plex- 
tor: 1:10 Minuten. Das 4,4fach-Drive von 
Toshiba lag mit 1:02 Minuten in der Mitte. 
Das ergibt für die »Schnellsten« eine inter- 
essante Zusatztabelle: 
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Übertragungsratenunterschied: rund 179 000 Byte/s 
Zugriffszeitunterschied: rund 26 ms 
Suchzeitunterschied: 13 Sekunden 
Preisunterschied: 400 Mark 


»> Test 2: Suche in CD-Datenbank 

Um Test 1 zu vertiefen, wurde ein zwei- 
ter Suchtest inszeniert (Bild 2): Die Lauf- 
werke sollten zeigen, wie schnell sie es 
schaffen, in einem Shareware-Katalog auf 
CD alle Programme mit dem Beschrei- 
bungsbegriff »sound« zu finden. 

Im Gegensatz zum Dateimanager beim 
Dateisuchen haben solche Datenbanken 
auf CD in der Regel eine mehr oder weni- 
ger clevere Indizierung. Der Doublespeed- 
Kollege von Mitsumi brauchte 2:14 Minu- 
ten, die Konkurrenz in der 2,5- bis 6fach- 
Klasse benötigte durchschnittlich 1:38 Mi- 
nuten. Verblüffenderweise betrug der Lei- 
stungsabstand des Sony-2,5fach-Drives 
gegenüber dem Plextor-6fach-Kollegen 
nur lächerliche drei Sekunden! Test 2 war 
übrigens der einzige, bei dem das Plextor- 
Topmodell die Spitze erreichte: Den Preis- 
unterschied von gut 500 Mark sind uns die 
drei Sekunden allerdings nicht wert. 


» Test 3: Abspielen von AVI-Videos 

Wir wollten wissen, wie sich CD-ROM- 
Speed auf das Abspielen von AVI-Videos 
mit dem Windows-Mediaplayer auswirkt 
(Bild 3). Lohnt es sich für Digital-Video- 
Freunde, Geld in ein schnelleres Drive zu 
investieren? 

Test 3 begann mit einem kleinen Pro- 
blem: Es gelang uns nicht, ein ausreichend 
langes Testvideo in Maximalqualität aufzu- 
treiben (320 x 240-Auflösung, TrueColor). 
Auf Dutzenden von aktuellen Multmedia- 
CDs fanden sich entweder lediglich 256- 
Farben-Filme oder solche mit geringerer 
Auflösung. 

Intels Indeo-»AVI-Experten« lobpreisen 
gern die Tatsache, daß AVI-Videos mit 
schnellen Intel-Prozessoren fullscreen ab- 
laufen. Da verblüfft es, daß selbst die erste 
AVI-Video-/Musik-CD »SevenInch« aus- 
nahmslos mit Videos im Briefmarkenfor- 
mat bespielt ist. Als AVI-Testvideo fand 
sich schließlich ein passables Video im In- 
deo-3.1-Format mit 240x 180 Bildpunkten, 
TrueColor und 12 Frames/s Abspielrate. 


TUNING!!! 


Detaillierte Tips & Tricks zu 
z= CD-ROM-Installation und 
1 Tuning finden Sie in DOS 
een Extra 1/95 »Hardware Tu- 
ning« - ab 28.5. am Kiosk. 


| Mit zahlreichen Tuning-Tools 
auf CD! 





an 








Das setzt laut Win- 
dows-Mediaplayer- 
Info eine kontinu- 
ierliche CD-ROM- 
Übertragungsrate 
von 121856 Byte/s 
voraus. Eine Rate 
also, die selbst ein 
Singlespeed-Drive 
schafft. Alle Test- 
kandidaten brachten 
es zustande, das Vi- 
deo ruckelfrei von 
CD in seiner Ori- 
ginalspieldauer (42 
Sekunden) abzu- 
spielen. Da uns das 
Bildchen allerdings 
zu winzig war, ver- 
doppelten wie es in 
der Größe per Mediaplayer-Option 
»ZOOMx2« und aktivierten die »Don’t 
skip if behind«-Option. Diese bewirkt daß 
Video für Windows auch dann kein einzi- 
ges Bild ausläßt, wenn die vorhandene Ab- 
spielleistung für das gewünschte Video 
nicht ausreicht: Kommt das System nicht 
mit, treten also starke Ruckler auf, und die 
Gesamtabspieldauer erhöht sich. 

Das Doublespeed-Laufwerk brauchte 
zur Wiedergabe des eigentlich nur 42 Se- 
kunden langen Videos 1:38 Minuten, also 
fast eine Minute mehr, gebremst durch die 
Grafikkarte und die CPU-Leistung. Wohl- 
gemerkt: Abgesehen von der Local-Bus- 
Standardgrafikkarte mit Tseng- 
ET4000W32P-Chip war keine AVI-be- 
schleunigende Abspielhardware im Test- 
rechner installiert. Die beste Leistung 
brachte das Pioneer-4,4fach-Laufwerk mit 
1:09 Minuten Gesamtdauer, was allerdings 
keine besondere Abspiel-Genußsteigerung 
bedeutete. 

Das AVI-Video ließ sich also trotz der 
CD-ROM-Leistungssteigerung nur unbe- 
deutend besser abspielen. Auch beim Ein- 
satz von Hardware-AVI-Beschleunigung 
ist die CD-ROM-Leistungsklasse relativ 
unbedeutend: AVI-Hardware räumt ledig- 
lich die Grafikkarten-Wiedergabe-Bremse 
weg, braucht dazu aber nicht mehr CD- 
ROM-Leistung. 


DEZE BRSE 003 
EEza a 


nierungen aus? 


»> Test 4: Abspielen von MPEG-Videos 
MPEG-Videos setzen ein Singlespeed- 
Laufwerk voraus, denn mehr als 150 
KByte/s Übertragungsrate braucht MPEG 
nicht: Ansonsten würden nicht 72 Minuten 
Video auf eine CD passen, sondern bedeu- 
tend weniger. Und in der Praxis reicht ein 
Singlespeed-Drive zum ruckelfreien Full- 
sereen-MPEG-Abspielen auch völlig aus. 
Dennoch gibt es hier einen kleinen, oft 
vergessenen, aber entscheidenden Faktor: 
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Bild 4. MPEG-Test: Wie wirkt sich die CD-ROM-Speed-Klasse auf Video-Positio- 


Derzeit ist noch keine preiswerte PC-Lö- 
sung erhältlich, um CD-i-Video-CDs 
»vollständig« abspielen zu können, ledig- 
lich die Videodateien lassen sich nutzen. 
Wenn Sie ein Musikkonzert im CD-i-For- 
mat abspielen, gibt es am PC-Bildschirm 
kein Inhaltsverzeichnis wie bei einem 
Stand-alone-CD-i-Player. Wer also das 
dritte Musikstück des Konzerts direkt an- 


DB Wenn Sie auf der CD-ROM-Ver- 


packung nach den technischen Daten Aus- 
schau halten, müssen Sie im Zusammenhang 
mit der mittleren Zugriffszeit eines wissen: Es 
gibt zwei Methoden, sie zu messen. Entschei- 
dend ist die Fullstroke-Messung - auf dieses 
Anhängsel müssen Sie achten, damit einer 
technische Angabe diesbezüglich zu trauen 
ist. \ 





springen will, muß dessen Beginn mit dem 


Mediaplayer-Positionsschieber suchen. 
Und Positionierungen in einem MPEG-Fi- 
le gehen im Vergleich zu AVI-Dateien 
aufgrund der MPEG-Komprimierweise nur 
»langsam« vonstatten. 

Um festzustellen, wie sich die mittlere 
Zugriffszeit beim MPEG-Positionieren 
auswirkt, haben wir die Laufwerke auf ei- 
ner CD-i-CD in einem File jeweils die 
gleichen 100 Sprünge an festgelegten Po- 
sitionen ausführen und nach jedem 
Sprung drei Sekunden laufen lassen (Bild 
4). 

Der Test bescheinigte zwar nur gering- 
fügige Wertunterschiede, in der Praxis 
macht sich eine schnellere mittlere Zu- 
griffszeit beim MPEG-Positionieren je- 
doch stark bemerkbar: Man spürt schlicht 
die »Viertelsekunde«, um die schnelle 
Drives den langsamen hier überlegen 
sind. Für Viel-CD-i-Gucker empfiehlt 
sich durchaus ein CD-ROM mit schneller 
Zugriffszeit. 
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THE DISK DRIVING FORCE. 


Festplatten-Technologie, die nur schwer zu übertreffen ist. 
Für höchste Leistung und Zukunftssicherheit. 


Wir von Micropolis haben uns zum 

a Ziel gesetzt, die Technologie von Fest- 
u RR P) plattenlaufwerken ständig weiterzuent- 

'. Je wickeln. Für Computersysteme von 
heute ebenso wie für die Anforderun- 
gen von morgen. 

In wichtigen Teilbereichen sind wir 
bereits Marktführer. Weil wir innovative 
neue Ideen in erfolgreiche Produkte 
umzusetzen verstehen. 

Wie die fehlertoleranten RAIDION 
Festplatten-Arrays. Sie verwenden die 
von uns als Pionierleistung hervorge- 
brachte RAID-Technologie für kritische 
Datenspeicherungen in Workstations 
und Netzwerken. 

Und das einmalige, modular konzi- 
pierte MICRODISK-Subsystem, bei 
dem die benötigte Speicherkapazität 
einfach mit den Anforderungen 
mitwachsen kann. 

Oder ganz spezielle Massenspeicher- 
systeme wie unsere AV-GOLD-Serie 
für sogenannte „Demand“-Anwendun- 
gen wie Video-Editierung oder Tonauf- 
zeichnung. 

Micropolis Plattenlaufwerke vereinen 
Kapazität, Performance und Zuverläs- 
sigkeit in einem Produkt. 

Das ist auch der Grund, warum sie 
zunehmend von führenden Computer- 
herstellern und -anwendern eingesetzt 
werden. 

Denn nur Leistung und Zukunftssi- 
cherheit zählen. 


Festplatten-Technologie von 
Micropolis. 

Die logische Erweiterung mit 
2,4und9 GB. 


Micropolis GmbH 
LEITDISIELERL) 

82152 Planegg bei München 
Tel. 089/859 50 91 

Fax 089/859 70 18 
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Bild 5. Slideshow-Test: Wie lange brauchen die Laufwe: 


den Schirm zu bringen? 


»> Test 5: Slideshow 

mit großen Bilddateien 

Bei Photo-CDs mit MByte-großen Bil- 
dern haben CD-ROMs mit höherer Über- 
tragungsrate ganz klar die Nase vorn. In 
der Praxis findet man allerdings eher CDs 
mit geringer auflösenden Bildern, die be- 
stenfalls 1027 x 786 Bildpunkte aufweisen 
und über 256 Farben verfügen (Bild 5). Ih- 
re durchschnittliche Dateigröße beträgt je 
nach Komprimierart etwa 1 MByte. Gibt 
es bei diesem weitverbreiteten Anwen- 
dungsfall spürbare Leistungsunterschiede? 

Um eine Slideshow mit 100 GIF-Bildern 
(von der ersten bis zur letzten Spur über 
eine CD verstreut!) ablaufen zu lassen, 
benötigte der Doublespeed-Vertreter 
FX001D 6:42 Minuten. Das nur um den 
Klassenfaktor 0,5 schnellere Sony 
CDUS55S bewältigte die Show in 4:19 Mi- 





rke, um 100 Bilder auf 


nuten — ein markan- 
ter Leistungsunter- 
schied. Und bereits 
ab 2,5fach-Speed 
war keine Steige- 
rung mehr möglich: 
Auch die 4fach- bis 
6fach-Geräte benö- 
tigten für diese 
Aufgabe quasi die 
gleiche Zeit (zwi- 
schen 4:08 und 4:19 
Minuten). Hier trat 
die Grafikkarte 
wieder mal ordent- 
lich auf die Bremse: 
Ein 4- oder 6fach- 
CD-ROM macht al- 
so keinen Sinn, 
wenn die Grafik- 
karte nicht blitzschnell ist. 


DOS-Gesamturteil: 
CD-ROM-Klassen 


Man kann es drehen und wenden, wie 
man will: Die schnellsten CD-ROM-Dri- 
ves können ihre Leistung nur in sehr weni- 
gen Fällen ausspielen. Je höher die Speed- 
Klasse, um so geringer fallen die Lei- 
stungsunterschiede aus. 

Bitte beachten Sie, daß das Mitsumi- 
Drive in den fünf Tests zwar stets als 
schlechtestes abschnitt, allerdings dennoch 
ein sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 
bietet. Nach wie vor ist ein Laufwerk der 
Doublespeed-Klasse eine gute und preis- 
werte Sache, wer aufs Geld schauen muß, 


MPG Il - oft vergessen 


Wieviel Leistung ein CD-ROM vernünftigerweise 
bieten sollte, wird durch Microsofts MPC-II- 
Richtlinien definiert. Diese betreffen 
hauptsächlich die folgenden CD-ROM-Lei- 
stungsmerkmale: 

Übertragungsrate: 300 KByte/s kontinuier- 
lich, maximal 40 Prozent CPU-Belastung bei 
konstanter Rate von 150 KByte/s, maximal 60 
Prozent CPU-Belastung bei konstanter Rate von 
300 KByte/s 

Zugriffszeit: maximal 400 ms durchschnittli- 
che mittlere Zugriffszeit. 

Internes: XA-fähig, Multisession-fähig 

Die Richtlinien sollen vor allem klarstellen, 
daß Multimedia-Softwareproduzenten von 
gleichen Leistungsverhältnissen ausgehen. 
Das führt beispielsweise dazu, daß trotz der 
Verbreitung AVI-beschleunigender Grafikkar- 
ten die meisten Video-CDs noch mit kleinfor- 
matigen Filmen in 256-Farben-Bildqualität 
aufwarten und auch nur mit »mäßig flüssigen« 
15 Frames/s ablaufen. Und dafür reicht be- 
reits Doublespeed völlig aus, wie Sie bei den 
Tests sehen. Höhere CD-ROM-Übertragungsra- 
ten ermöglichen zwar theoretisch »bessere CD- 
Videos«, praktisch wird davon allerdings noch 
kein Gebrauch gemacht: Höhere Auflösung 
und Farbtiefe sowie »ruckelfreie« 25 Frame/s 
bedeuten schließlich auch höhere anfallende 
Datenmengen. 


sollte nicht für ein 4fach-Drive sparen. 
Wer ordentlich Geschwindigkeit wünscht 
und viel mit dem CD-ROM-Laufwerk ar- 
beitet, ist mit einem preiswerten 4fach- 
Modell wie dem Chinon gut beraten. Eher 
auf verlorenem Posten stehen die Klassen 
ab 4,4fach-Speed: Ihr Leistungspotential 
kann nur in sehr wenigen Spezialfällen 
ausgenutzt werden. 

(mn) 


Das leisten die getesteten CD-ROM-Laufwerke 


CD-ROM: 
Hersteller: 


Mitsumi FX001D 
Mitsumi 

um 200 Mark 
Mitsumi, 





41460 Neuss 


SonyCDU 555 |ChinonCDS-545i 
Sony Chinon 
auf Anfrage auf Anfrage 


Sony, Chinon, 
81241 München 


Pioneer 


Pioneer, 


um 450 Mark 


63128 Dietzenbach! 40549 Düsseldorf 


Pioneer DR-U124X | Toshiba XM-3601B | Plextor 6PLEX PX-63CS 


Toshiba 
um 550 Mark 


Toshiba, 
41460 Neuss 


Plextor 
um 950 Mark 


eld Datentechnik, 
85435 Erding 





Schnittstelle: eigener AT-Bus-Controller | SCSI Enhanced IDE ScSi ScSl ScSsi 
Speedklasse: 2fach 2,5fach Afach 4,4fach 4,4fach 6fach 
Übertragungsrate: 306 976 Byte/s 362 158 Byte/s |636 662 Byte/s |676578 Byte/s 658 830 Byte/s 855 219 Byte/s 
durchschnittliche mittlere 321,5 ms 263,8 ms 229,0 ms 174,5 ms 148,8 ms 151,6 ms 
Zugriffszeit bei Fullstroke: 

StarBench-Gesamtleistungsindex: | 1,71 2,07 2,69 3,35 3,69 3,95 

Test 1: Dateisuche auf CD per 00:03:14 h 00:01:40 h 00:01:29 h 00:00:57 h 00:01:02 h 00:01:10 
Windows-Dateimanager: 

Test 2: Suche in CD-Datenbank 00:02:14 h 00:01:37 h 00:01:39 h 00:01:36 h 00:01:37 h 00:01:34 h 
ohne Index auf Festplatte: 

Test 3: AVI-Wiedergabe von CD: 00:01:38 h 00:01:10 h 00:01:09 h 00:01:06 h 00:01:09 h 00:01:09 h 
Test 4: MPEG-Positio- 00:03:28 h 00:03:18 h 00:03:18 h 00:03:16 h 00:03:16 h 00:03:20 h 
nierung Gesamtdauer: 

Test 5: Slideshow-Test, 00:06:42 h 00:04:19 h 00:04:19 h 00:04:08 h 00:04:11h 00:04:08 h 


100 Bilder laden und anzeigen: 


50 


DOS 7’95 











'uone40d409 30s0.D1y] Jap UOyalazua.dery sausde.nadus us 151 yosomıyy Jaunleg g uadıway pun 31emyoS-yosossıy UOA UONYNPOLI-OT) au1a 151 adtazuy asdıg 





























WHERE DO YOU WANT TO GO TODAY“ 






die Ihr Unternehmen erfolgreich macht, 
und von unseren Authorized Support Cen- 
tern den optimalen Service und Support 
dazu. Weil wir nicht nur auf die Leistung 
unserer Software achten, sondern auch auf 
die Leistungen unserer Partner. Jeder Soft- 
‚ware-Spezialist muß erfolgreich an den Prü- 
fungen des Microsoft Certified Professional 
Programmes teilnehmen. So wissen wir, was 
unsere Partner wissen. Authorized Support 
Center (ASC) glänzen aber nicht nur durch 
ihr Know-how über Microsoft-Produkte. 
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oder Outsoureing kompletter Helpdesks 
gehören zu den Spezialitäten der Microsoft 
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HARDWARE: CD-ROM 


CD-ROM-LAUFWERKE 


Die schnellsten Drives 


Preis runter, Leistung rauf: Die Läden füllen sich 
mit Drives in der 4- bis 6fach Klasse. Wir verraten 
Ihnen, welches Laufwerk jetzt das beste Preis- 


Leistungs-Verhältnis bietet. 


Mitsumi FX400 
Sony CDU76E 
Chinon CDS-545i 


Toshiba XM3601B 
Pioneer DR-U124X 
Plextor 6PLEX PX63CS 


läßt, dann wird die Leistungsklasse 

gesteigert, um die Gewinnmargen 
wieder auf ein erträgliches Niveau anzuhe- 
ben. Diese alte PC-Hardwareregel hat sich 
bei den CD-ROM-Laufwerken in den ver- 
gangenen Monaten bestätigt. Nachdem die 
Doublespeed-Modelle in Richtung 200 bis 
250 Mark geschubst wurden, fiel der Preis 
bei 4fach-Modellen von ehemals um 700 
Mark jetzt auf 300 bis 500 Mark. 

Wenn Sie jetzt noch ein 4fach-Drive 
für deutlich über 500 Mark sehen, egal ob 
Enhanced IDE oder SCSI, dann ist Vor- 
sicht geboten: Der Kauf ist nur ratsam, 
wenn es sich um ein Spitzenmodell han- 
delt. Schlicht zu viele ausgezeichnete 
4fach- und 4,4fach-Drives sind um 450 
Mark zu haben, als daß es sich jetzt noch 
lohnen würde, deutlich mehr zu investie- 
ren. 


\\ enn sich der Preis nicht mehr senken 


Endlich lieferbar 


Anfang 1995 kletterten die Double- 
speed-Preise plötzlich für einige Wochen 
um gut 50 bis 100 Mark nach oben. Der 
Grund waren Lieferengpässe: Gerade bei 
den sehr begehrten Top-Modellen war 
»ausverkauft« die übliche Mitteilung der 
Händler. 

Während die 6fach-CD-ROMs sich 
noch gemütlich von ihrer CeBit-Vorstel- 
lung in den Handel schleppen, tummeln 
sich dort bereits viele hervorragende 4- 
und 4,4fach-Modelle. Wir haben unter- 
sucht, was die verbreitetsten Laufwerke 
an Leistung in der alltäglichen Praxis bie- 
ten und für welches Sie sich jetzt ent- 
scheiden sollten. 
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Mitsumi FX400 


Unser Testteilnehmer aus der »Spottbil- 
lig«-Klasse ist das bereits seit längerem ver- 
fügbare Mitsumi FX400. Mitsumi hat als 
Doublespeed-Preisbrecher die Marktführer- 
rolle übernommen und führt auch beim 
FX400 mit dem billigsten Preis. Bietet Mit- 
sumis Enhanced-IDE-4fach-Drive (Bild 1) 
für rund 300 Mark attraktive Leistung? 


> Die Hardware: schlicht wie gewohnt 

Das FX400 gleicht seinen 2- und 3fach- 
Brüdern von Mitsumi wie ein Ei dem ande- 
ren: Auch das FX400 bietet eine schlichte 
Front als Tellerlader, Audio-Tasten gibt es 
nicht. Wie alle neuen CD-ROMs unterstützt 
auch das FX400 die wichtigen CD-ROM- 
Formate bis hin zu CD-i. 


»> Die Leistung: neu aufgepeppt 

Unser FX400-Testergebnis in DOS 4°95 
war schmerzlich: Aufgrund 320 ms Zu- 
griffszeit erreichte das Drive nur einen mi- 





Bild 1. Das Mitsumi FX400 ist das billigste 4fach- 
Drive am Markt - leider auch bei der Leistung. 


serablen Gesamtleistungsindex von 2,05 
Rommarks, was bestenfalls 3fach-Speed- 
Leistung entspricht. Jetzt hat Mitsumi das 
FX400 überarbeitet und die Leistungswer- 
te verbessert. Der StarBench-Test ermittel- 
te beim neuen Modell eine mittlere Zu- 
griffszeit von 255 ms und eine Übertra- 
gungsrate von 616 000 Byte/s. Das steigert 
den Leistungsindex beim neuen Modell 
immerhin auf 2,46 Rommarks und bewegt 





das FX400 dadurch endlich in die 4fach- 
Leistungsklasse. 


>» DOS-Urteil: mildernde Umstände 

Wir ziehen unser niederschmetterndes 
Urteil des ersten FX400-Tests zurück — 
das überarbeitete 400FX ist im Vergleich 
zu den anderen 4fach-Drives zwar noch 
längst klein Spitzenrenner, aber ein passa- 
bles 4fach-Laufwerk mit angemessenem 
Preis-Leistungs-Verhältnis. Ziemlich exakt 
so viel, wie das FX400 weniger kostet, 
bringt es auch weniger an Leistung. Wer 
ein passables Enhanced-IDE-4fach-Drive 
sucht, kann beim neuen FX400-Modell zu- 
greifen. Ausdrücklich raten wir nach wie 
vor vom Kauf des alten Modells ab, das 
sich noch in vielen Läden tummeln dürfte 
— achten Sie unbedingt darauf, daß Sie das 
neue Modell mit 255 ms erhalten! 


Sony CDU76E 


Mit dem CDU76E gewinnt die En- 
hanced-IDE-CD-ROM-Familie ein neues 
Mitglied. Sonys neues 4fach-SCSI-Drive 
(Bild 2) ist um 450 Mark erhältlich. 


> Die Hardware: auf Wunsch 

auch vertikal 

Äußerlich macht das CDU76E einen 
kümmerlichen Eindruck, die sichtbare 
Hardware beschränkt sich spartanisch auf 
das Nötigste: Auswurftaste, Kopfhörer- 
buchse und Lautstärke-Drehregler. An der 
Rückseite findet sich neben dem Audio- 
Ausgang noch der für Enhanced IDE übli- 
che Master/Slave-Jumper. Die Tellerlade- 
Mechanik funktioniert — wie bei inzwi- 
schen nahezu allen Laufwerken — schnell 
und simpel. 
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Pfiffigerweise kann das CDU76E auch 
hochkant eingebaut werden, obwohl es ein 
Standard-Tellerlader-Modell ist. Der verti- 
kale Einbau war bislang nur bei Caddy- 
Laufwerken zulässig oder bei speziellen 
Tellerladern, bei denen die CD auf die 
Halterung durch Festdrücken »aufge- 
klemmt« wurde. Das CDU76E erreicht 
seine Vertikal-Fähigkeit durch eine simple 
Konstruktion (Bild 3): Vier Plastiklaschen 





Bild 2. Sony präsentiert mit dem CDU76E ein 
4fach-CD-ROM mit Enhanced-IDE-Anschluß. 


können nach innen gedreht werden und 
verhindern so ein Herausfallen der CD 
beim Einschieben/Auswerfen in vertikaler 
Lage. Die Halteclips sind elastisch, es ist 
nicht zwangsläufig nötig, sie stets vor dem 
Einlegen oder Herausnehmen einer CD 
wegzudrehen. Auf sanften Druck schnappt 
die CD »durch«. Der vertikale Einbau ist 





Bild 3. Trick 17: Dank der CD-Haltelaschen kann 
der Tellerlader von Sony auch vertikal betrieben 
werden. 


natürlich kein Bewertungskriterium, son- 
dern reine Geschmackssache. 


> Die Leistung: Standard ohne Extras 

Das Sony-CD-ROM kam als Vorabtest- 
muster mit vorläufiger ATAPI-Treiberver- 
sion in die Redaktion. StarBench ermittelte 
eine Übertragungsrate von 592 783 Byte/s, 
was um einiges unter 4fach-Speed liegt und 
mit großer Wahrscheinlichkeit auf den Vor- 
abtreiber zurückzuführen ist. Bei der mittle- 
ren Zugriffszeit konnte der von Sony ange- 
gebene Wert von 220 ms sogar unterboten 
werden: StarBench bescheinigte 214,8 ms. 
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Der ermittelte Gesamtleistungswert von 
2,77 Rommarks liegt ein Quentchen unter 
dem, den man von 4fach-Laufwerken ei- 
gentlich erwarten darf: nämlich minde- 
stens 3,0 Rommarks. Dennoch darf sich 
das Sony-Drive noch als gutes Standard- 
4fach-Speed-Laufwerk rühmen. 


>» DOS Urteil: weniger als erwartet 

Für sehr gute CD-ROMs hat sich inzwi- 
schen eine durchschnittliche mittlere Zu- 
griffszeit unter 200 ms etabliert. Da kann 
das CDU76E mit seinen 220 ms nicht mit- 
halten. Gravierende Mängel hat Sonys 4fa- 
ches auf keinen Fall: Bei günstigem Ta- 
gespreis können Enhanced-IDE-CD- 
ROM-Interessierte ohne Bedenken zugrei- 
fen. 


Chinon CDS-545i 


Nahezu jeder CD-ROM-Anbieter hat in- 
zwischen ein 4fach-Modell im Programm: 
Von Chinon ist jetzt ebenfalls ein En- 
hanced-IDE-Drive (Bild 4) zu haben. 








Bild 4. 4fach-Speed etabliert sich als Standard- 
klasse - auch Chinon hat ein Enhanced-IDE- 
Modell im Programm. 


> Die Hardware: Design-Bemühungen 

Durch seine »geschwungene« Tellerla- 
der-Front hebt sich das Chinon CDS-545i 
zumindest optisch ein wenig von der Mas- 
se ab, ansonsten bietet der Tellerlader die 
üblichen Bedienungselemente: Neben 
Kopfhörerausgang und Lautstärkeregler 
findet sich neben der Auswurftaste noch 
eine Audio-Play-/Track-vor-Taste. Die 
Auswurftaste ist doppelt belegt: Bei lau- 
fender Audio-CD fungiert sie als Stop-, bei 
»stehender« CD als Auswurftaste. Das 
mag letztlich auch der Grund dafür sein, 
daß das CDS-545i beim Betätigen der 
Auswurftaste ein wenig träge reagiert. 

Die Installation ist wie bei allen En- 
hanced-IDE-Laufwerken recht einfach: 
Der erforderliche ATAPI-Treiber wird per 
Installationsroutine in die »config.sys« 
eingetragen. 


HARDWARE: CD-ROM 


»> Die Leistung: gut in der Mitte 

Wie alle neuen Drives hat auch das Chi- 
non bei der Kompatibilität keine Proble- 
me. Beim Betrieb ist es angenehm ruhig. 
Der StarBench-Test bestätigte eine Über- 
tragungsrate von 636 662 Byte/s, was soli- 
der 4fach-Speed-Leistung entspricht. Bei 
der mittleren Zugriffszeit fällt das Chinon- 
Drive mit den gemessenen 229 ms ein we- 
nig aus dem Rahmen: In der 4fach-Lauf- 
werkklasse sind inzwischen Werte unter 
200 ms üblich. Dennoch sind 229 ms ein 
noch passabler Wert, was auch der Ge- 
samtleistungsindex des Chinon zeigt: 2,69 
Rommarks entsprechen etwa der Standard- 
4fach-Speed-Leistung. 


>» DOS Urteil: gutes Standard-Drive 

Das Chinon 545i ist ein Standardlaufwerk 
ohne nennenswerte Vor- oder Nachteile. 
Wer ein Drive mit Enhanced-IDE-Schnitt- 
stelle sucht, kann hier bei angemessen gu- 
tem Tagespreis mit gutem Gewissen zugrei- 
fen. Inbesondere ist hier natürlich der Ta- 
gespreis-Vergleich mit dem unmittelbaren 
Konkurrenten Mitsumi FX400 ratsam, der, 
relativ zur Leistung gesehen, allerdings 
schlechter ist. Auch das Sony CDU76E ist 
ein unmittelbares Konkurrenzmodell. 


Toshiba XM3601B 


Toshibas XM3601B (Bild 5) hat das 
gleiche Billig-Outfit wie seine Vorgänger- 
Modelle. Es bietet 4,4fache Speed und ko- 
stet um die 550 Mark. 





> Die Hardware: Extras im Verborgenen 

Der Leistungskick in die 4,4fach-Speed- 
klasse wird beim 3601B durch zwei Inno- 
vationen erzielt: variable Playback-Ge- 
schwindigkeit und digitale Servokontrolle. 
Erstere gestattet es, Daten bereits zu lesen, 
während das Laufwerk seine maximale 
Drehzahl noch nicht erreicht hat, was sich 
ordentlich auf eine Verbesserung der mitt- 
leren Zugriffszeit auswirkt. 

Mit der digitalen Servokontrolle will To- 
shiba bestmögliche Präzision beim Positio- 
nieren des Lesekopfs erzielen. Die dritte 
Spezialität ist für Insider und CD-Freaks in- 
teressant: Das 3601B liefert über seine 
SCSI-Schnittstelle (wie inzwischen diverse 
andere SCSI-Drives) auch ein digitales Au- 
dio-Signal. Mit geeigneten Shareware- 
Tools läßt sich das »Sperrbit« einer Audio- 
CD knacken, und man kann die Audio- 
Tracks auf die Festplatte transportieren. 

Wie allgemein üblich, findet sich an der 
Gehäuserückseite natürlich auch ein analo- 
ger Audio-Steckpfosten für die Kontakt- 
aufnahme zu einer Soundkarte. 
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HARDWARE: CD-ROM 


»> Die Leistung: eines der Besten 

Das 4,4fache von Toshiba ist eines der 
besten SCSI-Laufwerke, die Sie zur Zeit 
kaufen können. Die gemessene Übertra- 
gungsrate von 658 830 Byte/s ist gleicher- 
maßen Spitzenklasse wie die mittlere Zu- 
griffszeit von 148,8 ms. Beides zusammen 





Bild 5. Toshibas 3601B ist bereits einige Zeit zu 
haben und nach wie vor eines der schnellsten Dri- 
ves in der 4,4fach-Klasse. 


macht einen ausgezeichneten StarBench- 
Gesamtleistungsindex von 3,69 Rom- 
marks. Die mittlere Zugriffszeit des XM 
3601B bricht schlichtweg alle Rekorde. 


p» DOS-Urteil: knallharte Konkurrenz 

Bei seiner Markteinführung im ersten 
Quartal ’95 zu einem Preis um 750 Mark 
war das XM3601B eine Sensation und er- 
hielt nicht umsonst in DOS 4°95 unsere 
Auszeichnung »Innovative Spitzenlei- 
stung«. Und nach wie vor ist das 4,4fache 
von Toshiba ein Spitzenmodell - aller- 
dings rückt die Konkurrenz gnadenlos 
näher, was auch hier zwangsläufig die 
Entscheidung nach dem Tagespreis erfor- 
derlich macht. Größter Konkurrent des 
Toshiba-Topmodells: Pioneers DR- 
U124X. 





en 


Pioneer DR-U124X 


Während der Ansturm der 6fach-Speed- 
CD-ROMs noch durch Lieferschwierigkei- 
ten gebremst wird, gewinnt die Familie der 
4,4fach-Klasse an Mitgliedern: Mit dem 
DR-U124X hat jetzt auch Pioneer ein flot- 
tes 4,4fach-Speed-CD-ROM (Bild 6) im 
Programm. Preis: um 450 Mark. 


$> Die Hardware: Go Caddy go ! 

Mit dem neuen internen SCSI-Drive 
folgt auch Pioneer — ehemals Caddy-Ver- 
fechter - dem Trend der Zeit und verzich- 
tet auf die lästige Plastik-CD-Schale: Das 
Bedienungsprinzip des U1l24X orientiert 
sich daran, was sich in der Praxis bewährt 
hat: Teller per Tastendruck raus, Scheibe 


auflegen, per Anschubsen zurück. Musik- 
CD-Abspielinteressierte dürfen sich über 
die Extra-Audio-Tasten am Panel freuen, 
die die komplette manuelle Kontrolle über 
Audio-CDs gestatten. 

Neben dem Kopfhörerausgang und dem 
üblichen Lautstärke-Drehregler hat das 
U124X intern noch ein kleines Audio-Ex- 
tra parat: Die Lautstärke läßt sich auch 
per Software regulieren. Wie üblich, ist 
natürlich auch ein Soundkarten-Audio- 
Ausgang an der Gehäuserückseite zu fin- 
den. 


$»> Die Leistung: »das Zeug zum Killer« 
Die neue Pioneer-Laufwerkgeneration 

hat das Zeug dazu, den 4-bis 4,4fach-CD- 

ROM-Markt ordentlich aufzumischen: Die 





Bild 6. Pioneers 4,4fach-Laufwerk DR-U124X zum 
Killer-Preis: Um 450 Mark ist dieser SCSI-Renner 
zu haben. 


von StarBench bestätigten Leistungswerte 
des 124X hebeln dieses Drive an die Spit- 
ze: Der Datendurchsatz von 676578 Byte/s 
und die durchschnittliche mittlere Zu- 
griffszeit von 174,5 ms ergeben eine 
traumhafte Gesamtleistung von 3,35 Rom- 
marks. Selbstverständlich erfüllt das 
U124X alle gängigen Standards von MPC 
I bis CD-i. 


» DOS-Urteil: Willkommen an der Spitze! 

Dieses CD-ROM ist Spitzenklasse. 
Wenn Sie 4,4fach-Speed und eine sehr 
gute mittlere Zugriffszeit wünschen, ist 
das U124X eine erstklassige Wahl. 

Mit den Leistungswerten liegt Pioneer 
nur ein Quentchen unter unserem 4,4fach- 
SCSI-Referenzmodell XM3601B von 
Toshiba (3,69 Rommarks Gesamtlei- 
stung). 

Der Leistungsabstand zwischen Toshi- 
ba und Pioneer von rund 0,3 Rommarks 
ist in der 4fach-Klasse nicht als »mar- 
kant« zu bewerten (Details hierzu siehe 
den vorhergehenden Beitrag). 

Und damit ist auch klar, welche Tages- 
preise Sie jetzt vergleichen müssen, wenn 
Sie eines der flottesten SCSI-CD-ROMs 
haben möchten. 


Plextor 6PLEX PX63CS 


Auf der Messe zeigen können ist gut, 
liefern können ist besser: Während die 
Masse der auf der CeBit ’95 vorgestellten 
6fach-CD-ROMs noch auf sich warten 
läßt, hat Plextor sein erstes 6faches bereits 
im Laden. Das interne 6PLEX (Bild 7) ist 
um 950 Mark zu haben. 


$»> Die Hardware: Caddy, letzter Teil 

Jetzt ist es also soweit: Mit dem 6PLEX 
wird ein neuer Meilenstein in der CD- 
ROM-Leistung gesetzt. 6fach-Speed be- 
deutet eine Übertragungsrate von 900 
KByte/s, was schon fast an die Leistung 
einer alten Festplatte erinnert. Das 6PLEX 
dürfte zu einem der letzten Male die Dis- 
kussion um Caddy oder nicht Caddy entfa- 
chen: Als einer der letzten CD-ROM-Her- 
steller hält Plextor an der Caddy-CD-Hülle 
fest. Zwar ist das Caddy die sicherste Auf- 
bewahrungsmethode, im Zug der Wand- 
lung der CD vom teuren Exklusiv- zum 
billigen Massenmedium verliert es aller- 





Bild 7. Das schnellste und das teuerste: Plextors 
6faches bietet erstklassige Leistung, allerdings zu 
einem saftigen Preis. 


‚dings zunehmend an Bedeutung: Es lohnt 
nicht, für jede x-beliebige CD ein gut 15 
Mark teures Plastik-Magazin anzuschaf- 
fen. 

Das CD-Handling entspricht beim 
6PLEX dem der anderen Plextor-Laufwer- 
ke: CD-Schachtverschlußklappe mit Cad- 
dy-Rand nach unten schnippen und Caddy 
reinschieben. Wie praktisch alle Caddy- 
Laufwerke kann auch das 6PLEX wahl- 
weise horizontal oder vertikal eingebaut 
werden. Auch das neue Plextor-Drive bie- 
tet eine kombinierte Auswurf-/Audio- 
Stop-Taste und eine zusätzliche Audio-Ta- 
ste für Audio-Start/Track-vor. 


»> Die Leistung: Was bringt sechsfach ? 
Den ersten Kandidaten einer neuen 

Drive-Klasse unter die Lupe zu nehmen ist 

immer eine besonders spannende Sache, 
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ICHITZIHTETNE 


gerade beim Plextor 6PLEX, das immerhin 
zum stolzen Preis von 950 Mark angebo- 
ten wird. Während sich die bislang flotte- 
sten Drives mit 4,4fach-Speed bereits um 
450 Mark tummeln, fragt sich, ob der neue 
6fach-Kollege wirklich das Zeug dazu hat, 
eine völlig neue CD-ROM-Leistungsdi- 
mension einzuläuten? 

Der StarBench-Test ermittelte zunächst 
einmal eine Übertragungsrate von 855 219 


Byte/s, also rund 835 KByte/s. Die vom 
Begriff »6fach« zu erwartenden 900 
KByte/s schafft das zur Zeit im Handel be- 
findliche schnellste Laufwerk also nicht 
ganz. Der StarBench-Benchmark wies bei 
seiner Plextor-Messung allerdings aus- 
drücklich auf eine Meßtoleranz von +/- 20 
Prozent bei der ermittelten Übertragungs- 
rate hin. Bislang bedeutete eine neue CD- 
ROM-Speedklasse stets auch eine Steige- 


rung der durchschnittlichen mittleren Zu- 
griffszeit: Beim PX-63CS ist dem nicht so. 
Gemessen wurden 151,6 ms -— ein Wert, 
den bereits diverse 4,4fach-Speed-Modelle 
erreichen. 

Dank seiner hohen Übertragungsrate he- 
belt sich das Sechsfache dennoch an die 
Spitze der bislang von uns getesteten CD- 
ROMs und bietet eine exzellente Gesamt- 
leistung von 3,95 Rommarks. 


Schnelle Tıps rund um CD-ROM 


Wer der Automatik-Installation eines CD-ROM- 
Herstellers vertraut, verschenkt Leistung. Hier 
Tips, mit denen Sie System und CD-ROM schnell 
optimieren. 


> Tip 1: CD-ROM-Controller - 
verschiedene Betriebsmodi 

Wenn Sie über ein CD-ROM mit eigener AT-Bus- 

Controller-Karte verfügen, prüfen Sie, ob sich Con- 

troller und Treiber auf DMA-/IRQ-Verwendung 

konfigurieren lassen. Dieser Betriebsmodus bringt 

die beste Leistung. 


>» Tip 2: Treiberinstallation 
manuell optimieren 

Bei der Default-Treiberinstallation gehen meist zwei 
Dinge schief: Der CD-ROM-Treiber und MSCDEX 
werden nicht hochgeladen (Hauptspeicher-Ver- 
lust), MSCDEX wird vor Smartdrive in »autoexec. 
bat« eingetragen (kein CD-Caching möglich). Diese 
beiden Dinge sollten Sie manuell korrigieren. 


> Tip 3: Wenn Windows _ 
nach der CD-Installation Ärger macht 

Gerade bei üppig bestückten Multimedia-PCs 
(viele hochgeladene Treiber) kann nach der Instal- 
lation oder Optimierung eines CD-ROM-Drives un- 
ter Windows ein unangenehmer Effekt auftreten: 
Programme, die vorher tadellos liefen, wollen 
plötzlich nicht mehr so recht, sind schleppend 
langsam (beispielsweise Visual Basic). Hinter- 
grund: Es sind so viele Treiber hochgeladen, daß 
kaum noch Upper Memory verfügbar ist. Machen 
Sie Upper Memory frei, in dem Sie bei einigen 
Treibern auf Hochladen verzichten. 


»> Tip 4: MSCDEX-Parameter optimieren 
Bei MSCDEX sind zwei Aufrufparameter wichtig für 
die Leistung: »/M: und »/E. 

Mit »/M« gibt man die Anzahl der Sektorenpuffer 
an. Standardmäßig ist hier 4 eingetragen 
(»/M:4«), und man könnte meinen, eine Erhöhung 
bringt mehr Performance. In der Praxis spürt man 
davon wenig. Wenn Sie »smartdrv.exe« von MS- 
DOS 6.2 für CD-ROM-Caching einsetzen, können 
Sie die »/M«-Anweisung prinzipiell sogar komplett 
weglassen. 

Der Schalter »/E« zwingt »smartdrv.exe« bei der 
Sektorenpufferung dazu, Erweiterungsspeicher zu 
verwenden - er wird prinzipiell nur dann benötigt, 
wenn Sie auch »/M:« verwenden. Im Zweifelsfall 
geben Sie als Startparameter einfach »/M10« und 
»/E« an - das kostet kaum Speicher, und es kann 
nichts dabei schiefgehen. Geht's allerdings um je- 
des freie Byte Hauptspeicher, lassen Sie »/M« 
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einfach weg beziehungsweise setzen es auf einen 
kleinen Wert: »/M4«. 


»> Tip 5: Puffer des 
CD-ROM-Treibers hochladen 

Checken Sie die Aufrufsyntax Ihres CD-ROM-Trei- 
bers anhand des mitgelieferten Handbuchs, um 
zwei Dinge herauszufinden: wie man die Puffer- 
größe einstellt (beispielsweise »/M:64« bei Mitsu- 
mi FX001D) und ob der Treiber dafür den Einsatz 
von Erweiterungsspeicher zuläßt (beispielsweise 
Option »/x« bei Mitsumi FX001D). Ein Erhöhen der 
Puffergröße kann deutlich mehr Speicher kosten - 
es ist wichtig, daß Erweiterungsspeicher verwen- 
det wird, andernfalls schrumpft der verfügbare 
Hauptspeicher. Die maximale CD-ROM-Treiber- 
Puffergröße ist ein Muß für maximale Perfor- 
mance, wenn Smartdrive nicht auch für das CD- 
ROM aktiviert wird. 2 


» Tip 6: Smartdrive für 

CD-ROMs aktivieren 
Damit ein CD-ROM von »smartdrv.exe« gecacht 
wird, muß einfach der MSCDEX-Treiber nach Smart- 
drive geladen werden. Außerdem sollten Sie sicher- 
stellen, daß die jeweils verwendete MSCDEX- und 
Smartdrv-Version im selben Verzeichnis auf der 
Festplatte installiert ist. Befinden sie sich in ver- 
schiedenen, können Probleme bei der Initialisie- 
rung von »smartdrv.exe« auftreten. Starten Sie 
Smartdrv von »autoexec.bat« aus, muß die Zeile 

SMARTDRV.EXE.... 
vor derZeile 

SCDEX.EXE... 
stehen. Bei der Eingabe von »smartdrv.exe« auf 
der DOS-Ebene erhalten Sie eine Auflistung, die 
über den Cache-Status informiert. Dort muß der 
Laufwerkbuchstabe des CD-ROM entsprechend 
aufgelistet sein. 


»> Tip 7: Wann man auf 
Smartdrive verzichten sollte 

Der Einsatz von »smartdrv.exe« für CD-ROM-Cache 
lohnt sich in beinahe allen Fällen, es gibt allerdings 
Ausnahmen: Verfügen Sie nur über ein sehr 
»schlappes« CD-ROM-Laufwerk, kann es durchaus 
die Cache-Verwaltungszeit sein, die für das Auslö- 
sen von Rucklern bei der Videowiedergabe verant- 
wortlich ist. Werden lange Videos abgespielt, kom- 
men ständig neue Daten, der Cache hat keine 
Chance, einen beschleunigenden Effekt auszu- 
üben. Natürlich kostet der Cache-Mechanismus ein 
Quentchen Zeit, und genau die kann zu Rucklern 
führen. Abhilfe: den Cache vor AVI-Videowiederga- 
be deaktivieren. Dies kann auch bei CD-DOS-Spie- 


len sinnvoll sein, die lange Animationssequenzen 
abspielen (beispielsweise Rebel Assault). 

Häufig wird vergessen, daß »smartdrv.exe« diverse 
Aufrufparameter zuläßt: Fortgeschrittene PC-Tuner 
sollten insbesondere mal mit den Parametern 
»/E« und »/B« spielen (Details hierzu liefert die 
Eingabe von »help smartdrv« unter DOS). Bei CD- 
Actionspielen kann sich jedes Quentchen mehr an 
PC-Speed erfreulich auswirken. 


»> Tip 8: Videoruckler abstellen 
Wenn AVI-Videos beim Abspielen von CD zu stark 
ruckeln, empfehlen sich folgende »Sofortmaßnah- 
men»: 
- sicher stellen, daß der MSCDEX-Treiber in »auto- 
exec.bat« vor »smartdrv.exe« geladen wird, 
- testweise bei MSCDEX den Parameter »/E« ent- 
fernen, falls er eingetragen ist, 
- »/M«-Parameter in der MSCDEX-Autoexec-Zeile 
testweise auf »/M:64« erhöhen. 
- Wenn das CD-ROM an einer Soundkarte hängt: 
Vergessen Sie die Soundkarten-Schnittstelle, ver- 
wenden Sie die Original-Controller-Karte des CD- 
ROM. 
- Stellen Sie sicher, daß im BIOS-Setup Ihres 
Rechners BIOS- und Video-RAM-Spiegelung akti- 
viert sind. 
- Experimentieren Sie unter Windows mit anderen 
Grafikkarten-Treibern, in folgender Reihenfolge: 
640x480 / 64 000 Farben 
640x480 / 32 000 Farben 
640x480 / 256 Farben 
- Wenn Sie mit Video 1.0 für Windows oder dem 
Runtime-Modul 1.0 arbeiten, besorgen Sie sich 
umgehend ein Update auf Version 1.1c oder 1.1d. 
- Wenn ein Spiel oder Multimedia-Programm un- 
ter Windows komplett von CD abläuft (keine In- 
stallation größerer Programmteile auf CD-ROM er- 
folgt ist) und Apples Quicktime-Videoplayer ver- 
wendet wird, kopieren Sie die Quicktime-Dateien 
auf die Festplatte. In der Regel finden Sie Quick- 
time im Gruppenfenster des Spiels. Checken Sie 
durch Markieren des Quicktime-Icons und 
Anklicken von »Datei - Eigenschaften«, ob der 
Quicktime-Player von CD oder Festplatte gestartet 
wird. 


>» Tip 9: Verzeichnis von CD-i-CD lesen 

Prinzipiell können Sie mit einem beliebigen Da- 
teimanager die Inhaltsstruktur einer CD-i-CD be- 
trachten, bei diversen SCSI-Drives klappt das al- 
lerdings nicht immer. Starten Sie in diesem Fall 
den MPEG-Player Ihrer MPEG-Karte: Er initialisiert 
das SCSI-Drive für CD-i. Danach kann der CD-In- 
halt mit dem Dateimanager gesichtet werden. 
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> DOS Urteil: Leistung prima, 

der Preis entscheidet 

Wer täglich mit großen Datenmengen 
von CD hantiert und somit vor allem hohe 
Übertragungsraten (Photo-CD-Bilder la- 
den) braucht, wird von diesem Drive be- 
geistert sind. Vergleicht man die Lei- 
stungswerte des 6PLEX allerdings mit de- 
nen von 4,4fach-Laufwerken um 500 
Mark, wird die Kaufentscheidung für das 
Plextor nicht gerade schmackhaft: Der ge- 
botene Leistungsabstand rechtfertigt nicht 
den enorm höheren Preis gegenüber 
4,4fach-Speed. 


DOS-Gesamturteil - 
Preiskampf gnadenlos 


»Der Tagespreis entscheidet« — das ist 
zunehmend der wichtigste Faktor beim 



















Name: FX400 (neues Modell) | Sony CDU76E Chinon CDS-545i Pioneer DR-U124X 
Preis: um 300 Mark um 450 Mark auf Anfrage um 450 Mark 
Funktion: internes 4fach- internes 4fach- internes 4fach- internes 4,4fach- 
CD-ROM-Laufwerk CD-ROM-Laufwerk CD-ROM-Laufwerk CD-ROM-Laufwerk 
Info: Mitsumi, Sony, =, Chinon, Pioneer, 
41460 Neuss 81241 München 63128 Dietzenbach 40549 Düsseldorf 








Schnittstelle: Enhanced IDE 




















































Enhanced IDE 


CD-ROM-Kauf. Laufwerke, die mehr Lei- 
stung bringen, kosten in der Regel auch 
mehr. 

In der 4fach-Klasse der Enhanced-IDE- 
Laufwerke gibt es nur wenige Ausreißer, 
alle bieten ein gleichermaßen gutes Preis- 
Leistungs-Verhältnis. Bei den 4- und 
4,4fach-SCSI-Modellen ist der Leistungs- 
abstand noch geringer - hier ist der Preis 
am wichtigsten. 

Wie auch unsere Praxisuntersuchung 
im vorherigen Beitrag gezeigt hat, können 
die schnellsten Drives ihre Leistung nur 
in sehr wenigen Fällen ausspielen. Beim 
täglichen Standardeinsatz macht es kei- 
nen nennenswerten Unterschied, ob bei- 
spielsweise ein 4fach- oder 4,4fach-Lauf- 
werk verwendet wird. Lediglich Anwen- 
der, die häufig sehr große Datenmengen 
wie Photo-CD-Bilder bearbeiten möch- 
ten, sollten sich für ein schnelles Luxus- 
Drive entscheiden. In allen anderen Fäl- 



























Enhanced IDE ScSl 






























len ist das Geld schlicht und ergreifend 
zum Fenster hinausgeworfen. 

Ohne Wenn und Aber ist das Pioneer 
DR-U124X unser Testgesamtsieger: erst- 
klassige Ausstattung, klasse Leistung, 
niedriger Preis. Mit seinen 450 Mark ist 
das DR-U124X das SCSI-Laufwerk mit 
dem besten Preis-Leistungs-Verhältnis, 
das Sie zur Zeit kaufen können. 

Ein schwierig einzuschätzendes Gerät ist 
das — in seiner Klasse noch einsame -— 
Plextor-6fach-Modell. Sein preislicher Ab- 
stand zu den 4- und 4,4fach-Drives ist 
deutlich extremer als das Mehr an Lei- 
stung, das es bietet. Die Ausgabe von 950 
Mark will hier extrem gut überlegt sein. 

Für alle, die noch mit einem Double- 
speed-Laufwerk arbeiten und an Aufstieg 
denken, gilt: Keine Panik, das 2fach-Dri- 
ve gehört noch längst nicht zum alten Ei- 
sen. 

(mn) 


Toshiba XM3601B Plextor 6PLEX PX-63CS 
























um 550 Mark um 950Mark 
internes 4,4fach- internes 6fach- 
CD-ROM-Laufwerk CD-ROM-Laufwerk 
Toshiba, eld Datentechnik, 
41460 Neuss 85435 Erding 
scsl Scsi 

































































Ausgänge/Tasten: |Auswurf, Kopfhörer, Auswurf, Kopfhörer, Auswurf, Audio-Play/ | Auswurf, Audio-Play/ | Auswurf, ‚Kopfhörer, | Auswurf, Audio-Play/ 
Lautstärke-Drehregler, Lautstärke-Drehregler, | Stop/Track-vor, Kopf/ | Stop/Track-vor, Lautstärke-Drehregler, | Stop/Track-vor, Kopf- 
Audio-Out Audio-Out hörer, Lautstärke-Dreh- | Kopfhörer, Lautstärke- | Audio-Out hörer, Lautstärke-Dreh- 
regler, Audio-Out Drehregler, Audio-Out regler, Audio-Out 
Lademechanismus: |Tellerlader Tellerlader Tellerlader Tellerlader Tellerlader Caddy 
Notauswurf: ja ja ja ja ja ja 
Dokumentation: knapp, gut deutsch, ausreichend englisch, ausreichend | deutsch, ausreichend | knapp, ausreichend deutsch, gut 
Kompatibilität: MPC Il, Photo CD Multi- |MPC Il, Photo CD Multi- | MPC II, Photo CD Multi- | MPC Il, Photo CD Multi-| MPC II, Photo CD Multi- | MPC I, Photo CD Multi- 
session, X/A, CD-i session, X/A, CD-i session, X/A, CD-i session, X/A, CD-i session, X/A, CD-i session, X/A, CD-i 
Performance Index |2,46 Rommarks 2,77 Rommarks 2,69 Rommarks 3,35 Rommarks 3,69 Rommarks 3,95 Rommarks 
(StarBench, 
StarBench- 
Toleranz: +/- 20%): 
Datentransferrate: |616 000 Byte/s 592 783 Byte/s 636 662 Byte/s 676578 Byte/s 658 830 Byte/s 855 219 Byte/s 
mittlere Zugriffszeit:| 255 ms 214,8 ms 229,0 ms 174,5 ms 148,8 ms 151,6 ms 
— sehr günstiger Preis — auch vertikalerEin- | mittlere Zugriffszeit | —sehrgute mittlere | — Digital Audio Line — sehr gute Übertra- 
bau möglich über 200 ms Zugriffszeit über SCSI gungsrate 
— komfortable — sehr gute mittlere 
Handhabung Zugriffszeit 
— schlechte mittlere — fragwürdiges Preis- 
Zugriffszeit Leistungs-Verhältnis 



































Nach der Überarbeitung 
(Verbesserung von 320 
ms auf 255 ms) bietet 
das Mitsumi FX400 jetzt 
ein passables Preis- 
Leistungs-Verhältnis. 

Es ist das langsamste 
Drive in der Afach-Klasse, 
allerdings auch das 
preislich günstigste. 

Kein Renner, aber 
brauchbar. 

lenswert. 


Die Vorabversion des 
Sony-Drives erreichte 
bei der Übertragungsrate 
noch nicht ganz die ver- 
sprochenen 600 
KByte/s. Dennoch: 
Sonys CDU76E istein 
Standard-Drive in der 
Afach-Klasse, die Lei- 
stung entspricht »4fach- 
Speed« ohne Zugabe. 
Eingeschränkt empfeh- 









Chinons 4fach-En- 
hanced-IDE-Drive ist 
ein solides Standard- 
laufwerk ohne nennens- 
werte Spezialitäten. 
Wenn Sie ein günstiges 
Drive suchen, sollten 
Sie hier nach dem Ta- 
gespreis entscheiden. 
Das CDS 545i ist 
durchaus empfehlens- 
wert. 




























U124X erklimmt 


vom Toshiba-XM- 


gesetzt wurde, mit 


wert. 


Ein Top-Drive: Mit dem 


Pioneer die aktuelle 
Leistungsspitze, die 


3501B-4,4fach-Drive 


nahezu gleichwertiger 
Leistung. Das ist uns 
ganz klar eine »Emp- 
fehlung der Redaktion« 





Das XM 3601B istnach 
wie vor unser Referenz 
modell für High-End- 
CD-ROM-Leistung und 

















Plextors 6PLEX ist das 
derzeit schnellste 
erhältliche CD-ROM- 
Laufwerk. Allerdings 










verdient das »Innova- | kostetes enorm viel — 
tive Spitzenleistunge-- | empfehlen können wir 
Prädikat emeut. Die die Ausgabe nur Power- 






CD-Anwendern, die 
täglich große Daten- 
mengen über CD 
handhaben müssen. 


Konkurrenz darf weiter- 
schwitzen. Letzten 
Endes eine Frage des 
Tagespreises. 
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Der Joker 


Zus I Modem, Fax und Anrufbean 


= MicroLink 28.8T0V 











| Der Joker 
TEEN CHEIT URTEIL LTE 
Kommunikation: MicroLink 28.8TQV, 
der neue "V.34-Renner" jagt Ihre Daten 
mit 28.800 bit/s über die Telefonleitung. 


529,- DM DERTG: 


read Preisempfehlung 











für Mailboxen, Btx und CompuServe: 
mitgelieferte Software (z.B.Telix für 
Windows) und MicroLink 28.8T0V 
machen Sie 'Ready to go Online‘. 
















tT@Pp 
PRODUKT 


Windows Konkret 
4/95 






für Ihre komfortable Faxstation an 
Ihrem Arbeitsplatz: MicroLink 28.8TQV 
macht für Sie fixekaxe mit 


für die weltweite Datenautobahn. Über das 






CyberCity Electronic Mail System erhalten 


Geschwindigkeite bis 14.400 bit/s. Sie Ihre persönliche Internet-Email-Adresse! 
anf \ für Ihre persönliche Voice-Mailbox: 
ei \ MicroLink 28.8TQV nimmt Anrufe entgegen, ELSA GmbH 
\ spricht Ansagen, speichert Messages Sonnenweg 11 


und erzählt Ihnen alles, wenn Sie wieder da sind. D-52070 Aachen 


== ELSA 
== \\ | :02 41 -91 71-9 17 Datenkommunikation 


Computergrafik 
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PROZESSORENFÜHRER 


Durchblick von A bis Z 


Allmählich wird es 
selbst für Kenner immer 
schwieriger, das Prozes- 
sordickicht zu durchzu- 
blicken. Zudem sieht 
sich der Käufer immer 
öfter Angeboten ge- 
genüber, in denen bei 
gleichem Preis die Wahl 
zwischen zwei verschie- 
denen Prozessortypen 
besteht. Wir geben Ih- 
nen den nötigen Durch- 
blick, damit Sie sich 
richtig entscheiden. 


Anfang war der Urknall ...« oder 

»Genau am 10.05.1934 stellte Conrad 
Zuse ...«. Nicht selten folgt danach eine 
langweilige Aufzählung historischer Da- 
ten, die höchstens in den Forschungsabtei- 
lungen der Schlafmittelindustrie auf reges 
Interesse stößt. Weil aber die Geschichte 
der 80x86-Prozessoren recht spannend ist 
und deren historische und technische Ent- 
wicklung einige Rückschlüsse auf heutige 
und zukünftige Geschehnisse zuläßt, wol- 
len wir das Risiko eingehen und aus- 
nahmsweise mal genauso anfangen. Blei- 
ben Sie also hellwach, wenn Sie sich nicht 
im Dschungel verlaufen wollen. 


N er kennt nicht Einleitungen wie »Am 


Ein schweres Erbe 


Am Anfang war der 8088. Genau am 
12.08.1981 wurde der erste IBM-PC der 
Öffentlichkeit vorgestellt. Er arbeitete mit 
einem 8088-Prozessor von Intel, der mit 
schwindelerregenden 4,77 MHz Taktfre- 
quenz werkelte. Nach außen hin verhielt er 
sich wie ein 8-Bit-Prozessor (8 Bit breiter 
VO-Bus), intern arbeitete er mit 16 Bit und 
einem maximalen Adreßraum von | 
MByte. Der 8088 war nichts anderes als 
eine Billigversion des 8086 (mit 16- statt 
8-Bit-Bus), der später in einer Vielzahl 
von PCs eingesetzt wurde. 

Da man damals davon ausging, daß 64 
KByte Arbeitsspeicher mehr als genug 


62 


ar 


( CXRX } 486 





sind, gab man sich nicht allzu viel Mühe, 
den Zugriff auf größere Speichermengen 
einfach zu gestalten. Vielmehr ersann Intel 
das sogenannte sequentielle Speichermo- 
dell, bei dem jede physikalische Adresse 
durch eine Unzahl logischer Adressen — 
bestehend aus Segment und Offset — ange- 
sprochen werden kann. Damit plagen sich 
386er, 486er, Pentium und ganze Heer- 
scharen von Programmierern heute noch 
herum. Ein schweres Erbe, das alle x86- 
kompatiblen Prozessoren bis in alle Ewig- 
keit erdulden müssen — andernfalls wären 
sie nicht x86-kompatibel. 


> 80286 - der Sprung zum AT 

Das galt natürlich auch für den im Au- 
gust 1984 vorgestellten ersten AT (AT 
stand für Advanced Technology) von 
IBM. In ihm steckte der damals brandneue 
Intel-80286-Prozessor. Eine Vielzahl an 
Verbesserungen an Prozessor und Micro- 








code verhalfen dem 286er zur rund dreifa- 
chen Leistung eines 8086. 

Doch machen wir nun einen Sprung zum 
486er, den es ja heute noch gibt. 


$> 1486 - der schnellere 386er 

1991 stellte Intel den i486 vor. Dabei 
handelte es sich um einen überarbeiteten 
386er mit 8 KByte großem internen 
Cachespeicher sowie einem integrierten 
Coprozessor. Verbesserungen beim Micro- 
code und ein schnellerer Speicherzugriff 
verhalfen dem 486er bei anfangs nur 25 
MHz Taktfrequenz zur annähernd doppel- 
ten Leistung eines 33-MHz-386ers. 

Später erhöhte Intel die Taktfrequenz 
zunächst auf 33, dann auf 50 MHz. 

Mit der 50-MHz-Version kamen jedoch 
erstmals deutliche HF- und Hitzeprobleme 
auf die Boardhersteller zu. Deshalb ent- 
schied sich Intel, eine weitere Steigerung 
der Taktfrequenz nur noch im Inneren des 
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Prozessors vorzunehmen. Der »Clock- 
Doubler« war geboren, den man an der Ty- 
penbezeichnung »DX2« erkennt. Die neuen 
486DX2-Prozessoren arbeiteten im Prozes- 
sorkern mit der angegebenen Taktfrequenz 
(50, 66, 80 oder 90 MHz), während am Pro- 
zessorbus, der Schnittstelle zwischen 
Hauptplatine und CPU, nur die halbe Takt- 
frequenz anlag. Das kostet zwar geringfügig 
Leistung beim Zugriff auf den Speicher (ein 
486DX mit 50 MHz ist folglich schneller 
als ein 486DX2-50), 
erspart jedoch ernst- 
hafte HF-Probleme 
auf dem Mother 
board. 


> 4865X - der 
Chip, den nie- 
mand braucht 

Beflügelt vom Er- 
folg der 386SX- 
Kampagne — »386er 
zum 286er-Preis« — 
brachte Intel 1992 
auch für den 486DX 
eine SX-Sparversi- 
on auf dem Markt. 
Beim SX wurde im 
Unterschied zum 
DX der integrierte 
Coprozessor lahm- 
gelegt. Zusätzlich 
lag seine Taktfrequenz mit 16 und 20 MHz 
unter dem DX-Niveau. 

Wie schon der 386SX war auch der 
486SX in erster Linie eine strategische 
Maßnahme. Diesmal ging es gegen AMDs 
erfolgreichen 386DX-40, der sich an- 
schickte, Intels 386er vom Markt zu ver- 
drängen. Zudem ließ sich mit dem 4868X 
sogar noch Ausschußware gewinnbringend 
an den Mann bringen sprich 486er verkau- 
fen, deren Coprozessor defekt waren oder 
die mit 25 MHz nicht laufen wollten. 


Die DOS-Prognose 


1. Die Produktion des 486DX2 wird noch vor 
Ablauf des Jahres eingestellt. Den Anfang 
macht Intel, die anderen werden etwas später 
nachziehen. 

2. Der Pentium 75 wird dem DX4 hart zusetzen. 
Stark fallende Pentium-Preise werden es dem 
DX4 gegen Ende des Jahres immer schwerer 
machen. 

3. Interessante Duelle: Cyrixs Misc und AMDs 
DX4-120 werden sich mit Intels Pentium 75 
um den Massenmarkt prügeln. 

4. Intels P6, Cyrix’ M1 und AMDs K86 werden 
erst 1996 in Stückzahlen in den Handel kom- 
men. 

5. Bis dahin wird nur NexGens Nx586 P100 mit 
Coprozessor und PCI-Chipsatz dem Pentium 
Konkurrenz machen. 
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grünen Kühlkörper. 
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Bild 1. Ein seltenes Bild: Ein 486DX2 von Cyrix mal ohne seinen markanten 


> Der Durchbruch weckt die Konkurrenz 
1994 gelang dem 486er der endgültige 
Durchbruch, 386er verschwanden mehr 
und mehr aus den Schaufenstern. Diese 
Tatsache rief natürlich auch andere auf den 
Plan. So entwickelten nicht nur die Erzri- 
valen AMD und Cyrix eigene 486er, auch 
Hersteller wie IBM, Texas Instruments 
und UMC beglückten die Welt mit eige- 
nen, von Intels Vorbild teilweise stark ab- 
weichenden 486-Kreationen. So arbeiten 





zum Beispiel IBMs 486er ohne mathema- 
tischen Coprozessor, dafür aber bereits vor 
Intels DX4 mit Taktfrequenzen bis 100 
MHz und mit einem internen Cache von 
16 KByte. 

Die schnellen »Blue Lightnings« sind — 
bis auf den fehlenden Coprozessor — voll- 
wertige 486er, dafür müssen die SLC2-Ty- 
pen mit nur 16 Daten- und 24 Adreßleitun- 
gen auskommen, wodurch sie de facto das 
Pin-out eines 386SX besitzen. Die gleiche 
Einschränkung gilt auch für TIs 486er. Bei- 
de Prozessoren findet man gelegentlich in 
Notebooks, in Desktop-PCs sind sie — abge- 
sehen von IBMs Aptiva- und Value-Point- 
Rechnern — hingegen selten anzutreffen. 

Auch Cyrix kam zunächst mit »halbscha- 
rigen« 486ern auf den Markt. Die Typen 
Cx486SLC und SLC2 verfügten lediglich 
über 1 KByte Cache, keinen Coprozessor 
und das 386SX-Pin-out. Erst Anfang 1994 
entstand mit dem Cx486DX ein »echter« 
486er mit 8 KByte Cache, Coprozessor und 
32 Bit breiten Pfaden für Adressen und Da- 
ten. Cyrix entwickelte zwar einen eigenen 
Microcode — nur IBM und AMD dürfen In- 
tels Code benutzen -, in der Praxis zeigt 
sich jedoch kein Unterschied zwischen 
»Original und Fälschung«. Nach der erfolg- 
reichen Einführung eines 486DX-33 gibt es 
inzwischen auch 486DX2-Prozessoren mit 





50, 66 und 80 MHz Taktfrequenz von Cy- 
rix (Bild 1). 

AMD begnügte sich anfangs mit einer 
reinen Intel-Kopie, die erwartungsgemäß 
keine Leistungsunterschiede zu den Vor- 
bildern zeigt. Mit dem Am4836DX2-80 
gründete AMD jedoch bald eine eigene 
Prozessorklasse, die mit dem DX2-90 
nochmals erweitert wurde. 


> DX4 - der Sonderfall 

Prompt kam im Frühling 1994 mit dem 
DX4 Intels Antwort auf die Aktivitäten der 
Konkurrenz. Er wurde erstmals in 0,6-um- 
CMOS-Technologie produziert, die gleich- 
zeitig die Abkehr vom altbekannten 5- 
Volt-Schema bedeutete. Der simple Clock- 
Doubler des DX2 wich einem Clock-Ver- 
vielfacher, der den Prozessorkern mit 
wahlweise 2, 2,5-, 3-, oder 4facher Prozes- 
sorbusfrequenz versorgt. 

Nominell gibt es den DX4 in einer 75- 
und einer 100-MHz-Version. Doch auch im 
Inneren tat sich einiges: Im Vergleich zum 
herkömmlichen 486er wuchs der interne 
Cache von 8 auf 16 KByte, und ein in die 
Hardware implementierter Integer-Multipli- 
kator sorgt für zügigere Multiplikationen. 

Seit Herbst bietet auch AMD DX4-Pro- 
zessoren an, die aber im Unterschied zu 
Intels DX4 mit herkömmlicher 486er-Ar- 
chitektur aufwarten — also 8 KByte Cache 
und Microcode-gestützter Integer-Multi- 
plikation. Das macht sich auch leistungs- 
mäßig bemerkbar: Intels DX4 ist rund 10 
Prozent schneller als der AMD-Ableger. 
AMDs Antwort ist der neue DX4-120 mit 
120 MHz Taktfrequenz. 


Pentium, der 
umgetaufte 586er 


Statt »i586« erhielt Intels nächster Wurf 
den Namen Pentium. Die Zahlenkombina- 
tion »586« hätte sich nicht schützen lassen. 

Der im Frühjahr ’93 vorgestellte Penti- 
um arbeitet mit zwei parallelen Rechen- 
werken und kann somit zwei Befehle 
gleichzeitig ausführen (superscalare Archi- 
tektur). Eine ganze Reihe an Befehlen be- 
wältigt er nach RISC-Manier in einem Ma- 
schinenzyklus. 

Gegenüber dem 486er wurde die Breite 
des Memory-Bus nochmals verdoppelt 
(jetzt 128 Bit). Auch der Cachespeicher 
wuchs: von 8 auf 16 KByte, sauber ge- 
trennt in Befehls- und Datencache. Zudem 
besitzt er Write-back-Fähigkeiten. Neu ist 
auch eine sogenannte Branch Prediction 
Unit, die Sprungbefehle vorausahnen soll. 
Alles zusammen ergibt fast die doppelte 
Leistung eines gleichgetakteten 486ers. 
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52072 Aachen 

macro 

rechnersysteme GmbH 
Borcherstraße 2 
Tel.:0241-88985 20 
Fax: 0241-8898540 


86551 Aichach 
EDV-Technik 

Josef Anneser 
Donauwörtherstraße 27A 
Tel.:08251-81721 
Fax:08251-51382 


85391 Allershausen 
SUNLAND 

Computer Systems & 
Software Solutions 
Johannes-Boos-Platz 3 
Tel.:0 81 66-6192 
Fax:0 8166-6193 


26607 Aurich 

Schlömer GmbH 

Esenser Straße 166 
Tel.:049 41-731 35 
Fax:04941-73365 
23611 Bad Schwartau 
AS GmbH Büroorganisation 
Rantzauallee 25 

Tel.:04 51-230 58 

Fax: 0451 - 282541 


51427 Bergisch- 
Gladbach 

































Astronics electronic GmbH 
Siebenmorgen 20 
Tel.:0 22 04 - 92 40-0 
Fax: 0 22.04 - 92 40-99 
10318 Berlin 

Complex Computing GmbH 
Liepnitzstraße 18 

Tel.: 030 -5 090192 
5090212 

Fax: 030 -5 09.04.04 
10785 Berlin 

MCL MicroComputerl.aden 
GmbH 

Kömerstraße 19 - 21 

Tel.: 030 - 261 80 21 

Fax: 030 - 262 74 11 


12053 Berlin-Neukölln 
KIBOSI 

EDV-Systeme GmbH 
Thomasstraße 61 

Tel.: 030 - 6 87 37 70 
Fax: 030 - 687 8937 


13595 Berlin-Spandau 
APPA Computer GmbH 
Computer-Netzwerke- 
Beratung 

Weißenburger Str. 19-20 
Tel.: 030 - 361 68 71 
Fax: 030 - 361 67 24 
38889 Blankenburg 
Bemi Computer-Partner 
GmbH 

Lange Straße 14 
Tel.:0 39 44 - 95 00 
Fax:03944-95026 


99752 Bleicherode 
Schneider 

omputer & music GbR 
Lindenstraße 10 

Tel.: 0363 38 - 24 41 
Fax: 036338 - 24 41 


44801 Bochum 
Krämer und Krämer 
Personalcomputer und 
Peripherie 
Universitätsstraße 150 - 
Mensa-Foyer 

Tel.:02 34 - 70 2941 
Fax: 02 34 - 702941 


84079 Bruckberg 
Spinnler & Helmberger 
Hard- und Software 
Renato Zarhbaldi 

Am Südhang 2 

Tel.:0 8765-205 
Fax: 087 65-8626 


35510 Butzbach/Pohl 
Göns 

Spinnler & Helmberger 
Hard- und Software 
Windhofstraße 39 
Tel.:06033- 72517 
Fax:06033-72517 
29221 Celle 

PC Spectrum 
Schuhstraße 39 
Tel.:051 41-90 8034 
Fax:05141-214670 
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DIE BEMI COMPUTER PARTNER IN IHRER NÄHE 


32756 Detmold 
audigital GmbH 
Exterstraße 11a 
Tel.:05231-20064 
Fax: 05231 -2.0065 


91550 Dinkelsbühl 
Elektro-Fuchs GdbR 
Wöritzstraße 11 
Tel.:0 9851-9524 
Fax: 0 9851-6809 


37115 Duderstadt 
Peter Kühne Computer 
EDV-Systeme 
Bahnhofstraße 38 
Tel.:05527-71005 
Fax:05527-71178 


40476 Düsseldorf 
OVS Computer 
Ulmenstraße 116 
Tel.:02 11-48 6505 
Fax: 02 11-48 65.06 


69412 Eberbach 

Computer electronic GmbH 

Joachim Dahlke 

Untere Badstraße 2-4 

Tel.:0 62 71-39 15 oder 
06272-3055 

Fax: 062 72-1242 


85080 Gaimersheim 
Spinnler & Helmberger 
Hard- und Software 
Schwalbenstraße 16 
Tel.:0 84 58-6951 
Fax: 0 8458-6952 


27777 Ganderkesee 


Firma 
Olaf Wiegmann neu 


Weißdornweg 12 
Tel.:042 22-9309 18 
Fax:042 22-9309 19 


39307 Genthin 

Dr. Kolbe & Sohn neu 
EDV-Systemhaus 
Münhlenstraße 22 

Tel.:0 3933-93 1717 
Fax: 039 33-93 1718 


17489 Greifswald 
COMPUTRONIC 
EDV-Systeme 
Stephanistraße 5 

Tel.: 0 38 34 - 50. 01 13 
Fax: 0 38 34 - 50.0063 


96103 Hallstadt 

SETuP 
Computersysteme GmbH 
Heganger 12 

Tel.:09 51 - 965260 
Fax: 0951 - 965 26 20 


20095 Hamburg 
Heinz G. Gotthardt 
Tradition und Technik 
Lilienstraße 11 
Tel.:040 -32 1232 
Fax: 040-32 1969 


22767 Hamburg 
EDV-Systeme 
Gerold Geisler 
Lamp'iweg 10 
Tel.: 040 - 389 33 09 
Fax: 040 - 850 99 93 
20146 Hamburg 
jaCom 
Gesellschaft für 
Systementwicklung mbH 
Grindelallee 32 
Tel.: 040 - 41 81 18 
Fax: 040 - 41 84 28 


49477 Ibbenbüren 
max & henri Computer 
Inh. Chr. Vorreiter 
Große Straße 48 
Tel.:0 54 51 - 745527 
Fax: 05451-745528 


78194 Immendingen 
Dreher 
Computer-Service GmbH 
Max-Eyth-Straße 8 
Tel.:0 7462-1891 
Fax:0 7462-1312 


76228 Karlsruhe 
copyteam GmbH 
Büro- und Datenservice 
Thüringer Straße 20 
Tel.:07 21 - 45 10.05 

Fax: 0721-45 1009 
34127 Kassel 

KA Büro- und Datentechnik 
Pötter/George GbR 
Wolfhager Straße 93 + 95 
Tel.:05 61 - 9839 80 
Fax: 0561-98398 18 


COMPUTER 
PARINER 


55481 Kirchberg 63073 Offenbach-Bieber 
Solution Informatik. EDV-Beratung Riebel 
Gutenberger & Zemp Inh. Renate Riebel 
Herbert-Kühn-Str, 1 Salzburger Straße 35 


Tel.:0 6763-33 02-0 
Fax:06763-93 02-8 


Tel.: 069 - 89 37 73 
Fax: 069-8945 15 


78464 Konstanz 26123 Oldenburg 
Spinnler & Helmberger OMEGA Datentechnik 
Hard- und Software GmbH 

Peter Roseggerweg 2 Junkerstraße 2 


Tel.:07531-32722 
15711 Königs- 


Tel.: 0441/82257 
Fax: 04 41/8854 08 


Wusterhausen 75196 Remchingen 
Kommunikationssysteme EBEL 

Ingenieurbüro M.Karp Bürotechnischer 

Berliner Straße 26 Vertrieb & Service GmbH 
Tel.:0 33 75 - 29 04 15 Veilchenstraße 97 


Fax: 0 3375-2904 16 Tel.:0 7232-714 21 


70806 Kornwestheim Fax:07232-79622 
Busse 48429 Rheine 
Datentechnik GmbH max & henri Computer 
Bahnhofsplatz 10 Aloysiusstraße 80 
Tel.:0 71 54-8 1608 10 Tel./Fax: 05971-805707 
et = o 160866 30952 Ronnenberg 
eipzig- 
Schkeuditz > el ne S 
Bemi Computer-Partner Steffen/Isberner oHG 
GmbH Ronnenberger Str. 22 
Robert-Koch-Straße 32 (DLZ Empelde) 


Tel.: 03 42 04 - 6 01 21 
Fax: 0342 04-60063 


Tel.:05 11-46 1056 
Fax: 05 11-46 1057 


08485 Lengenfeld/Vogtl. 66128 Saarbrücken 
PE-EDV Computersysteme 
Beratung - Verkauf - Gühr & Trenz 

Service Computercorner Gersweiler 
Reichenbacher Straße 399 | _Pfählerstraße 58 


Tel.: 03 76 06-2303 
Fax: 03 76 06 - 2303 


Tel.: 06 81 - 700682 
Fax: 06 81 - 700792 


49809 Lingen (Ems) 24837 Schleswig 
SOFTNET EDV-Beratung Software Systemhaus 
Rheiner Straße 106 Zimmermann Lutherstraße 2 


Tel.:05 91 -9 15 06 00 
Fax: 0591-9 150602 


Tel.:04621-23290 
Fax:04621-29837 


23554 Lübeck 36381 Schlüchtern 

COMPSERV CHS Computer 

Hüser und Warmhold GbR  Hard- u. Software 

Bei der Lohmühle 27 Dienstleistungs-GmbH 

Tel.:04 51-4764 83 Vogeisbergstraße 7 

Fax: 0451-479 14.29 Tel.:06 66 1 - 7 28 90-91 

39108 Magdeburg Fax: 0666 1-72892 

BemijComputer-Partner 73525 Schwäbisch- 
mi 

Ebendorfer Straße 43 Gmünd 

Tel.:03 91 - 735350 FLEURY Computers 

Fax: 0391 - 735351-0 Schwerzerallee 23 


Tel.:0 71 71-2184 


47441 Moers (Zentrum) F2x:07171-37290 


MLC Hard- & 

Software GmbH 48308 Senden 

Im Wallzentrum Moers SUNBYTE 

Neuer Wall 2 Datentechnik GmbH 


Münsterstraße 16 
Tel.:025 97-5241 
Fax:02597-5241 


Tel.:02841-24949 
Fax:02841-44241 


40789 Monheim 

GOLZ Computer 42699 Solingen 

Büro Großhandels KG WICT. 

Frohnkamp 9 Holger Wolfram 

Tel.:0 21 73-50052 Merscheider Straße 97 


Tel.:02 12-3209 90 
Fax: 02112-320888 


Fax: 021 73-30265 


41063 Mönchengladbach 

ADAMS Büro- und 72072 Tübingen 
Computersysteme GmbH Andreas Koch 
Annakirchstraße 192 Computertechnik 


Sieben-Höfe-Straße 55 
Tel.:0 70 71-78766 
Fax:0 70 71-760593 


Tel.:0 21 61 - 9801-0 
Fax: 02161-980198 


81369 München 


COMPUTER CORNER 29525 Uelzen 
Micky Wenngatz Carl Klappenbach 
Albert-Rosshaupter-Str. 108 Computer Studio 
Tel.: 089 - 714 1034 Gudesstraße 13-23 


Tel.: 05 81 - 1 7051 
Fax: 0581-72037 


Fax: 089- 7144395 


41468 Neuss 

OVS Computer Handels 32602 Vlotho 

Rn er t+k Computersysteme 
Harald Flechtner 

Tel.:0 21 31-9300 84 Lange Straße 87 


EROSION — -Te.08733-982.12 


31688 Nienstädt Fax:05733-80872 
Ammon CT - 73650 Winterbach 
EDV & Support Soft & Easy Computer 
Schnatwinkel 1 Roland Ambach 
Tel.:05721-72951 Fabrikstraße 18 


Fax:05721-72840 


99734 Nordhausen 
Teletronic Service GmbH 
Erfurter Straße 16 

Tel.:0 36 31-28 15 

Fax: 0 36 31-3643 
46149 Oberhausen 
Hornet Computer Products 
Vertriebsgesellschaft mbH 
Forsthofstraße 21 

Tel.: 02 08 - 6450 50 

Fax: 02 08-64 1540 


Tel.:0 7181-9 7895-0 
Fax:0 7181-97895-24 


97070 Würzburg 

Run Time EDV-Consulting 
Kärmergasse 12 

Tel.: 09 31 - 57 1709 
Fax:0931-13228 


Festplatte 





\ recorder mit MJPEG 
| - True Color Echtzeit Video- 
" tizer - volle PAL o. NTSC Bildrate 











Western Digital 
AC 31200 


1,20B 629,- 


Festplatte Conner 540 MB 285,- 
Festplatte Conner 850 MB 379,- 


Eizo F351-T92 15" TCO '92 
Flachbildschirm 3 
FlexScan VGA 

Color, Auflösung 

max. 1024 x 768, 
Lochmaske 0.28 

mm, Bandbreite 75 
MHz, MPR Il, TCO '92, 
TÜV/GS, TÜV Ergonomie 


17" F 563 - TCO '92 


ergonomische 3-Tasten- 
Maus, 100 - 400 dpi, 
inkl. PaintShow 
Plus Software 
Einzelpreis 
NE 
’ 
als Aufpreis zum Yakumo-Rechner 


*nur 
39,- 


HP DeskJet 320 wotebook-Drucker 
max. 3 Seiten/Min., Speicher: 
48 KB, Schnittstelle: 
Centronics, Auflösung: 
600 x 300 dpi : 


Won 7 479,- 


Color-Kit für HP 320 69,- 






OKI OL 810ex 600 dpi > 
Laserdrucker, N 
max 8 Seiten/Min., 
2. MB Speicher, 
erweiterbar auf 
34 MB, 
Schnittstellen: 
Centronics bidi- 
rektional, RS-232 C, 
600 dpi Auflösung 






Tintenstrahldrucker A4 Color 


max 240 Zeichen/Sek., 60 KB 
Speicher, Schnittstelle: Centronies, 
360 x 360 dpi, Farbe: 4 einzeln: 
Farbpatronen, Betriebs- u 
geräusch: ca. 45 dB (A) 


- Quick Start: auto- 
matische Installa- 
tionssoftware 
- Sound Blaster'* 
\ kompatibel 
| - CD-ROM Schnittstelle 
\ - 3 Jahre Garantie 


MiroSound PCM 10 - OPLA 
-2 MB Wavetable on board 
- 16 bit Stereo, 48 KHz 

‘ Samplingrate - 5 Kanal- 

\ Mixer - inkl. Cubase lite 


' $Spea Grunch-it ISA oigitater Bitd- 










i 


. Emulation 







' 1200 x 600 







2,0/4,0 GB SCSI, 


intern, QIC-3080 





NEC CD-ROM 6xi intern 
Datentransferate 
900 KB/s, Zugriffs- 
zeit: 145 ms, LCD- 
Anzeige, Audio- 
Funktionstasten 
CD-ROM : 5 
Double Speed Wearnes 179, 
Quad Speed ATAPI Wearnes 279,- 








Anubis 


Typhoon 
Stereo- 


Aktivboxen 
Paar 99, ” 


Plustek PageReader 800 
A4 s/w-Einzugscanner 


Gewicht nur 0,8 kg, 256 Graustufen, 800 dpi 


120 Watt 


u 
> 





Kyocera FS-400 





4 Seiten/ min., 300 

x 300 dpi, 

Verbesserung 

auf 1200 x d Rn 
300 dpi intern, -_ 
1MBRAM, 

erweiterbar auf 5 


MB, optionale PostScript- 


NEC SuperScript 660 


Laser für Normalpapier, elektrofotografisch 









Druckwiedergabe: s/w, 77 
optional blau, rot, 
gelb, 6 - 
Seiten/ 

min., 600 
x 600 dpi, 


dpi mit S.E.T. 


Yakumo Notebook Mono 
| Intel 486DX2, 66 MHz, 4 MB 
RAM, 9,5", 640 x 480, Fest- 
platte: 340 MB, Software: DOS 
6.2, Windows für Workgroups 
11, Maße (BxTxH): 268 x 
4 x 45 mm, NINH-Akku 
ü Effekt, 


„” 


‚ Terratec Sound System 
4 Maestro 32 : 


| Wavetable: 32 MBit (4 MB) ROM, 








20-stimmiger GW/GS 


' Wavetable und Multi, 


ohne Monitor 









AK U MON O 
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+ 'n ala! 
Komplettpreis 
Auflösung: 1280 x 102 N hr 
non interlaced, 

Lochmaske: 0,28 mm 


Frequenz: 30-64 kHz 

horizontal, 50-100 Hz 

vertikal, Prüfzertifikate 9° 
MPR II, TUV/GS, UL, 


[01:79 FCC Class B, Br 
BZT, TÜV Ergonomie . Sie spare en 17 DE 
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HARDWARE: PROZESSOREN 


Durchblick beim PC-Kauf 


Wer ist nun schneller: ein 100-MHz-DX4 von AMD 
oder einer von Intel? Ein Pentium 75 oder ein 
NexGen-90? Was ist besser, ein Intel DX4 oder 
ein Pentium 60? Fragen über Fragen, und jeder 
Händler hat eine andere Antwort. Nun, das ist kein 
Wunder, denn erstens ist jedes Angebot natürlich 
das beste, und zweitens war der Prozessor- 
dschungel noch nie so chaotisch wie heute. 
Klären wir die Fragen also der Reihe nach. 


B> 486DX2-66 - AMD, Cyrix oder Intel? 

Zunächst sei gesagt, daß Rechner unterhalb eines 
486DX2-66 wohl nur noch als Ladenhüter zu fin- 
den sind. Ansonsten ist es völlig egal, mit wel- 
chem Chip-Fabrikat der Rechner arbeitet. Alle drei 
486DX2-66-Vertreter sind gleich schnell und 
gleich kompatibel. »Intel inside« muß also nicht 
sein, kaufen Sie das günstigste Angebot. 


D> DX4: AMD versus Intel 

Zunächst eine Antwort, die einige Fragen schon im 
voraus klärt: Der AMD DX4-100 ist billiger, schnel- 
ler ist aber der Vertreter von Intel. Beide arbeiten 
zwar mit der gleichen Taktfrequenz von 100 MHz, 
dafür ist Intels interner Cache mit 16 KByte gleich 
doppelt so groß wie der des Kontrahenten. Zudem 
ist das Design des Intel DX4 etwas überarbeitet 
worden, während AMDs DX4 noch mit der alten 
486er-Architektur arbeitet. Besonders grafiklastige 
Actionspiele, die nicht selten reichlichen Gebrauch 
von der Integer-Multiplikation machen, laufen auf 
dem Intel DX4 deutlich schneller ab. 

Ansonsten liegen beide Chips jedoch so nahe bei- 
sammen, daß in der Praxis eine schnelle Grafik- 
karte oder ein flinker E-IDE-Controller das Rennen 
auch für einen Rechner mit AMD-Prozessor ent- 
scheiden kann. Wenn es Ihnen auf Geschwindig- 


Die 6. Generation 

Über die Leistung der 6. Genera- 
tion kann man derzeit nur spe- 
kulieren. Sie wird jedoch deut- 
lich über der des momentan 
schnellsten Prozessors liegen. 
Interessant sind sie für Power- 
User und High-End-Server 





Die Spitzenklasse 
bietet für alle denkbaren PC-An- 
wendungen genug Leistung, zu- 
dem noch eine gehörige Portion 
Zukunftssicherheit. 





Die Mittelklasse 

bietet genug Leistungsreserven 
für 97 Prozent aller Anwendun- 
gen. Aufwendige Multimedia- 
Software verträgt aber noch ein 
bißchen mehr Leistung. 





Die Einstiegsklasse 

Diese Prozessoren reichen für 
90 Prozent aller Anwendungen. 
Für AVI-Videos, CAD, DTP oder 
leistungsfressende Actionsspie- 
le wird es jedoch eng. 





keit nicht so ankommt, kaufen Sie den billigeren 
AMD. Leistungs- und Spielefanatiker greifen zum 
Intel-Chip. 


BD DX4 contra Pentium 

Hartnäckig hält sich der Glaube, ein DX4-100 sei 
schneller als ein Pentium 60. Das ist falsch. In 
(fast) allen Applikationen läßt der langsamste 
Pentium den schnellsten DX4 deutlich hinter sich. 
Lediglich wenn der (Intel-)DX4 seinen schnellen 
Hardware-Multiplier einsetzen kann, rechnet er 
die 60- und 66-MHz-Pentis in Grund und Boden. 
Nicht aber den Pentium 75, der mit dem gleichen 
Hardware-Feature gesegnet ist. 


> Pentium contra NexGen 

Hier beginnt der Glaubenskrieg, denn beide Chips 
sind bislang nicht so ohne weiteres vergleichbar. 
Der NexGen muß bis zum August sowohl ohne Co- 
prozessor als auch ohne PCI-Chipsatz auskom- 
men. Wer wie die meisten Anwender keinen Co- 
prozessor benötigt, kann gelassen darüber hin- 
wegsehen. 

Wäre noch die fehlende PCI-Unterstützung: Auch 
die wird sich in Kürze erledigen, der PCI-Chipsatz ist 
bereits in Sicht. Aber auch mit dem VESA-Local- 
Bus läßt es sich ganz gut leben - der ältere Bus ist 
in der Praxis kaum merklich langsamer als PCI. 
Was steht drauf, was steckt drin ? Beim Lei- 
stungsvergleich kommt es zunächst darauf an, 
was miteinander verglichen und was gemessen 
wird. Geht man von der Aufschrift auf den Chips 
aus, sind die NexGens zunächst etwas »gehandi- 
capt«. Ein NexGen Nx586P100 arbeitet nämlich 
nur mit 93 MHz Taktfrequenz, ein P9O mit 85 MHz, 
der P80 mit 75 MHz und der P75 schließlich mit 
70 MHz. Hingegen laufen die Intel-Chips vor- 








nehmlich mit der Taktfrequenz, die auf dem 
Gehäuse steht. Da es aber NexGen nicht anders 
wollte, vergleichen wir anhand der Aufschrift. 

Die Benchmark-Frage: Wer nun wirklich schneller 
ist, ist nicht zuletzt eine Benchmark-Frage. Bei 
Low-Level-Benchmarks, die in Sekundenschnelle 
anhand der Laufzeit einiger Prozessorfunktionen 
einen mehr oder weniger aussagekräftigen 
Meßwert ausspucken, sieht es für die NexGen- 
Prozessoren nicht sonderlich rosig aus. Egal ob 
Sysmark, SI oder MIPS, stets haben die Pentiums 
die Nase vorn. 

Erst bei Applikations-Benchmarks, die mit der 
Laufzeit realer Programme wie WinWord oder 
Corel Draw zu einem Ergebnis kommen, holen die 
Nx586er ihre Intel-Konkurrenten wieder ein. Da es 
darauf letztendlich ankommt, sollte man diesen 
Ergebnissen die größere Bedeutung zumessen. 
Die Preisfrage: Preislich gesehen sind NexGen- 
Systeme meist ein paar Hunderter billiger als ver- 
gleichbare Rechner mit Pentium-Prozessor. Wer 
also Pentium-Leistung möchte, auf Coprozessor- 
Unterstützung verzichten und mit VLB leben kann, 
fährt mit einem NexGen günstiger als mit einem 
Pentium. Und wenn mit dem Nx586P100 Copro- 
zessor und PCI erscheinen, muß Intel wohl ernst- 
haft über die eigene Preispolitik nachdenken. 


>> Warten auf Godot 

Wer auf eine neue Generation, sprich Intel P6, Cy- 
rix M1 oder AMD K86 wartet, tut sich kaum einen 
Gefallen. Zögern Sie Ihre Kaufentscheidung nicht 
aufgrund irgendwelcher Ankündigungen hinaus, 
sonst warten Sie womöglich ewig. Zudem sind 
brandneue Chips und Chipsätze stets mit Vorsicht 
zu genießen. Also lieber auf Bewährtes und pro- 
blemlos Lieferbares zurückgreifen. 
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In den Markt führte Intel zunächst eine 
60- und eine 66-MHz-Version ein, die in- 
zwischen jedoch rasant an Bedeutung ver- 
lieren. Inzwischen sind in erster Linie Pen- 
tiums mit 90 und 100 MHz im Angebot. 
Im Gegensatz zur 60- und zur 66-MHz- 
Version arbeiten jene mit 3,3 Volt Versor- 
gungsspannung und verfügen über einen 
schnellen, in die Hardware implementier- 
ten Integer-Multiplier. Die neuen Pentiums 
passen nicht mehr auf den alten 60/66- 
MHZz-Pentiumsockel. 


> Pentium 75 - Intels neue Massenware 

Seit kurzem forciert Intel eine preiswerte 
75-MHz-Version, die offensichtlich der 
DX4-Konkurrenz das Leben schwerma- 
chen soll. Der Preisunterschied zwischen 
einem 100-MHz-DX4 und dem deutlich 
schnelleren Pentium 75 liegt bei rund 300 
Mark, der Pentium dürfte dem DX4 preis- 
lich gesehen jedoch stetig näher »auf die 
Pelle rücken«. 

Im High-End-Bereich hat Intel seit 
kurzem einen 120-MHz-Pentium im Ange- 
bot, der in brandneuer 0,35um-Technik 
gefertigt wird. Der Leistungsunterschied 
zum 100-MHz-Pentium ist wegen des 
langsameren Prozessorbustakts (60 statt 66 
MHz) in der Praxis allerdings deutlich 
niedriger, als es die 20 Prozent höhere 
Taktfrequenz vermuten läßt. Besser dürfte 
hier der 133-MHz-Pentium abschneiden, 
der bereits angekündigt ist. 


> Die Grenze liegt bei 200 MHz 

Der nächste Sprung auf 150 MHz wird 
dann etwas später in diesem Jahr erfolgen. 
Er wird den Wechsel auf 2,5 Volt Versor- 
gungsspannung und einen auf 32 KByte 
vergrößerten Cache mit sich bringen. Über 
eine denkbare 166- und 180-MHz-Version 
dürfte bei 200 MHz das Ende der Pentium- 
Fahnenstange erreicht sein. 


> NexGen Nx586 - die Alternative 

Bislang hat es nur ein kleines amerikani- 
sches Spezialistenteam namens NexGen 
geschafft, das Intel-Monopol auf die fünfte 
Prozessorgeneration zu brechen. Wie der 
Pentium arbeitet auch der Nx586 mit zwei 
Pipelines, wodurch der Chip (bestenfalls) 
zwei Befehle gleichzeitig bearbeiten kann. 

Neu ist die RISC86 genannten Architek- 
tur, bei der übliche 80x86-Befehle vor der 
Verarbeitung in kurze RISC-Befehle um- 
gewandelt werden. Dadurch erreicht der 
Nx586 eine größere Unabhängigkeit von 
den beiden Pipelines. 

Zudem verfügt er über 32 KByte Onchip- 
Cache. Auf 2nd-Level-Cache greift der 
Nx586 mit voller Taktfrequenz zu, während 
dieser Cache beim Pentium nur mit der Pro- 
zessorbusfrequenz angesprochen wird. 
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Der Nx586 arbeitet mit Taktfrequenzen 
zwischen 70 und 93 MHz. Derzeit muß der 
Chip ohne Coprozessor auskommen. Zu- 
dem fehlt dem zum Pentium nicht pinkom- 
patiblen NexGen-Prozessor bislang ein 
PCI-Chipsatz. 





KL 


pelt so schnell wie ein Pentium 100 sein. 


Leistungsmäßig bewegen sich die Nex- 
Gens in etwa auf Pentium-Niveau, preis- 
lich liegen sie zum Teil deutlich darunter. 
Derzeit vertrauen unter anderem ASI und 
pc spezialist auf Nx586er, Compaq dürfte 
in Kürze hinzukommen. 


Die sechste Generation 


Unterdessen strickt Intel fleißig am Pen- 
tium-Nachfolger, der momentan noch un- 
ter dem Codenamen P6 geführt wird. Hier 
setzt nun auch Intel auf eine RISC-artige 
Architektur ähnlich wie bei den NexGen- 
und AMD-K86-Prozessoren. 

Dabei kann der P6 drei X86-Instruktio- 
nen gleichzeitig umwandeln und ausführen. 
Um die drei Pipelines möglichst effektiv zu 
füllen, wird der Programmcode zunächst in 
einen sogenannten »Instruction Pool« gela- 
den, wo er analysiert, umgeordnet und um- 
gestrickt wird. Intel verspricht sich von der 
zunächst erscheinenden 133-MHz-Version 
die doppelte Leistung eines 100-MHz-Pen- 
tiums. 

Neben dem 16 KByte großen Ist-Level- 
Cache (8k-Daten, 8k-Code), der wie üblich 
direkt auf dem Prozessor-Die unterge- 
bracht ist, verfügt das PGA-Gehäuse des 
P6 über einen zweiten Die (Bild 2), der 
256 KByte 2nd-Level-Cache beinhaltet. 
In Abwandlung zu allen anderen 32-Bit-In- 
tel-Prozessoren erhält der P6 einen 36 Bit 
breiten Adreßbus, womit sich ihm ein Spei- 
cherraum von 64 GByte erschließt. 





Bild 2. Die sechste Prozessorgeneration: Der P6 soll nach Angaben Intels dop- 


Der P6 ist nicht pinkompatibel zu seinem 
Vorgänger. Zudem benötigt er einen eige- 
nen PCI-Chipsatz, der erheblich leistungs- 
fähiger als seine Vorläufer sein soll. Erste 
P6-Rechner soll es noch in diesem Jahr ge- 
ben. 


$ Cyrix M1, ein 
harter Brocken 
für Intel 

Dabei setzt Cyrix 
weiterhin auf eine 
klassische CISC-Ar- 
chitektur, sprich der 
MI arbeitet weiter- 
hin direkt mit den 
herkömmlichen 
x86-Befehlen, die er 
in der Regel inner- 
halb eines Maschi- 
nenzyklus bewältigt. 
Da komplexe CISC- 
Befehle die Gefahr 
von Abhängigkeiten 
in sich bergen, er- 
hält der MI Fea- 
tures wie Out-of-Or- 
der-Execution, 
Branch Prediction und Register Renaming, 
die dem entgegenwirken sollen. 

Unterm Strich soll der MI, der zunächst 
nur mit 100 MHz ins Rennen gehen wird, 
nach Aussagen von Cyrix deutlich schnel- 
ler als Intels Pentium werden. Mit 1,5- bis 
2facher Pentium-100-Speed soll die neue 
CPU klar in P6-Regionen vorstoßen. 

Da der MI pinkompatibel zum Pentium 
sein wird, kann er auf handelsüblichen 
Pentium-Boards ohne Änderungen einge- 
setzt werden. 


> Cyrix Misc - der Mi light 

Für den preissensitiven Massenmarkt hat 
Cyrix sogar noch ein heißeres Eisen im 
Feuer: den Misc. Hinter der Bezeichnung 
»sc« verbirgt sich nichts anderes als ein 
abgespeckter MI, der nur eine Pipeline be- 
sitzt. Leistungsmäßig entspricht er laut Cy- 
rix in etwa dem Pentium 75, im Gegensatz 
zum Intel-Chip ist er jedoch 486-pinkom- 
patibel, was ihm nicht nur preiswerte Mo- 
therboards beschert, sondern auch im Up- 
grade-Geschäft eine hervorragende Positi- 
on eröffnet. (gp) 


TUNING!!! 


Detaillierte Tips & Tricks zu 
Konfiguration und Tuning von 
PC-Systemen finden Sie in DOS 
1 Extra 1’95 »Hardware Tuning« - 
ab 28.5. am Kiosk. 


Mit zahlreichen Tuning-Tools 
aufCD! 
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EPSON STYLUS PRO UND PRO XL 


Farbgetreu bis 
zum letzten Tropfen 


Der Stylus Color hat zwei neue Brüder bekommen: Mit 
den Modellen Stylus Pro und Pro XL, die sich durch ver- 
besserte Farbdarstellung auszeichnen, will Epson der 
Herausforderung durch die neuen DeskJets begegnen. 
Gleichzeitig stellt Epson auch ein neues Treiberpaket vor, 
das Scanner und Drucker optimal miteinander verbindet. 


standen uns nur für einen 

kurzen »Betatest« zur Ver- 
fügung; einen ausführlichen 
Test des Stylus Pro werden wir 
Ihnen im nächsten Heft vor- 
stellen. Während der Stylus 
Pro nur DIN A4 und entspre- 
chende angelsächsische For- 
mate verarbeitet, erlaubt die 
XL-Version, wie die Bezeich- 
nung andeutet, die Verwen- 
dung von Druckmedien in 
Übergröße. Eine DIN A3 
große Vorlage kann damit in 
vollem Format plus Rand und 
Passkreuzen ausgegeben wer- 
den, was bei Anwendungen im 
DTP-Bereich oder in der 
Druckvorstufe willkommen ist. 


l ie beiden neuen Drucker 


»> Kleinere Tröpfchen - 
höhere Auflösung 

Das Volumen der Tinten- 
tröpfchen ist bei den neuen 
Druckern gegenüber dem Sty- 
lus Color, der übrigens auch 
weiterhin im Programm bleibt, 
um etwa ein Drittel reduziert, 
und die Tröpfchen können jetzt 
in zwei unterschiedlichen 
Größen dosiert werden. Da zu- 
dem nun auf der Matrix 
720 x 720 dpi auch ein Raster 
von 720 dpi gedruckt werden 
kann, ist die Auflösung im Ver- 
gleich zum Grundmodell deut- 
lich verbessert. 

Die Pro-Modelle verwenden 
die gleichen Tintenkartuschen 
wie der Stylus Color, und auch 
die Zahl der Düsen, 60 für 
Schwarz und 48 (3 x 16) für die 
drei Grundfarben, ist gleich ge- 
blieben. Damit sollen nach Her- 


stellerangaben knapp drei Sei- 
ten pro Minute bei Schwarz- 
druck ausgegeben werden. Die 
Druckgeschwindigkeit bei Far- 
be ist natürlich weitgehend von 
der Farbdichte und -verteilung 
der Vorlage abhängig, doch 
zählen auch die neuen Modelle 
wegen der relativ wenigen 
»bunten« Düsen nicht gerade 
zu den Sprintern. So kann die 
Ausgabe eines Farbfotos im 
Format DIN A4 (Bild 2) über 
12 Minuten dauern. 


$> Neue Aufgabe: Papierlogistik 

Die Druckqualität der neuen 
Modelle ist zwar hervorragend, 
allerdings nur auf Spezialpa- 
pier. Epson selbst spricht nur 
von »guter Druckqualität«, die 
auf Normalpapier erreichbar 
sei. Daß für optimale Ergebnis- 
se sogar unterschiedliche Pa- 


piersorten für 360 und 720 dpi 
Auflösung erforderlich sind, ist 
in der Praxis sicherlich kein 
Pluspunkt. Das Spezialpapier 
trägt auch nicht zur Kosten- 
dämpfung bei, und Druckko- 
sten im Mark-Bereich sind bei 
vollformatigen Farbdrucken 
durchaus zu erwarten. 

Neben der obligatorischen 
Centronics-Schnittstelle steht 
ein serieller Anschluß für die 
Verbindung zum Macintosh so- 
wie ein Steckplatz für eine zu- 
sätzliche parallel-Schnittstelle 
nach IEEE 1284 C (in schmaler 
Ausführung) bereit. Die zwei 
(beziehungsweise nach Aufrü- 
stung drei) Schnittstellen kön- 
nen gleichzeitig angeschlossen 
sein — der Drucker aktiviert au- 
tomatisch diejenige, an der Da- 
ten ankommen und wählt die 
passende Emulation. Weitere 





Bild 1: Weg vom »Brotkasten-Look«: Der neue Stylus Pro druckt schöner und 
sieht auch besser aus als der Stylus Color. 


HARDWARE: TINTENSTRAHLDRUCKER 


Anschlüsse (zum Beispiel für 
Ethernet oder LocalTalk) sind 
auf Wunsch erhältlich. 

Der Listenpreis für den Sty- 
lus Pro wird voraussichtlich bei 
etwa 1900 Mark, für den Pro 
XL bei etwa 3400 Mark liegen 
(die Straßenpreise sind erfah- 
rungsgemäß niedriger). 


Neuer Treiber - 
neues Glück 


Passend zu den Druckern 
stellt Epson ein neues Treiber- 
konzept vor, das für eine opti- 
male Farbwiedergabe von der 
eingescannten Vorlage bis zum 
Ausdruck sorgt. Das Color- 
Comfort genannte Verfahren 
setzt auf der Farbdarstellung 
der Trinitron-Bildröhren auf, 
jedoch sollen auch Monitore 
der gehobenen Klasse mit ande- 
ren Bildröhren bei nur minima- 
len Abweichungen verwendbar 
sein. Anhand eines Testbildes 
werden Kontrast und Helligkeit 
des Monitors so eingestellt, daß 
die Abbildung mit einer Refe- 
renzkarte weitmöglichst über- 
einstimmt. Damit ist das Sy- 
stem (gegebenenfalls ein- 
schließlich des Scanners) schon 
abgegelichen, und die Farbwie- 
dergaben von Monitor und 
Drucker stimmen so weit über- 
ein, wie dies physikalisch mög- 
lich ist. 


> Umfangreiches Nach- 
schlagewerk 

Die Umsetzung des RGB- 
Farbmodells eines Monitors 
(oder auch Scanners) auf das 
CMY-Modell eines Druckers 
ist zwar theoretisch einfach, in 
der Praxis jedoch recht aufwen- 
dig, da sich die Farbräume und 
-darstellungen der Geräte we- 
sentlich unterscheiden. So wer- 
den etliche auf dem Monitor 
sichtbare Farbtöne vom 
Drucker gar nicht oder nur ver- 
fälscht wiedergegeben, und für 
eine farbgetreue Wiedergabe 
sind umfangreiche Korrekturen 
notwendig. 

Um diese mit möglichst we- 
nig Rechenaufwand (also mög- 
lichst schnell) durchzuführen, 
arbeitet ColorComfort mit opti- 
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Bild 2: Zwei unterschiedliche Größen von Tintentröpfchen a eine sichtba- 
re Verbesserung der Auflösung. Fotos werden sehr differenziert und farbecht 


wiedergegeben. 


mierten Vergleichstabellen (so- 
genanten Look-Up-Tables oder 
kurz LUTs), die Eingangswer- 
ten definierte Ausgangswerte 


zuordnen. In diesen 
Tabellen sind alle 
wichtigen Parameter, 
wie etwa Abbil- 
dungseigenschaften 
von Scanner, Moni- 
tor und Drucker, 
Verhalten von Papier 
und Tinte, Druck- 
dichte und Auflö- 
sung, berücksichtigt. 
Damit ist weitgehen- 
de Farbtreue über die 
ganze Kette von 
Scanner, Monitor 
und Drucker ge- 
währleistet, und dem 
Anwender bleiben 
langwierige und ko- 
stenspielige Druck- 
versuche und -Irrtü- 
mer erspart. 
ColorComfort ist 
Teil einer CD-ROM 
namens Perfect Co- 
lor Pack, die den 
neuen Druckern bei- 
liegt und separat 
zum Preis von 55 
Mark erhältlich ist. 
Sie enthält neben di- 
versen Test- und De- 
modateien auch ei- 
nen neuen Treiber 
für den Stylus Color 
und den neuen Farb- 
scanner GT-8500 
von Epson sowie das 
Hilfsprogramm Co- 
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lorCopy, das aus Scanner und 
Drucker quasi einen Farbkopie- 
rer macht. 

(Peter Tiefenthaler/ro) 


BLITZLICHT 





Name: Epson Stylus Pro/Stylus Pro XL 
Preis zirka um 1700/3200 Mark 
Info: Epson Deutschland GmbH, 

40549 Düsseldorf 
Drucktechnik: 


Piezo-Tintenstrahldrucker mit variabler Rasterpunkt- 
größe in 2 Stufen 


Anzahl der Düsen: 64 Schwarz, 3x 16 bei Farbe 
max. Auflösung: 720x720 dpi 
Druckpuffer: 64 KByte 


angegebene Druck- 3 Seiten pro Minute 
geschwindigkeit: 


Lebensdauer theoretisch unbegrenzt 
Druckkopf: 

Ergiebigkeit 1,5 Mio. Zeichen LQ schwarz; 
Tintenpatrone: ca. 1 Mio. Zeichen LQ pro Farbe 





Papierformat: Stylus Pro: DIN A4; 


Stylus Pro XL: größer als DIN A3 


Papierführung: Magazin für max. 100 Blatt 
interne Schriften: 19 Bitmap, 4 skalierbare 
Schnittstellen: parallel (Centronics), seriell RS- 


422/AppleTalk (optional parallel 
EEE 1284 C) 


Geräuschentwicklung: 47 dB (A) 


Abmessungen Stylus Pro: 48x 18x53; 
(BxHxTincm): Stylus Pro XL: 58x 18x59 
Gewicht: 7,5/10kg 


-hohe Druckqualität 

- komfortable Treibersoftware 
- niedriges Arbeitsgeräusch 

- wischfeste Tinte 


& - niedrige Druckgeschwindigkeit bei Farbe 
- sehr gute Druckqualität nur auf Spezialpapier 
- unterschiedliche Papiersorten für 360 und 
720 dpi 





A News - News - News! 


EVEREST 


Kaufmännische Software 
zum Einsteiger- 








Auftragsbearbeitung, Adressen-, Kunden-, Lieferanten- 
und Lagerverwaltung, Finanzen, Bestellwesen, 
Formulardesigner, Dokumentenverwaltung 


& Neben dem Üblichen sind enthalten: 

E-} Teillieferungen®@ Rückstandsverwaltung @ Sonderpreise/Sonderrabatt @ Preis- 
listen und Mengenstaffeln @ Kreditlimitüberwachung ®@ Serien-Nr /Chargen- 

& Verwaltung @ Brutto- und Nettofakturierung @ Positions- und Globalrabatt @ 
UPS-Modul (Lieferdienste) und Nachnahmebelege ® Warengruppen Bestands- 
überwachung (aktuell, dispo, reserviert, bestellt) @ Bestellvorschlag @ Offene 
Posten/Mahnungen @ Inventur @ Einnahmeüberschuß-Rechnung @ Mehr- 

8 sprachige Artikeltexte und Formulare @ Hitlisten für Rohertrag und Umsätze @ 
Liefernachweise (wem wurde was geliefert) @ Vorgangsumwandlung (z.B. 
Lieferschein --> Rechnung) ®@ Langtexte für Artikel und Aufträge (werden auch 
auf der Rechnung ausgedruckt) ® Textbausteinverwaltung®@ Versandanschriften 

& © Vertreter-Statistik@ Ausdruck von Briefkopf und Logo auf allen Formularen 
© Verknüpfung der Everest-Daten mit externen Windows-Dokumenten (OLE) 


Einfache, leicht erlernbare Bedienung Und so urteilt die Fachpresse: 
BEE ES PTETIRR ORTE ERBENSE 


mit echter Mehrfenster-Technik erlaubt 
& gleichzeitiges Bearbeiten der Daten. 
8 Voll netzwerkfähig, bis zu 999 eigene 
Firmen (alle anderen Daten, z.B. 
& Adressen oder Artikel sind nicht be- 
[*} grenzt!), Import für Daten im DBase-, 
®& GS2- und PC-Kaufmann'"-Format, 
OLE-fähig, Datenspeicherung im MS- 
® Access-Format (Die Access-Daten- 
bankmaschine wird mitgeliefert!), 
Kontextsensitive Online-Hilfe, Druck- 
vorschau und Seitenansicht mit Zoom- 
= Funktion, True-Type-Schriftarten, freie 
® Einstellung der Farben in den 
Bildschirmmasken (inkl. 3D-Darstel- 
& lung), über 100 Berichte, Abfragen und 
Statistiken, und mehr... 





e Troize eines ja Kampforolsee von 
schlappen 98 Mark erwartet Sie bei 
Everest ein praxistaugliches und 


rundum gelungenes Produkt." 
(PC-Anwender 5/95, Im Vergleich 7 Programme) 





"Eine äußerst interessante und vor 


allem preiswerte Branchenlösung." 
(PC-Direkt 1/95, Kurztest) 


® Greifen Sie JETZT zu! 


wur om 


@® Erhättlich ist Everest im Buchhandel und 
@ überall wo es Software gibt... 


..oder am besten gleich schnell 
®; und bequem direkt anfordern... 


®» Ja, bitte liefern Sie mir ein Exemplar 
& Everest kaufmännische Software auf 
3,5"-Disketten 


OB; 


CD-ROM 





& Name: 


® 
Straße: 
® 


@® Pıizjort: 


@ Telefon (tagsüber): 


ey Diesen Abschnitt ausfüllen, das Inserat ausschneiden und dann das Ganze per Fax an: 
Everest Software GmbH&Co, 79400 Kandern, Fax: 07626/6112 
Tel: 07626/6307 


Gab's Superstore GmbH, 8855 Wangen, Fax: 055/647550 
Tel: 055/645070 (Swiss-Version, SFR 98.-) 


MOLLTECH Moll GmbH, 6820 Frastanz, Fax: 05522/52992 
Tel: 05522/52237 (Austria-Version, ÖS 980.-) ; DOS 
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QIC-80-STREAMER-TUNING-SET 


350 MByte — 
Tuning für QIC-80 


QIC-80-Band-Streamer sind billig, beliebt, aber in der 
Kapazität limitiert: Höchstens 250 MByte passen auf ein 
Band. Das Drive Upgrade Kit holt 350 MByte raus. 


vielen Herstellern. Sie ko- 
sten um 400 Mark. Auf ei- 
ne Band-Cassette paßten bis- 
lang 250 MByte (wenn gute 
Komprimierung möglich war, 
sonst nur 125 MByte!). 
Passende Streamer-Bänder 
im QIC-80-Format werden von 
verschiedenen Herstellern für 
25 bis 35 Mark das Stück ange- 
boten. QIC-80 gehört damit 
schon zu den eher teureren 
Backup-Lösungen: Grundgerät 


(er ci gibt es von 





Backup, deutschsprachig) und 
zwei Band-Cassetten. Die sind 
um 30 Meter länger als die her- 
kömmlichen 250-MByte-QIC- 
80-Bänder (129,5 statt 93,7 
Meter). 

Die Kapazitätserhöhung setzt 
also neben neuer Backup-Soft- 
ware auch spezielle QIC-80- 
Bänder voraus. Die Software 
müssen Sie zwar nur einmal 
kaufen, allerdings ist sie auch 
zum Restoring der größeren 
Bänder erforderlich: Die 350- 


1.428 Dateien für Backup ausgewählt 
71,5 MB fr. Speicher auf Band nötig 
t 





Funktioniert zwar, ist aber bei der Bedienungslogik zu chaotisch: die einarbei- 
tungsintensive Backup-Software für 350-MByte-Bänder. 


billig, Preis-/Leistungs-Verhält- 
nis schlecht. 


> 30 Meter länger 

Diesen Umstand will das 
3M-Drive-Upgrade Kit von 3M 
für 99 Mark ändern: Es erhöht 
die Kapazität eines beliebigen 
QIC-80-Streamers von knappen 
250 MByte auf 350 MByte pro 
Band. Das Upgrade Kit bietet 
alles Erforderliche: neue QIC- 
80-Backup-Software für Win- 
dows und DOS (Arcada 
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MByte-Bänder lassen sich also 
nicht mal eben auf den näch- 
sten PC mit QIC-80-Streamer 
übertragen, wenn dort nicht 
ebenfalls Arcada Backup instal- 
liert ist. Passabel ist der Preis 
für die 350-MByte-Bänder: Der 
Straßenpreis liegt um 45 Mark 
pro Band. 


$> Länger gleich besser ? 

Im Test bewährten sich die 
beiden 350-MByte-Bänder des 
Tuning-Kits auf einem Jum- 








bo250-QIC-80-Streamer be- 
stens. Die Sicherheit der QIC- 
80-Kollegen wird leider häufig 
überschätzt: So mancher QIC- 
80-User hat bereits Bandsalat 
erlebt. 350er-Band ja oder nein 
— das ist Geschmacksache. 
Schlicht zu unterschiedlich ist 
die Hardware-Qualität der ver- 
schiedenen QIC-80-Streamer, 
als daß sich eine generelle 
Empfehlung aussprechen ließe. 
Da davon auszugehen ist, daß 
die 350-MByte-Bänder bereits 
bald das gleiche Preis-/Lei- 
stungs-Verhältnis wie die »klei- 
nen« Bänder mit 250 MByte 
Kapazität bieten, ist Ausprobie- 
ren auf jeden Fall für alle inter- 
essant, die dringend eine Kapa- 
zitätssteigerung benötigen. 


$»> Software: katastrophal 

Es scheint in der Natur von 
QIC-80-Streamern zu liegen, 
daß sie mit katastrophaler Soft- 
ware geliefert werden. Das gilt 
vor allem hinsichtlich der Be- 
dienungsergonomie: Bis die 
Daten endlich auf dem Band 
oder wieder zurück auf der 
Platte sind, darf sich der Arca- 
da-Backup-Anwender stets auf 
einen zermürbenden Kampf ge- 
faßt machen. Der Weg zum 
Ziel führt durch viele »idio- 
tisch« betitelte Menüs und 
»überdetaillierte« Dialogfen- 
ster, alles noch gründlich in der 
logischen Reihenfolge durchge- 
quirlt. 

Als verwirrende Software er- 
weist sich die DOS-Backup- 
Lösung: Die Verzeichnisstruk- 
tur-Darstellung ist unübersicht- 
lich, der Programm-Motor 
wacklig. So kann es durchaus 
vorkommen, daß nach zermür- 
bernden Backup-Einstellungen 








beim Backup-Start eine der fol- 
genden Fehlermeldungen auf- 
tritt: 

Nicht genug Festplat- 

tenspeicher für tem- 

poräre Dateien, Ende 
oder 

Nicht genug Hauptspei- 

cher für Datenpuffe- 

rung, Ende 

Solche Dinge sollte eine ver- 
nünftig programmierte Soft- 
ware bereits bei ihrem Start 
feststellen. 


$> DOS-Urteil: Hardware gut, 

Software schlecht 

Eine Portion mehr Kapazität 
und auch ein angemessen höhe- 
rer Preis beim Bandmaterial 
charakterisieren das QIC-80- 
Tuning-Kit: Sieht man von der 
einsteigerunfreundlichen 
Backup-Software ab, ist das Kit 
eine interessante Sache und 
auch eine zeitsparende, denn 
die 350-MByte-Bänder sind nur 
vorformatiert erhältlich. Das 
Preis-/Leistungs-Verhältnis des 
Startkits ist gut, das der Bänder 
gegenwärtig passabel. 

(mn) 


BEITZLICHT 


Name: Drive Upgrade Kit 
Preis: 99 Mark 


Funktion: Erhöhen der QIC-80-Back- 
up-Kapazität auf 350 
MByte 

Info: 3M Deutschland GmbH, 
41453 Neuss 


Voraussetzung: QIC-80-Streamer 


Lieferumfang: 

Backup-Software für DOS und Win- 
dows, zwei vorformatierte DC2120XL- 
Bänder mit je 350 MByte Kapazität 
(komprimierte Datenmenge) 


& - Bänder bereits vorformatiert 
- gutes Preis-/Leistungs-Verhält- 
nis 
- kompatibel zu allen gängigen 
QIC-80-Streamern 
& -miserable Backup-Software 


DOS-Urteil: 

Keine schlechte Idee: Für die rund 
500000 QIC-80-Anwender in 
Deutschland ist dieses Upgrade-Kit ei- 
ne interessante Lösung. Die Backup- 
Software erfüllt zwar ihren Zweck, eine 
dringende Überarbeitung und Verein- 
fachung der Bedienungslogik ist hier 
allerdings dringend angesagt. Betrof- 
fen sind vor allem Einsteiger, Backup- 
Erfahrene werden mit der Software 
klarkommen. 
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Prozessor-Power-Management: Ein 
ganz besonderer Vorteil des 


Energiesparende SL-Technologie 
Pentium Prozessors ist sein Power- 
Management, das die Akku- 


: <] 
watt 
Reserven effizient ausnutzt. Damit 


verbraucht er bei einer Versorgungsspannung von 
3.3 Volt durchschnittlich 3-4 Watt (vgl. mit 13 Watt 
bei einem Desktop-Gerät). Durch die Intel SL 
Enhanced Technologie läßt sich die CPU bei 
Arbeitspausen auch in den Sleep-Modus 
umschalten und verbraucht dann sogar weniger als 
ein Watt. Auch andere Chip-Bereiche, wie z.B. der 
Cache-Speicher, lassen sich abschalten, wenn sie 
nicht gebraucht werden. 


System-Power-Management: Das neue Power-Manage- 
ment des Pentium Prozessors ’ i" 
kontrolliert den Energieverbrauch 
im gesamten System. So | 
kann mit dem System- 
Management-Modus, einer 
intelligenten Betriebsart, die mittlerweile alle Intel 
Prozessoren beherrschen, auch die Notebook- 
Peripherie abgeschaltet werden. Es wird also 
nur Strom verbraucht, wenn die entsprechenden 
Systemfunktionen genutzt werden. Das 
Umschalten auf den Sleep-Modus geschieht 
entweder per Tastendruck oder 
automatisch nach Ablauf einer 
bestimmten Zeitspanne. Fährt 
der Benutzer mit seiner 
Arbeit fort, ist das Gerät 
sofort betriebsbereit. 





> 








Größe und Wärmehaushalt sind zwei 
besonders kritische Punkte bei Notebook- 
Prozessoren. Bei den Gehäusen der 
Pentium® Prozessoren löst Intel diese 
Problematik durch eine neuartige Technik, dem 
sogenannten TCP-Verfahren. Im Unterschied 
zu herkömmlichen Prozessorgehäusen wird 
der Silizium-Chip hier nicht in Keramik oder 


Kunststoff verkapselt, sondern in eine dünne 
Kunststoffhülle gebettet. Der fertige 
Prozessor ist deshalb nicht einmal 1mm dick 
und wiegt weniger als 1 Gramm. 

Neben der Platz- und Gewichtsersparnis 
verbessert diese TPC-Technik auch die 


thermischen Eigenschaften des Prozessors. 


Da die im Chip entstehende Wärme direkt 


an ein hochleitfähiges Material abgegeben 
wird, das über Lötpunkte mit der 
Hauptplatine verbunden ist, ergeben 
sich keine Wärmestaus in der Isolierung. 
Stattdessen wird die Wärme auf der 
anderen Seite der Platine abgeführt, ohne 
daß mechanische Lüfter für die Kühlung des 
Systems erforderlich wären. 











iCOMP® Index 


Der iCOMP Index (Intel 

| COmparative Microprocessor 
Lee a | Performance Index) emiteit ich 

b | z | aus mehreren Standard- 

BE | Bezugspunkten. Dabei mißt jeder 

: ” | Bezugspunkt einen bestimmten 
eo, Leistungsaspekt des Prozessors, 

wie z.B. 16- und 32-bit 

Integer-Performance, 

Fließkommaberechnung, sowie 

| Video- und Grafikfähigkeiten. 

| Damit lassen sich 

Mikroprozessoren vergleichen. 





BAPCo’s SYSmark*95 for Windows* 


BAPCOo ist eine Organisation ohne Gewinnabsichten, zu 

der sich 21 Hard- und Software-Hersteller, u.a. auch Intel, 
zusammengeschlossen haben. BAPCo’'s SYSmark* 95 für 
Windows* ist ein anwendungsorientierter Leistungswert, 
nach dem die Gesamtleistung des Systems gemessen wird. 
Hierzu wird die Performance bei gängigen Anwendungen wie 
Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Datenbank, 
Präsentationssoftware, Grafik und DTP getestet. 











Energieverbrauchs durch eine riegeräte wie SVD-Modems für 





geringere Versorgungsspannung. | die gleichzeitige Übertragung von 


Auch neue, bisher nur Desktop-PC Sprache und Daten, Modems mit 


Intel wird die Lücke zwischen 


Desktop- und Notebook-Computern 
weiter schließen. Wir entwickeln 


schnellere Versionen des mobilen 


Pentium Prozessors und konzipieren 


die nächsten Mikroprozessor- 
Generationen, wie z.B. den 


“P6”, auch für Notebooks. 


Ein weiteres Entwicklungsziel 


von Intel ist die Reduktion des 






vorbehaltene Features, wie z.B. 


der PCI-Bus, werden für 
Notebooks verfügbar gemacht. 
Mit wachsender Verbreitung 
der PCMCIA-Karten wird der 
CardBus Standard in Zukunft 


von der PCI-Leistung profitieren 


können. Leistungsstarke Periphe- 


© 1995 Intel Corporation. 


einer Geschwindigkeit von 28 kbit/s, 
Audio- und Bilderfassungskarten 
sowie digitale Kameras werden es 
den Notebook-Benutzern schon bald 
ermöglichen, an Video-Konferenzen 
teilzunehmen oder unterwegs 
mit komplexen interaktiven 


Präsentationen zu arbeiten. 


Pentium, IntelDX4 und das Intel-Logo sind eingetragene Warenzeichen der Intel Corporation. 
* Alle genannten Produkte sind Warenzeichen der jeweiligen Unternehmen. 
Zusätzliche Informationen erhalten Sie über unseren Intel Service Datex-J (*intel#). 
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Heutige Notebook-Computer 


bieten Features die früher nur 


pent 


Roc um Desktop-Computern vorbehalten 


waren. Mit hochauflösender Grafik, Videobear- 
beitung, CD-ROM, Soundkarten, Fax-Modems 
und weiteren Peripheriegeräten haben sie sich in 
puncto Funktionalität den Desktop-Geräten 
angeglichen. Jetzt können sie es sogar mit deren 
Leistung aufnehmen. Der neue Pentium® Prozessor 
macht es möglich. 

Natürlich gelten für Notebooks nach wie vor andere 
Kriterien als für Desktop-PCs. Denn sie müssen 
nicht nur leistungsfähig, sondern auch mobil sein. 
Um beides gleichermaßen erfüllen zu können, sollten 
Rechnerleistung, Stromverbrauch und Wärmeent- 
wicklung des Mikroprozessors im Notebook-PC 
optimiert werden. Der neue Pentium Prozessor 
von Intel schafft das problemlos. Wie er im 
Notebook-PC die Leistung eines Desktop- 
Systems mit Pentium Prozessor erbringt, ohne die 
Akku-Betriebsdauer oder den Wärmehaushalt zu 
beeinträchtigen, zeigen wir Ihnen in dieser 


Technologie Information. 
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Ein Pentium® Prozessor ist 

so flach und so dünn wie ein 
Filmstreifen mit einer Stärke 
von weniger als imm. 








Echte Desktop-Leistung 


Die Architektur des Pentium Prozessors 

für Notebooks bietet die gleichen Vorteile 

wie die übrigen Prozessoren der Pentium 

Prozessor-Familie. Auch er ist superscalar 

aufgebaut, so daß zwei Integer-Anweisun- 
gen gleichzeitig abgearbeitet werden können. 
Und weil er mit zwei Taktgeschwindigkeiten 

läuft - intern mit 75 MHz, extern mit 50 MHz 

- können Sie seine hohe Geschwindigkeit 

voll ausnutzen ohne Kompatibilitätsprobleme 

mit dem System-Design befürchten zu 

müssen. Das Ergebnis ist ein Prozessor, 
der praktisch die doppelte Leistung eines 

IntelDX4® Prozessors mit 75 MHz 

erbringt - also genügend Performance für 

Full-Screen-Video, Echtzeitanimation und 

mobile Mulitmedia-Präsentationen. 
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100-KHZ-MONITORE IM VERGLEICH 


Zwei Millionen ohne Flimmern 


Bei 1600 x 1200 Bildpunkten Auflösung, das ent- 
spricht fast zwei Millionen Pixel, braucht man 
schon einen besonderen Monitor, um eine flimmer- 
freie Grafik sicherzustellen. Momentan können 
das nicht mal eine Handvoll Geräte bieten. Wir ha- 
ben die drei Monitore der 100-kHz-Königsklasse 
unter die Lupe genommen. 


Nokia Multigraph 445X 
Elsa CM-21E110T 


Eizo FlexScan F784-T 





hohen Auflösungen arbeiten will, ohne 

auf eine ergonomische Bildwieder- 
holfrequenz zu verzichten, muß beim Mo- 
nitor recht tief in die Tasche greifen. Das 
gilt im besonderen Maße für die Klasse der 
21-Zoll-Monitore, die ohnehin nicht gera- 
de billig sind. Doch wer den ganzen Tag 
vor der Flimmerkiste zubringt, sollte sei- 
ner Gesundheit zuliebe keine Kompromis- 
se schließen. 

Zunächst einmal ist die Frage zu klären, 
wer so ein High-End-Datensichtgerät über- 
haupt benötigt. Das ist schnell beantwor- 
tet: alle, die mit 1280 x 1024 Bildpunkten 
und höherer Auflösung arbeiten müssen. 
In der Regel wird dies bei DTP, CAD und 
Document Imaging vorkommen, aber auch 
Leute, die mit riesigen Charts oder 
Spreadsheets zu tun haben, freuen sich 
über jeden zusätzlichen Pixel. 

Bis zu 1280 x 1024 Bildpunkten muß es 
noch nicht unbedingt einer unserer drei 
Testkandidaten sein. Die in der Regel er- 
heblich billigeren 19- bis 21-Zöller mit Zei- 
lenfrequenzen um die 85 KHz sind in dieser 
Auflösung für die allgemein ausreichende 
Bildwiederholfrequenz von 80 Hz durchaus 
akzeptabel (siehe Tabelle). Nur sind wir 
eben nicht alle aus dem gleichen Holz ge- 
schnitzt: Der eine ist mit 80 Hz vollauf zu- 
frieden, ein anderer empfindet noch bei 90 
Hz störendes Bildschirmflimmern. 

Bei einer Auflösung von 1600 x 1200 
Bildpunkten sieht es für 85-kHz-Monitore 
noch schlechter aus. Ganze 68 Hz vermö- 
gen sie hier noch zu liefern — auf hellem 
Windows-Hintergrund ist das eindeutig zu 
wenig. Hier hilft dann wirklich nur noch 
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F rgonomie hat ihren Preis: Wer mit sehr 


ein 21-Zöller der 100-kHz-Klasse. Diese 
Geräte bieten bei 1280 x 1024 Bildpunkten 
immerhin beruhigende 90 Hz, womit auch 
ausgesprochen empfindliche Anwender 
gut bedient sind. Und selbst 1600 x 1200 
Bildpunkte bewältigen sie mit ausreichen- 
den 80 Hz. 





Bild 1. Zumindest in puncto Gehäuseabmessungen 
ist der Nokia 445X der Größte. 


Um das zu gewährleisten, ist nicht nur 
eine exzellente Bildröhre mit feiner Loch- 
maske erforderlich, auch der Videoverstär- 
ker muß mit Pixelfrequenzen fertig wer- 
den, die jenseits der 200 MHz liegen. Mo- 
mentan können das nur drei Geräte bieten, 
die wir für Sie in genauen Augenschein 
genommen haben. 


> Das Testequipment 

Natürlich stellen solch Monitore der Ex- 
traklasse besondere Ansprüche an das 
Testequipment. Bei der gewählten Auflö- 
sung von 1600 x 1200 Bildpunkten ver- 
langte der »schnellste« Kandidat mit seiner 
maximalen Zeilenfrequenz von 107 kHz 
immerhin nach einem RAMDAC mit mehr 
als 220 MHz Pixelfrequenz. Nur wenige 
Grafikkarten sind derzeit in der Lage, 
solch ein Signal bereitzustellen. 








Wir griffen auf eine Elsa Winner 
2000ProX zurück, die mit ihrem IBM-220- 
MHz-RAMDAC sogar noch etwas hinter 
dem 107-kHz-Monitor her hinkte. Ande- 
rerseits ermöglichen die hervorragenden 
Elsa-Windows-Treiber eine genaue Ein- 
stellung aller Parameter, die oftmals noch 
nicht einmal von Signalgeneratoren gebo- 
ten wird. 


Nokia Multigraph 445X 


Der 445% (Bild 1) ist zweifellos der äl- 
teste Vertreter der 100-kHz-Klasse. Bereits 
1993 vorgestellt, ist er seit mehr als einem 
Jahr im Handel. Seinerzeit war er nicht nur 
der erste reinrassige 1600 x 1200er-Farb- 
monitor, Nokia gelang sogar noch ein wei- 
teres Novum und verpaßte ihm das erste 
Onscreen-Display. 


> Ausstattung und Bedienung 

Geliefert wird der 21-Zöller mit RGB- 
Anschlußkabel, Netzstecker und Hand- 
buch. Der Monitor arbeitet mit einer 21- 
Zoll-Matsushita-Röhre, die einen Loch- 
maskenabstand von 0,26 mm aufweist. Die 
Röhre bietet einen aktiven Anzeigebereich 
von 406 mm x 304 mm, von dem jedoch 
nur 402 mm x 302 mm zu sehen sind. 
Trotzdem reicht die Fläche locker für die 
gleichzeitige Darstellung zweier DIN-A4- 
Seiten in voller Größe. 

Das erste positive Erlebnis beim Auf- 
stellen des 445X ist die Lage der An- 
schlußbuchsen. Sie befinden sich weit in- 
nen am Fuße des Monitors, so daß kein zu- 
sätzlicher Platz in der Tiefe durch unnötig 
vorstehende Anschlußkabel verlorengeht. 
Trotzdem müssen Sie für den massiven 
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Bild 2. Das Onscreen-Menü des Nokia ist zwar 
nicht das beste, aber das erste seiner Art. Dem 
Trend folgen inzwischen die meisten Hersteller. 
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HARDWARE: MONITORE 


Monitor gut 50 cm Platz in der Tiefe ein- 
kalkulieren. 

Etwas dürftig muten die Bedienelemente 
an. Vier längliche Tipptasten sowie der 
Netzschalter sind alles, was zur Steuerung 
des Monitors bereitsteht. Berührt man eine 


der vier Tasten, erscheint das mehrsprachi- 
ge Onscreen-Display am Bildschirm, das 
zunächst etwas schmucklos wirkt (Bild 2). 
Dennoch finden Sie dort alle nur erdenkli- 
chen Funktionen, von der simplen Hellig- 
keits-, Kontrast- und Bildlageeinstellung, 





Bild 3. Alle Achtung: 
kaum noch etwas zu verbessern. 
bis hin zur RGB-Kanal-getrennten Farb- 
temperatureinstellung. Die Bedienung ist 
im Prinzip kinderleicht, nur leider muß 
man sich auch für die simpelsten Funktio- 
nen durch das Onscreen-Menü hangeln. 
Das siebensprachige Handbuch gibt für 
fast alle Funktionen die nötige Hilfestel- 
lung. Trotzdem haben wir genauere Hin- 


Bildwiederholfrequenz - eine individuelle Angelegenheit 


Die Behauptung, ab 75 Hz wäre ein Bildschirm 
flimmerfrei, ist schlichtweg falsch. Ab welcher 
Bildwiederholfrequenz das Monitorbild ohne lä- 
stiges Flimmern erscheint, hängt von einer Reihe 
von Faktoren ab: 


> Individuelle Veranlagung 
Untersuchungen haben ergeben, daß die Emp- 
findlichkeit gegenüber Flimmern von Mensch zu 
Mensch sehr unterschiedlich ist. Während die ei- 
nen noch bei 100 Hz Symptome wahrnehmen, 
sind andere schon mit 60 Hz vollauf zufrieden. Ab 
.. 80 Hz nimmt die Zahl der Flimmergeschädigten 
rapide ab. Sehr empfindliche Zeitgenossen fühlen 
sich aber erst bei 120 Hz so richtig wohl. 


»> Helligkeit des Bildhintergrundes 

Helle Schrift und Zeichnungen auf dunklem Hinter- 
grund sind wesentlich unproblematischer als dun- 
kle Schrift auf heller Oberfläche. Bei gerade im 
CAD-Bereich häufig anzutreffendem schwarzen 
Bildhintergrund gereichen den meisten Anwendern 
schon 60 Hz zur vollsten Zufriedenheit. Die übli- 
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weise zum Menüpunkt »Weiß-Gleichheit« 
sowie die eine oder andere erläuternde Il- 
lustration vermißt. Dafür ist der Monitor 
strahlungsarm nach der schwedischen 
TCO-92-Empfehlung, die auch eine 
Powersaver-Funktion beinhaltet. 


> Bildqualität - Nokia jetzt 

auf hohem Niveau 

Während die ersten Vertreter des 445X 
noch mit deutlichen Qualitätsproblemen zu 
kämpfen hatten, scheint Nokia das Unter- 
nehmen 100-kHz-Monitor 
nun endgültig im Griff zu 
haben. Basis ist der hervor- 
ragende Videoverstärker, 
dessen Bandbreite jenseits 
von 200 MHz liegt und der 
dank seiner Zeilenfrequenz 
von maximal 102 kHz auch 
bei 1600 x 1200 Bildpunk- 
ten noch mit mehr als 80 
Hz Bildwiederholfrequenz 
dienen kann. 

Die Matsushita-Röhre 
gab sich ebenfalls keine 
Blöße. Die Farbreinheit des 
Testgeräts war gut, ledig- 
lich die blaue Testtafel 
zeigte leichte, noch tole- 
rierbare Schwankungen im 
unteren Bildbereich. Dafür glänzte der 21- 
Zöller mit einer makellosen Bildgeometrie 
ohne Linearitätsprobleme. 

Wegen leichter Konvergenzfehler im 
linken oberen Bildschirmeck verpaßte der 
445X knapp die Note »sehr gut«. Dafür er- 
reichte er die Bestnote in den Disziplinen 
Schärfe und Kontrast. Bei unserem klitze- 





cherweise bei Windows vorherrschende schwarze 
Schrift auf weißem Hintergrund benötigt hingegen 
erheblich höhere Bildwiederholfrequenzen. Fre- 
quenzen unter 75 Hz sollten Sie hier tunlichst ver- 
meiden. 


»> Die Bilddiagonale 
Die Faustformel lautet: Je größer der Monitor, de- 
sto höher muß die Bildwiederholfrequenz sein. 
Wenn für Sie ein 14-Zöller mit 75 Hz gerade zu- 
friedenstellend ist, benötigen Sie bei einem 21- 
Zöller 5 bis 10 Hz mehr. 


> Die Phosphorschicht 

Auch bei ansonsten gleichen Bedingungen kön- 
nen verschiedene Fabrikate jeweils ein völlig un- 
terschiedliches Flimmerverhalten zeigen. Das 
liegt dann an der Nachleuchtdauer der Phosphor- 
schicht der Bildröhre. Je länger die Nachleucht- 
dauer, desto unempfindlicher wird der Monitor 
gegen Flimmern. Allerdings entstehen dann aber 
auch leichter Einbrennstellen und Wischeffekte 
bei schnellen Bildwechseln. 


kleinen Testfont zeigte der Monitor selbst 
bei der höchsten Auflösung noch messer- 
scharfe Konturen, die sich deutlich vom 
Bildhintergrund abheben (Bild 3). Einzig 
eine leichte Moir&-Bildung, die aber nur 
bei der 1600 x 1200er-Auflösung zutage 
tritt, könnte man noch bemängeln. 


> DOS-Urteil 

Der Multigraph 445X hat seine Kinder- 
krankheiten überwunden. Das Testgerät 
begeisterte in allen Auflösungen mit über- 
durchschnittlicher Bildqualität. Wer sich 
an die etwas umständliche Bedienphiloso- 
phie gewöhnen kann, trifft mit dem 6324 
Mark teuren Nokia sicher eine gute Wahl. 


Daß sich hinter dem smarten 21-Zöller 
von Elsa (Bild 4) ein Hitachi-Monitor vom 
Typ CM2199 verbirgt, ist eigentlich kein 
Geheimnis. Denn wer könnte es Elsa 
schon verübeln, einen Monitor ins Pro- 
gramm zu nehmen, der so hervorragend zu 
den hauseigenen Grafikkarten vom Typ 
Winner 2000 Pro paßt? 

Beim CM-21E110 werden keine Kom- 
promisse gemacht, sagte sich der Herstel- 
ler und verzichtete zunächst aus Gründen 





Bild 4. Nur wo Elsa draufsteht, ist auch Hitachi 
drin. Hinter dem Elsa CM-21E110T verbirgt sich 
ein Hitachi CM2199. 


der Bildqualität auf einen knapp 30 kHz 
breiten Scanbereich. So hatten alle bislang 
gelieferten Monitore zwischen 31,5 und 60 
kHz ein »Schwarzes Loch«, in dem außer 
dem Schriftzug »INVALID SCAN 
FREQ.« nicht viel zu sehen war. Nur 
durch diesen Verzicht, so meinte man bei 
Hitachi, seien Ablenkspulen für die enor- 
me Zeilenfrequenz vernünftig zu realisie- 
ren. Doch kommt Zeit, kommt Rat — mit 
dem neuesten Modell hat man die lästige 
Lücke nun doch geschlossen. 
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Ausstattung und Bedienung 

Auffälligstes Ausstattungsmerkmal des 
Elsa-Monitors ist das aus der Mac-Welt 
stammende HF-Anschlußkabel. Ansonsten 
liegen Netzstecker und ein englisches 
Handbuch der Verpackung bei. 


PINCUSHION 
37 CE >: 





Bild 5. Weniger ist oft mehr. Der 21-Zöller von Elsa 
läßt sich auch ohne Onscreen-Menü sehr gut be- 
dienen. 


Die 21-Zoll-Bildröhre verfügt über ei- 
ne 0,26-mm-Lochmaske und stammt wie 
alles andere von Hitachi. An sichtbarer 
Bildschirmfläche gibt Elsa 385 x 290 
mm an. Wer das Bild bis zum Rahmen 
aufzieht, erhält sogar 408 x 307 mm. 

Bei den Bedienungselementen hielten 
sich Elsa und Hitachi im Gegensatz zu 
den Herstellern der beiden anderen Mo- 
nitore im Test an die konventionelle Me- 
thode. Für (fast) jede Funktion gibt es ei- 
ne eigene Taste, lediglich die Funktion 
und ein Balken für den momentanen 
Wert werden onscreen eingeblendet 
(Bild 5). Und das ist gut so. Alle Funk- 
tionen sind direkt, also ohne »Menüwäl- 
zerei« sofort verfügbar, während die On- 
screen-Einblendung Auskunft über die 
momentane Einstellung gibt. Besser geht 
es nicht. Oder doch? Nun ja, ein paar 
Funktionen wie Farbkalibrierung und 
Tilt sind nur durch Mehrfachbelegung 
von Tasten erreichbar, und auf eine Kon- 
vergenzjustierung hat man ganz verzich- 
et. Raum für Verbesse- 
rungen gibt es also schon 
noch. 

Außer durch eine Über- 
setzung ins Deutsche läßt 
sich das englische Hand- 
buch hingegen kaum ver- 
bessern. Alle Funktionen 
sind übersichtlich erklärt 
und mit Illustrationen ver- 
sehen. 

Für ausreichende Strah- 
lungsarmut garantiert der 
TÜV Rheinland, der sich 
mit seiner neuen Zertifi- 
kation als Konkurrent zur 
schwedischen Gewerk- 
schaft TCO sieht. Und 
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Bildwiederhol-, Zeilen- 





z und Pixelfrequenz 
Auflösung 








Bild- Zeilen Pixel- 
wiederhol- | frequenz |frequenz 
frequenz 
640x480 75 Hz 37,5kHz | 31,5 MHz 
85 Hz 42 kHz 36 MHz 
100 Hz 51 kHz 43 MHz 
120 Hz 60 kHz 50 MHz 
800 x 600 75Hz 47 kHz 50 MHz 
85 Hz 53 kHz 56 MHz 
100 Hz 62 kHz 66 MHz 
120 Hz 75 kHz 79 MHz 
1024 x 768 75 Hz 60 kHz 79 MHz 
85 Hz 68 kHz 89 MHz 
100 Hz 80kHz |105MHz 
120 Hz 96kHz |126MHz 
1280x1024 | 75Hz 80kHz | 135 MHz 
80 Hz 85kHz |144 MHz 
85 Hz 91kHz |153 MHz 
94 Hz 100kHz |169 MHz 
100 Hz 107kHz |180 MHz 
1600x1200 | 75Hz 94kHz |198 MHz 
80 Hz 100kHz |211 MHz 
85 Hz 106kHz [224 MHz 
100 Hz 125kHz |264 MHz 


Die Tabelle zeigt die Abhängigkeit zwischen Auflö- 
sung, Bildwiederhol-, Zeilen- und Pixelfrequenz. 
Wenn Sie zum Beispiel eine Auflösung von 

1024x 768 Bildpunkten mit 85 Hz Bildwiederholfre- 
quenz verwenden wollen, benötigen Sie einen Moni- 
tor mit mindestens 68 kHz Zeilenfrequenz. Das RAM- 
DAC Ihrer Grafikkarte muß dazu zumindest 89 MHz 
Pixelfrequenz liefern können. 

In den Tabellenwerten für die Zeilen- und die Pixelfre- 
quenz sind der horizontale und vertikale Front- und 
Backporch sowie die Synchronisationszeiten bereits 
berücksichtigt. 


natürlich bietet der Elsa CM-21E110 
auch eine Powersaver-Funktion. 


Bildqualität — exzellent bis 

1280 x 1024 

Am Videoverstärker kann es nicht lie- 
gen. Er ist mit 220 MHz Videobandbreite 
und maximal 107 kHz Zeilenfrequenz das 
Beste, was Sie derzeit an Ihre Grafikkarte 
hängen können. Damit bewältigt der Elsa 
nicht nur die üblicherweise höchste Win- 
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Bild 6. Mit der 1600x 1200er-Auflösung hatte unser Testgerät seine 
Probleme. Bei 1280x 1024 Bildpunkten war es hingegen makellos. 
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* Holen Sie sich den Testsieger mit HighEnd-Wavetable und Effekipro- 
zessor jetzt im Komplettpaket mit dem neuen MIDI MASTER PRO-Keyboard 
«sehr gute anschlagdynamische Tastatur mit 49 großen Tasten, PitchBend- 
und Modulation-Räder, beleuchtetem LCD-Display und vielfältigen Stever- 
möglichkeiten inklusive. Komplettpreis mit MIDSoftware, -Kabel und 
Netzteil zum loslegen: DM 949,- mit deutschen Handbüchern, 


Erkundigen Sie sich auch nach weiteren Qualitäfsprodukten von TerraTec 
ProfiMedia® bei Ihrem Händler oder Gebührenfrei unter 0130-11 2560. 


„Ausgezeichnete“ ProfiMedio-Produkte erhalten Sie unter anderem bei: 
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PowerBASIC 3.0 - die schnelle 
und unkomplizierte Art profes- 
sionell zu programmieren: 


Aussagekräftige Befehle 

Bei BASIC-Befehlen erkennt man bereits an 
der Bezeichnung was sie tun! Sie sind leicht 
zu erlernen und sehr einprägsam. 


Komfortable Oberfläche 

Editor, Compiler und Debugger sind unter 
einer mausgesteuerten Oberfläche 
zusammengefaßt. Programme erstellen, 
sofort ausführen und testen - ohne 
PowerBASIC zu verlassen. 


Z Online-Hilfe 
Auf Tastendruck sofort Informationen und 
Hilfe zu jedem Befehl. Schneller geht's nicht! 


Viele Befehle und Funktionen 
Viele leistungsstarke Befehle u. Funktionen 
für Stringverarbeitung, Dateiverwaltung, 
Mathematik, Grafik usw. machen 
PowerBASIC zu einer universell einsetzbaren 
Sprache für jeden. Auch für Siel 


Ausführbare EXE-Programme 
PowerBASIC erzeugt schnelle EXE- 
Programme, die lizenzfrei weitergegeben 
werden können! 


Strukturierte Programmierung 
Übersichtliche, gut strukturierte und 
modulare Programme durch: 

« Funktionen und Prozeduren 

* |okale und globale Variablen 

« Units und Chain-Module 

« |okale und globale Fehlerbehandlung 
..., denn große Programme müssen nicht 
unübersichtlich sein! 


X Zahlreiche Datentypen 

11 Zahlen- und 3 Stringtypen sichern eine 
hohe Rechengenauigkeit und ermöglichen 
eine speichersparende Programmierung. 
Der Einsatz benutzerdefinierter Datentypen 
gewährt elegante Datenstrukturen und 


somit gut lesbare und saubere Programme. - 


2 Integrierter INLINE-Assembler 
Einfaches Einfügen von Assembler-Befehlen 
in den PowerBASIC-Quellcode! Die Vorteile 
beider Sprachen nutzen - auch ohne 
eigenständigen Assembler. 


Netzwerkunterstützung 
Erstellen netzwerkfähiger Programme? 
Kein Problem mit PowerBASIC! 


Viele weitere Möglichkeiten 

+ Einbinden externer Assembler-Routinen 

« Einfaches Erstellen speicherresidenter 
Programme durch spez. BASIC-Befehle 

« Unterstützung der seriellen Schnitt- 
stellen COMI-COMA4 (bis 115200 Baud) 

« Bit-Operationen, uvm. 


..., denn PowerBASIC Ist mehr als nur ein BASIC für DOS ! 


PowerBASIC 3.0 om 299.- 


Mit deutschsprachigem Benutzer- und Referenzhandbuch (je 
ca. 500 Seiten). Incl. kostenloser telefonischer Unterstützung! 


Kirschbaum Software GmbH 
Kronau 15, 83550 Emmering b. Wbg. 
Tel. 0 80 67/90 38-0 Fax 0 80 67/90 38 48 
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dows-Auflösung von 1600 x 1200 Bild- 
punkten mit 85 Hz, sondern er kann als 
einziger Monitor sogar die zum Beispiel 
von NextStep angebotene 1600 x 1280er- 
Auflösung noch mit akzeptablen 76 Hz be- 
wältigen. 

Da hatte die Bildröhre unseres ersten 
Testmonitors schon eher Probleme. Zu- 
mindest was die Farbreinheit angeht, muß- 
te sich das Gerät harsche Kritik gefallen 
lassen. Deutliche Helligkeitsschwankun- 
gen bei allen drei Grundfarben deuteten 
darauf hin, daß die Entmagnetisierungs- 
funktion nicht korrekt arbeitete. 





Bild 7. Das Flaggschiff von Eizo, der F784-T, kann 
nun auch zwischen 31,5 und 60 kHz einwandfrei 
synchronisieren. 


Auf Anfragen der Redaktion teilte Elsa 
mit, daß das Problem bereits erkannt wur- 
de und in den neueren Modellen behoben 
sei, wovon wir uns anhand eines nachge- 
lieferten Testgeräts überzeugen konnten. 

Mit Geometriefehlern hingegen hatte die 
Hitachi-Röhre von Anfang an keine Pro- 
bleme, was sie nicht zuletzt durch die sehr 
gute Linearität unter Beweis stellen konn- 
te. Kleine Probleme gab es bei der vertika- 
len Konvergenz. Wenngleich der Fehler 
noch nicht störend erschien, hätte eine Re- 
gelungsmöglichkeit hier Abhilfe schaffen 
können. 

Bei 1600 x 1200 Bildpunkten Auflösung 
blieb der Elsa in punctis Bildschärfe und 
Kontrast etwas hinter seinen Konkurrenten 
zurück (Bild 6), die 1280er-Auflösung be- 
wältigte er hingegen mit Bravour. 


DOS-Urteil 

Für sich allein genommen vermag die 
Bildqualität des Elsa CM-21E110 durch- 
aus zu begeistern, zudem könnten die fünf 
zusätzlichen kHz Zeilenfrequenz für den 
einen oder anderen gerade das Quentchen 
ausmachen, das für kopfwehfreie Arbeit 
sorgt. Im direkten Vergleich stand der 
6948 Mark teure 107-kHz-Bolide aber et- 
was im Schatten der Konkurrenz. 








Eizo FlexScan 


F784-T 





Eizo beackert mit seiner F780er-Reihe 
schon seit einer geraumen Weile ebenfalls 
das dünn gesäte Feld der 100-kHz-Monito- 
re. Nun endlich ist der neuste Vertreter mit 
der Bezeichnung F784-T (Bild 7) erschie- 
nen, der wie Elsas neuer Kandidat das 30- 
kHz-Scan-Loch überwunden hat. 


Ausstattung und Bedienung 

Der F784 wird, wie es sich gehört, mit 
allen Anschlußkabeln sowie einem deut- 
schen Handbuch geliefert. Zudem liegt ein 
spezielles Reinigungstuch für den emp- 
findlichen, Antireflex-beschichteten Bild- 
schirm mit im Karton. 

Auch Eizo vertraut auf eine 21-Zoll- 
Hitachi-Röhre mit 0,26 mm Dot Pitch. Als 
sichtbare Bildschirmfläche gibt der Her- 
steller nur 380 mm x 285 mm an, während 
der Bildschirmrahmen sogar 402 
mm x 300 mm hergeben würde. 

Neben den BNC-Buchsen bietet der Ei- 
zo einen Anschluß, mit dem sich der Mo- 
nitor mit der seriellen Schnittstelle verbin- 
den läßt. Damit können Sie das Gerät per 
Software einstellen, die Sie allerdings zu- 
sätzlich erwerben müssen. 

Die Bedienungselemente des F784 fol- 
gen der neuen Eizo-Philosophie. Mit dem 
zentralen, großen Drehregler und einer 
darunterliegenden Drucktaste sucht man 
sich zunächst im Onscreen-Menü (Bild 8) 
die gewünschte Funktion, die man dann — 


——— Bildparameter 
Hor-Frequenz 94.5kHz 
Wiederholrate 55H 
ao span naqz 
<Helligkeit> 


Bild 8. Beim Onscreen-Display des F784 geben Pik- 
togramme Aufschluß über die gewählte Funktion. 


dank des großen Drehknopfes — sehr fili- 
gran einstellen kann. Daneben gibt es noch 
eine Reihe von Tipptasten für häufig 
benötigte Funktionen wie Bildlage oder 
Helligkeit, die einem das Wühlen im Menü 
ersparen. Eizos Rechnung geht auf, das 
neue Bedienkonzept ist gelungen. Ledig- 
lich der Marsch durchs Menü erscheint 
manchmal als etwas lang. 

Lang ist auch das Bedienerhandbuch des 
F784. Darin werden alle Funktionen leicht 
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verstärker des F784 klaglos 
Videofrequenzen jenseits 
der 200 MHz verdauen. 

Mit den flinken Video- 
Timings hatte auch die 
Hitachi-Bildröhre keine 
Probleme. Neben der sehr 
guten Farbreinheit erfreute 
der 21-Zöller mit einer ma- 
kellosen Bildgeometrie. An 
der Linearität gab es nichts 
auszusetzen. Lediglich in 
der Disziplin Konvergenz 
erlaubte sich der F784 ei- 
nen kleinen Schnitzer: Ein 
leichter vertikaler Konver- 
genzfehler ließ sich trotz 
Einstellfunktion nicht ganz 
ausregeln. Dafür entschä- 
digte die Röhre mit hervorragender Schär- 
fe und Kontrast (Bild 9). 

Alles in allem erfreut der Eizo F784 in 
allen Auflösungen mit hervorragender 
Bildqualität, die sogar noch ein Quentchen 
über der des Nokia 445X einzuordnen ist. 


LOXSSCCHK 
[I DEBErT EEE DEBET II OCDBEL CE .. 


Bild 9. An der Grenze zum Wahnsinn: Den Eizo F784 kann auch die 
höchste Auflösung von 1600 x 1200 Bildpunkten nicht aus der Ruhe 
bringen. 


verständlich, ausführlich und reichhaltig 
illustriert beschrieben. Sogar eine umfang- 
reiche Fehlercheckliste und Ablaufdia- 
gramme für kompliziertere Einstellungen 
sind darin enthalten. 

Der 21-Zöller ist strahlungsarm nach 
TCO 92. Für den sparsamen Umgang mit 
Energie sorgt eine zusätzliche VESA- 
Powersaver-Funktion. 


DOS-Urteil 

Am Testsieg des Eizo 784 gibt es nichts 
zu rütteln, auch wenn ihm der Nokia dicht 
auf den Fersen ist. Wegen seiner hervorra- 
genden Bildqualität und der gelungenen 
Bedienung ist nicht nur der Preis von 6998 


Bildqualität - eine scharfe Sache 

Wie der Konkurrent von Elsa synchroni- 
siert der Eizo maximal 102 kHz Zeilenfre- 
quenz. Das reicht für gut 80 Hz Bildwie- | Mark gerechtfertigt, sondern auch die 
derholfrequenz bei 1600 x 1200 Bildpunk- | »Empfehlung der Redaktion«. 
ten. Dabei muß natürlich auch der Video- (gp) 
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6324 Mark 


Nokia Monitors GmbH, 
80636 München 


6948 Mark 
Elsa AG, 52070 Aachen 


6998 Mark 


Raab Karcher Elektronik, 
41303 Nettetal 
































Bilddiagonale: 21Zoll 21Zoll 21 Zoll 
maximale Auflösung*: 1600 x 1200 1600 x 1280 1600 x 1200 
Lochmaskenabstand: 0,26 mm 0,26 mm 0,26 mm 
Bildwiederholfrequenz: | 50 bis 120 Hz 50 bis 150 Hz 55 bis 160 Hz 
Zeilenfrequenz: 30 bis 102 kHz 31,5 bis 107 kHz 31,5 bis 102 kHz 


Videobandbreite: > 200 MHz 220 MHz > 200 MHz 









- sehr gute Bildqualität - gute Bildqualität - hervorragende Bild- 









-strahlungsarm nach TCO | - bis 107 kHz Zeilenfre- qualität 
quenz - sehr gute Bedienung 
- Bedienung teilweise - leichte Schwierigkeiten - Softwaresteuerung nicht 
etwas umständlich bei 1600 x 1200 Bild- im Lieferumfang 





punkten 



















DOS-Urteil: Der Nokia glänzt mit hervor- | Der 21-Zöller von Elsa hatte | Klarer Sieg für Eizo: Die 
ragender Bildqualität. Nur | lediglich mitderhöchsten | Bildqualität ist hervorra- 
die Bedienphilosophie und | Auflösung etwas Probleme. | gend, das Bedienkonzept 
das Handbuch lassen noch | Dafür bietet der Videoteil ist durchdacht. Die Diskette 
Raum für Verbesserungen. | die größten Reserven aller | mit dem Software-Steue- 

drei Kandidaten. rungsprogramm hätte es je- 


doch gratis geben sollen. 


* Auflösung mit mindestens 75 Hz Bildwiederholfrequenz 


795 DOS 


Mit Kirschbaum-NETZ 2.01 nutzen 
auch Sie die vielfältigen Vorteile 
eines Netzwerks: 


. erwcrugc auf Festplatten, 
keiten- und CD-ROM-Laufwerke 
® Datensicherung aller Stationen zentral 


von einem Arbeitsplatz aus 
® Druckerutzung von allen Computern aus 
® keine iten Datenbestände durch 


x ee set lan auf einem Rechner 
zeitiger zugriff von mehreren 
Benen mit netzwerkfähiger Software 
® direkter Programmstart von Festplatten 
anderer Rechner 


Kirschbaum-NEITz ist ein "Peer-to-Peer"-Netz- 
werk. Die Anschaffung eines teuren Netz- 
werk-Servers ist nicht erforderlich. 
Sie können von jeder Arbeitsstation aus auf 
alle anderen Stationen beliebig zugreifen ! 


Kirschbaum-NETZ 2.01 bietetnoch 
wesentlich mehr Vorteile: 


V Vernetzung über die serielle u. parallele 
Schnittstelle sowie mit Arcnet u. Ethernet 

V Unterschiedliche Verbindungsarten 
innerhalb eines Netzwerkes möglich 
Formatieren der Festplatte bei der 
Installation nicht erforderlich 

V Kein eigenständiges Betriebssystem - die 
einzelnen Arbeitsstationen können mit 
unterschiedlichen Versionen sämtlicher 
gängiger DOS-Varianten ausgestattet sein 

V Lediglich einige Treiber in AUTOEXEC.BAT 
und CONFIG.SYS, die nur 35 KB Arbeits- 
speicher belegen und leicht in den 
oberen Speicher geladen werden können 


Das deutschsprachige Handbuch, diverse 
Diagnoseprogramme und ein komfortables 
Installationsprogramm ermöglichen eine 
schnelle Installation - auch ohne Netzwerk- 
Erfahrung. Zusätzlich bieten wir Ihnen eine 
kostenlose telefonische Unterstützung und 
Beratung ! 


Durch den günstigen Preis und die einfache 
Handhabung lohnt sich der Einsatz von 
Kirschbaum-NETZ bereits ab zwei Arbeits- 
plätzen. Eine spätere Erweiterung ist ohne 
Probleme möglich und mit keinen weiteren 
Netzwerk-Lizenzkosten verbunden ! 


Kirschbaum-NETZ ver. 201 om 299.- 


Software für serielle, parallele, Arcnet- 
und Ethernet-Verbindung. Mit 2,5 m Kabel 
für serielle und 5 m für parallele Verbindung. 


ETHERNET-Grundpaket ou 498.- 
Lieferumfang wie oben, plus 3 Stück 16-Bit 
Ethernet-Karten (NE2000-kompatibel), 5 und 15 m 
Koaxkabel RG58 A/U und BNC-T-Stück. 

Das ETHERNET-Grundpaket enthält alle Bestandteile 
für die Vernetzu von drei Arbeitsplätzen. Die 


sorgfältig ausgewählten Komponenten garantieren 
einen schnellen und erfolgreichen Netzwerkeinsatz! 


Günstige Update-Preise für ältere Versionen von 
Kirschbaum-NETZ und Kirschbaum-LINK auf Anfragel 


Kirschbaum Software GmbH 
Kronau 15, 83550 Emmering b. Wbg. 
Tel. 0 80 67/90 38-0 Fax 0 80 67/10 53 


Ssofr © Ware 
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SOFTWARE: BETRIEBSSYSTEMVERGLEICH 


BETABLICK: OS/2 WARP CONNECT V3 & WINDOWS 95 


Netzwerk \iel 


Ein Teil des großen Er- 
folges von 0S/2 ist auf 





die integrierten Multi- 
media-Fähigkeiten 
zurückzuführen. Win- 
dows 95 wird nicht nur 
diese haben, sondern 
auch überragende Netz- 
werkfunktionalitäten. 
Nicht nur aus diesem 
Grund zieht jetzt IBM 
mit dem schon seit ei- 
ner Weile versproche- 
nen 0OS/2 Warp Connect 
v3 alias Warp LAN Cli- 
ent nach. 


lichst wenig dieses lukrativen Geschäf- 

tes an andere Hersteller abzugeben, 
richtete Microsoft bei der Spezifikation und 
Entwicklung von Windows 95 viel Auf- 
merksamkeit auf die Netzwerkfunktiona- 
lität. Wie auch schon bei dem etwas in die 
Jahre gekommenen Windows for Work- 
groups sind alle Funktionen ein Teil des 
Ganzen und sehr gut integriert. Anders als 
bisher wird es aber kein Windows mehr oh- 
ne Netzwerkfunktionen geben. Auf dem be- 
vorzugten Installationsmedium CD-ROM 
ist schließlich genug Platz vorhanden. 

Bei IBM geht man mit OS/2 Warp einen 
andern Weg. Zunächst wurde mit OS/2 
Warp v3 das Basisbetriebssystem veröf- 
fentlicht. Die Integration der Netzwerk- 


): Netzwerkmarkt boomt. Um mög- 








| | Networking support allows your workstation to B 
| connect to a varlely of Local Area Networks [LANs] 
and the Internet. 


Do you want to install networking support? 


+ 
: 


‚wYes, install 08/2 Warp and Networking support. | 
26, Install only 08/2 Warp. 


Bild 1. Während der Installation fragt 0S/2 Warp 
Connect, ob es die Netzwerkfunktionen installieren 
soll. 
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funktionalität in OS/2 Warp soll erst im 
August, gerade noch rechtzeitig zum Er- 
scheinen von Windows 95, geschehen. 

Beide 32-Bit-Betriebssysteme sind noch 
im Beta-Stadium: OS/2 Warp Connect v3, 
Beta vom April 1995, und Microsoft Win- 
dows 95, Build Nummer 347. Beide wer- 
den laut Hersteller ihr Erscheinungsbild 
und ihr Funktionsvolumen bis zur Final 
weitgehend beibehalten. So können Sie 
sich im DOS-Vergleichstest schon einen 
fundierten Überblick von der Funktiona- 
lität, den Vorzügen und Nachteilen der bei- 
den Kontrahenten machen. 


Warp »Connect« - 
Net Add-ons inside 


IBMs OS/2 Warp Connect v3 ist in vie- 
lem ein alter Bekannter. Die Installation 
des aus drei CD-ROMs bestehenden Pake- 
tes — zwei CDs für Warp Connect selbst 
und eine CD für das von Warp bekannte 











Bonus Pack - beginnt, wie man sie von 
OS/2 Warp schon kennt. Nach dem Booten 
von zwei mitgelieferten Disketten beginnt 
die Installation mit der Wahl des Ziellauf- 


7 Warp Coanect Iostalt 


BL 0572 Wisrp Connor munail _- 


Select the products you wish to install on ihis workststion from the list 
below: 
LAN requusters: 
‚NSelect here to install requesters from the following list: 
IBM LAN Requester 4.0 
) Navell NetWare Client far 08/2 
> Novell NatWare Client & IBM LAN Requester 
IBM Peer for 08/2 
© Novell NetWare Client & IBM Peer for 08/2 
Additional products: 
TCP/IP for 08/2 
IBM LAN Distance Remote 


Bild 2. Diese Netzwerkkomponenten bietet 0S/2 
Warp Connect zur Installation an. 


werks, denn OS/2 Warp muß nicht auf der 
ersten Partition installiert werden. Bei in- 
stalliertem Boot-Manager ist sogar eine In- 
stallation auf einer zweiten Festplatte mög- 
lich. Ist die Festplatte noch nicht so parti- 
tioniert, wie sie es später sein soll, kann sie 
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aus dem Installations- 
programm heraus auch 
umpartitioniert und neu 
formatiert werden. 
Nach einem Neustart 
landet man in der ei- 
gentlichen Konfigurati- 
on des Systems und 
wählt die Komponenten 
des Systems aus. Das 
Installationsprogramm 
findet die meisten 
Komponenten, wie 
Grafikkarte, Soundkar- 
te, SCSI-Hostadapter, 
CD-ROM-Laufwerk 
und Maus selbständig. 
Leider stolpert der 
»Autodetect«-Mecha- 
nismus des Installationsprogramms über 
einige NE2000-kompatible Netzwerkkar- 
ten, wenn diese auf »I/O-Adresse 300« 
konfiguriert sind. Die Installationsroutine 
stürzt ab. Es bleiben nur zwei Alternati- 
ven, um in solch einem Fall die Installati- 
on erfolgreich durchzuführen, ein Umkon- 
figurieren oder ein zeitweiliges Entfernen 
der Netzwerkkarte. Dieses Problem besteht 
schon seit November 1994, als Warp er- 
schien. Anscheinend sieht man bei IBM 
derzeit jedoch keinen Handlungsbedarf — 
vielleicht weil dieses Problem mit Origi- 
nal-NE2000-Karten nicht auftritt. 


»> Installation mit Tücken 

Anhand dieses Beispiels zeigt sich je- 
doch das Hauptproblem von OS/2 Warp. 
Die Installation ist zu unflexibel und auch 
zu empfindlich. Im Fehlerfall kommt der 
Anwender, vor allem der Unerfahrene, ins 
Schleudern, da die Installation es selten 
zuläßt, eine Entscheidung zu revidieren. 

Nach erfolgreicher Konfiguration der 
Systemkomponenten beginnt die Auswahl 
der zu installierenden Netzfunktionen 
(Bild 1). Diese beginnt mit der Frage nach 
den gewünschten Komponenten, die instal- 
liert werden sollen. Zur Auswahl stehen 
verschiedene Klienten: 
— Der IBM LAN Requester 4.0 dient zur 
Verbindung mit den IBM-LAN-Servern 
3.0 und 4.0, aber auch mit Windows NT 
sowie dem Microsoft-LAN-Manager, 
Windows for Workgroups und natürlich 
auch Windows 95. 
— Novells’ NetWare Client for OS/2 2.11 
stellt eine Verbindung zu Novells Net- 
Ware-3.xx- und -4.xx-Servern her. 
— Workgroup-Funktionalität erschließt sich 
mit »IBM OS/2 Peer«. Neben dem File- 
und Printer-Sharing ermöglicht es auch ei- 
ne gemeinsame Nutzung serieller Schnitt- 
stellen, an denen beispielsweise ein Mo- 
dem angeschlossen sein kann. 
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Bild 3. Network öffnet den Zugang zu den verfügbaren Servern. 


Zusätzlich wird die Installation der folgen- 
den zusätzlichen Dienste angeboten: 

— Mit IBM LAN Distance Remote 1.11 
lassen sich Netze und andere Workstations 
über Modemleitungen erreichen. 

— IBMs »TCP/IP 3.0« stellt die Verbin- 
dung zu TCP/IP-Netzen her und ermög- 
licht zusammen mit dem »Internet Access 
Kit«, das »FTP«, »Gopher«, »WWW Brow- 
ser« und »IBM UltiMail« enthält, auch 
problemlos den Zugriff auf das Internet. 


> Inclusive Netzwerk-Add-ons 

Bei dieser Auswahl fällt auf, daß es sich 
bei OS/2 Warp Connect »nur« um ein nor- 
males OS/2 Warp v3 mit einer Sammlung 
der bisher auch schon bekannten »Netz- 
werk Add-ons« handelt (Bild 2). Zunächst 
jedoch stiftet das Installationsprogramm 
einmal Verwirrung. Es weist darauf hin, 
daß der »LAN Requester« und »OS/2 
Peer« sich nicht gleichzeitig installieren 
lassen, die Funktionalität des Requesters 
ist jedoch auch in »OS/2 Peer« enthalten. 
Natürlich ist dies in der Dokumentation 
und einer »read.me«-Datei beschrieben, 
doch wer liest schon Handbücher vor der 
Installation? 

Nach der Auswahl der zu installierenden 
Komponenten muß die Netzwerkkarte 
konfiguriert werden. Das Installationspro- 
gramm versucht selbständig, eine Netz- 
werkkarte zu erkennen. Dabei kann es vor- 
kommen, daß es sich an anderen Kompo- 
nenten im System »verheddert« und das 
System neu gestartet werden muß. Der Sy- 
stemabsturz tritt meist nur dann auf, wenn 
Komponenten installiert sind, die von 
OS/2 nicht direkt unterstützt werden. Das 
Installationsprogramm erkennt dieses Pro- 
blem und versucht beim zweiten Anlauf 
nicht noch einmal, eine Netzwerkkarte au- 
tomatisch zu erkennen. 

Die Anzahl der von OS/2 Warp Connect 
bereitgestellten Treiber für Netzwerkkar- 


ten ist im Vergleich zu früheren LAN-Re- 
questern von IBM deutlich länger gewor- 
den und deckt jetzt die meisten hierzulan- 
de verbreiteten Netzwerkadapter ab. Aller- 
dings könnte sie dennoch umfangreicher 
sein. Die Installation von Treibern, die 
durch den Kartenhersteller zur Verfügung 
gestellt werden, läuft problemlos. 

Bei der Installation von Novells Net- 
Ware Client verwendet IBM keinen ODI- 
Netzwerk-Kartentreiber von Novell, son- 
dern einen NDIS-Netzwerkkarten-Treiber 
des LAN Requesters, der ihm über IBMs 
NDIS-to-ODI-Konverter zugänglich ge- 
macht wird. Dieses Konzept ermöglicht es, 
parallel auf derselben Netzwerkkarte Kon- 
takt mit NetWare- und LAN-Servern zu 
haben. 

Bisher war die manuelle Installation des 
»NDIS-nach-ODI-Konverters« und des 
»NetWare Clients« darauf eine komplexe 
Sache, die meist nur ein erfahrener Netz- 
werker auf Anhieb erfolgreich schaffte. 
Mit Warp Connect ist dies jedoch kein 
Problem mehr. Die Installation und Konfi- 
guration dieser Komponenten wird völlig 
automatisch durchgeführt. 

Installiert man IBMs »LAN Distance Re- 
mote«, fällt die Konfiguration ebenfalls 
sehr einfach aus. Die Installation be- 
schränkt sich auf ein paar einfache Fragen: 
Handelt es sich um ein Ethernet- oder To- 
ken-Ring-Netzwerk, ist das Modem an 
COMI oder COM2 angeschlossen, wie 
lautet die Telefonnummer für eine spätere 
Verbindung, und welches Modem ist ange- 
schlossen? Die Liste der angebotenen Mo- 
dems ist relativ umfangreich, dennoch sind 
nicht alle hierzulande üblichen Modems in 


.der Liste enthalten, dafür finden sich aber 


nahezu alle gängigen Standleitungsmo- 
dems in der Liste. Mit dem Eintrag 
»V.32bis Generic« klappt eine Verbindung 
in der Regel für den Anfang ganz gut. 

Ebenso verlangt die Installation von 
»IBM TCP/IP« keine speziellen Fach- 
kenntnisse. Die Neugier des Installations- 
programms beschränkt sich weitestgehend 
auf die obligatorischen Fragen nach der ei- 
genen »IP-Adresse« und einer »Subnet- 
Maske«. 





Bild 4. Die Verbindung einer Ressource mit einem 
Laufwerkbuchstaben ist in 0S/2 Warp Connect ein 
Kinderspiel. 
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IBM und fremde Server 


Um als Workstation Verbindung zu ei- 
nem Novell-NetWare-, Windows-NT- 


oder IBM-LAN-Server aufzunehmen, gibt 
es mehrere Möglichkeiten. Am einfachsten 
ist es, wenn man den Ordner »Network« 








l 
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Bild 5. Mit dem »Novell Client for 0S/2« kommen 
einige Tools. 

öffnet und dann, je nachdem ob man mit 
einem NetWare-Server oder IBM- bezie- 
hungsweise Microsoft-Server in Verbin- 
dung treten möchte, den Ordner »Net- 
Ware« oder »LAN Server Resource Brow- 
ser« beziehungsweise den Ordner »LAN 
Server and OS/2 Peer Resources« Öffnet 
(Bild 3). Wenn man bei dem entsprechen- 
den Server beziehungsweise bei der ent- 
sprechenden Domäne noch nicht angemel- 
det ist, öffnet sich der »Login Dialog«, der 
nach dem Login-Namen und einem 
Paßwort fragt. 


B> Auf die Domäne kommt es an 

Alle lokalen, verfügbaren Novell-Server 
werden in der Regel sofort angezeigt, 
ebenso alle LAN- und OS/2-Peer-Server. 
Windows-NT-, LAN-Manager-, Windows- 
for-Workgroups- und Windows-95-Server 
werden nur angezeigt, wenn diese in der 
gleichen »Domain« wie die IBM-Server 
sind. Fehlt ein benötigter Server in der 
Auswahl, klickt man in diesem Ordner mit 
der rechten Maustaste auf das Icon eines 
bereits gelisteten Servers oder das Icon der 
»Aliases for Domain« und wählt die Opti- 
on »Access another ...« aus. 

Diese umständliche Einbindung von 
Nicht-IBM-Servern hat einen plausiblen 
Grund: In grauer Vorzeit, als sich Micro- 
soft und IBM noch »grün« waren, ent- 
wickelte man im Netzwerkbereich gemein- 
sam. Aus diesen Zeiten stammt auch noch 
die weitestgehende Kompatibilität zwi- 
schen den verschiedenen Klienten und Ser- 
vern von IBM und Microsoft. Bei der 
Domänensteuerung — eine Domäne kann 
mehrere Server in einem Netzwerk zusam- 
menfassen — führten jedoch voneinander 
unabhängige Weiterentwicklungen zu un- 
terschiedlichen neuen Konzepten und da- 
zu, daß sich unterschiedliche Server und 
Workstations nicht auf Anhieb finden. 

Zur Zuweisung einer bestimmten Res- 
source zum Beispiel auf einen Laufwerk- 
buchstaben, eine Druckerschnittstelle oder 
eine serielle Schnittstelle öffnet man mit 
einem Doppelklick den zu einem Server 
gehörenden Ordner mit den auf dem ent- 


sprechenden Server verfügbaren Ressour- 
cen. Mit der rechten Maustaste wählt man 
aus einer Liste ein freies Device aus, dem 
die gewünschte Ressource zugeordnet 
wird (Bild 4). 

Diese Verbindung wird auch nach einem 
Neustart des Systems wiederhergestellt. 
Falls Sie bei der Installation nicht den au- 
tomatischen Verbindungsaufbau angege- 
ben haben, können Sie das nachträglich 
ändern: Suchen Sie in der »config.sys« 
von OS/2 den Eintrag »SET AU- 
TOSTART=«. Dieser befindet sich in der 
Regel unter den ersten 20 Zeilen der »con- 
fig.sys«. Fügen Sie diesem Eintrag den Pa- 
rameter »CONNECTIONS« hinzu, dann 





Bild 6. Die Konfiguration aller Netzwerkfunktionen 
übernimmt in Windows 95 ein Programm. 


werden alle Verbindungen nach dem Start 
des Systems automatisch wieder herge- 
stellt. Umgekehrt führt ein Löschen des 
Eintrags wieder dazu, daß dies unterlassen 
wird. 

Mit dem »Novell Client for OS/2« kom- 
men einige wertvolle Tools dazu (Bild 5). 
Bei einer Konfiguration mit »Peer Servi- 
ces« findet sich auf der »Workplace Shell« 
der Ordner »OS/2 Peer«, der neben einigen 
kleineren Utilities auch das vielseitige 
Hilfsprogramm »Sharing and Connecting« 
beherbergt. Mit diesem funktionellen Utili- 
ty lassen sich alle wichtigen Dinge des 
Peer-Servers und -Klienten konfigurieren 
beziehungsweise deren Status abfragen. 

Da OS/2 auch schon dem IBM-LAN- 
Server als Basis dient, hat es natürlich mit 
den »OS/2 Peer Services« keine Probleme. 
Selbst wenn auf dem Server lokal viel los 
ist, merkt man dies auf einer Workstation, 
die von diesem Server Dateien kopiert, 
kaum. Genauso merkt man beim Arbeiten 
höchstens durch hektische Festplattenakti- 
vitäten, daß über das Netz eine andere 
Workstation Daten anfordert. 





a RI TEEBSTEITSBEITEHTETNT 


)> Weltweite Verbindung 

Wurde IBMs »TCP/IP« mit installiert, 
stehen im »TCP/IP«-Ordner alle für den 
Umgang mit »TCP/IP« wichtigen Utilities 
zur Verfügung. Einige dieser Programme 
stehen auch noch einmal als Windows-Va- 
riante zur Verfügung, da für die OS/2- 
DOS-Boxen ein virtueller Protokoll-Stack 
eingerichtet wird und so auch unter Win- 
OS/2 TCP/IP verfügbar ist. 

Zusätzlich ist man sofort bereit für einen 
Surf durch das Internet, falls man eine Ver- 
bindung dorthin hat, da alle Programme, die 
man dazu benötigt, vorhanden sind. Neben 
dem »Ultimedia Mail/2«, einem »Newsrea- 
der« und »FTP« sind auch ein »Gopher« 
und ein »WebExplorer« vorhanden. Wer 
sich das »Internet Access Kit« der Bonus- 
CD angesehen hat, dem kommen die Pro- 
gramme bekannt vor: Es sind dieselben. 

Möchte man über eine Modemverbin- 
dung auf einen entfernten Server zugrei- 
fen, bietet »IBM LAN Distance Remote« 
alles, was auf der Workstation-Seite dazu 
benötigt wird. Mit »LAN Distance Re- 
mote« wird nur ein Programm auf der 
Workplace Shell abgelegt, das die kom- 
plette Konfiguration, die Verwaltung von 
Telefonlisten und aller sonstigen Dinge er- 
ledigt. Bei gleichzeitiger Installation von 
»LAN Distance Remote« und normaler 
Workstation-Funktionalität muß vom 
Netzwerk auf »LAN Distance« umge- 
schaltet werden. Leider ist dazu ein Neu- 
start des Systems erforderlich. 


Windows 95 - 
Connectivity pur 


Mit Windows 95 erreicht Microsoft das 
gleiche Ziel, nämlich ein System, das 
möglichst alle Netzwerkfunktionen ab- 
deckt, aus einer anderen Richtung. Von 





7. Laufwerke geben Sie in Windows 95 ein- 
fach mit dem »Windows Explorer« frei. 


Anfang an werden alle Netzwerkfunktio- 
nen in Windows integriert, ohne auf beste- 
hende Produkte zurückzugreifen. 

Die Installation von Windows 95 ist in 
vielen Dingen sehr vorbildlich. Die Hard- 
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ISDN-Förderung. 64 kbit/s. 


Wer jetzt mit ISDN startet, erhält beim Kauf einer Für Ihre Multimedia-Kommunikation, E-Mail, 
ISDN-PC-Karte 300 DM* dazu. BENEUNSTIREBEICH ER EIRA 
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SOFTWARE: BETRIEBSSYSTEMVERGLEICH 


| & Arbeitsplatz 
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Bild 8. Freigegebene Laufwerke kennzeichnet Win- 
dows 95 durch eine »Hand mit blauem Ärmel«. 


ware-Erkennung ist relativ zuverlässig; 
Sollte das System bei dieser Prozedur ab- 
stürzen, wird nach einem Neustart des 
Systems die Erkennung mit der nächsten 
Komponente fortgesetzt. Das Installa- 
tionsprogramm versucht auch gleich, eine 
im System installierte Netzwerkkarte zu 
finden. 

Wer sich bei der Installation über seine 
letzte Auswahl nicht sicher ist, hat fast an 
jeder Stelle die Möglichkeit, einen Schritt 
zurück zu springen. Mit einer unformatier- 
ten oder gar unpartitionierten Festplatte 
kann das System jedoch nichts anfangen. 
Zur Installation sollte ein DOS, das am be- 
sten Zugriff auf das CD-ROM-Laufwerk 





Bild 9. Die Vergabe von Rechten kann unter Win- 
dows 95 analog zu Windows for Workgroups über 
allgemeine Paßwörter erfolgen. 


ermöglicht, installiert sein, auch wenn dies 
später durch die Installation gelöscht wird. 
Einen Zugriff auf das System, wie bei der 
Installation von Warp, hat man bei Win- 
dows 95 nicht. Im Falle eines Falles bleibt 
nur die Alternative, die Installation abzu- 
brechen. 

Nach erfolgreicher Hardwareerkennung 
folgt die Auswahl der zu installierenden 
Systemkomponenten. Anschließend landet 


84 


man bereits in der Netzwerkkonfiguration, 
wo man über die zu installierenden Netz- 
werk-Clients, -protokolle und dienste ent- 
scheidet (Bild 6). Nachdem die Auswahl 
getroffen ist und die Konfiguration der ge- 
fundenen Netzwerkkarte überprüft wurde, 
gelangt man zur Konfiguration der restli- 
chen Komponenten des PC. 


Windows 95 
Novell-Server 


Zwischen einem Windows NT Client 


und einem Workgroup Server und Client 


unterscheidet Windows 95 nicht. Es ist im- 
mer, sofern man es überhaupt eingestellt 
hat, Microsoft Client. Dies heißt, es kann 
als Workstation Verbindung zu Windows 
NT, Windows for Workgroups und Win- 
dows 95 Servers aufnehmen. Sollen auch 
Ressourcen zur Verfügung gestellt werden, 
kann die Freigabe von Laufwerk- und 
Drucker-Ressourcen einfach in der System- 
steuerung unter »Netzwerk« eingeschaltet 
werden (Bild 7). Die Freigabe bestimmter 
Laufwerke oder Unterverzeichnisse erfolgt 
dann über den »Windows Explorer« oder 
das Fenster »Arbeitsplatz«. Freigegebene 
Laufwerke erkennt man im »Windows Ex- 
plorer« oder dem »Arbeitsplatz«-Fenster, 
wie auch schon im Dateimanager unter 
Windows for Workgroups, daran, daß sich 
im unteren Drittel des Laufwerksymbols 
eine »ausgestreckte Hand« befindet (Bild 
8). Lokale Drucker können auf die gleiche 
Weise frei gegeben werden. Die Verteilung 
der Rechte an den freigegebenen Laufwer- 
ken und Druckern erfolgt bei deren Freiga- 
be. Ob die Rechte wie unter Windows for 
Workgroups für jedes freigegebene Device 
nur unzureichend über allgemeine Paßwör- 
ter (Bild 9) oder wie bei einem richtigen 
Server für jeden Benutzer oder jede Benut- 
zergruppe der Domäne einzeln vergeben 
werden, das läßt sich in der Systemsteue- 
rung unter »Netzwerk« über »Zugriffs- 
steuerung« definieren (Bild 10). 

Die Ressourcen anderer Server kann man 
sehr einfach einem lokalen Device zuord- 
nen, wenn man die gewünschte Ressource 
im Fenster »Netzwerkumgebungen« oder 
im »Windows Explorer« sieht und dann 
mit der rechten Maustaste auf sie klickt 
(Bild 11). Die Funktion »Netzlaufwerk ver- 
binden« beziehungsweise »Druckeran- 
schluß zuweisen« ermöglicht es dann, ein 
freies, lokales Device zuzuweisen. Zudem 
kann hier angegeben werden, ob die Zu- 
weisung auch nach einem Neustart des Sy- 
stems noch Gültigkeit haben soll. 

Fremde Server, selbst wenn sie der glei- 
chen Domain zugeordnet sind, erkennt 


Windows 95 nicht auf Anhieb. Zum Glück 
kann man im »Windows Explorer« durch 
einen Klick mit der rechten Maustaste auf 
Netzwerkumgebung an die Funktion 
»Computer Suchen« gelangen. Kennt man 
den Namen des gewünschten Servers, wird 
dieser auch gefunden «Bild 12). Zu dem 
gefundenen Server kann dann eine Ver- 
knüpfung auf der Oberfläche oder an ge- 
eigneter Stelle deponiert werden. Ein voll- 
wertiges Netzwerkmitglied wird dieser 
Server dadurch jedoch nicht. In dem Ord- 
ner »Gesamtes Netzwerk« erscheint er 
nicht. Um einfache Verknüpfungen zu den 
Ressourcen des Servers herzustellen, reicht 
es jedoch aus. Die Anbindung an Novell 
NetWare Server unterscheidet sich kaum 
von der an Microsoft Server. Die Konfigu- 
ration erfolgt ebenfalls in der Systemsteue- 





Bild 10. Windows 95 erlaubt über »Zugriffssteue- 
rung« auch eine individuelle Vergabe von Rechten 
an freigegebene Drucker und Laufwerke. 

rung unter Netzwerk. Anders als IBMs 
Server sind alle NetWare Server auf An- 
hieb verfügbar. 


> Eigener NetWare-Client 

Die nahtlose Integration der Novell Ser- 
ver in Windows 95 gelang den MS-Pro- 
grammierern dadurch, daß sie einen kom- 
plett eigenen »NetWare Client« auf die 
Beine stellten. Dadurch gibt es Spielraum 
für eigene Vorstellungen und Ideen. Zum 
Beispiel verzichtete man auf das »ODI In- 
terface« und damit auf die umständliche 
und fehleranfällige Konfiguration eines 
»NDIS-to-ODI-Konverters«. Damit sind 
auch die Probleme, die mit dem »Novell 
Client« unter Windows for Workgroups 
immer wieder auftraten, passe. 

Eine besondere Funktion wurde eben- 
falls erst durch die Entwicklung des eige- 
nen Novell Clients möglich. Ist Windows 
95 ausschließlich für Verbindungen zu 
NetWare-Servern konfiguriert, dann kann 
es seine eigenen Ressourcen auch anderen 
Novell-Klienten in diesem Netzwerk zur 
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* Durch 800 DM Förderung bei ISDN-Neuanschluß 


ISDN-Förderung. Maxi Paket. 


Statt 4.369 DM bis zum 30.9.95 nur 2.999 DM* Mit Kamera, Mikro, Software, Video- und ISDN-Karte 
zzgl. UmsSt. für das ganze Paket. für alle PCs ab 1486 DX 33 oder Pentium. 
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Multi Teamwork. ProShare” 


Zusammenarbeiten von PC zu PC durch Application- Video System 200 gibt's bei Ihrem Geschäftskunden- 
Sharing und Filetransfer über ISDN. berater und im T-Punkt. Oder unter: 0180-234 32 31. 











SOFTWARE: BETRIEBSSYSTEMVERGLEICH 


Verfügung stellen. Windows 95 simuliert 
dazu gegenüber dem Netzwerk die Grund- 
funktionen eines NetWare-3.1x-Servers, so 
daß mit einem Novell Client auf Ressour- 
cen des Windows-95-Servers zugegriffen 
werden kann. Dabei verwaltet Windows 
95 die Zugriffsrechte selbständig und 
benötigt dazu keine Hilfe eines Novell- 
Servers, so wie bisher Windows NT 3.5. 





Bild 11. Verbindungsaufbau zu einem anderen 
Laufwerk funktioniert in Windows 95 ganz leicht. 


Zur Anbindung an einen Windows-NT- 
Server über Modem gibt es bei Windows 
95 das bereits für Windows for Work- 
groups bekannte »Remote Access Ser- 
vice«-Paket, kurz RAS. Dies ist eine trans- 
parente Punkt-zu-Punkt-Verbindung von 
Workstation zu Server über Modem. 

Neu hinzugekommen ist eine RAS-Vari- 
ante, Microsoft nennt es »Modem Net- 
work«, zur Verbindung zweier Windows- 
95-PCs über eine Modemstrecke. Zusätz- 
lich kann mit dieser, als DFÜ-Adapter in 
der Systemsteuerung eingetragenen Konfi- 
guration auch zu einem NetWare-DFÜ- 
Server Kontakt aufgenommen werden. 

Elegant gelöst ist unter Windows 95 die 
Modemkonfiguration (Bild 13). Das Mo- 
dem wird einmalig zentral konfiguriert und 
ist dann für alle, auf dieses Konzept hin 
angepaßten Anwendungen bekannt und 
konfiguriert. Natürlich gibt es hierfür eine 
automatische Modemerkennung, und auch 
nur hierzulande verbreitete Modems sind 
Windows 95 bekannt. 

»TCP/IP« ist ebenso vorbildlich in Win- 
dows 95 integriert. Die Konfiguration, die 
natürlich auch in der Systemsteuerung un- 
ter »Netzwerk« stattfindet, bietet zusätz- 
lich direkt Unterstützung für Banyan-, 
Beame-and-Whiteside- und SunSelect- 
Netzwerke. Zusätzlich können über den 
DFÜ-Adapter auch »SLIP«- und »PPP«- 
Verbindungen aufgebaut werden. 

Um auch wirklich zu jedem verbreiteten 
Netzwerkstandard kompatibel zu sein, 
wurde auch noch ein Client für Artisofts 
LANtastic integriert. 


DOS-Urteil 


Trotz der vielen guten und durchdachten 
Funktionen, die IBM in OS/2 Warp 
Connect v3 integriert hat, muß es sich bei 
der Funktionsvielfalt, aber auch bei deren 


Integration in das Betriebssystem geschla- 
gen geben. Microsoft führt in Sachen 
»Connectivity« mit Windows 95 einen 
wahren »Rundumschlag« durch. 

IBM integriert zum eigenen »LAN Ser- 
ver Requester« zwar Peer-Funktionalität 
und auch den »NetWare Requester«, 
setzt zudem noch den »TCP/IP«-Support 
und die Modemverbindung über »LAN 
Distance Remote« hinzu, doch »was 
soll’s?«. Dies alles konnte Microsoft 
schon mit Windows for Workgroups 
3.11. Mit Windows 95 kommen nun ganz 
neue Dinge hinzu. IBM hinkt hier deut- 
lich einen Schritt hinter Microsoft her. 
Die einzige Ausnahme: Bei IBMs LAN 
Server und auch dem »OS/2 Peer« ist es 
selbstverständlich, auch die seriellen 
Schnittstellen anderer PCs mit benutzen 
zu können. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt neben 
der Funktionsvielfalt ist die Geschwindig- 
keit. Ob Windows 95 oder OS/2 Warp 
insgesamt schneller ist, möchten wir nicht 
beurteilen, unser Augenmerk gilt der Ge- 
schwindigkeit der Netzwerkfunktionen — 
ohne gleich Meßwerte tabellarisch abzu- 
drucken. Beide Testkandidaten sind 


schließlich noch in der Beta-Phase. 





Bild 12. Windows 95: Suche nach weiteren Servern 
im Netzwerk 

Bei OS/2 Warp ergeben sich, verglichen 
mit den einzelnen, schon früher verfügba- 
ren Netzwerkprodukten, keine wesentli- 
chen Unterschiede. Selbst der »NetWare 
Client«, der nicht mit seinen eigenen Netz- 
werk-Kartentreibern arbeitet, sondern über 
einen Simultan-Dolmetscher mit den Netz- 
werk-Kartentreibern von IBM arbeiten 
muß, hält sein altes Geschwindigkeitsni- 
veau. Dies ist nicht schlecht, denn auch 
vorher schon waren sowohl der »LAN Re- 
quester für OS/2« als auch der »NetWare 
Client für OS/2« schneller als ihre DOS- 
Pendants. 

Windows 95 ist im Vergleich zu Win- 
dows for Workgroups durchschnittlich 
über 20 Prozent schneller geworden, der 
neue »NetWare Client« sogar bis zu 50 
Prozent. Er ist schneller als jeder Client, 
der jemals von Novell kam. Der Micro- 
soft Client erreicht jetzt ungefähr die Ge- 





schwindigkeit des »OS/2 LAN Reque- 
sters«. 

Auch beim Einsatz als Server hat Win- 
dows 95 deutlich zugelegt, allerdings zeigt 
sich hier nur zu deutlich, daß Windows 95 
immer noch »kein echter Multitasker« ist 
und weitestgehend mit einem 16-Bit-Ker- 
nel arbeitet. Die gute Performance im 
Netzwerk bricht sehr stark ein, wenn auf 
dem Server noch verschiedene andere Ap- 
plikationen arbeiten. Ebenso wird das Ar- 
beiten mit Windows 95 deutlich gebremst, 
wenn über das Netzwerk Zugriffe auf lo- 
kale Ressourcen erfolgen. IBMs »OS/2 
Peer« verhält sich da dank des »präempti- 
ven« Multitaskings des 32-Bit-Betriebssy- 
stems ganz anders. Schon zu Anfang hat 
»OS/2 Peer« eine deutlich höhere Ge- 
schwindigkeit auf dem Netzwerk, die auch 
bei Belastung nur unwesentlich nachläßt. 
Andersherum sind Zugriffe aus dem Netz 
beim Arbeiten kaum spürbar. 

Wichtiger als alle Funktionen und auch 
wichtiger als die höchste Geschwindig- 
keit, ist die Stabilität des Systems einzu- 
schätzen. In diesem Punkt kann die Beta 
von OS/2 Warp Connect ebenfalls einiges 
an Boden wettmachen: Mit »präempti- 
vem« Multitasking und geschützten Spei- 
cherbereichen liegt OS/2 hier einfach vor- 
ne. Windows 95 hat dagegen nach wie 
vor keine geschützten Speicherbereiche, 
so daß ein einziges fehlerhaftes Pro- 
gramm leicht das ganze System zum Kip- 
pen bringen kann. Allerdings hat sich 
auch hier schon einiges getan. Die Stabi- 
lität des Systems selbst ist verglichen mit 
Windows for Workgroups deutlich ver- 
bessert worden. 

Auch wenn Windows 95 mit alten 16- 
Bit-Realmode-Treibern für das Netzwerk 
oder SCSI-Hostadapter zusammen arbei- 
ten kann, sind es genau diese alten Trei- 
ber, die meist das Kartenhaus zum Ein- 
sturz bringen. Windows 95 sollte mit ei- 
ner möglichst »nackten« »config.sys« und 
»autoexec.bat« betrieben werden, damit 
es stabil läuft. 


(Dirk Bilgram/ba) 





Bild 13. Zentrale Konfiguration des Modems für 
Windows 95 
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SoftMaker Office 6.0 


Das professionelle Office-Paket Works-Preis _ 





Office-Pakete sind eine praktische Sache: In einem Paket erhält man aufeinander abgestimmte Pro- 
gramme, mit denen sich alle gängigen Alltagsaufgaben lösen lassen. Aber müssen Office-Pakete 
wirklich so teuer sein? Keineswegs! Das neue SoftMaker Office 6.0 für Windows bietet Ihnen 
professionelle Office-Features zum Preis eines Works-Pakets: Für nur DM 248,-* erhalten Sie eine 
leistungsfähige Textverarbeitung, eine benutzerfreundliche Datenbank, eine Tabellenkalkulation, mit 
der Sie ganz automatisch kalku- 
lieren, und LogoMaker 
für tolle Schrift- 
effekte. 














Personal TextMaker ist die Textverarbeitung, mit der 
Sie schnell zu Resultaten kommen. Die eingängige Be- 
nutzeroberfläche sorgt dafür, daß Sie sich sofort zurecht- 
finden. Exakte WYSIWYG-Darstellung ist genauso selbst- 
verständlich wie eine leistungsfähige Tabellenfunktion, Absatz- :- rn 
und Zeichenvorlagen, rotierbare Textrahmen und Grafikeinbindung. Die en 
Rechtschreibprüfung geht auf Wunsch bereits beim Tippen auf die Suche nach 
Tippfehlern. Das integrierte Adreßmodul läßt Sie beliebige dBASE-Datenbanken öff- 
nen und sowohl Serienbriefe 

| drucken als auch einzelne 
| Adressen in Ihre Briefe 

| einfügen. 








FE DataMaker ist die ideale Datenbank für alle, die eine Da- 

er f% \  tenbank benutzen wollen, ohne sie programmieren zu 

a E "müssen. Sie öffnen beliebige dBASE-Datenbanken und 

2 bearbeiten diese als Listen oder in frei gestaltbaren Formu- 

laren. Elegante Berichte und Aufkleber gestalten Sie mit dem in- 

i tegrierten Berichtsgenerator unter Verwendung von Farben, Grafiken, 

% Linien, Hintergrundmustern und Schriften. Features: Indizieren, Suchen, Sortie- 
ren, Filtern. Makrorecorder. Kreuztabellen und Diagramme. Berechnete Felder. Relatio- 




















liarde Datensätze. Netzwerk- 
fähig durch Daten- 
satz-Locking. 


PlanMaker nimmt Ihnen alltägliche Kalkulationsaufgaben 
ab. Diese dreidimensionale Tabellenkalkulation verfügt 
über 84 Rechenfunktionen, benannte Bereiche, Syntax- 
hervorhebung, Zielwertsuche, intelligentes Auto-Fill, eine 
Vorlesefunktion (auch über PC-Lautsprecher!), Datenbankfunktio- 
nalität und OLE-Unterstützung. Sie können Arbeitsblätter durch Verwen- 
dung von Schriften, Farben, Umrandungen, Rastern und Bitmap-Grafiken belie- 
big formatieren; die Autoformat-Funktion hält zahlreiche fertig gestaltete Formatvorla- 





TABELLENKALKULATION DATENBANKPROGRAMM TEXTVERARBEITUNG 












gen bereit. Leistungsfähiges Sir EHER 
BERN BI TONERSDAUL EXCAN, Mit LogoMaker gelingen Ihnen witzige Texteffekte auf da ı 8 


dBASE-, ASCII- und 


Knopfdruck: Sie geben einen beliebigen Text ein, wählen | -- 
ODBC-Import. | 


die Schriftart (TrueType und ATM) aus und bestimmen 
dann den gewünschten Effekt: Schattenschrift, Text auf 
Halbkreis, Text auf frei definierbarer Kurve laufen lassen, in eine 
Spirale wickeln, eine Grafik hinter den Text legen etc. LogoMaker arbeitet 
dank OLE und über WMF-Dateien auch mit anderen Programmen zusammen. 


SCHRIFTEN & EFFEKTE 


Personal TextMaker 6.0, DataMaker 2.0 und PlanMaker 1.0 sind drei starke Einzelpro- 
gramme - und das für jeweils gerade mal 99 Mark!* Perfekt aufeinander abgestimmt finden Sie zusammen 

| diese Programme zusammen mit LogoMaker im SoftMaker Office 6.0 für Windows - wahlweise Pr 

auf Disketten oder auf CD-ROM. Steigen Sie jetzt um auf das SoftMaker Office! Es ist Zeit für einen nu r DM 248 y” 
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Bitte Coupon ausschneiden und an SoftMaker schicken 


OD Das will ich erst einmal testen. Schicken Sie mir: 
OD kostenlos Informationsmaterial. 
Deine Testdiskette. 10-Mark-Schein liegt bei. 
D die SoftMaker-CD mit Test-Software und 100 
TrueType-Schriften. 10-Mark-Schein liegt bei. Straße 
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D SoftMaker Office auf CD-ROM DM 248,- 
SoftMaker Office (3,5"-Disketten) DM 278,- 
DO TruePack Profi-CD (750 Schriften) DM 99,- 
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» Home Office 
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» Magnum für DOS 

> Administrator für DOS 
» Easy Office für 0S/2 
» Banana Profit für 0S/2 
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HE PROGRAMME 








Das Handwerk hat bekanntlich einen goldenen Bo- 
den. Doch auch hier muß man seine Finanzen fest 
im Griff haben. Dabei kommt heute immer mehr 
der elektronische Buchhalter zum Zug. Wir stellen 
Ihnen acht Vertreter kaufmännischer Software für 
DOS, Windows und OS/2 vor. 


ledigen heute ihre Buchhaltung oder 

Warenwirtschaft mit dem PC. Mit stei- 
gender Tendenz ergänzen/verdrängen die 
elektronischen Buchhalter die Karteikästen 
und Kontenblätter ihre Vorbilder aus Pa- 
pier. Und sie vereinfachen die Arbeit 
enorm, denn die Daten aus der Auftragsbe- 
stätigung lassen sich beispielsweise durch 
einfaches Kopieren für das Schreiben der 
Rechnung nutzen, oder die Umsatzsteuer- 
erklärung für das Finanzamt kommt per 
Knopfdruck aus dem Drucker. 

Wir stellen Ihnen mehrere Vertreter 
kaufmännischer Software vor, wobei wir 
Programme für DOS, Windows und OS/2 
ausgewählt haben. Die gezeigten, allesamt 
mehrmandantenfähigen Lösungen sind ge- 
dacht für Privatanwender und Freiberufler, 
aber auch für kleine Unternehmen bis hin 
zu großen Mittelständlern. 


\ elbst Kleinbetriebe und Freiberufler er- 








PC-Handwerker 


für Windows 





PC-Handwerker wurde speziell für den 
im Namen vermerkten Berufsstand ent- 
wickelt. Es ist eine Komplettlösung für 
Werkstatt und Büro, da neben den bran- 
chenspezifischen Modulen auch MS- 
Works 3.0 beiliegt. Sie erwerben mit der 
Software also auch eine Textverarbeitung, 
eine Tabellenkalkulation, ein Datenfern- 
übertragungsprogramm und eine Daten- 
bank. 

Nach der problemlosen Installation 
kommt eine intuitive und gut durchdach- 
te Oberfläche zum Vorschein, die auch 
EDV-Anfängern einen leichten Einstieg 
erlaubt. Viele nützliche Details, wie bei- 
spielsweise eine Adressenaufbereitung 
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TINTE LSTITEITT IT TINTE 


für Serienbriefe unter 
WinWord, offenbaren sich 
bei der Arbeit mit dem 
Programm. : 








» Module 

Bereits anhand der inte- 
grierten Module merken 
Sie schnell, daß das Pro- 
gramm weit mehr als nur 
ein Datenverwaltungspro- 
gramm ist. Es unterstützt 
Sie in allen Bereichen des 
handwerklichen Arbeitens. 
Die implementierte Fi- 
nanzbuchhaltung läßt 
kaum Wünsche offen. Ne- 
ben der Finanzbuchhaltung 
mit ihrer DATEV-Schnitt- 
stelle finden Sie ein drei- 
stufiges Mahnwesen, eine 
offene Posten-, eine Lagerverwaltung, ei- 
ne Auftragsbearbeitung und eine Projekt- 
verwaltung. 

Die implementierte Positionskalkulation 
arbeitet sowohl mit offenen als auch mit 
verdeckten Zuschlägen. Für die Übernah- 
me von Artikelstammdaten Ihrer Lieferan- 
ten steht ein leistungsfähiges Datenim- und 
-exportmodul zur Verfügung, das neben 
Datanorm 3.0 und 4.0 auch die Eldanorm 
beherrscht. Für den beleglosen Zahlungs- 
verkehr mit Ihrer Hausbank wurde ein ei- 
genes Modul implementiert. Die wohl 
wichtigste Neuerung ist, daß alle hauseige- 
nen Windows-Programme ab sofort nur 
noch als uneingeschränkte Netzwerkver- 
sionen geliefert werden und somit zusätz- 
lich zu erwerbende und nicht gerade billi- 
ge Module wie Kassenbuch und Formular- 
gestalter im Lieferumfang bereits enthalten 
sind (Bild 1). 

Einziges Manko: Derzeit fehlen Daten- 
felder bei den Stammdaten für Funktele- 
fonnummern oder CompuServe-IDs. 

Ansonsten ist der PC-Handwerker ein 
gutes Programm mit umfangreichem Lei- 
stungsumfang, allein der hohe Preis ist zu 
beklagen. 


entwerfen. 


» Dokumentation und Online-Hilfe 

Sowohl die mitgelieferte Dokumentation 
als auch die integrierte Online-Hilfe hin- 
terlassen einen rundweg guten Eindruck. 
Daneben steht Ihnen auch ein elektroni- 
scher Buchhalter zur Verfügung, der etwa 
dem von Microsoft bekannten Assistenten 
entspricht und Ihnen zu den Fibu-Berei- 
chen seine Hilfe anbietet. Die Handbücher 
erklären nicht nur die einzelnen Funktio- 
nen des Programms, sondern führen an- 
hand praktischer Beispiele vor, wie Sie 
zum Beispiel Daten ex-/importieren oder 
eine Eröffnungsbilanz anfertigen. Die Ori- 
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Bild 1. Neben umfangreichen Import- und Exportmöglichkeiten wurde 
im PC-Handwerker auch ein Formulargestalter integriert, der es dem 
Anwender erlaubt, individuelle Formulare ohne zusätzliche Software zu 


ginalhandbücher für MS-Works erhalten 
Sie nach dem Einsenden Ihrer Registrier- 
karte. 


» DOS-Urteil 

Der PC-Handwerker ist ein gut gelunge- 
nes Produkt, das für handwerkliche Betrie- 
be zu empfehlen ist. Die gleichzeitige 
Auslieferung von MS-Works macht dieses 
zu einer Komplettlösung für die tägliche 
Büroroutine. 


2352 ,017110:7 74:5 2117) 


für Windows 





Die bayerische Softwareschmiede Bava- 
ria Soft bietet mit ihrem BS-Baukastensy- 
stem professionelle Einzelprogramme, die 
Sie nach Ihren eigenen Ansprüchen belie- 
big kombinieren können. Aus der umfang- 
reichen Palette der Baukastenteile stellen 
wir hier die Fibu vor. Um 
es gleich vorwegzuneh- 
men: Für Freiberufler und 
kleine Unternehmen ist das 
Produkt überdimensioniert. 


>» Module 

Für das Handling der 
Kunden und Lieferanten 
finden Sie eine ausgereifte 
Adreßverwaltung, die ne- 
ben allen relevanten Daten- 
feldern auch Platz zum 
Hinterlegen ausführlicher 
Informationen bietet. Um 
bei großen Datenbeständen 
wichtige Infos zu einem 
Sachverhalt schnell zu fin- 
den, wurde eine Volltextre- 


cherche implementiert. Mit einem Modem 
erledigt der Rechner die Telefonanwahl, 
und Winfax-Pro-Anwender versenden Fa- 
xe direkt aus dem Programm heraus. 

Die eigentliche Finanzbuchhaltung bie- 
tet alles, was der Buchhalter begehrt. Die 
zu verwendende Periode (Monat, Quartal, 
Jahr) läßt sich ebenso frei wählen wie die 
Ist- oder die Soll-Versteuerung. Die Ar- 
beit mit einem Rumpfjahr ist ebenfalls 
vorgesehen. Die Buchungen erfolgen 
nicht nach dem klassischen T-Konten- 
Prinzip, vielmehr finden Sie auf der lin- 
ken Seite das neutrale und auf der rechten 
das steuernde Konto. Sie haben außerdem 
die Wahl zwischen Dialog- und Batchbu- 
chung. Neben offener Postenverwaltung 
und vierstufigem Mahnwesen lassen sich 
auch bis zu zehn Fremdwährungen bu- 
chen (Bild 2). 

Unverständlich ist, warum der oft ver- 
wendete Kontenrahmen SKR 03 für 750 
Mark extra bezogen werden muß, obwohl 
SKR 02 und 04 im Lieferumfang enthalten 
sind. Zu allen wichtigen Bereichen stehen 
umfangreiche Auswertungsmöglichkeiten 
zur Verfügung. Für die Aufbereitung fin- 
den Sie einen Listengenerator, der bereits 
vorbereitete Vorlagen bietet, die sowohl 
als Standard- als auch als Postscript-Datei- 
en vorliegen. 


>» Dokumentation und Online-Hilfe 

Die mitgelieferte Dokumentation ist vor- 
bildlich. Neben dem Benutzerhandbuch 
finden Sie einen Band für Ergänzungen so- 
wie ein eigenes Handbuch für den imple- 
mentierten Listengenerator. Zusätzlich zur 
ausführlichen Funktionsbeschreibung sind 
detaillierte Stichwortverzeichnisse enthal- 
ten sowie Listen aller Programmeldungen 
und Platzhalter, Schnittstellenbeschreibun- 
gen und Hinweise zu besonders wichtigen 
Fakten. Die integrierte Online-Hilfe bietet 
keinen Anlaß zu Beschwerden. 





Bild 2. Bis zu zehn Fremdwährungen lassen sich mit der BS-Fibu verar- 
beiten, wobei sich die Währungsgewinne automatisch ermitteln lassen. 











$» DOS-Urteil 

Die BS-Fibu eignet sich nur für den 
Einsatz in größeren Unternehmen. Dort 
erfüllt sie bei guter Benutzerfreundlich- 
keit ihren Dienst, wobei fast keine Einar- 
beitungszeit vonnöten ist. Viele Details 
des Programms machen die Arbeit trans- 
parent. 


Home Office 


für Windows 





Auch hier steht der Name für die anvi- 
sierte Zielgruppe: den Anwender im hei- 
mischen Büro. Nach dem Start des In- 
stallationsprogramms erfolgt der Rest 
automatisch. Für gerade 
99 Mark erhalten Sie fast 
alles, was Sie als Heiman- 
wender für die Verwal- 
tung Ihrer Finanzen, Da- 
ten und Korrespondenz 
benötigen, inklusive der 
Anbindung an den Info- 
Highway. 


$» Module 

Kern der Anwendung ist 
Cash Control, das Fi- 
nanzmanagement mit Ban- 
kenverwaltung und Haus- 
haltsbuch für den Privat- 
mann. Für Ihre Privatfinan- 
zen lassen sich Sachkonten 
zuordnen, damit Sie sehen, 
wohin das Geld verschwin- 
det (Bild 3). 

Trotz der Integration von Btx direkt in 
die Programmoberfläche (Drews Windows 
Btx-Decoder) ist es leider nicht möglich, 
TANs und PINs zu speichern und automa- 
tische Buchungen nach Termin vom Sy- 
stem erledigen zu lassen. Per Klick auf das 
Icon WinCim wählen Sie sich direkt in 
CompusServe ein. Für die klassischen Auf- 
gaben wie Textverarbeitung, Grafik, Ta- 
bellenkalkulation und Datenbank wurde 
das Integrierte Paket Claris Works in der 
älteren Version 1.0 eingebunden. Zusätz- 
lich ist auch noch ein Listengenerator im- 
plementiert. 


>» Dokumentation und Online-Hilfe 

Trotz des geringen Preises erhalten Sie 
ein ordentlich gedrucktes Handbuch, das 
auch einige Beispiele enthält. Für Claris 
Works und WinCim liegen die Original- 
handbücher bei. Implementiert ist zudem 
eine problemorientierte Online-Hilfe mit 
Suchfunktion, die meist den Blick ins 
Handbuch erspart. 


>» DOS-Urteil 

Das Preis-Leistungs-Verhältnis von 
Home Office ist kaum zu schlagen, da 
dem Paket eine Anmeldegutschrift von 50 
Mark für den Btx-Anschluß sowie eine 
15-Dollar-Nutzungsgutschrift für Compu- 
Serve beiliegt. Durch die Integration von 
Claris Works erhält der Heimanwender 
eine Komplettlösung für das häusliche 
Büro. 


Magnum für DOS 


Wie die meisten Verlage bietet auch 
Sybex aus Düsseldorf neben Zeitschrif- 
ten und Büchern rund um die EDV ver- 
mehrt komplette Applikationen an. Ne- 
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Bild 3. Home Office bietet neben der direkten Einbindung von Btx und 
CompuServe auch für den Privatmann die Verwaltung der Ein- und 
Ausgaben in Sachkonten. 


ben der seit Jahren etablierten Star-Kon- 
tor- ist die Busineß-Reihe entstanden, 
die auch höheren Ansprüchen genügen 
soll. Bei Magnum handelt es sich um 
eine komplette Finanz- 
buchhaltung, die teilweise 
viele arbeitserleichternde 
Hilfsmittel bietet. Die Be- 
dienung des Programms 
ist jedoch teilweise ge- 
wöhnungsbedürftig. 


>» Module 

Die stupide Tätigkeit des 
Buchens läßt sich stark au- 
tomatisieren. Für regel- 
mäßige Buchungen defi- 
nieren Sie Dauerbuchun- 
gen. Sie brauchen diese 
nur einmal festzulegen, 
und das System führt sie 
dann zu den bestimmten 
Terminen aus. Zur Aus- 
wahl stehen dabei die In- 
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tervalle jährlich, halbjährlich, quartals- 
weise, monatlich, terminbezogen und alle 
x Tage. 

Des weiteren lassen sich Makros 
schreiben, um Buchungen zu automatisie- 
ren, die starke Ähnlichkeiten aufweisen. 
Alle notwendigen Auswertungen wie Bi- 
lanz, Gewinn- und Verlustrechnung sind 
ebenfalls vorhanden. 

Die Umsatzsteuervoranmeldung erfolgt 
sowohl in Listenform als auch auf die 
amtlichen Formulare. Außerdem steht ein 
Formulargenerator zur Verfügung. Die 
Verwaltung von Rumpfjahren ist eben- 
falls vorgesehen. Bestandteile sind zu- 
dem ein dreistufiges Mahnwesen sowie 
eine offene Postenverwaltung. Für die 
Verwaltung der Kreditoren- und Debito- 
rendaten steht eine komplette Adreßver- 
waltung mit Telefonlistenfunktion bereit 
(Bild 4). 

Dürftig erscheinen die Fähigkeiten des 
Datenim- und exports. Es lassen sich nur 
ASCII-Dateien und Daten vom Star-Kon- 
tor übernehmen. Für ein DOS-Programm 
wirklich gelungen ist dagegen die Hinter- 
grunddruckfunktion. 


» Dokumentation und Online-Hilfe 

Das Ringhandbuch ist sehr gut gestaltet 
und ausführlich, ein umfangreiches Stich- 
wortverzeichnis und Beispiele sind vor- 
handen. Dieses wird allerdings auch 
benötigt, da die integrierte Online-Hilfe 
nicht sehr ergiebig ist. 


» DOS-Urteil 

Trotz der Leistungsfähigkeit und der 
vielen nützlichen Arbeitserleichterungen 
ist das Programm relativ teuer. Anwender, 
die eine Fibu unter DOS suchen, sollten 
sich darüber im klaren sein, daß das Pro- 
dukt teilweise sehr gewöhnungsbedürftig 
zu bedienen ist. 





Bild 4. Neben der Druckerauswahl können Sie mit der Magnum-Fibu 
alle Einstellungen vornehmen, um über die integrierte Telefonliste 
Kunden oder Lieferanten per Modem direkt anzuwählen. 
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Administrator 


für DOS 





Wie bei BS-Kontor handelt es sich beim 
Administrator um ein Baukastensystem, des- 
sen Module sich je nach Bedarf zusammen- 
stellen lassen, da alle Bausteine auch einzeln 
funktionieren. Außerdem sind für minimale 
Kosten eine Unzahl nützlicher Tools verfüg- 
bar, die es beispielsweise erlauben, auf die 
Datenbestände von Win- 
Word zuzugreifen, um Seri- 
enbriefe zu schreiben. 


>» Module 

Die vier wichtigsten Bau- 
steine sind sicher Fibu, Text, 
Auftrag und Kasse. Die ein- [dir 
zelnen Bausteine fallen 
durch ihren sehr großen Lei- 
stungsumfang auf. Im Auf- 
tragswesen beispielsweise 
finden Sie Module, die sonst 
nur bei teueren Profilösun- 
gen erhältlich sind, wie Seri- 
ennummernverwaltung, Ver- 
waltung von bis zu 99 La- 
gern und die Fakturierung in 
Fremdwährungen (Bild 5). 

Die Finanzbuchhaltung 
bietet neben Buchhaltung, 
Verwaltung offener Posten und Mahnwe- 
sen sogar die Zuordnung zu Kostenträgern 
und -stellen. Die direkte Anbindung an ei- 
ne POS-Kasse ist ebenfalls möglich. 

Erwerben Sie zu den Bausteinen unbe- 
dingt zwei Tools: das Mail-Tool zum 
Schreiben von Serienbriefen in Word und 
Ami Pro und das Datenim-/-export-Tool 
nach SDF, dBase, KHK sowie Business 
Report, das Ihnen erlaubt, sämtliche Aus- 
wertungen grafisch unter Windows aufzu- 
bereiten. Neben der normalen Stammda- 
tenverwaltung finden Sie eine integrierte 
Terminverwaltung. 


>» Dokumentation und Online-Hilfe 

Seit der Version 3.21 gehören Ring- 
buchhandbücher zum Lieferumfang, die 
sogar alle möglichen Fehlermeldungen 
und deren Ursache erklären. Das einzige 
Manko sind die fehlenden Stichwortver- 
zeichnisse. Die ausführliche Online-Hilfe 
ist problemorientiert und hilft meist weiter. 


$» DOS-Urteil 

Mit dem Administrator erhalten Sie ein 
ohne Einschränkungen empfehlenswertes, 
preiswertes und vor allem sehr leistungs- 
fähiges Produkt. Wegen des günstigen 
Preises können es sich auch kleinere Fir- 
men leisten, das Programm einzusetzen. 


Ser jennunnern-Verwa tung 


In diesen Progrann werden 
Serienmunner versehen wurden 


Eintrag in diese Date 


Selbst nach einer Expansion läßt es sich 
noch verwenden, da es auch in großen Fir- 
men einsetzbar ist. 


Easy Office für 0S/2 


Easy Office ist nun auch als OS/2-Appli- 
kation verfügbar. Es richtet sich als All- 
round-Lösung insbesondere an Freibe- 
rufler, Gewerbebetriebe und kleine 
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die Artikel verwaltet, die nit einer 


Eill Neben der Seriemmunner wird [men der jeweilige Status der Se 
2 nner angezeigt (In Lager, Frei angele”t etc.) 


i erfolgt entweder bei der Belegbear 


beitung oder direkt 


r ESC-Abbruch 





Bild 5. Der Leistungsumfang von Administrator ist selbst von teuren 
Profilösungen kaum zu übertreffen. Sogar eine Seriennummernverwal- 
tung ist implementiert. 


GmbHs. Zwischen Ein- und Mehrplatzver- 
sionen wird nicht unterschieden, Netz- 
werkfähigkeit ist implementiert. 


> Module 

Neben den klassischen Stammdatenver- 
waltungsmodulen steht eine übersichtliche 
Finanzbuchhaltung zur Verfügung, die ne- 
ben der ergonomischen Buchungserfas- 
sung auch ein dreistufiges Mahnwesen so- 
wie eine offene Postenverwaltung enthält. 
Als Versteuerungsart 
wählen Sie zwischen Ist- 
und Sollverteuerung. Zur 
detaillierten Entscheidungs- 
vorbereitung finden Sie ne- 


" }» 
I i 


Lagerbestand. Das Auftragswesen ist di- 
rekt mit dem Stammdatenmodul gekop- 
pelt. Für das Schreiben individueller For- 
mulare und Listen finden Sie einen lei- 
stungsfähigen Generator, der per Maus- 
klick direkten Zugriff auf die einzelnen 
Datenbankfelder bietet, die sich somit pro- 
blemlos plazieren lassen (Bild 6). 

Leider ist es nicht möglich, die Umsatz- 
steuervoranmeldung direkt auf die amtli- 
chen Formulare zu drucken. 


>» Dokumentation und Online-Hilfe 

Die mitgelieferte Dokumentation ist gut 
strukturiert und logisch aufgebaut. Neben 
Beispielen finden sich auch die kompletten 
Feldbeschreibungen aller Datenbanken, 
was insbesondere für den Zugriff von an- 
deren Applikationen von Vorteil ist. Lei- 
der fehlt der ausführlichen Online-Hilfe ei- 
ne Suchfunktion, so daß manchmal der 
Griff zum Handbuch notwendig wird. 


>» DOS-Urteil 

Easy Office bietet dem OS/2-Anwender 
eine gute und trotzdem preiswerte Kom- 
plettlösung zur Bewältigung der kaufmän- 
nischen Aufgaben. Die Bedienung ist da- 
bei denkbar einfach. 


Banana Profit für 0S/2 


Wer glaubt, daß der Name für ein Ulkpro- 
gramm steht, ist auf dem Holzweg. Mit Ba- 
nana Profit haben die Schweizer von Parsec 
Systems SA eine am Markt erfolgreiche und 
leistungsfähige Finanzbuchhaltung ent- 
wickelt. Das Programm ist sowohl für Win- 
dows als auch für OS/2 verfügbar. Interes- 
sant ist die Bedienung des Programms, wel- 
che eher an eine Tabellenkalkulation als an 
eine Buchhaltung erinnert (Bild 7). 


ni ke 





ben den Auswertungsmög- 


2 Formadargener ator = GUTSCHRI.FEGU 
' Datei Edit Utility Hilte 





lichkeiten Bilanz sowie Ge- |: 
winn- und Verlustrechnung 
auch Cash-flow-Auswer- 
tungen, Rentabilitäts- und 
Produktivitätsübersichten. 
Im Auftragswesen kön- 
nen Sie Angebote schrei- 
ben, fakturieren und Rech- 
nungen erstellen. Um Lie- 
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site: «Seite | 
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ferverzögerungen auszu- 
schließen, erhalten Sie bei 
der Auswahl der Artikel zu 
einem neuen Auftrag sofort 
Einblick in den aktuellen 


z= Ivear-- 





Bild 6. Auch u Office Control verfügt über einen keiner 
Listen- und Formulargenerator, außerdem ermöglicht es direkt aus 
der Anwendung heraus den Zugriff auf Btx und CompuServe. 
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TINTE ENSTTETSTTTTERTENTIET: 





nur um eine kurze und vor allem trockene 
Funktionsbeschreibung ohne große inhalt- 
liche Substanz mit vereinzelten Beispielen. 
Ein Stichwortverzeichnis suchen Sie ver- 
gebens. Die implementierte Hilfe ist eben- 
falls auf die reinen Funktionen beschränkt 
und teilweise unergiebig. 


> Module 

Da sowohl eine Version für einfache als 
auch eine für doppelte Buchhaltung erhält- 
lich ist, eignet sich das Programm für Frei- 
berufler und Einzelfirmen sowie für mittlere 


Unternehmen. Offene Postenbuchhaltung ist 
ebenso vorhanden wie ein umfangreiches 
Mahnwesen. Gegen Aufpreis ist außerdem 
eine Version mit einem Fremdwährungsmo- 
dul erhältlich. Da es sich um ein Schweizer 
Produkt handelt, ist es 
außer auf deutsch auch auf 
französisch und italienisch 
erhältlich. 

Außer den Fibu-charak- 
teristischen Funktionen fin- 
den Sie noch Module zum 
Schreiben von Angebots- 
und Leistungsverzeichni- 














$» DOS-Urteil 

Eine interessante OS/2-Anwendung, so- | 
fern Sie keine Warenwirtschaft benötigen 
und eine Tabellenkalkulation bedienen 
können. Dann fällt praktisch fast keine 
Einarbeitungszeit an. 


















































35010 sen. Schmuckstück der An- 
Run wendung sind die flexiblen 
Auswertungsmöglichkeiten = E | 
Far und Statistikfunktionen. BüroWare für 0S/2 
32'000.00 
un >» Dokumentation Bei BüroWare handelt es sich noch um 
18°000.00 und Online-Hilfe eine Betaversion, wobei das endgültige 











Das Handbuch stellt ei- 
nen wirklichen Schwach- 
punkt dar. Es handelt sich 


Produkt im Herbst zur Verfügung stehen 
soll. Dennoch wollten wir Ihnen das Pro- 
dukt nicht vorenthalten, da es sich um die 


Bild 7. Eine für Finanzbuchhaltungen ungewöhnliche Oberfläche bietet 
Banana Profit. 





BLITZLICHT 


PC-Handwerker für Windows 











Home Office für Windows Magnum für DOS 









| 


Komplettlösung für Handwerker professionelle Finanzbuchhaltung professionelle Finanzbuchhaltung | 


für Windows 


Komplettpaket für das 
heimische Büro 




































1980 Mark 2530 Mark 99 Mark (inkl. Gutschrift für50 Mark, | 898 Mark (Einzelplatzversion) } 
(uneingeschränkt netzwerkfähig) Btx-Anschlußgebühr und 15 $ Compu- | 
Serve-Gutschrift für Neuanmeldung) | 
KHK Software GmbH, 60437 Frankfurt | Bavaria-Soft Datentechnik GmbH, Magix Software GmbH, Sybex Verlag GmbH, 
85521 Ottobrunn 81369 München 40080 Düsseldorf 





ab 386SX, 4 MByte RAM, 30 MByte ab 286er, 640 KByte RAM, 8 MByte 
Festplattenspeicher, abWindows 3.1 | Festplattenspeicher, ab DOS 3.3 


- Btx-Anmeldegebühr im Preis - hoher Leistungsumfang 






Voraussetzungen: | ab 386SX, 4 MByte RAM, 20 MByte 


Festplattenspeicher, Windows 3.x 


ab 386er, 4 MByte RAM (8 MByte 
empfohlen), Windows 3.x 

























































- intuitive Oberfläche und Bedienung | - intuitiver Maskenaufbau 
- integrierte DATEV-, Eldanorm- und - Volltextrecherche über alle-Hinter- enthalten - sehr schnelle Abarbeitung auch 
Datanorm-Schnittstelle legten Notiztexte - Auslieferung auf CD und Disketten bei größeren Datenbeständen 





- netzwerkfähig 
- MS-Works 3.0 im Lieferumfang 


- Telefonwahl über Modem 
- Makro- und Dauerbuchungen 


- Sachkontenzuordnung für Privat- 
finanzen 


- mit POS-Kasse koppelbar 
- umfangreiche Auswertungsmög- 
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Benutzerführung: 


telefonnummern, Btx und Mail 

- im Netzwerk teilweise längere Ant- 
wortzeiten 

- relativ hoher Preis 


Der PC-Handwerker ist eine gelungene 
Lösung für nahezu alle handwerklichen 
Gewerbe, wobei kaum Wünsche offen- 
bleiben. Nicht nur die intuitive Ober- 
fläche und deren Bedienung hinter- 
lassen einen guten Eindruck, sondern 
auch der enorme Leistungsumfang so- 
wie die integrierte Netzwerkfähigkeit. 
Viele gute Details offenbaren sich erst 


Der Preis ist durchaus gerechtfertigt. 


nach längerer Arbeit mit dem Programm. 










-SKR 03 und Datenim- und export- 
modul nicht im Basispaket ent- 
halten 





























auf die Gegebenheiten konzipiertes 
System zusammenstellen können. Für 
Einzelanwender ist das Produkt wegen 
des hohen Preises sowie des Umfangs 
nicht geeignet. 








Die BS-Produkte richten sich insbeson- 
dere an größere Unternehmen, die sich 
durch das durchdachte Baukastenprin- 
zip für alle Komponenten ein individuell 


verwaltung keine Speicherung und 


- teilweise zu überladene Masken 


Verwaltung der PINs und TANs möglich 





enthalten lichkeiten - Claris Works im Lieferumfang ent- - Rumpfjahrverwaltung 
- Formulargestalter - Rumpfjahrverwaltung halten (Version 1.0) - gute Dokumentation 
- Adressen lassen sich für WinWord - Fremdwährungsbuchhaltung für 
als Serienbriefdatei aufbereiten bis zu 10 Währungen 
- integrierter Listengenerator 
-esfehlen DatenbankfelderfürFunk- | -teuer - Trotz Btx-Integration istin derFinanz- | -teilweise umständliche Bedienung 


- zu hoher Preis (schon für die hier 
vorgestellte Einzelplatzversion) 
- nur beschränkter Datenexport (ASCII) 





gut, Windows-konform 


Home Office ist ein preiswertes Kom- 
plettpaket, das ausschließlich für Heim- 
anwender gedacht ist. Positiv ist die Zu- 
ordnung von Sachkonten in der Finanz- 
verwaltung, Dadurch wissen Sie stets, 
wo Ihr Geld wirklich bleibt. Für eine et- 
waige Datenübernahme in ein Profipa- 
ket sorgt das mitgelieferte Datenim- 
und -export-Modul. 






SAA, teilweise gewöhnungsbedürftig 


Sybex offeriert Magnum als die Busi- 
ness Line neben der hauseigenen Star- 
Kontor-Reihe. Obwohl das Programm 
ein gutes Antwortzeitverhalten hat und 
durchaus professionellen Ansprüchen 
an eine Fibu genügt, ist der Preis be- 
reits für die Einzelplatzversion zu hoch, 
da der Anwender wirklich nur eine Fibu 
erhält. Trotz der Anlehnung an SAA ist 
die Bedienung des Programms teilweise 
gewöhnungsbedürftig. 


DOS 7'95 





interessante Kombination 

einer kaufmännischen 

Komplettlösung mit einem 
Entwicklungssystem han- 
| delt. 


| >» Module 

| Im Programm vereinigen 
) sich die Grundmodule Fi- 
| bu, Lohn sowie Fakturie- 
rung. Daneben finden Sie 
eine Seriennummern- und 
Stücklistenverwaltung, Re- 
paraturabfertigung, Kosten- 
und Leistungsrechnung, 
Chargen-, Vertreter- und 
Projektverwaltung (Bild 8). 





OBZELEITEEIENTDITEISENL 














| Seriennummer 6546526626 
Artikelnummer 101 8 
Kurzname Raid 

| Ad.Hr. Wareneingang 70000] MACROTRON GmbH 
Ad.Nr. Warenausgang [__ 10001) Goldwell GmbH 
Bezeichnung Raidsysten 





















| Datum WE Bestellung 
| Datum WE Lieferschein 
| Datum WE Rechnung 
Datum WE Gutschrift 











Datum WA Auftrag 
Datum WA Lieferschein 
' Datum WA Rechnung 


. 
Datum WA Gutschrift — Bee] 


| QYwriemsen‘) (överisssen/äpniehem’:) Mäskumwreehsst | ieio)] 


Bild 8. Stücklisten und Seriennummernverwaltung sind bei BüroWare 
selbstverständlich und verdeutlichen gleich die anvisierte Zielgruppe. 


Ersterfassung 


Letzte Bearbeitung 


| Vorbildlich ist außerdem 
| die _ Artikel-Kitbildung 
| gelöst. Über diese Funktion bündeln Sie 
) Artikel, die häufig in Kombination mitein- 
| ander fakturiert werden, als Kit. Mit dem 
| beigelegten Entwicklungssystem können 
| Sie Befehlskürzel, Menüeinträge sowie die 


f, 


Administrator für DOS 


Kunper ei SER 
im Baukastenprinzip zu- - “ 
sammenstellbare kaufmännische 


Komplettlösung aus Fibu, Text, Auftrag, 
Kasse, Lohn, Handwerk etc. 


348 Mark: ein Baustein, 
448 Mark:zwei Bausteine, 
548 Mark: drei Bausteine 


Mainhattan Data GmbH, 
63512 Hainburg 


ab 286 (386 empfohlen), 640 KByte 
RAM, 20 MByte Festplattenspeicher 


- Mail-Utility zum Erstellen von Serien- 
briefen für WinWord, Ami Pro etc. 

- Verwaltung von bis zu 99 Lagern, 
Frachtbrieferstellung 

- mit POS-Kasse koppelbar 

- umfangreiche Datenim- und export- 
module 

- sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 


- fehlende Stichwortverzeichnisse in 
den Handbüchern 

- längere Einarbeitungszeit auf Grund 
des Leistungsumfangs nötig 





Benutzerführung: 


sehr gut, nach SAA-Standard 





DOS-Urteil: Mit dem Administrator läßt sich sowohl 
eine kleine Firma verwalten als auch ein 
Großbetrieb. Besonders positiv ist die 
Tatsache, daß für fast jeden Zweck 
preiswerte Utilities angeboten werden, 
die man sonst nur bei wesentlich teu- 
reren Produkten erwartet. Die Anbin- 
dung an PC-Kassen macht das Pro- 
dukt universell und brachenunabhänig 


einsetzbar. 


795 DOS 








gesamte Tabellenstruktur Ihren Wünschen 
nach konfigurieren. 

Neben allen relevanten Auswertungen 
und der Verkaufsförderung finden Sie 
ein Management-Informationssystem, 






Easy Office für 08/2 













Integriertes kaufmännisches Paket Finanzbuchhaltung 


298 Mark 
(uneingeschränkt netzwerkfähig) 


Magix Software GmbH, 
81369 München 


Parsec Systems, 









0S/2, 4 MByte RAM (8 MByte emp- 
fohlen), 7 MByte Festplattenspeicher 


- gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 

- voll netzwerkfähig 

- integrierte Historienverwaltung 

- Zugriff von anderen Applikationen 
über SQL 

- implementierter Listen- und 
Formulareditor 


kalkulation 


- keine Suchfunktion in der Online- 
Hilfe 

-teilweise etwas zu überladene 

Masken 


Das Programm eignet sich insbeson- 
dere für Freiberufler und kleine bis mitt- 
lere Unternehmen. Die unter Windows 
erhältlichen Zusatzmodule wie DATEV- 
Schnittstelle und Zahlungsverkehr wird 
es ab Herbst auch für0S/2 geben, so 
daß bei Bedarf auch größeren Anforde- 
rungen entsprochen werden kann. 


Banana Profit für 05/2 


299 Mark (einfache Buchführung), 
489 Mark (doppelte Buchführung), 
789 Mark (mit Fremdwährungen) 


6900 Lugano (Schweiz) 


05S/2, 4 MByte RAM (8 MByte emp- 
fohlen), 3 MByte Festplattenspeicher 


- einfache Bedienung wie Tabellen- 


- Generieren von Leistungsverzeich- 
nissen und Angeboten möglich 

- in mehreren Sprachen erhältlich 

- moderater Plattenspeicherbedarf 


- schlecht strukturiertes Handbuch, 
ohne Stichwortverzeichnis 
- teilweise langsamer Maskenaufbau 


Für Anwender, die nur eine Finanzbuch- 
haltungsuchen, weil sie schon ein 
Warenwirtschaftssystem haben oder 
nicht benötigen und die sich an der un- 
gewöhnlichen Bedienung, die sehr 
stark einer Tabellenkalkulation ent- 
spricht, nicht stören, ist Banana Profit 
ein preiswertes Paket. 





FIT TARTMUITSTTEST TI ENITS & 


das den ohnehin schon guten Gesamtein- 
druck bestätigt. Für die Datenübergabe 
und -übernahme stehen Schnittstellen für 
dBase, ASCII und Datanorm zur Verfü- 


gung. 


$» Dokumentation und Online-Hilfe 

Da es sich um eine Betaversion handelt, 
war noch keine Dokumentation erhältlich. 
Dennoch kann davon ausgegangen wer- 
den, daß diese wie schon in der DOS-Ver- 
sion didaktisch gut aufbereitet sein wird. 


$» DOS-Urteil 
BüroWare eignet sich besonders für 
mittlere und große Unternehmen, die nach 
einer flexiblen Komplettlösung suchen und 
heterogene Netzwerke einsetzen. Die mit- 
gelieferte Entwicklungsumgebung ermög- 
licht individuelle Änderungen. Kleine Un- 
ternehmen sollten wegen der zwangsläufi- 
gen Überdimensionierung unbedingt die 
Finger von diesem Programm lassen. 
(Heiko Armin Schneider/uh) 






BüroWare für 0S/2 


professionelles Komplettpaket für 
mittlere bis sehr große Unternehmen 


2490 Mark 
(mit Lohnbuchhaltung 3980 Mark) 


Softengine, 
76855 Annweiler am Trifels 







0S/2,8 MByte RAM, 10 MByte Fest- 
plattenspeicher 















- integrierte Entwicklungsumgebung 
- komfortable Stücklistenverwaltung 
- Datanorm-Schnittstelle 

- Stücklistenverwaltung 

- Bildung von Artikel-Kits 


-fürschnelle Abarbeitung hohe RAM- 
Ausrüstung erforderlich 

- teilweise mühsames angeln durch 
die Untermasken 


gut 










Allein durch den Leistungsumfang wird 
deutlich, daß BüroWare kein Produkt 
für Freiberufler und kleine Unterneh- 
mungen ist. Größere Betriebe und Un- 
ternehmen finden dafür ein leistungs- 
fähiges und dank der enthaltenen Ent- 
wicklungsumgebung (Designer) 
flexibles Produkt, welches sich in Un- 
ternehmensnetzwerken gut einsetzen 
läßt. 

















COREL DRAW: 50 TIPS AUS DER PRAXIS 


Bilderwahn ohne Gram 


Stellt Sie Corel Draw 5 
manchmal vor eine Ge- 
duldsprobe? Dann ma- 
chen Sie sich das Wis- 
sen von Corel-Experten 
zunutze. Optimieren Sie 
die Ausgabe, umgehen 
Sie Programmfehler, 
und probieren Sie er- 
staunliche Effekttechni- 
ken aus. 


Bildschirm-Nachbrenner 

Wenn Sie lange auf den Bildschirm- 
aufbau von Corel warten müssen, kann 
dies mehrere Ursachen haben. 

Insbesondere bei Grafikbeschleuniger- 
karten der ersten Generation kann eine Än- 
derung des Werts für »UseClippingFor- 
Fills=x« verkürzte Antwortzeiten bringen. 
Der Standardwert für »x« ist 3. Erlaubt 
sind Werte zwischen »3 und 0«. Diese Op- 
tionszeile finden Sie jeweils in den Ini-Da- 
teien Ihrer Corel-Draw-Installation. Am 
einfachsten editieren Sie die »corelapp.ini« 
(Version 5) oder »coreldrw.ini« — wie sie 
in den Vorversionen heißt — mit dem Win- 
dows-Notepad. Mit einem Corel-Neustart 
wird die Änderung wirksam. 

Dagegen erzielen Sie bei den meisten 
neueren Grafikkarten mit dem Hochsetzen 
der »Vorschau-Farbverlaufsstreifen« bes- 
sere Ergebnisse. Diese Einstellung nehmen 
Sie über »Optionen — Grundeinstellungen 
— Anzeigen« vor. Je höher der Wert liegt, 
desto feiner wird der Verlauf am Monitor 
aufgebaut, was natürlich Zeit beansprucht. 
Während des Arbeitens sollten Sie daher 
Werte zwischen »25« und »50« (Bild 1) 
wählen. Dauert Ihnen auch dies zu lange, 
aktivieren Sie im gleichen Menü »Manuell 











neu aufbauen«. Damit werden neue Ele- 
mente im Drahtgittermodus auf das beste- 
hende Bild gelegt und erst durch [Strg-W] 
mit Farbfüllung angezeigt. 


Grafik-Scheibletten 

Je komplexer Ihre Grafik wird, desto 
mehr verlieren die Einstellungstricks für 
den Bildschirmaufbau an Wirkung. Insbe- 
sondere, wenn Sie Raumkörper mit dem 
Extrusionswerkzeug erzeugen und ihnen 
Farb- sowie Beleuchtungseffekte zuwei- 
sen, kann der Bildschirmaufbau in tiefen 
Schlaf sinken. 





Bild 1. Mehr Power durch angepaßte Einstellungen 





Sie umgehen die Wartezeiten durch kon- 
sequenten Einsatz von Ebenen. Richten Sie 
für zusammenhängende Bildelemente zu- 
sätzliche Ebenen ein. Ein Beispiel dafür ist 
Bild 2, in dem Pedal, Achse, Zahnrad und 
die unterschiedlichsten Elemente der Kette 
auf verschiedenen Ebenen liegen. Das Ebe- 
nen-Rollup öffnen Sie über das Layout- 
Menü. Neue Ebenen legen Sie mit Klick 
auf den kleinen Pfeil im Ebenen-Rollup an. 

Durch Doppelklick auf den Ebenenna- 
men erscheint das Optionsmenü (Bild 2, 
unten). Hier legen Sie fest, welche Ebenen 
beziehungsweise die damit zusammenhän- 
genden Bildteile als Volumenmodell auf- 
gebaut werden sollen, welche nur im 
Drahtgittermodus erscheinen und welche 
während der aktuellen Bearbeitungsschrit- 
te ausgeblendet werden können. Eine 
schnelle Übersicht aller Ebenen holen Sie 
mit der F9-Taste auf den Monitor. Noch 
ein Tip: Je stärker Sie aus dem Bild her- 
auszoomen, desto schneller wird das Bild 
in der Vorschau aufgebaut. 


Der Zahnrad-Trick 

Wer Zahnräder wie in Bild 2 darstellen 
möchte, sollte die Funktion »Zuschneiden« 
einsetzen. Zeichnen Sie zunächst den Zahn 
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(Bild 3, grün) oder die Walze, (Bild 
3, gelb), die in die 
Zähne des geplanten 
Rads greifen sollen. 
Ziehen Sie dann einen 
Kreis auf, der in etwa 
die Größe des geplan- 
ten Zahnrads hat. 

Mit Doppelklick öff- 
nen Sie die Rotations- 
pfeile für diesen Kreis 
— auch der Mittelpunkt wird angezeigt. 
Ziehen Sie aus den Linealleisten eine 
senkrechte und eine waagerechte Hilfslinie 
durch den angezeigten Mittelpunkt. Dop- 
pelklicken Sie nun in den vorbereiteten 
Zahn und verschieben Sie seinen Rotati- 
onspunkt auf den Knotenpunkt der Hilfsli- 
nien. Über »Effekte - Umformen-Rollup« 
stellen Sie einen Rotationswinkel ein und 
drehen mit »Auf Duplikat anwenden« die 
Kopie des Zahns leicht. Als Winkel kom- 
men nur Werte in Frage, die mit »x« mul- 
tipliziert genau 360 ergeben, beispielswei- 
se »5 x 72 = 360« oder »6 x 60 = 360«. 

Winkelabstände von 5 beziehungsweise 
6 Grad sind also möglich, 7 Grad hingegen 
nicht, wohl aber 8, 9 und 10 Grad etc. 

Wenn Sie das Rotieren des Duplikats oft 
genug wiederholen, 
schließt sich der Kreis wie 


© Gitter 
Hiltslinien 
Desktop 


Achse und Pieul 
Kettenglieder vom 
Kettenglieder hinten 
Zahnrad 

Kette hinten (Walzen) 
















Hintergrund 


Kettenglieder Schatten Rückseite 





Bild 2. Bei komplexen Grafiken hilft Ihnen nur das 
Ebenen-Rollup, Zeit zu sparen. 


Corel eine schnelle Alternative zum übli- 
chen »Bearbeiten — Ausschneiden — Ein- 
fügen«. Über [Strg-D] erzeugen Sie ge- 
nau wie über [+] aus dem Ziffernfeld je- 
weils eine Kopie. Der Unterschied liegt 
darin, daß bei [+] die Kopie immer exakt 
über dem Original liegt, 
während bei [Strg-D] die Ko- 
pie immer in dem Abstand 





in Bild 3. Wählen Sie alle 
1 


Bild 3. 
Verschmolzene £ 
Elemente sind die Basis u 
für aufwendige Elementbe- N 
schneidungen. 


»Zähne« an, »verschmelzen« Sie sie über 
das Anordnen-Menü und achten Sie dar- 
auf, daß sie im Vordergrund stehen. 
Klicken Sie bei gehaltener Umschalt-Taste 
den Kreis im Hintergrund an und wählen 
Sie »Anordnen — Zuschneiden«. Damit 
werden die sorgfältig ausgerichteten Zähne 
aus dem Kreis geschnitten, und das Zahn- 
rad ist fertig. 


Schneller kopieren 
Benötigen Sie mehrere Kopien eines 
Zeichnungselements, dann bietet Ihnen 
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zum Original positioniert 
wird, den Sie über »Optionen 
— Grundeinstellungen — Ab- 
stand für Duplikate« festle- 
gen. 


Exakt verschieben 
Sollen mehrere Elemente 
in genauem Abstand zueinan- 
der angeordnet werden, sollten Sie 
diese über die Pfeiltasten bewegen. 
Den Abstand bestimmen Sie über »Op- 
tionen — Grundeinstellungen — Schritt- 
weite«. Zudem können Sie über »Be- 
trachten« die Lineale 
zuschalten und mit- 
tels »Optionen - 
Grundeinstellungen — 


Anzeigen — Faden- => 
& Gitter 


kreuz« einen speziel- 
len Cursor zum ge- |® Desktop 
nauen Ausmessen |@& Ebene 1 
aufrufen. . Hilfslinien 
Flexible 
Hilfslinien 


Bei eingeschalteten Linealen kön- 
nen Sie aus diesen bei gehaltener 
linker Maustaste Hilfslinien herun- 
terziehen. Auf diese Weise lassen 
sich aber nur horizontale oder ver- 
tikale erzeugen. Mitunter benöti- 








gen Sie aber Kreisbögen oder geschwun- 
gene Linien als Ausrichtungshilfen. 

Dazu öffnen Sie über »Layout« das Ebe- 
nen-Rollup und wählen die Ebene »Hilfsli- 
nien« an. Alle Elemente, die Sie nun 
zeichnen, erscheinen nur als gestrichelte 
blaue Ausrichtungshilfen. Sie werden wie 
die Standard-Hilfslinien bei der Druckaus- 
gabe unterdrückt. Linien und Elemente, 
die Sie mit den Malwerkzeugen von Corel 
anfertigen, lassen sich auf der Hilfslinien- 
ebene beliebig modifizieren. Beispielswei- 
se entstand das perspektivische Hilfsraster 
in Bild 4 durch Überblenden der äußeren 
gezeichneten Linien. 


Bemaßen 

Bei mehreren Elementen, die zusam- 
men eine bestimmte Ausdehnung haben 
sollen, ist das Bemaßen recht umständlich. 
Ein Kniff hilft hier weiter. Klicken Sie in 
den Scheitelpunkt, in dem sich das hori- 
zontale und vertikale Lineal treffen. Bei 
gehaltener Maustaste läßt sich darauf der 
Nullpunkt exakt auf eine Ecke des zu mes- 
senden Bereichs setzen. Der Fadenkreuz- 
cursor (Tip 5) wird nun an die gegenüber- 
liegende Ecke des Elements gelegt und 
zeigt präzise in der Linealleiste den Ab- 
stand zum Nullpunkt. 

In Corel Draw 5 geht’s noch einfacher. 
Gruppieren Sie alle in Frage kommenden 
Elemente über das Anordnen-Menü und 
öffnen Sie dann über »Effekte« das Um- 
formen-Rollup. Über das vierte Icon von 
links schalten Sie die Bemaßungsoption 
ein und können dort die tatsächliche Größe 
ablesen oder direkt die gewünschte Größe 
einstellen. 


Freie Lineale 

Auch die Lineale lassen sich bei Corel 
Draw verschieben (Bild 5). Dazu müssen 
Sie nur auf das Lineal klicken und es dann 
bei gehaltener Umschalt-Taste in das Bild 
ziehen. Wer gleich beide Lineale verschie- 
ben will, klickt in den Schnittpunkt 
der Linealleisten und zieht von dort 
die Lineale mit gedrückter Um- 
schalt-Taste in Position. Die auf den 


Mr R 
zus Ä 


Bild 4. Zur besseren Orientierung zeichnen Sie auf die Ebene 
»Hilfslinien« beliebige Elemente. 
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Linealen eingesetzte Maßeinheit bestim- 
men Sie über »Layout — Gitter & Skalie- 
rungseinrichtungen«. 


Filterkonfusion 

Nach der Installation der separat ver- 
kauften Bildbearbeitung »Corel Photo 
Paint 5 Plus« geraten die Im- und Ex- 
portfilter der Standard-Corel-Draw-In- 
stallation gehörig durcheinander. Ähnli- 





Bild 5. Die Lineale sind frei auf dem Monitor ver- 
schiebbar. 


ches gilt für die Bemaßungsfunktionen. 
Diese Probleme beseitigen Sie, indem Sie 
Corel Draw noch einmal installieren, aber 
ohne Standard Photo Paint. 


10 Importfehler beheben 

Corel Draw bietet viele Importfilter 
für Grafiken in Fremdformaten an. Beim 
Import werden in den Auswahlfenstern 
oftmals alle Dateien angezeigt, noch bevor 
Sie sich für ein Importformat entschieden 
haben. Ein vorschnelles »OK«-Klicken be- 
endet den Importversuch meist mit der 
Meldung, daß Corel die Datei nicht posi- 
tionieren kann. Die gleiche Datei läuft aber 
nach korrekter Auswahl des Importformats 
einwandfrei. 


11 Bitmap-Import optimieren 

Corel Draw bietet für die meisten 
Bitmap-Formate zwei interessante Import- 
Varianten. Sie können beispielsweise ein 
»Probebild« laden. Die entsprechende Ein- 
stellung finden Sie in der Dateiauswahl 
unter dem Feld für das Vorschaubild. 

Bei einem »Probebild« bestimmen Sie, 
mit welcher Auflösung und Qualität das 
Bild importiert werden soll. Wenn Sie un- 
terschiedliche Hintergrundmotive für Ihre 
Zeichnung durchspielen möchten, sparen 
Sie auf diese Weise viel Zeit. Einen auto- 
matischen Austausch des »Probebilds« ge- 
gen das hochauflösende Original sieht 
Corel Draw aber nicht vor. Sie müssen das 
Motiv als Vollbild erneut laden. 

Falls Sie nur ein bestimmter Bildbereich 
eines Motivs interessiert, empfiehlt es sich, 
auch nur diesen zu laden. Wählen Sie 
»Bild beschneiden« aus dem Dateiaus- 
wahlmenü, erscheint die Vorschau aus 
Bild 6. Über die Hantelpunkte oder die nu- 
merischen Vorgaben können Sie schnell 
einige MByte einsparen. Die Größe des 
gewählten Bildausschnitts wird in der un- 
tersten Zeile angezeigt. 





1 Vektorimport entschärfen 
Das Grafikpaket gestattet seinen 
Elementen nahezu beliebig viele Knoten- 


punkte, importiert Fremdelemente aber 
nur mit etwas mehr als 500 Knotenpunk- 
ten. Das Problem fällt nur bei einigen 
Formaten wie dem Adobe-Illustrator-Al- 
88-Format auf, da andere Formate von 
Haus aus bereits bei 128 oder 256 Kno- 
tenpunkten ihr Limit erreicht haben. Für 
den Import von Adobe-Grafiken stellt 
Corel Draw daher eine besondere Funk- 


tion bereit. 


Über »Optionen - 
Grundeinstellungen — 
Kurven« geben Sie 

einen Wert für »Aut. reduzieren« vor. 

Findet Corel Draw beim Import zwei 

Knotenpunkte, die innerhalb des vorge- 

gebenen Bereichs liegen, löscht es einen 

und versucht durch veränderte Hantel- 
führung einen ähnlichen Kurvenverlauf zu 
erzielen. Die Wahl des Reduktionswerts 


Bild b 


chneiden 








Bild 6. Laden Sie nur wirklich benötigte Bildaus- 
schnitte nach Corel Draw. 


hängt jeweils vom Motiv und Ihrem Qua- 
litätsanspruch ab. Auf jeden Fall müssen 
Sie ihn so lange reduzieren, wie beim Im- 
port Bildfehler in Form von glatt abge- 
schnittenen Flächen auszumachen sind. 


1 Vorsorge im Doppelpack 
Grafiken entstehen in ei- 
nem kreativen Prozeß, bei dem das 
beste Ergebnis nicht logischerwei- 
se am Ende der Schaffensperiode 
steht. Sichern Sie sich doppelt ab, 
damit gute Zwischenergebnisse 
nicht verlorengehen. Über »Optio- 
nen - Grundeinstellungen - 
Zusatzoptionen« legen Sie fest, ob 
die vorherige Dateiversion als 





»*.bak« zunächst noch auf der Festplatte 
verbleiben soll. Zusätzlich können Sie in 
frei einstellbaren Zeitintervallen Zwi- 
schenkopien der aktuellen Arbeit sichern. 


1 Schneller sichern 

Die von Corel Draw angebotenen 
Vorschaubilder in den Dateien erleichtern 
zwar das Wiederfinden, kosten aber 
während der Arbeitssitzungen viel Zeit. 
Insbesondere, wenn Sie mit aufwendigen 
Extrusionsobjekten, Farbverläufen und 
Texten arbeiten, wird das Speichern zum 
Geduldsakt. Deaktivieren Sie in diesen 
Fällen die Vorschau, indem Sie beim Spei- 
chern die Option »Bildkennsatz« auf 
»kein« setzen. Sobald das Bild fertig ist, 
wechseln Sie wieder auf farbige Vorschau. 


1 Trickreich schneiden 

Oft fehlen während der Arbeit be- 
stimmte Formen, die von Hand allerdings 
nur sehr schwer präzise herzustellen sind. 

Beim Schriftzug »Wasser« aus Bild 7 
erfordert die untere, abweichend einge- 
färbte Bildpartie ein neues Element. Denn 
Corel Draw erlaubt keine Wellen inner- 
halb von Farbverläufen. Setzen Sie 
zunächst die Schrift und erzeugen Sie eine 
Kopie exakt über der Ausgangsschrift. 
Dann zeichnen Sie eine Wellenlinie mit 
dem Freihandwerkzeug mitten durch die 
Buchstaben und ziehen die Linie nach un- 
ten zu einem Element weiter, das die 
Buchstabenunterkanten vollständig ab- 
deckt. Wählen Sie das Element und eine 
Kopie des Schriftzuges an und trennen Sie 
den Schriftzug über »Anordnen — Zu- 
schneiden«. Im Bereich der unteren abge- 
schnittenen Buchstabenenden kommt der 
Original-Schriftzug zum Vorschein, 
während die Kopie unten von den Wellen 
»verschluckt« wird. 

Beide Schriftzüge können Sie nun ge- 
trennt einfärben. Mitunter eignet sich das 
Beschnittelement wie im Beispiel als Hin- 
tergrund. Die »Wasserblasen« basieren 
auf zwei gleich großen Kreisen. Die unte- 
re Wasserblase definieren Sie über »Ef- 
fekte — Linsen-Rollup« als Vergröße- 
rungslinse, die obere erhält ebenfalls im 
Linsen-Rollup eine Aufhellung von »50 
Prozent«. 





Bild 7. Beschnitt eignet sich auch für Texteffekte. 
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Bild 8. Parallelextrusion nach vorn und hinten 


16 Parallelextrusion 

Ein reizvoller Effekt entsteht, wenn 
Original und zugeschnittenes Element in 
entgegengesetzte Richtungen extrudiert 
werden. Die Wirkung zeigt Bild 8 - einige 
Stücke scheinen aus dem Stein herausge- 
platzt zu sein. 

Für diese Form schneiden Sie wieder ei- 
ne Kopie wie im vorigen Tip zu. Öffnen 
Sie über [Strg-E] das Extrudieren-Rollup 
und wählen Sie beim hinteren vollständi- 
gen Element die Option »Hinten Parallel«. 
Über den kleinen Button rechts unten 
schalten Sie auf die numerische Eingabe 
um. Als Urspung für die Angaben wählen 
Sie »Objektmitte« und geben für die hori- 
zontale wie vertikale Verschiebung den 
gleichen positiven Wert ein — im Beispiel 
»0,1«. Wählen Sie daraufhin das vordere 
Element und die Option »Parallel vorn«. 
Wählen Sie die »Objektmitte« an und ge- 
ben Sie negative Werte ein, im Beispiel 
»-0,3«. Die Vorderfront des hinteren Ele- 
ments füllen Sie mit dem Strukturmuster 
des »Farbeimerwerkzeugs« auf. 

Da das vordere Element nicht die Aus- 
gangs-, sondern die abgeleitete Seite des 
Raumkörpers darstellt, müssen Sie es erst 
über »Anordnen — Trennen« und erneutes 
Anklicken über »Anordnen — Gruppierung 
lösen« von den anderen Bildelementen 
trennen. Danach können Sie auch diese 
Fläche mit dem Strukturmuster einfärben. 


17 Schatteneffekte 
Echte Schatten überdecken nicht 
den Bildbereich, auf den sie fallen, son- 
dern dunkeln ihn nur ab. Corel Draw 5 bie- 
tet Ihnen zwei Verfahren, um »transparen- 
te« Schatten wie in Bild 9 anzulegen. 
Zeichnen Sie die ungefähre Form um 
das schattenwerfende Element mit dem 
Stiftwerkzeug nach. Dann verschieben Sie 
die Schattenform hinter das Element und 
rufen das Linsen-Rollup aus dem Effekte- 
Menü auf. Wenn der Schatten nur auf ein- 
gefärbte Bereiche fallen soll, wählen Sie 
als Option »Getönte Graustufe« und als 


100 


Farbe ein »mittleres Grau«. Die beiden 
Blätter im Vordergrund werfen so ihren 
Schatten nur auf den Fisch, färben aber 
den weißen Hintergrund nicht dunkel ein. 

Soll der Schatten auch auf weißen Berei- 
chen erscheinen, wählen Sie die Option 
»Transparenz« und stellen als Farbe eben- 
falls ein etwa 5Oprozentiges Grau ein. So 
entsteht der Schatten, den der Fisch auf 
den Sand wirft. 


1 Strahlende Glanzlichter 

Wo Schatten ist, muß auch Licht 
sein. Gewußt wie, setzen Sie mit Lichtblit- 
zen in Corel-Grafiken besondere Akzente 


Bild 9. Corel Draw 
bietet unterschiedliche 
Techniken für trans- 
parente Schatten. 







(Bild 10). Für das Streulicht ist eine stern- 
förmige Grundfigur notwendig. 

Dazu öffnen Sie das Symbole-Rollup 
aus dem Optionen-Menü und ziehen aus 
dem Ordner »Sterne 1« einen fünfzackigen 
Stern in die Arbeitsfläche. Mit dem Kno- 
tenwerkzeug schieben Sie die inneren 


Knotenpunkte der Strahlen weiter nach 
innen, um die Strahlen zu verfeinern. Von 
dieser Figur erzeugen Sie über [Strg-D] 
mehrere Kopien, drehen sie leicht und fü- 
gen alle über »Anordnen« zu einem einzi- 
gen Element zusammen. Diesem weisen 
Sie über das Linsen-Rollup die Option 
»Aufhellen« in einer Stärke zwischen 70 
und 80 Prozent zu. Verteilen Sie die Ko- 
pien auf die Stellen im Bild, die reflek- 
tieren könnten. Zudem empfiehlt es sich, 

die Größe der Streulicher zu variieren, 

die Sie in ein Bild plazieren. 


1 Emailleschilder für Nostalgiker 
Die alten Reklameschilder aus 
Emaille sind wieder in Mode. Wer sie 
in Corel Draw nachahmen möchte, 
stößt auf zwei Probleme. Zum einen 
glänzen sie, zum anderen weisen sie 
eine charakteristische Wölbung auf. 
Die Glanzlichter des Emailleschilds 


von Flächen, hier allerdings »Ellipsen«. 
Dabei setzen Sie die Helligkeit nur auf »5 
bis 10« Prozent. Die Wölbung der Schrift 
muß nach allen Seiten gleichmäßig erfol- 
gen. Dazu öffnen Sie das Hüllen-Rollup 
aus dem Effekte-Menü. Weisen Sie 
zunächst dem Text eine neue Hülle zu und 
wählen Sie bei den Verformungs-Icons das 
zweite von links aus. Es zeigt weiche Run- 
dungen an. Schieben Sie mit gedrückter 
Umschalt-Taste die Bearbeitungspunkte 
oben und an der Seite nach außen. Da- 
durch wird der Text an der gegenüberlie- 
genden Seite um den gleichen Wert ver- 
ZEertt. 

[Strg] beim Ziehen bewirkt das Gegen- 
teil. Die gegenüberliegende Seite wird in 
diesem Fall um denselben Wert in die glei- 
che Richtung verzerrt. 


2 Korrekte Perspektive 

Das Perspektivenwerkzeug 

von Corel Draw hat so seine 
Tücken. Es arbeitet nämlich nur 
dann korrekt, wenn Sie ausschließ- 
lich Elemente markieren, die ähn- 
lich »weit« vom Betrachter ent- 
fernt sind. Mehrere hintereinander 
gestaffelte Elemente, beispielswei- 
se Schilder an einer Straße (Bild 

12), werden nicht korrekt verzerrt, 

wenn Sie diese über »Effekte - 

Perspektive hinzufügen« manipu- 

lieren. Die weiter entfernten Schil- 
der erscheinen dann viel zu breit, weil sie 
zwar in der Höhe, aber nicht in der Breite 
auf die Distanz angepaßt werden. 

Dieses Problem lösen Sie, indem Sie die 
hinteren Elemente vor der Bearbeitung mit 
dem Perspektivwerkzeug etwas verklei- 
nern. Wählen Sie dann immer nur ein Ele- 





Bild 10. Glanz- und Spritzlichter setzen Sie mit einem 


(Bild 11) erzeugen Sie durch Auflegen einfachen Trick. 
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Bild 11. Die Wölbung auf Metallschildern muß 
symmetrisch sein. 





ment (Schild) an und führen Sie die Per- 
spektive separat aus. Als Orientierungshil- 
fe kommt eine künstliche Horizontlinie in 
Frage wie in Bild 12 der Himmel. Alterna- 
tiv können Sie auch auf der Hilfslinien- 
Ebene eine abfallende Gerade einzeichnen, 
wie in Tip 6 erläutert. 


2 Gleißendes Metall 

In der Sonne funkelndes Me- 
tall übt einen unwiderstehlichen 
Reiz auf den Betrachter aus. Die 
Lichtspiele lassen sich über einen geziel- 
ten Farbverlauf recht einfach realisieren. 

Erzeugen Sie den gewünschten Gegen- 
stand oder die benötigte Schrift. Über das 
Farbeimerwerkzeug öffnen Sie das Ver- 
laufswerkzeug (Bild 13). Wählen Sie als 
Typ für die Farbüberblendung »Frei«. Es 
erscheint die Farbleiste, auf der Sie durch 
Klicken auf die Hilfslinie nahezu beliebig 
viele Zwischenfarben positionieren. Je- 
dem Dreieckssymbol über der Farbleiste 
können Sie einen Farbton zuweisen. Für 
das Beispiel (Bild 13) wählten wir 
»Schwarz«, »70% Grau« und »Weiß«. Die 
weißen Lichtreflexe werden durch nahe 
graue Bereiche sehr stark reduziert, so daß 
sie sich nur als dünne Streifen auswirken 
können. Klicken Sie in die Vorschau, kön- 
nen Sie auf Mauszug die Richtung des 
Verlaufs ändern. Stimmt alles, weisen Sie 
mit »OK« den Verlauf der Schrift zu. 

Wollen Sie wie im Beispiel einen Extru- 
sionskörper ableiten, gilt es einige Beson- 
derheiten zu beachten. Es entstehen wie im 
oberen Beispiel viele kleine Seitenflächen, 
durch die jeweils der Verlauf erneut ge- 
führt wird. Dadurch treten zu viele kleinste 
Lichteffekte auf. Lösen Sie den 
Raumkörper über »Anordnen — Tren- 
nen« und erneutes Anklicken von 
»Anordnen — Gruppierung aufheben« 
auf. Logisch zusammenhängende Sei- 
tenflächen, wie die rechten Seiten 
vom »E«, markieren Sie bei gehalte- 
nener Umschalt-Taste und fassen sie 
über »Anordnen — Verschmelzen« zu 
einem Objekt zusammen. Der Verlauf 
durchstreicht die Seitenflächen nur 
einmal und wird durch die größere 
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Distanz stark entzerrt. Da die Seiten- 
flächen das Licht anders reflektieren als 
die Stirnseite, müssen sie einen abgewan- 
delten Verlauf erhalten. Aktivieren Sie die 
Seitenflächen, öffnen Sie das Farbverlaufs- 
werkzeug, klicken Sie in der Farbleiste alle 
weißen Zwischentöne an und ersetzen Sie 
sie durch ein etwa 30prozentiges Grau. 
Dadurch wird der Glanz an den Seiten an- 
gemessen reduziert. Den Verlaufswinkel 
müssen Sie ebenfalls ändern, und zwar im 
Feld »Winkel«. Beispielsweise ersetzen 
Sie einfach das Pluszeichen im Feld »Win- 
kel« durch ein Minuszeichen oder entfer- 
nen bei einem negativen Wert das Minus- 
zeichen. Nun können Sie den Verlauf auf 
die extrudierten Seitenflächen anwenden. 

Den leicht metallblauen 









ae 


Bild 12. Perspektive gelingt nur bei selektiver An- 
wahl. 


Schimmer in Bild 13 haben wir durch ein 
aufgelegtes Rechteck erzielt, das über das 
Linsen-Rollup auf »Farbe zufügen« einge- 
stellt wurde. Dabei wurde ein blauer Farb- 
ton ausgewählt. 


2 Steckverbinder 

Sobald zwei Raumkörper ineinan- 
derlaufen sollen, stößt die 3D-Funktiona- 
lität von Corel Draw an ihre Grenzen. 
Doch oft hilft der Trick aus Bild 14 weiter. 
Hier ragen die Adern aus dem Kabel- 








strang, und aus den Adern stehen die Kup- 
ferleitungen hervor. Die Ummantelung er- 
zeugen Sie, indem Sie zunächst einen 
Kreis aufziehen. In die Mitte legen Sie ei- 
nen kleineren, der in etwa dem Aderdurch- 
messer entspricht. Markieren Sie beide 
Kreise und schneiden Sie über »Anordnen 
— Kombinieren« den kleineren aus. Nun 
zeichnen Sie ein Rechteck, das der Breite 
der Kupferader entspricht, legen es halb in 
den Kreis und schneiden den überlagerten 
Bereich über »Anordnen — Zuschneiden« 
aus. Sie erhalten die C-ähnliche Form aus 
Bild 14. Wenn Sie nun das Rechteck kom- 
plett hinter das Element legen, scheint es 
den Kreis zu durchdringen. 

Nun müssen Sie nur noch über das Ex- 
trudieren-Rollup aus dem Effekte-Menü 
das »C« zu einem Kabel ausziehen. Über 
den Farbkreis im Extrudieren-Rollup 
wählen Sie die Option »Schattierung«, um 
der Ummantelung Plastizität zu geben. Die 
Stirnseite der Ummantelung, das ehemali- 
ge »C«, wirkt jetzt nicht formschön. Legen 
Sie deshalb über [Strg-D] eine paßgenaue 
Kopie an und weisen Sie ihr über das 
Farbeimerwerkzeug aus der linken Werk- 
zeugleiste einen »radialen« Farbverlauf zu. 


2 Überblendungstricks 

Mit einigen Zusatzoptionen puschen 
Sie die Form- und Farbüberblendung von 
Corel Draw zu kreativen Hochleistungen. 

Unsere »Schneckenhäuser« aus Bild 15 
gehen auf diese Tricks zurück. Die obere 
Schnecke entstand aus einem winzigen 
und einem großen Kreis. Der winzige 
Kreis steht im Vordergrund vor dem 
großen. Wählen Sie beide Kreise an und 
suchen Sie eine »300 Stufen«-Überblen- 
dung via Überblenden-Rollup aus dem Ef- 
fekte-Menü aus. Die Drehung erzielen Sie 
durch Eingabe des Rotationswinkels von 
»1200 Grad«. Sobald Sie in diesem Feld 
einen Wert eintragen, wird die ebenfalls 
erforderliche Option »Schleife« zugäng- 
lich. 

Die linke Schnecke aus Bild 15 entsteht 
analog. Allerdings liegt hier der kleine 
Kreis hinter dem großen. Als Rotations- 
winkel geben Sie hier »700 Grad« ein. 
Nach dem ersten Überblenden überblen- 





Bild 13. Metalleffekte entstehen durch geeignete Farbverläufe. 























Bild 14. 
Ineinanderragende 
3D-Körper erfordern 
spezielle Vorarbeiten. 


den Sie zusätzlich den großen Kreis in eine 
plattgedrückte Ellipse. So wird er zum 
Kontrollelement von zwei direkt miteinan- 
der verknüpften Überblendungsstrecken. 


2 Sonnenstrahlen 

Interessante Sonnenstrahlen können 
Sie auch nachträglich über jedes Bild le- 
gen. Zeichnen Sie dazu ein dünnes Recht- 
eck, das mindestens 1,6mal so lang ist, wie 
das Bild breit ist. Legen Sie es knapp über 
dem Bild, parallel zur linken Kante, an. 

Durch Doppelklick wird der Rotations- 
mittelpunkt zugänglich. Verschieben Sie 
ihn an das linke Ende des Rechtecks. Über 
das Umformen-Rollup aus dem Effekte- 
Menü erzeugen Sie so lange um »-5 
Grad« gedrehte Kopien des Rechtecks, bis 
das gesamte Bild mit Strahlen überdeckt 
ist. Wählen Sie alle Strahlen aus und fas- 
sen Sie sie über »Anordnen — Verschmel- 
zen« zu einem Objekt zusammen. 

Um die überstehenden Strahlen zu be- 
schneiden, erzeugen Sie zunächst ein 
Rechteck in der Größe des eigentlichen 
Bildes. Ein zweites Rechteck wird so groß 
aufgespannt, daß es alle Strahlen um- 
schließt. Beide verbinden Sie dann über 
»Anordnen — Kombinieren« zu einer Mas- 
ke (Bild 16, rechts unten). Wählen Sie die 
Maske sowie das Strahlenelement an und 
schneiden Sie es über »Anordnen — Zu- 
schneiden« auf Bildgröße zu. Anschließend 
löschen Sie die Beschnittmaske aus den 
beiden Rechtecken und rufen das Linsen- 
Rollup auf. Geben Sie für die Sonnenstrah- 
len »Aufhellen« mit »10« Prozent vor. 


2 5 Richtig spiegeln 
Die Funktion »Spiegeln« aus dem 
Umformen-Rollup arbeitet nur bedingt 
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korrekt. Kopieren Sie einfach die linke 
Hälfte einer Zeichnung auf die rechte Sei- 
te, gibt es nichts auszusetzen. Problema- 
tisch wird es erst, wenn Sie den Effekt ei- 
nes echten Spiegels simulieren. Er ver- 
dreht nicht nur die linke und rechte Seite, 
sondern er zeigt das Spiegelbild aus einer 
anderen Perspektive. Wo genau die Pro- 
bleme liegen, zeigt Bild 17. 

Während der Betrachter die Kirschen 
von vorne sieht, blickt der Spiegel von 
hinten auf die Kirschen. Die etwas unreife 
Kirsche in der Mitte liegt für den Betrach- 
ter hinter der vordersten, vollroten. Für 
den Spiegel hingegen liegt die unreife Kir- 
sche näher und verdeckt die für den Be- 
trachter vorderste Kirsche fast vollständig. 
Demgemäß müssen Sie nach dem Spiegeln 
bestimmte Bildelemente umsortieren. 

Gruppieren Sie dazu alle logischen Ele- 
mente, hier jeweils eine Kirsche und ihren 
grünen Stiel. Stellen Sie die vorderste 
Gruppe dann in der gespiegelten Version in 





Bild 15. Schneckenhäuser gestalten Sie mittels trickreicher 


Überblendung. 


den Hintergrund und umgekehrt. Wer si- 
cher ist, daß die logischen Gruppierungen 
stimmen, kann Corel auch über »Anordnen 
— Anordnung — Umgekehrte Anordnung« 
automatisch umsortieren lassen. Den letz- 
ten Schliff verleihen Sie der Grafik, 
indem Sie die von der Rückseite 
nicht: sichtbaren Elemente, bei- 
spielsweise die weißen Lichtrefle- 
xe, aus dem Spiegelbild entfernen. 


2 Angepaßte Linien 

Während bei Größenände- 
rungen von Bildern die Proportio- 
nen von Flächen gewahrt bleiben, 
werden die Linienstärken nicht oh- 
ne weiteres automatisch angepaßt. 
Dies geschieht nur, wenn Sie der 
entsprechenden Linie über das Fe- 
der-Werkzeug einen klar definier- 
ten »Umrißstift« zuweisen. Im 
gleichnamigen Menü muß die Op- 
tion »Mit Bild skalieren« aktiv 








2 Maske für Bitmaps 

Corel Draw erlaubt die problemlo- 
se Verbindung von Bitmap-Grafik und 
Vektorelementen in einem Programm. 
Wollen Sie dann aber Ausschnitte einer 
Bitmap vor Vektorhintergründe stellen, 
sind Konflikte vorprogrammiert. 

Bitmap-Bilder werden immer als Recht- 
ecke definiert. Sie importieren also 
zwangsläufig den originalen Hintergrund 
des Fotos oder Bildes mit. Diesen können 
Sie nur über die Power-Clip-Funktion ab- 
trennen. Dazu zeichnen Sie eine Vektor- 
Umrißlinie um alle gewünschten Bildele- 
mente, klicken das Bitmap-Bild an und 
weisen ihm über »Effekte — Power Clip — 
In Behälter plazieren« die Vektorlinie als 
Begrenzung zu. 

Mit einem Kniff gelingen Umrißlinien 
auch in Corel Draw exakt und schnell. La- 
den Sie das Bitmap-Bild nach Corel Photo 
Paint. Stellen Sie über »Bild — Info« si- 
cher, daß es eine x/y-Auflösung von exakt 
300 dpi besitzt. Dies ist wichtig, 
damit später Bitmap und erzeugte 
Umrißlinie genau passen. Wenn 
das Bild eine andere Auflösung 
aufweist, generieren Sie über »Da- 
tei — Neu« ein leeres Bild mit 300 
dpi Auflösung und kopieren das 
eigentliche Bild auf diese leere Ar- 
beitsfläche. 

Über die Optionen »Helligkeit« 
und »Kontrast« aus dem Effekte- 
Menü reduzieren Sie das Bild auf 
eine schwarze Silhouette. Mitun- 
ter müssen Sie kleinere Bereiche 
noch manuell mit dem Pinsel 
weiß oder schwarz übermalen 
(Bild 18). Speichern Sie die Silhouette 
unter neuem Namen und laden Sie es 
nach Corel Trace. 

In Corel Trace verwandeln Sie die Gra- 
fik in eine Umrißlinie, die Sie nach Corel 





sein, damit die Linienstärke bei gig 16, Sonnenstrahlen, angefertigt aus rotierten Recht- 


Änderungen angeglichen wird. 


ecken, lassen eine Zeichnung lebendiger wirken. 
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Haushalt und 
Bankgeschäfte 
in einem 
Aufwasch. 


Der moderne Mann kann alles 
selbst. Notfalls hat er nicht nur 
Haushalt und Karriere fest im Griff. 
Sondern auch sein Bankkonto: am 
elegantesten mit Homebanking 
per Bildschirmtext. Damit kann 
man sämtliche Bankgeschäfte von 


zu Hause aus erledigen. Man kann 


POSTBANK. 





den aktuellen Kontostand abfra- 
gen, überweisen, Daueraufträge 
einrichten, Reiseschecks bestellen, 
und, und, und. Alles ohne unnö- 
tiges Schlangestehen in der Mit- 
tagspause und ohne Papierkram. 
Obendrein funktioniert Postbank 


Homebanking mit einem der gün- 


SCHLIESSELCH 15$ 





Sauber, sauber! Postbank 
Homebanking mit Btx. 


stigsten Girokonten überhaupt: mit 
dem Postbank Girokonto. Rufen 
Sie an, zum Nulltarif: 0130 78 90. 
Oder informieren Sie sich einfach 


per Bildschirmtext: * Postbank #. 


ES IHR 


GE ED; 
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Bild 17. 
Echte Spiegelbilder 
bedürfen der 
Nacharbeit. 


Draw 


importieren. Dort wählen Sie 
zunächst das entstandene Vektorelement 
an, lösen über das Anordnen-Menü die 
Gruppierung und kombinieren direkt alle 
Elemente, damit wirklich nur ein einziger 
Linienzug entsteht. Nun importieren Sie 
die Bitmap und richten die Vektorlinie ex- 
akt über dem Bild aus. 

Bei angeklicktem Bitmap-Bild können 
Sie nun wie beschrieben über das Effekte- 
Menü die Elemente ausprechen. Mitunter 
verrutscht dabei das Bitmap-Bild etwas in 
der Maske. Zur Korrektur bietet die Po- 
wer-Clip-Funktion die Option »Inhalt be- 
arbeiten«. Damit läßt sich das Bitmap-Bild 
in seiner Maske frei verschieben. 


2 8 Bitmap-Farbe aufnehmen 

Wenn Sie mit Bitmaps in Corel 
Draw arbeiten, kommt es gelegentlich vor, 
daß Sie Vektorelementen die exakten Far- 
ben von Elementen des Bitmap-Bildes zu- 
weisen müssen. Den richtigen Farbton 
treffen Sie, wenn Sie »selbst anmischen«, 
mit den Farbsystemen erst nach vielen 
Versuchen. 

Einfacher geht’s, wenn Sie in Corel 
Paint einen Bildausschnitt, der den 
benötigten Farbton enthält, durch Maskie- 
ren und Kopieren in eine leere Arbeits- 
fläche erzeugen. Speichern Sie den Bildbe- 
reich unbedingt im BMP-Format. In Corel 
Draw öffnen Sie dann das Farbeimerwerk- 
zeug und wählen die Option »Gleichmäßi- 
ge Füllung«. 

Unten rechts im Feld »Mischbereich« 
laden Sie die BMP-Datei (Bild 19) und 
übernehmen mit der Pipette den ge- 
wünschten Farbton. Geben Sie diesem ei- 
nen Namen und übernehmen Sie ihn in die 
sonstige Farbpalette, dann können Sie ihn 
jederzeit, beispielsweise in Farbverläufen, 
einsetzen. 


104 





29 Rollups verwalten 
Rollups mit ihren individuellen 


Werkzeugleisten vereinfachen das Arbei- 
ten mit Corel Draw. Ein Ärgernis, wenn 
Sie immer noch bei jeder Arbeitssitzung 
erst die Rollup-Fenster aus den entspre- 
chenden Menüs aufrufen. Über »Betrach- 
ten — Rollups« definieren Sie, welche 
Rollups beim Programmstart automatisch 
geladen und angezeigt werden. Allerdings 


‘sollten Sie nur wirklich benötigte Rollups 


starten, da sie erhebliche Systemressour- 
cen benötigen. 


30 Batchkonvertierung mit Corel 

Da kaum ein anderes Programm 
Corel-Draw-5-Grafiken importieren kann, 
müssen zur Übernahme in Text- oder Gra- 
fikprogramme alle Bilder konvertiert wer- 
den. Dies können Sie entweder direkt aus 
Corel Draw erledigen oder den Vorgang 
mit Corel Mosaic automatisieren. 
Wählen Sie in Mosaic die entspre- 
chenden Bilder aus und daraufhin 


Bild 18. Mit Hilfe von Paint und Trace enstehen 
Masken für die Power-Clip-Funktion von Corel Draw. 


über »Datei - Umwandeln« das gewünsch- 
te Format (Bild 20). Bei älteren Corel-Ver- 
sionen finden Sie unter »Bearbeiten« die 
Option »von Corel exportieren«. Es sei 
denn, Sie besitzen eine der deutschsprachi- 
gen Versionen, in der diese Option nicht 
zugänglich ist. Dann wenden Sie sich 
schleunigst an den Hersteller! 


3 1 Blendpfade nutzen 
Corel Draw kann nicht nur Ele- 
mente direkt oder verdreht überblenden 




















(siehe Tip 23), sondern fast jedes Element 
als Pfad für einen Blending-Vorgang nut- 
zen. Die entstehenden Zwischenkopien 
werden entlang des Umrisses dieses Ele- 
ments geführt. 

In Bild 21 wurde der Schriftzug 
»SPOT« zunächst als ganz normaler Text 
gesetzt. Zeichnen Sie darauf zwei kleine 
Kreise, markieren Sie diese und rufen Sie 
das Überblenden-Rollup auf. Über das 
Icon mit der geschwungenen Linie unten 
rechts öffnen Sie den Zeiger, um mit sei- 
ner Hilfe die Buchstaben als Blendpfad an- 
zumelden. Bei aktivem Blendpfad er- 
scheint die Option »Gesamte Strecke«, die 
sicherstellt, daß unabhängig von der Zahl 
der Zwischenschritte die gesamte Linie als 
Vorgabe benutzt wird. Für die Schrift sind 
die maximal notwendigen 999 Zwi- 
schenschritte erforderlich. Wenn dies nicht 
reicht, setzen Sie die Buchstaben 
des Texts getrennt und weisen ih- 

nen jeweils Blendings mit maxi- 

mal 999 Schritten zu. 

Der farbige Rand um das 
schwarze Rechteck entsteht ähn- 
lich. Nur werden hier größere 
Punkte benutzt, die nun so dicht 

liegen, daß Sie sie nicht mehr 
einzeln ausmachen können. 
Den Regenbogeneffekt er- 
zielen Sie über die entspre- 
chende Option hinter dem 
Farbpaletten-Icon im Über- 
blenden-Rollup. 


32 A3 einfach 

oder A4 doppelt 
Corel Draw eignet sich nicht nur für 
Zeichnungen, sondern kann sogar komple- 
xe Broschüren mit Bild und Text verwal- 
ten. Allerdings ist die Wahl des richtigen 
Papierformats von entscheidender Bedeu- 
tung. Sofern Sie in Ihrer Broschüre wie bei 
einem Buch die linke und die rechte Seite 
völlig getrennt gestalten, ist die Option 
»Buch« im Seitenlayout-Menü die richtige 
Wahl. Wenn Sie dagegen, wie bei Illu- 
strierten häufig anzutreffen, Bildteile der 


Bild 19. In diesem Dialog können Sie Bitmaps la- 
den, um die Farben in Corel Draw zu übernehmen. 


DOS 7’95 























































































































[Bildter) konvertieren 


Zu konvertierender Lautwerke 
TFF-Stmap ein “ [2° hen J 


Bild 20. Mosaic eignet sich zur automatischen 
Konvertierung von Corel-Bildern. 


einen in die andere A4-Seite herüberlaufen 
lassen (Bild 22), kommt es zu Problemen 
beim Ausdruck. Jeder Drucker hat einen 
nicht druckbaren Randbereich. Zwischen 
linker und rechter Seite klafft nach dem 


den an vorgegebenen Pfaden. 


Ausdruck daher ein bis zu zwei Zentimeter 
weiter weißer Streifen. 

Für solche Publikationen ist es einfa- 
cher, als Papiergröße »A3« und als Lay- 
outformat »Ganze Seite« einzustellen. Die 
notwendigen Informationen, wo eine Seite 
aufhört und die andere beginnt, kennzeich- 
nen Sie über Hilfslinien. 

Im Druck können Sie die beim Layout- 
format »Buch« nicht verfügbare Option 
»Gekachelte Seite drucken« unter den 
»Optionen« im Druckermenü anwählen. 
Die A3-Seite wird dann auf insgesamt vier 
A4-Seiten gedruckt. Dabei sorgt Corel 
Draw dafür, daß sich an den Kanten die 
Seiteninformationen wiederholen, so daß 
Sie die Blätter ohne Informationsverlust 
zusammenkleben können. Ein wenig mit 
Tipp-Ex nachretuschiert, eignet sich diese 
Doppelseite problemlos als Kopiervorlage 
für A3-Kopierer. 


3 Text am Pfad 

Im Text-Menü finden Sie eine 
Funktion, mit der Sie Schriften entlang 
ausgewählter Elemente herumführen kön- 
nen. Auf diese Weise läßt sich Text im 
Kreis setzen, aber auch um Kästen, Pfeile 
und geschlungene Kurven winden. Das 
Hauptproblem besteht darin, daß in engen 
Kurven oder Ecken die Buchstaben entwe- 
der unschön ineinanderkippen oder extrem 
weit auseinanderklaffen. Dem können Sie 
begegnen, indem Sie den laufenden Text 
aus den kritischen Passagen heraushalten. 
Verfahren Sie dazu wie folgt: 
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Bild 21. Interessante Effekte erzielen Sie durch das Überblen- 


COREL DRAW: 


Sie wählen ein Element und den Text 
aus und führen beide über [Strg-F] zu- 
sammen. Nun nehmen Sie das Knoten- 
werkzeug aus der linken Werkzeugleiste 
auf und klicken einmal auf den Text. Vor 
jedem Buchstaben erscheint links ein 
kleines Kästchen. Ziehen Sie ein Gummi- 
band vom Textende bis zum letzten kor- 
rekt ausgerichteten Buchstaben auf. Die 
Kästchen werden eingeschwärzt. Klicken 
Sie nun auf ein Kästchen und ziehen Sie 
den Text aus dem kritischen Bereich. Da- 
bei folgen die Buchstaben der vorgegebe- 
nen Figur wie auf Schienen. Bild 23 
zeigt, wie ein bereinigter Textfluß ausse- 
hen kann. 


3 Bessere Farbkontrolle 

Damit das Ergebnis im 
Druck möglichst die gleichen Far- 
ben aufweist wie am Bildschirm, 
ist eine Farbkalibrierung der Gerä- 
te notwendig. Corel Draw bietet 
hierzu mit dem »Farbmanager« 
aus dem Dateimenü entsprechen- 
den Hilfestellung. 

Nach dem Start zeigt er das ak- 
tuell gültige Farbprofil, in der Re- 
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Bild 22. Nicht immer ist »Buch« das geeignete Format für 


gegenüberliegende Seiten. 


gel ist dies »default.ccs«. Wählen 
Sie aus der Liste für Bildschirm, 
Drucker und Scanner Ihr jeweili- 
ges Gerät aus. 

Sie können die Kalibrierung 
auch selbst durchführen, beispiels- 
weise für Ihren Monitor. Über 
»Bearbeiten — Interaktiv« öffnen 
Sie die Übersicht aus Bild 24. Sor- 
gen Sie zunächst dafür, daß im 
Feld »Gamma« die beiden Hälften 
des Farbbalkens gleich hell sind. 
Diese Einstellung führen Sie für 
Rot, Grün und Blau getrennt 
durch. Halten Sie dann das Test- 
bild aus dem Corel-Paket neben 
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die gezeigte Abbildung und korrigieren Sie 
im Bedarfsfall über den Kalt-/Warm-Reg- 
ler die Farbtemperatur. 

Bei der Scannerkalibrierung scannen Sie 
das von Corel mitgelieferte Testbild und 
lassen es automatisch mit der gespeicher- 
ten Testdatei vergleichen. 

Problematischer wird es bei der 
Druckerkalibrierung. Sie ist ohne aufwen- 
dige Meßgeräte kaum sinnvoll durchzu- 
führen. 

Sobald Sie alle Einstellungen getroffen 
haben, klicken Sie auf »Erstellen«. Es dau- 
ert eine ganze Weile, bis Corel die Daten 
zu einer neuen CCS-Datei zusammenge- 
faßt hat. 


3 Elementeigenschaften vordefinieren 
Corel Draw bietet eine Reihe von 
Einstellungen für die Umrißstruktur und 
die Farbfüllung von Elementen. Sofern Sie 
mehrere Elemente mit identischen Eigen- 
schaften erzeugen wollen, ist es müßig, 
immer wieder die Einstellungen auf das 
einzige Element anzuwenden. Wählen Sie 
in diesem Fall alle Elemente durch 
Klicken in den freien Arbeitsbereich ab. 

Sobald Sie nun auf das Stift- oder Farb- 
eimerwerkzeug wechseln und dort 
eine Einstellung vornehmen, wer- 
den Sie gefragt, ob diese für Grafi- 
kelemente oder Mengentext gelten 
soll. Treffen Sie durch ein oder 
mehrere Kreuze Ihre Auswahl. Al- 
le kommenden Elemente tragen 
dann standardmäßig diese Einstel- 
lungen. 

Unter Grafik versteht Corel al- 
les außer Textelemente. Grafi- 
scher Text ist der mit dem einfa- 
chen Textwerkzeug abgesetzte 
Text. Er kann verformt werden, 
läßt aber nur wenige Buchstaben 
pro Absatz zu. Mengentext ist der 
über die versteckte Textoption ge- 
setzte Text. Diese läßt sich nur 





Bild 23. Text am Objekt läßt sich mit dem Knotenwerkzeug 
präzise ausrichten. 
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wenn erorderich i 
'Raumlicht prüien. Bei der Kontrastanpassung für enges age B 
en } 





Bild 24. Corel Draw bietet umfassende Hilfestellungen zur 


Farbabstimmung der Geräte. 


durch Gedrückthalten des Text-Icons in 
der Werkzeugleiste aufrufen. Das zu- 
gehörige Icon zeigt eine stilisierte Seite. 
Im Gegensatz zum einfachen Text läßt 
Mengentext wesentlich mehr Anschläge 
pro Absatz zu, erlaubt aber keine grafi- 
sche Bearbeitung wie Verzerren, Perspek- 
tive oder Extrusion. 


3 Achtecke zeichnen 

Bei den vordefinierten geometri- 
schen Basisformen fehlen Achtecke (Bild 
25). Um ein Achteck zu zeichnen, ziehen 
Sie bei gehaltener Strg-Taste ein Rechteck 
auf. Es wird dadurch auf die quadratische 
Form beschränkt. 
Rotieren Sie über das Umformen-Rollup 
aus dem Effekte-Menü ein Duplikat dieses 
Quadrats. Stellen Sie sodann unter »Lay- 
out« die Option »An Objekten ausrichten« 
ein und klicken Sie mit dem B&zierwerk- 
zeug (in der linken Werkzeugleiste unter 
dem Stiftwerkzeug: einfach klicken und 
halten, dann öffnet sich das entsprechende 
Auswahlfenster) reihum auf alle acht 
Ecken. 


37 Überschneidung nutzen 
Mit der S5er-Version beherrscht 
Corel nun einige wichtige Optionen, um 
Elemente zu vereinigen oder auch zuzu- 
schneiden. Seltener benutzt, aber ebenfalls 
mächtig ist das Werkzeug, um Überschnei- 
dungselemente zu erzeugen. In Bild 26 
wurden mit seiner Hilfe sowohl die Perfo- 
ration als auch der Textzuschnitt realisiert. 

Die gleichmäßigen Löcher entstehen 
durch eine einfache Überblendung zweier 
Kreise. Sie »trennen« die Blendgruppe 
über das Anordnen-Menü und heben die 
Gruppierung über [Strg-U] auf. Wenn Sie 
die Kreise insgesamt markieren und über 
»Anordnen — Verschmelzen« zusammen- 
fassen, können Sie dieses Element theore- 
tisch als Basis für die Ausstanzung im Bil- 
lett benutzen. 

Probleme bereiten aber die »Löcher« an 
der Billettkante. Sie würden nach der zum 
Ausstanzen notwendigen Funktion »Kom- 


106 











binieren« als kleine Halbkreise 
außerhalb des Billetts hängen blei- 
ben. Um dies zu vermeiden, 
wählen Sie das Lochelement und 
das Billett an und führen über 
»Anordnen« den Überschnei- 
dungs-Befehl aus. Es entsteht ein 
neues Element, welches an den 
Billetträndern entsprechend abge- 
schnittene »Löcher« aufweist. Lö- 
schen Sie die Ausgangsmaske und 
benutzen Sie nun dieses Element 
als Maske, um über »Kombinie- 
ren« die Perforierung in das Billett 
zu stanzen. 

Die Schrift auf dem Billett, die ebenfalls 
ausgestanzt werden soll, entsteht, indem 
Sie den Text einfach darauf legen, beide 
Elemente anwählen und wieder »Über- 
schnei- 











Bild 25. 
Nachhilfe für Achtecke 


dung« wählen. Auch hier entsteht ein neu- 
es Element. Löschen Sie den ursprüngli- 
chen Text und färben Sie das gelöcherte 
Textelement entsprechend Ihren Wün- 
schen ein. 


3 Aus für Hilfslinien 

Über »Layout- Hilfslinien einrich- 
ten« können Sie nicht nur präzise Hilfslini- 
en setzen, sondern alle aus den Linealen 
abgeleiteten löschen. 


3 Vorschau reaktivieren 

Bis zur Corel-Version 3 war es üb- 
lich, daß beim Verschieben das Drahtgit- 
termodell des bewegten Elements das 
mögliche Ergebnis vorwegnahm. Aus Zeit- 
gründen wurde diese Option danach gestri- 
chen. Sie können sie aber für den Einsatz 
mit schnellen Grafikkarten reaktivieren. 
Im Menü »Optionen — Grundeinstellun- 
gen« findet Sie unter »Anzeigen« die dafür 
notwendige Einstellung »Beim Verschie- 
ben zeichnen«. 








A Bitmap-Anzeige optimieren 

Für die Anzeige von Bitmaps bietet 
Corel gleich an zwei verschiedenen Stellen 
Einstellungsoptionen. Über »Betrachten — 
Bitmaps« legen Sie fest, ob die speicherin- 
tensiven Pixelbilder überhaupt angezeigt 
werden sollen, und wenn ja, ob die hohe 
Originalauflösung zum Einsatz kommen 
soll. Wählen Sie die Darstellung ab, er- 
scheint an Stelle des Bitmaps nur eine 
graue Fläche. 

Die zweite Option finden Sie unter »Op- 
tionen — Grundeinstellungen — Zusatzop- 
tionen«. Hier bestimmen Sie, ob rotierte 
Bitmaps in der Ganzseitenvorschau mit 
angezeigt werden sollen oder nicht. 


A Suchen&Ersetzen mit Corel 
Die Suchen&Ersetzen-Funktion, 
die jede Textverarbeitung anzubieten hat, 
liegt bei Corel etwas versteckt unter »Text 
— Eingabe-Assistent«. Im Unterschied zur 
üblichen Funktion werden hier Aus- 
tauschaktionen fest gespeichert und 
müssen aktiv wieder aus der automati- 
schen Tauschliste entfernt werden. 
Daneben steht in diesem Dialog 
eine Funktion bereitet, die üblichen 
Anführungszeichen »””"« in typo- 
graphisch korrekte umzuwandeln. 
































A Mehrere Zeichnungen 
Corel bietet — anders als vie- | 

le Konkurrenzprodukte — keine Mög- 

lichkeit, mehrere Zeichnungen gleich- 

zeitig zu bearbeiten. Wer nicht ständig 
zwischen mehreren Seiten in einem Do- | 
kument hin- und herblätten will, kann pro- 
blemlos Corel Draw ein zweites oder drit- 
tes Mal starten. 


A Maßstabsgerecht zeichnen 

Für technische Zeichnungen ist ein 
einheitlicher Maßstab unerläßlich. Über 
»Layout - Gitter- & Skalierungseinrich- 
tung« wählen Sie zwischen »Typischen 













2 Bild 26. 
»Überschneidung« 
erzeugt Elemente für 
kritische Kombinationsaufgaben. 
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Warten Sie nicht länger! Jetzt gibt es Lotus 
NotesSuite, das Groupware-Paket für Team Computing. 
5 führende Programme für den PC, integriert in Lotus 
Notes, den Maßstab für Groupware. Dazu 10 einzigartige 
Applikationen, die noch produktiveres Teamwork 
ermöglichen. 

Mit Lotus NotesSuite können Ihre Mitarbeiter nicht 
nur besser mit Informationen umgehen - sie können sie 


auch untereinander austauschen. So wird aus wertvollen 


> NotesSuite für Team Computing -| 


a EN 2 Das alles ist in Lotus NotesSuite: 
KON Tabellenkalkulation Lotus 1-2-3, Textver- 

@ arbeitung Lotus Ami Pro, Datenbank Lotus 

‚os Approach, Präsentationsgrafik Lotus Free- 


\ lance Graphics und Termin- und Pro- 
| jektplaner Lotus Organizer. Integriert in 


Lotus Notes — damit sind Sie gerüstet für Team | 
Computing. Und nur NotesSuite hat die exklusive Applikationen-Kollektion: 
10 Anwendungen, die Ihr Team noch produktiver machen. Schon heute! 


Mitarbeitern ein richtig schlagkräftiges Team. Budget- 


planungen z.B. gehen fixer von der Hand, weil alle 
Beteiligten gleichzeitig an der Tabelle arbeiten können. 
Oder im Außendienst: Jeder einzelne Ihres Teams hat 
ständig und überall Zugriff auf aktuelle Datenbanken 
und verfügt damit immer über die neuesten Informationen, 
wie z.B. Preise, Produktinfos und Kundenprofile. 

Wenn Sie wollen, daß Ihre Mitarbeiter das Beste 
geben - setzen Sie jetzt auf Lotus NotesSuite! 
Eine Investition, die sich für Sie schnell bezahlt macht. 
Allein mit Lotus Notes erzielen Unternehmen schon 


einen jährlichen Return 


on Investment von fast | 

200%*. Im Paket mit |) & 
Lotus SmartSuite ist das A - x 
noch viel mehr! Also: Working Together 
Worauf warten Sie noch? 

Die Demo-CD für Lotus Notes und Lotus SmartSuite 
sowie Informationen über Seminare zum Thema 
„Team Computing“ können Sie anfordern unter 
Tel. 089/78 50 90 oder Fax 089/785 49 85. Weitere Infos 


über Lotus auf World Wide Web www.lotus.com. 


(* Quelle: „Lotus Notes: Agent of Change“, International Data Corp., 1994) 
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Skalierungen« und freien Vorgaben. Be- 
sonders wichtig ist dies, wenn Sie die hin- 
ter dem Stiftwerkzeug verborgenen Be- 
maßungslinien einsetzen. Damit automa- 
tisch generierte Distanzangaben für 
aufgezogene Linien 

richten sich 








Durch Drehen und Scheren 
bleiben die Senkrechten in ihrer Lage. 


nach den hier vorgenommenen Einstellun- 
gen. 


4 A Gedrehte Blickfänger 

Von den Titelseiten der Illustrierten 
schreien oftmals als Blickfänger schrägge- 
stellte farbige Balken mit entsprechend 
verzerrtem Text. 

Wer genau hinsieht, erkennt, daß es sich 
dabei weder um einen einfach nur gedreh- 
ten oder einen seitlich gescherten Text 
handelt. Vielmehr sind hier beide Funktio- 
nen zusammengekommen, denn senkrech- 
ten Linien der gekippten Buchstaben ste- 
hen nach wie vor senkrecht. 

Der Trick ist relativ einfach (Bild 27): 
Sie setzen zunächst den Text vor ein ent- 
sprechend großes Rechteck und kombinie- 
ren beide Elemente zu einer Gruppe. 
Durch Doppelklick kann diese nun gedreht 
werden. Nach der Rotation schieben Sie 
über die ebenfalls auf Doppelklick zugäng- 
lichen Scherpfeile die Oberkante so weit 
nach links oder rechts, bis die Seitenteile 
des Rechtecks wieder senkrecht stehen. Ei- 
ne Hilfslinie an der Kante erleichtert das 
Abschätzen. 


45 Runder Pfeil 
Das Symbol-Rollup bietet zwar be- 


reits viele Pfeilformen, in der Praxis rei- 
chen sie jedoch nicht aus. Die meisten der 
Arbeitsschritte für den in Bild 28 gezeig- 
ten »Rundpfeil« lassen sich problemlos für 
andere Pfeilformen abwandeln. 

Der Pfeilschaft entsteht durch zwei un- 
terschiedlich große Kreise, die Sie über 
[Strg-A] mittig ausrichten. Über »Anord- 
nen — Kombinieren« wird aus den Kreisen 
ein Ring. Über ein Viertel dieses Rings le- 
gen Sie ein Rechteck und wählen beide 
Elemente und die Funktion »Anordnen — 
Zuschneiden« aus. Auf diese Weise ent- 
steht der offene 3/4-Ring. Sie ziehen bei 
gehaltener Strg-Taste ein Quadrat auf und 
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berauben es über »Anordnen — Umwan- 
deln in Kurven« seiner besonderen Recht- 
eckeigenschaften. Wählen Sie das Quadrat 
mit dem Knotenwerkzeug an und klicken 
Sie zweimal kurz auf einen der Eckpunkte. 
Es erscheint das Knoten-Rollup. Über den 
Button mit dem Minuszeichen löschen Sie 
diesen Knotenpunkt. Aus dem Quadrat 
wird auf diese Weise ein Dreieck — ideal 
für die Pfeilspitze. 

Mit Hilfe des Umformen-Rollups drehen 
Sie das Dreieck in Schritten von 45 Grad, 
bis es an eines der Enden des 3/4-Bogens 
paßt. Drehen Sie eine weitere Kopie des 
Dreiecks, bis dessen Spitze in das noch 
stumpfe andere Ende des Bogens zeigt. 
Richten Sie die Spitze aus. Wählen Sie 
Dreieck und Bogen aus und schneiden Sie 
über »Anordnen — Zuschneiden« die ge- 
zeigte Kerbe in das Ende des Pfeilschafts. 
Nun brauchen Sie nur noch das andere 










Bild 28. Aus wenigen Grundformen 
entstehen durch Beschneiden 

und Kombinieren schnell 
individuelle Pfeilsymbole. 


Dreieck sowie den Pfeil auszuwählen und 
mit »Anordnen — Verschmelzen« zu einem 
Element verbinden. Die Farben basieren 
auf einem konischen Farbverlauf, bei dem 
die Option »Regenbogen« eingeschaltet 
war. 

Den schwarzen Steg in der Mitte des 
Pfeils gestalten Sie über das Objektkontur- 
Rollup aus dem Effekte-Menü. Wählen Sie 
als Optionen »Innen«, »Abstand: 3 mm« 
und »Schritte: 1«. 


A Pfeilspitzen entwerfen 

Neben Pfeilen aus Flächen können 
Sie Pfeilspitzen für Linien definieren. 
Zeichnen Sie ein Dreieck oder eine andere 
als Pfeilspitze markierte Figur (Bild 29). 
Über »Optionen - Pfeil entwerfen« über- 
nimmt Corel sie in die Auswahlliste für Li- 
nienendstrukturen. 
Öffnen Sie die Auswahlliste aller Pfeil- 
spitzen, indem Sie das Federwerkzeug 
(linke Werkzeugleiste) aufrufen und die 
Option »Pfeile« anklicken. Die »neue« 













Spitze steht stets am Listenende. Einmal 
ausgewählt, können Sie diese in der 
Größe verändern und auch spiegeln. Ro- 
tationen sind nicht möglich, weshalb Sie 
die Spitze bereits vor Aufnahme in der 
Liste in den richtigen Winkel drehen soll- 
ten. 


A Seitenrahmen abrufen 

Oft benötigt man ein Rechteck in 
der exakten Seitengröße. Aufziehen nach 
Augenmaß oder exakte Größenangaben er- 
sparen Sie sich, denn über »Layout — Sei- 
teneinstellungen — Anzeige« können Sie 
»Seitenrahmen hinzufügen«. 


4 Eigene Füllmuster 
Wollen Sie Ihr Firmenzeichen oder 
sonstiges Logo gleichmäßig über eine 
größere Fläche verteilen, zeichnen Sie es 
und rufen dann über »Optionen — Muster 
entwerfen« das Menü zur Mustererzeu- 
gung auf. Markieren Sie den Ausschnitt 
mit dem Muster, wählen Sie »Vollfarben« 
und geben Sie dem Muster einen Namen, 
Es steht nun über das Farbeimer-Werk- 
zeug und das Icon mit dem Vektorpfeil 
als Füllmuster bereit. Über »Laden« 
aktivieren Sie das Muster und wei- 
sen ihm beliebige Flächen zu. 






A Vorlagen speichern 

Für stets wiederkehrende 

Handzettel, Broschüren oder Speise- 

karten legen Sie am einfachsten ein 
Grundlayout fest und speichern es mit 
der Option »CorelDraw-Vorlage« über 
»Datei — Speichern — Dateityp«. Auf diese 
Weise werden die Vorlagen wohlgeordnet 
in einem speziellen Vorlagenverzeichnis 
auf der Festplatte abgelegt. 


EN Bildershow 
Damit’s beim Arbeiten unter Win- 
dows bunter wird, besitzt Corel Draw seit 
der 5er-Version einen Screensaver, der 
über das Corel-Setup installiert werden 
kann. In Arbeitspausen zaubert er Corel- 
Bilder auf den Monitor. 
(Karl Dreyer/Norbert Howainski/ba) 





Bild 29. Auf diese Weise definieren Sie Pfeilspitzen 
als Linienenden. 
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kann die eigene Professionalität nicht ersetzen. Eine 
hervorragende Ergänzung zu ihr ist er aber allemal. Das 
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MBRAM und von der 540 MBHD bis zur großzügigen 
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TI ATTSTTNSIIN TE ITITTNIT: 


Schlecht gepackt 
ist halb geknackt 


Zur Verschlüsselung vertraulicher Dokumente 
bieten viele Programme bereits Funktionen an. So 
sind Daten ohne Aufpreis sicher. Sicher? 


Ihre Jahresbilanz für das Finanzamt ge- 

fälscht und möchten die Originaldaten 
nun für Dritte unzugänglich auf Diskette si- 
chern. Da Sie mit Excel arbeiten, wählen 
Sie dazu einfach den Menüpunkt »Spei- 
chern unter« und geben unter »Optionen« 
das gewünschte Sicherungskennwort ein. 
Dann löschen Sie alle älteren unverschlüs- 
selten Versionen unwiederbringlich mit 
dem Programm Wipefile der PC Tools oder 
den Norton Utilities. Und trotzdem legt Ih- 
nen der freundliche Herr von der Steuer- 
fahndung nach der Hausdurchsuchung eini- 
ge Wochen später genau diese unverfälsch- 
te Bilanz vor... 

Nun, Ihre Datenbank ist eben nun mal 
keine Daten-Bank. Die als zusätzliche Fea- 
tures eingebauten Verschlüsselungsalgo- 
rithmen entsprechen meist nur geringen Si- 
cherheitsbedürfnissen, so daß Neugierige 
mit relativ geringem Rechenaufwand das 
verwendete Paßwort innerhalb kurzer Zeit 
aus der Datei herauslesen können. Dieser 
Mißstand erklärt sich einerseits durch die 
Nachlässigkeit der Hersteller, andererseits 
aber auch durch Exportbeschränkungen für 
bestimmte Algorithmen. 


N ehmen wir einmal an, Sie haben gerade 


> Knacksoftware findet 

vergessenes Paßwort 

Geht es nun nicht um das Ausspähen 
fremder Daten, sondern lediglich um das 
vergessene Paßwort wichtiger Dateien, so 
ist der Wunsch nach Knack-Software völlig 
legitim und legal. In diesem Fall können Sie 
den offiziellen Weg wählen und sich zum 
Beispiel an die amerikanische Firma 
AccessData wenden, die sich auf Paßwort- 
Entschlüsselungs-Utilities für Standardsoft- 
ware spezialisiert hat. Sie bietet Pakete für 
Excel (»XLPass«), Paradox (»PXPass«), 
Lotus 1-2-3, Symphony, VP Planner sowie 
Quattro Pro (»LTPass«), Microsoft Word 
(»WDPass«) und WordPerfect (»WRPass«) 
an. Der deutsche Distributor vertreibt die 
fast ausschließlich von Fahndungs- und Er- 
mittlungsbehörden genutzten Produkte aber 
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nicht an Endkunden. Dafür übernimmt der 
amerikanische Hersteller sogar selbst die 
Entschlüsselung — kostenlos allerdings nur, 
wenn eines seiner Progamme unerwartet 
versagt haben sollte. 

Ein Programmpaket kostet 448 Mark, ist 
seinen Preis aber dann wert, wenn Sie un- 
ersetzliche Daten wiederherstellen möch- 
ten. 

Die Bedienung aller Programme ist iden- 
tisch: Zuerst geben Sie als Schutz vor unbe- 
fugter Nutzung Ihr Kennwort aus dem 
Handbuch ein, dann den Namen der zu be- 
arbeitenden Datei. Der Zeitaufwand für eine 
Datei schwankt zwischen mehreren Sekun- 
den und wenigen Minuten, eine Prozentan- 
zeige informiert über den Fortschritt der 


erial 831468 
Copyright 1989-1992 


AccessData Corp 





Bild 1. »LTPass« findet Paßwörter in Sekundenschnelle. 


Analyse (Bild 1). Gefundene Paßwörter, die 
einen Unterstrich verwenden, enthält Ihnen 
das Programm vor. So nutzen Sie selbst die 
Verschlüsselung, ohne Neugierigen den Zu- 
griff darauf zu leicht zu machen — diese 
müßten sich jetzt direkt an AccessData 
wenden oder nach anderen Produkten Aus- 
schau halten. 


> Komplize Computer 
bleibt eine Plaudertasche 
Knackprogramme begegnen Ihnen um- 
so zahlreicher, je weiter Sie in den soge- 
nannten »Digital Underground« vorstoßen. 





Ambitionierte Hacker schreiben diese oft- 
mals überraschend einfachen Tools meist 
nicht mit dem lobenswerten Hintergedan- 
ken, vergeßlichen Leuten Ihr Paßwort wie- 
der in Erinnerung zu rufen. Sie treibt viel- 
mehr die Neugier nach Sicherheitslöchern, 
das Schnüffeln in fremden Dokumenten 
und die Freude, einem renommierten 
Branchenriesen mal kräftig eins auswi- 
schen zu können — und natürlich die damit 
verbundene Anerkennung in der Szene. Ei- 
ner von Ihnen, Ron Dippold aus den USA, 
hat sein weltweit stark verbreitetes Pro- 
gramm »WPCrack« als Spürhund für 
WordPerfect-Paßwörter abgerichtet. 


» Offene Geheimnisse: 
verschlüsselt zippen 

Es nutzt Schwächen im Schutzalgorith- 
mus, um gezielt die gesuchten Strings wie- 
der zu entschlüsseln. Die Programmdoku- 
mentation beschreibt die genaue Vorge- 
hensweise sowohl von WordPerfect als 
auch von »WPCrack«. Der Leser kann da- 
bei nur den Kopf schütteln, wenn er erfährt, 
daß durch laienhafte Übertragung des Kryp- 
talgorithmus beim Wechsel auf die Version 
5.0 einiges an Sicherheit des guten alten 
WordPerfect 4 eingebüßt wurde. Aber auch 
die Konkurrenz ist nicht besser: Marc Thi- 
bault zeigt bei seinem »WordUnprotect« 
gleich im C++-Quellcode, wie Microsoft- 
Word-Dokumente auch ohne das Wissen 
um den Zugangscode 
lesbar zu machen 
sind. 

Gute Verschlüsse- 
lungsalgorithmen er- 
zeugen eine Ausga- 
be, die statistisch 
nicht von Zufalls- 
zahlen zu unter- 
scheiden ist. Deswe- 
gen sollten Sie sol- 
che Dateien nach- 
träglich nicht mehr 
komprimieren kön- 
nen. Ganz anders 
sieht es da mit der 
Kompression von 
Texten vor der Verschlüsselung aus: 
Durch den Wegfall überflüssiger Informa- 
tion sinkt die Redundanz auf ein kleinst- 
mögliches Maß und hindert Kryptologen 
somit, die Buchstabenhäufigkeit und typi- 
sche Textstrukturen zur Analyse heranzu- 
ziehen. Einen Haken hat die Sache aller- 
dings noch: Fast alle Packer erzeugen am 
Dateianfang eine statische Zeichenfolge 
als Kennung (bei Arj-Archiven 60EAhex, 
bei Pkzip »PK« und nachfolgend meist fi- 
xe Informationen wie Versionsnummer 
oder Betriebssystem). Wird eine solche 
Datei nachträglich kodiert, erleichtern die- 
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Processing archive: SECRET.ARJ 


Archive created: 1995-82-81 14:59:86, modified: 1995-82-81 14:59:86 
Original Compressed Bario DateTime modified CRC-32 


Filename 





SECRET.ZIP 


1 files 


C:\BRKARJ>type secret .zip 

PRe+A 

C:NBRKARJ>arj a md helpfile.ar,j secret.zip 
ARJ 2.41a Copyright (c) 1996-93 Robert K Jung. Jul 18 1993 


“ This 


Creating archive : HELPFILE.ARJ 
Adding SECRET.ZIP 188.04 
1 file(s) 


C:!NBRKARJ>solvepwd helpfile.ar,j secret .ar,j 
ARJ Password Solver. (C) Amatoly Skoblov, 1993 
Password is: ’AffeAfeelf’ 


C:\NBRKARJ> 


Bild 2. Mit einem Trick sagt Ihnen »SolvePwd« das Arj-Paßwort (hier: Affe) 
sogar, wenn Sie ihm nur die Headerbytes der Originaldatei mitteilen. 


se bekannten Anfangsbytes das Knacken 
erheblich. 

Aber gerade bei den beiden bereits er- 
wähnten Dateipackern bieten sich die ein- 
gebauten Chiffrierfunktionen an. 





Arj führt lediglich eine einfache Xor-Ver- 
schlüsselung mit dem Paßwort und einem 
Zufallswert durch, so daß das Wissen um 
die ersten paar Bytes einer Datei genügt, 
das Paßwort wieder zu entschlüsseln. 
Nichts einfacher als das, dachte sich denn 
wohl auch der Russe Anatoly Skoblov vor 
zwei Jahren, als er das Public-Domain-Uti- 
lity »SolvePwd« schrieb. Kennen Sie den 
Inhalt einer einzigen Datei des verschlüssel- 
ten Archivs — etwa weil es sich um einen 
Teil des millionenfach verkauften Betriebs- 
systems handelt —, so packen Sie diese Da- 
tei unverschlüsselt, aber unter Verwendung 
der gleichen Kompressionsmethode. Dann 
übergeben Sie die Namen des ungeschütz- 
ten und des geschützen Archives an »Sol- 
vePwd«, und es dauert keine Sekunde, bis 
das gesuchte Codewort an Ihrem Bild- 
schirm erscheint. Bei Dateien, die ohne 
Längeneinsparung in das Archiv aufge- 
nommen wurden (meist bei solchen der 
Fall, die bereits Archive sind), genügt es 
sogar, nur so viele Anfangsbytes zu ken- 
nen, wie das Paßwort lang ist. Diese zu- 
meist bekannten Headerdaten füllen Sie 
dann mit irgendwelchen Zeichen bis zur 
gewünschten Dateilänge auf. »SolvePwd« 
wird Ihnen nun ein ewig langes Paßwort 
zurückgeben, von dem aber nur der An- 
fang relevant ist (Bild 2). 
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program is NOT REGISTERED for use in a business, commercial, 
”*** government, or institutional environment except for evaluation purposes. 





Hatten Sie trotz- 
dem noch keinen Er- 
folg, stellt Ihnen der 
gleiche Autor mit 
»BrkArj« ein Werk- 
zeug zur Verfügung, 
das mit roher Gewalt 
(»brute force«) alle 
erdenklichen Kombi- 
nationen ausprobiert. 
Anhand der CRC- 
Prüfsumme, die 
»Arj« zum Testen 
der Dateiintegrität er- 
zeugt, erkennt es das 
verwendete Paßwort. 
Dies dauert, abhängig von Paßwortlänge 
und eingesetzter Hardware, meist zwischen 
einigen Stunden und Tagen. Jedoch verwei- 
gert »BrkArj« — zumindest noch in der Ver- 
sion 1.0 — bei man- 
chen Archiven die 
Arbeit. 


C:\CRACK>crack 


SOFTWARE: VERSCHLUSSELUNGSPROGRAMME 








»ANV Cracker 2.0« ein ähnliches, voll 
funktionsfähiges Public-Domain-Pro- 
gramm. Es bietet eine gezielte Auswahl 
der zu prüfenden Zeichen (Bild 3), muß 
aber wie »Zipcrack« bei den neu hinzuge- 
kommenen Kompressionsmethoden jünge- 
rer Pkzip-Versionen passen. 

In letzterem Fall hilft Ihnen »Pkerack« — 
mit C-Quellcode — weiter, das trotz seines 
Namens nicht von »PKWare« (Hersteller 
von »Pkzip«) stammt. Im Gegensatz zu 
den beiden Konkurrenten prüft es nicht al- 
le nur denkbaren Buchstabenkombinatio- 
nen durch, sondern benutzt ein Wörter- 
buch zur Suche. In einschlägigen Mailbo- 
xen finden Sie diese — zumeist englischen 
— Standardpaßwörter in Dateien, die oft- 
mals größer als 10 MByte sind. Der Vor- 
teil dieser Methode liegt im Geschwindig- 
keitsgewinn, da nur sinnvolle Codes abge- 


ANV CR) CRACKer for ZIP-files version 2.8, 24-84-94 


Der Hersteller von 
»Pkzip« versucht im- 


mer wieder, die Si- Option: 


Copyright (C) United Group International. 


Moscow, Russia ’94 


Usage: CRACK [options] ZIP-file [length_of [password]1] 


7386 - use 386 CPU instructions (48% faster, default not use) 


cherheitslöcher in zu 
seiner Kodierroutine 
zu verdecken. So 
schrieb er vor eini- 
gen Jahren einen 
Wettbewerb aus, ei- 
ne bestimmte mit 
»Pkzip« verschlüs- 
selte Datei zu 
knacken. Anschei- 
nend aus mangeln- 
dem Vertrauen in sei- 
nen eigenen Algorithmus waren die Be- 
dingungen äußerst praxisfremd gestaltet. 
Die Datei war gar nicht gepackt, da sie 
wohl von Haus aus bereits nur aus Zufalls- 
zahlen bestand und somit keine statistischen 
Analysen zuließ. Das Paßwort wurde auch 
nicht — wie normalerweise üblich — nur aus 
Buchstaben oder Zahlen gebildet, sondern 
aus dem gesamten ASCII-Zeichensatz. 

Der Kalifornier Paul Kocher beschreibt 
in der Dokumentation zu seinem »Zip- 
crack« aus dem Jahre 1992 detailliert die 
Schwächen von »Pkzip 1.10«. Um sein 
Demonstrationsprogramm selbst nicht zu 
einem Hacker-Werkzeug zu machen, sucht 
Version 1.0 nur nach bis zu fünf Zeichen 
langen Paßwörtern. Das wesentlich schnel- 
lere »Zipcrack 2.00« benötigt als Anfangs- 
buchstaben ein kleines »z«. Allerdings be- 
kommen Sie für nur 50 US-Dollar die un- 
eingeschränkte Version inklusive Quell- 
code zugesandt — die Gründe für die 
Shareware-Einschränkung sind wohl doch 
eher finanzieller Natur. 

United Group International aus Moskau 
veröffentlichte letztes Jahr mit ihrem 


C:NCRACK> 


Ihren Zip-Archiven. 


EXAMPLE option: /sBe:_ 
Will use next set: 8-9,a-z and 5 symbols: 
DEFAULT option: /sceE8 





- put current password after 188 pass (else after every pass) 


/sldescriptors] - use declared symbol set 
Descriptor: 
"symbol 


s - use pointed symbol set (is must last descriptor) 
an$z"a= )_+-=[11}, N 
a-z symbol "set 
A-Z symbol set 
8-9 symbol set 
ä-n symbol set (alternate ASCII table) 
<-f symbol set (alternate ASCII table) 


N"/2:3‘” symbol set 


I=+- 
tar 


Bild 3. »ANV Cracker« schnüffelt als elektronischer Codewort-Suchhund in 


fragt werden. Nachteilig ist, daß damit nur 
triviale Paßwörter wie Namen, Ferienziele 
oder Automarken gefunden werden. 


> Fingerakrobatik »4UISONLY« 

Ein wenigstens für kleine Geheimnisse 
ausreichender Schutz Ihrer Archive erfor- 
dert also eine überlegte Wahl Ihres 
Paßworts. Es sollte nicht zu kurz sein (min- 
destens acht bis zehn Zeichen) und auch 
nicht nur Buchstaben oder Zahlen beinhal- 
ten. Der Name Ihrer Freundin, selbst umge- 
dreht und mit angehängtem Geburtsdatum, 
ist oft zu leicht zu erraten. Benutzen Sie 
auch die nicht direkt über die Tastatur er- 
reichbaren Sonderzeichen: Drücken Sie die 
Alt-Taste mit gleichzeitiger Eingabe des de- 
zimalen ASCII-Codes. So bilden Sie leicht 
zu merkende Kunstwörter aus den Anfangs- 
buchstaben eines Satzes wie »DIdPC-Z«, 
gebildet aus »DOS International, die PC- 
Zeitschrift«. Für wichtige Dokumente ver- 
trauen Sie sich lieber einem professionellen 
Kryptprogramm an, etwa dem im folgenden 
Beitrag vorgestellten WISO-Crypt. 

(Rüdiger Pein/et) 
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SOFTWARE: VERSCHLUSSELUNGSPROGRAMME 


j 





WISO-CRYPT 


Datenverschluß ohne Verdruß 


Bei unter 30 Mark beginnt der Einstieg in die 
Sicherheitsklasse. Wer Luxus liebt, verschließt 


Daten mit Checkkarte. 


sich oft als nicht sicher genug, profes- 

sionelle Algorithmen sind meist nur in 
Verbindung mit teuren Hardwarezusätzen 
ausreichend schnell. Mit WISO-Crypt bie- 
tet die deutsche Firma CE Infosys ein Soft- 
waremodul an, das Sie sowohl privat als 
auch beruflich völlig kostenfrei nutzen und 
mit zusätzlicher 
Hardware aufrüsten 
können. 

Vor ungefähr ein- 
einhalb Jahren wurde 
WISO-Crypt in der 
gleichnamigen ZDF- 
Fernsehsendung WI- 
SO erstmals vorge- 
stellt und ist seitdem 
in mehreren Varian- 
ten auf dem Markt. 
Laut Herstelleranga- 
ben bereits über 
200000mal in 
Deutschland einge- 
setzt, unterliegt es als 
leistungsfähiges Ver- 
schlüsselungspro- 
gramm Ausfuhrbe- 
schränkungen und darf nur mit Genehmi- 
gung des Bundesausfuhramtes exportiert 
werden. Sein hoher Sicherheitsstandard 
wird auch durch ein Zertifikat vom Bundes- 
amt für Sicherheit in der Informationstech- 
nik (BSI) bestätigt. 

Die bereits etwas ältere Version 1.2 für 
DOS wird zugunsten der 29 Mark teuren 
Windows-Version nicht mehr weiterent- 
wickelt, ist aber weiterhin kostenlos erhält- 
lich. 


F infache Kryptologieverfahren erweisen 


Verfügbare Dateien: 





>» Mailbox-Version: 06135/7750 

Sie belegt ungefähr ein halbes MByte 
Ihrer Festplatte, auf den ersten Blick er- 
staunlich viel für einen reinen Dateikodie- 
rer (Bild). 

WISO-Crypt kodiert Dateien mit einem 
56 Bit langen Softwareschlüssel unter Ver- 
wendung des in den 70er Jahren von IBM 
entwickelten DES-Kryptosystems (»Data 
Encryption Standard«). Durch zusätzliche 
Überlagerung der Daten mit einem Zufalls- 
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wert sehen zwei identische Texte dann völ- 
lig unterschiedlich aus, auch bei Verwen- 
dung des gleichen Schlüssels. Diese einem 
Kodewort entsprechenden kryptischen 
Schlüssel erzeugen Sie in WISO-Crypt ent- 
weder aus einer Zeichenkette, einer hexade- 
zimalen Zahlenfolge oder durch einen Zu- 
fallswert. Zum Schutz gegen unbefugten 


Datei Chipkarte Einstellungen Info 


Die Datei darf nicht verschlüsselt werden: 
ci\erypt\wisocryp.log 





WISO-Crypt für DOS führt Sie mit grafischer Benutzeroberfläche. 


Zugriff funktionieren diese Schlüssel nur 
in Verbindung mit Ihrem persönlichen 
Paßwort, welches Sie bei jedem Pro- 
grammstart eingeben müssen. 

Auch wenn dieses Verfahren etwas kom- 
pliziert klingen mag, so ist die Bedienung 
denkbar einfach. Sie wählen entweder die 
zu verschlüsselnden Dateien oder gleich ein 
ganzes Verzeichnis aus und legen den zu 
benutzenden Schlüssel fest. Wie unter Win- 
dows steht Ihnen auch hier eine informative 
Online-Hilfe zur Verfügung. Sollte Ihnen 
die ansehnliche Geschwindigkeit von bis zu 
50 KByte verschlüsselter Daten in der Se- 
kunde nicht genügen, so bietet sich noch 
das WISO-Crypt Board als Hardwarezusatz 
an. Die von dieser 16 Bit AT-Steckkarte be- 
wältigte Datenmenge von bis zu 16 MByte 
pro Sekunde wird in der Praxis nur durch 
die langsameren Festplatten und den AT- 
Bus begrenzt. 

Benötigen Sie mehr als die 16 zulässigen 
Schlüssel, so müssen Sie WISO-Crypt ent- 





weder mehrfach auf der Platte installieren 
oder manuell verschiedene Versionen der 
Schlüsseldatei »wisocryp.key« verwalten. 


>» Ohne Schlüssel keine Daten 

Am einfachsten lösen Sie dieses Problem 
jedoch durch den Kauf des WISO-Crypt- 
Chipkartenlesers für die V.24-Schnittstelle, 
der Ihr Paßwort und bis zu 32 Schlüssel auf 
jede Chipkarte sichert. In jedem Falle soll- 
ten Sie Sicherheitskopien von Ihren Schlüs- 
seln anfertigen, denn ohne sie verlieren Sie 
unter Umständen die wichtigsten vertrauli- 
chen Daten. Ähnliches gilt für die kodierten 
Dateien: Ein einziges verändertes Byte 
zieht neben einem Prüfsummenfehler meist 
eine längere Störung in der entschlüsselten 
Datei nach sich. 

Bis heute ist noch kein Fall bekannt ge- 
worden, wo es jemandem gelungen wäre, 
DES-verschlüsselte Daten zu knacken. So- 
gar die amerikanische National Security 
Agency (NSA) hat keine Bedenken gegen 
den Einsatz dieses Kryptologiestandards für 
vertrauliche Daten in den Behörden. Ledig- 
lich hochbrisante Daten — etwa über das 
Atomwaffenprogramm — müssen noch bes- 
ser gesichert werden. Und so ist es beruhi- 
gend zu wissen, daß die NSA momentan 
wohl auch die einzige Organisation ist, die 
wahrscheinlich dank ihres enormen Wis- 
sensvorsprungs an Ihre geheimen Doku- 
mente gelangen könnte. 

(Rüdiger Pein/et) 


BLITZLICHT 


Name: WISO-Crypt 

Funktion: Verschlüsselungsprogramm 

Preis: WISO-Crypt für DOS: kostenlos, für Win- 
dows: 29 Mark, Board: 155 Mark, Leser 
mit einer Karte: 173 Mark 

Info: Computer Elektronic Infosys GmbH, 
55294 Bodenheim 

Voraussetzungen: ö 

MS-DOS ab Version 3.3 oder 0S/2 ab 2.0 minde- 

stens 500 KByte RAM, VGA-Karte 


& - schnelle und sichere Dateiverschlüsselung 
- preisgünstig, DOS-Version sogar kostenlos 
- mit Hardware ausbaufähig 


& - hoher Ressourcenbedarf der DOS-Version 
- Export genehmigungspflichtig 


DOS-Urteil: 

Dank DES-Algorithmus schützt WISO-Crypt Daten ef- 
fektiv vor fremdem Zugriff und orientiert sich dabei 
preislich am Normalanwender. Sinnvolle Hard- 
waremodule machen das System aber auch für den 
gewerblichen Dauereinsatz interessant. 
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SOFTWARE: FRAKTAL-KOMPRIMIERUNG 


IMAGES INCORPORATED 4.0 


Die Bild-Kompresse 


Eine neue Kompressions-Technik für Pixelbild-Dateien 
macht von sich reden: Fraktale Algorithmen erzielen 
höchste Kompressionsraten bei geringem Informations- 
verlust. Während das Schreiben einer solchen FIF-Datei 
über 30 Minuten dauern kann, ist das komprimierte Bild 
in wenigen Sekunden geöffnet. Dies sowie die Datenver- 
schlüsselung machen das neue Format bei Multimedia- 
Programmierern und -Produzenten beliebt. 


zur Kompression von Pixel- 

bild-Dateien ist nach langem 
Weg über den Atlantik jetzt in 
Deutschland angekommen und 
wird hier in ersten Programmen 
und Software-Entwickler-Kits 
(SDKs) angeboten. Eine FIF- 
Datei (Fractal Image File) ent- 
steht auf ganz anderen Wegen 
als übliche komprimierte Pixel- 
Formate wie JPEG oder TIFF. 


F ine ungewöhnliche Technik 


Bildfolgen 
verschlüsseln 


Im Bereich unterhalb fünf- 
stelliger Preise gibt es derzeit 
nur eine Software, die FIF-Da- 
teien schreiben kann: Images 
Incorporated 4.0 des amerikani- 
schen Herstellers Iterated Sy- 
stems Öffnet und schreibt FIF- 
Dateien, aber auch andere gän- 
gige Dateiformate wie BMP, 
PCX oder TARGA: TIFF wird 
zwar angeboten, funktioniert je- 
doch bei der Programmversion 
4.0 nicht. Die Formate JPEG 
und Photo CD fehlen unver- 
ständlicherweise ganz. 

Ausführlich gerieten die Op- 
tionen zum Konvertieren ins 
FIF-Format: So stellen Sie 
gleich eine gewünschte Datei- 
größe für die geplante FIF-Da- 
tei ein, und die errechnete FIF- 
Datei weicht nur um wenige 
hundert Byte von der Wunsch- 
größe ab (Bild 1). Für Testrei- 
hen erzeugt Images Incorpora- 
ted zudem gleich mehrere FIF- 
Bilder mit unterschiedlichen 
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= Images Incorporated 4.0 





Eile Edit Convert... Besize Window View Helene 


DAT3_TIF.BMP 


640 x 480 x 24 (Display) 

640 x 480 x 24 (Actual) 

Image file size 921654 bytes 

BMP 24-bit True-Color 
JDAT3_TIF.BMP 


Kompressionsfaktoren, wobei 
Sie Abstufung und Zahl der 
Dateien einstellen können. Mit 
Packern wie ARJ oder PKZIP 
lassen sich die Dateien dann 
zwar nicht mehr weiter verdich- 
ten. Jedoch können Sie die »Ar- 
chive«-Option von Images In- 
corporated aktivieren und somit 
nochmals zirka zehn Prozent 
Speicherplatz auf der Platte 
einsparen. Allerdings ver- 
langsamt sich damit das Öffnen 
der Bilddateien. 

Unabhängig von der gewähl- 
ten Dateigröße regeln Sie zu- 
dem die Kompressionsqualität. 
Auf einem 486/50er-Rechner 
bei 48 MByte RAM dauerte im 
Testverlauf die Verdichtung ei- 
nes Echtfarben-Bildes mit 
640 x 480 Pixeln rund 30 bis 60 
Minuten, wenn, was sich be- 
sonders bei kleinen Datei- 


Bild 1. Die zahlreichen Optionen von Images Incorporated zur Bitmap-Kompres- 
sion lassen kaum einen Wunsch offen. 





größen empfiehlt, eine hohe 
Qualität vorgegeben wurde. Mit 
niedrigeren Qualitätsansprü- 
chen läßt sich die Spanne ver- 
kürzen. Immerhin ist der PC 
während dieser Zeit nicht völlig 
blockiert: Man kann, wenn 
auch ruckelig, in anderen Pro- 
grammen weiterarbeiten, wäh- 
rend Images Incorporated vor 
sich hin analysiert. 


Komprimieren 
mit Qualitätscheck 


In bestimmten Situationen 
empfiehlt es sich, daß man zu- 
sätzlich Templates, kleine Er- 
gänzungsbilder mit zum Bei- 
spiel 64 x 64 Pixeln, speichert. 
Dadurch können Sie sowohl die 
Wiedergabe einzelner Details 











verbessern, als auch das platz- 
sparende Speichern ganzer Rei- 
hen ähnlicher Bilder in hoher 
Qualität erleichtern. Das Tem- 
plate muß beim Komprimieren 
wie beim Dekomprimieren im 
Verzeichnis von Images Incor- 
porated vorhanden sein. Somit 
dient die Template-Technik 
auch der Geheimhaltung! Ver- 
trauliche Bilder sollten Sie 
demgemäß mit einem separat 
gesicherten Template kompri- 
mieren. Dann können die Bil- 
der auch nur mit diesem einen 
Template wieder entschlüsselt 
werden. 

Bei vielen Testbildern über- 
traf die Verdichtung mit frakta- 
ler Technik den JPEG-Kom- 
pressions-Algorithmus — beson- 
ders bei sehr niedrigen Datei- 
größen und bei Verwendung ei- 
nes Templates (Bild 2). Bei den 
unterschiedlichen optionalen 
Kompressionen zeigen diffuse 
Farbübergänge, etwa in Verläu- 
fen, wenig Störungen. Bilder 
mit harten Kanten, zum Bei- 
spiel Grafiken mit Schriftzü- 
gen, verschmieren bei regulärer 
Kompression oft deutlich, per 
Template jedoch erzielt man 
auch hier eine absolut hochwer- 
tige Verdichtung. 

Die Software erlaubt das 
Komprimieren im Batchbetrieb. 
So können Sie Bilder aus unter- 
schiedlichen Verzeichnissen 
mit individuellen Parametern 
über Nacht am Stück kompri- 
mieren. Erfreulicherweise be- 
schränkt sich die Batchfunktion 
nicht aufs FIF-Format, auch 
zwischen anderen Pixel-Forma- 
ten kann hin- und herkonver- 
tiert werden. 


Bitmaps 
speichern 


Fraktale Bildkompression, 
das bedeutet Speichern unab- 
hängig von der Auflösung. FIF- 
Dateien können später beson- 
ders einfach über die eigentli- 
che Auflösung hinaus am Bild- 
schirm vergrößert werden. 
Zwar kann eine FIF-Software 
hier keine zusätzlichen Detail- 
informationen mehr hinein- 
rechnen, doch ergibt sich 
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Resize Window View Help 








640 x 480 x 24 (Display) 

640 x 480 x 24 (Actual) 
ize 921654 bytes 
True-Color 


40x 480 x 24 (Display) 
40x 480 x 24 (Actual) 
jage file size 51748 bytes 


trotz harter Konturen im Motiv. 


durch das Zoomen nur ein 
Weichzeichner-Effekt - im 
Gegensatz zu den groben Pi- 
xelblöcken der üblichen Bild- 
punkt-orientierten Formate. Je- 
doch bietet Images Incorpora- 
ted hier nur die Zoomstufen 
1:2, 1:1 und 2:1. Dafür erlaubt 
das Programm, die Auflösung, 
also die Pixelzahl eines her- 
kömmlichen Bildes unter Ver- 
wendung fraktaler Algorith- 


IF 24-bit True-Color (Fractal) 
‚FIF 


Bild 2. Ohne große Verluste wurde diese Datei um den Faktor 20 komprimiert - 





men herauf- oder herunterzu- 
rechnen (Bild 3). 

Um die extremen Rechenzei- 
ten von Images Incorporated 
um die Faktoren 10 bis 50 zu 
verkürzen, brauchen Sie ein 
Hardware-Beschleuniger-Board 
vom gleichen Hersteller. Die 
verschiedenen Platinen sind mit 
speziellen Chips zur fraktalen 
Kompression bestückt. Sie wer- 
den vor allem mit umfangrei- 


SOFTWARE: FRAKTAL-KOMPRIMIERUNG 


chen SDK-Entwickler-Kits zu 
Preisen zwischen 10 000 und 
35 000 Mark angeboten. Auch 
Images Incorporated kann solch 
ein Board nutzen. 

Die Entwickler-Kits enthalten 
übrigens auch eine lizenzfreie 
DLL, mit der das FIF-Format in 
andere Einwendungen einge- 
bunden werden kann. Teilweise 
gehört auch ein Mac-Decom- 
pressor dazu, der FIF-Bilder für 
den Macintosh erschließt und so 
etwa bei der Produktion von 
Hybrid-CDs nützlich ist. Erste 
Dienstleister produzieren bereits 
für Museen oder Versandhänd- 
ler kleine digitale Bildkataloge, 
die bequem auf einer Diskette 
Platz finden und auch bei 
großen Bildmengen das Fas- 
sungsvermögen eines Farb-No- 
tebooks nicht sprengen (Bild 4). 


DOS-Urteil 


Leider kann das Programm 
nicht ganz überzeugen: Die lan- 
gen Rechenzeiten von 30 bis 60 
Minuten für ein Bild in VGA- 
Auflösung schrecken ab, und 
gängige Pixelbild-Programme 


Fraktalkomprimierung: So funktioniert’s 


Das Format JPEG glänzt durch sehr 
hohe mögliche Verdichtungsfakto- 
ren - 50:1 ist keine Schwierigkeit, 
zeigt aber gleichzeitig auch deutli- 
che Informationsverluste. Grund ist 
der JPEG-Algorithmus: Er speichert 
zwar die Helligkeitsinformationen für 
jeden Bildpunkt einzeln; die visuell 
weniger wichtigen Farbinformatio- 
nen werden dagegen jeweils nur für 
einen Pixel innerhalb eines definier- 
baren Radius’ gesichert. Aus den 
vorhandenen Farb-Werten interpo- 
liert die Software später die Farben 
für die dazwischenliegenden Pixel. 

In weiteren Schritten wird die Licht- 
energie jeder Region in nur wenige 
Frequenzkoeffizienten konzentriert, 
in der Quantisierung werden ähnli- 
che Koeffizienten auf einen einzigen 
reduziert. Gängige Kompressions- 
methoden schließen das Verfahren 
ab. 


$> Nachteil von JPEG 

Speziell bei feinen Verläufen und 
subtilen Hauttönen entstehen 
schnell grobe Flecken und Blockbil- 
dungen. Schlimmer noch - wer 
mehrfach hintereinander ein JPEG- 


795 DOS 


Bild auf Festplatte sichert, der erlebt 
bei jedem Speichern ein weiteres 
Schrumpfen von Dateigröße und 
Qualität. Und: Genauso lange wie 
das Erstellen einer JPEG-Datei dau- 
ert umgekehrt auch das Öffnen - oft 
mehr als fünf Sekunden. Ein allzu 
hoher Wert für hektische DTP-Grafi- 
ker oder Multimedia-Betrachter. 


> Nachteile von TIFF 

Dagegen arbeitet zwar das Format 
»TIFF komprimiert« verlustfrei, in- 
dem es lediglich Zonen gleicher Far- 
be zu Blöcken zusammenfaßt. Doch 
bringt dies Verfahren meist nur 20 
bis 30 Prozent Ersparnis, einen bes- 
seren Platzspar-Effekt erzielen nur 
Grafiken oder Screenshots mit 
großen einheitlichen Flächen, auch 
Alphakanäle lassen sich effektiv ver- 
dichten. Allemal verlängern sich 
Schreiben und Öffnen eines kompri- 
mierten TIFF-Bildes deutlich. 


> So arbeitet FIF 

FIF erlaubt eine Kompression bis 
zum Faktor 1:50 ohne großen sicht- 
baren Verlust. Zwar kann es 30 bis 
60 Minuten dauern, ein herkömmli- 





ches 640 x 480-Pixel-Bild etwa aus 
dem TIF-Format in eine FIF-Datei zu 
verwandeln. Doch das Öffnen bean- 
sprucht nur rund zwei bis vier Se- 
kunden - auf schnellen Pentium- 
und PowerMac-Maschinen öffnet 
sich eine FIF-Datei sogar in weniger 
als einer Sekunde. Damit können 
ohne weiteres 50 Bilder in guter 
Qualität auf einer Diskette weiterge- 
reicht werden, Produktfotos oder 
Agenturaufnahmen muß man nicht 
mehr erst auf CD-ROM brennen. 
FIF-Dateien basieren auf fraktalen Al- 
gorithmen: Bilder werden nicht nach 
farbähnlichen Bereichen abgegrast, 
statt dessen sucht man nach Struk- 
turen und deren Variationen im Sinne 
der Fraktaltheorie. Während bei be- 
kannten Fraktalen wie dem Mandel- 
brot-Männchen Formeln in Figuren 
umgerechnet werden, läuft es bei der 
FIF-Kompression genau umgekehrt: 
Vorhandene Strukturen werden in 
Formeln gegossen. Dabei sucht die 
Software nach fraktalen Grundmu- 
stern und beschreibt dann genau ihre 
Variation, also etwa Vergrößerung, 
Verzerrung oder Drehung einer Struk- 
tur. 











wie Photoshop lesen das FIF- 
Format derzeit nicht. (Wie aber 
die englische Niederlassung 
von Iterated Systems der DOS 
International mitteilte, sollen 
bekannte Pixelprogramme wie 
Photoshop und Corel Photo- 
Paint in künftigen Versionen 
das FIF-Format unterstützen.) 
Auch ein FIF-Viewer zur freien 
Weitergabe wird nicht mitgelie- 
fert. Somit können zwar leicht 
50 hochwertige Fotos auf eine 
Diskette geschrieben werden, 
der Empfänger muß jedoch 
wiederum Images Incorporated 
auf der Platte haben. 

Momentan wird FIF vor allem 
von Multimedia-Tools akzep- 
tiert wie Macromedia Director 
oder Lotus SmarText. Auf zahl- 
reichen CD-ROMs sind bereits 
fraktal komprimierte Bilder ge- 
speichert, so auf den Encarta- 
Lexikon-CDs von Microsoft. 

(Heico Neumeyer/ba) 


BLITZLICHT 


Name: Images Incorporated 4.0 


Funktion: Konvertierung/Kompressi- 
on von Bilddateien 


Preis: 1150 Mark 
Info: AEC Exports, 
66121 Saarbrücken 


© -hohe Kompression von 

Pixelbildern 

- geringer Informationsverlust 

- sehr schnelles Öffnen 
komprimierter Dateien 

- viele Kompressions-Optionen 

-Verschlüsseln von Bildfolgen 
per Template 


& -lange Rechendauer 

- FIF-Format derzeit bei Imaging- 
Programmen nicht implemen- 
tiert 

- Fehler bei TIFF-Bildern 

- kein JPEG- und Photo- 
CD-Support 

- keine Runtime-Version oder 
DLL im Lieferumfang 

- kein Tonsignal nach Abschluß 
einer Berechnung 


Benutzerführung: 
Windows-konform, könnte jedoch 
komfortabler sein 


DOS-Urteil: Mit seinen fraktalen Algo- 
rithmen setzt Images Incorporated 4.0 
neue Maßstäbe in der Kompression 
von Pixelbild-Dateien - interessant für 
Multimedia-Produzenten. Die Tem- 
plate-Technik verschlüsselt eine ein- 
zelne Zusatzdatei in Bilderfolgen. Dies 
spricht Firmen und Institutionen an, 
die vertrauliche Bilddaten vor 
Mißbrauch sichern müssen. 
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SOFTWARE: GRAFIK 


onslösung LightWave wur- 

de bereits in früheren Ver- 
sionen, vor allem in den USA, 
professionell eingesetzt. Zahl- 
reiche TV- und Kinoproduktio- 
nen wie »Robocop«, »Viper«, 
»Star Trek« und »seaQuest 
DSV« wären ohne LightWave 
nicht denkbar gewesen. Doch 
solche mehrere hundertausend 
Mark teure Animationslösun- 
gen auf Basis von Silicon-Gra- 
phics-Workstations kann sich 
kaum ein Animationsstudio -- 
geschweige denn jeder Anima- 
tionsinteressierte -- leisten. 

Damit LightWave auch für 
diese Zielgruppe erschwinglich 
wird, entwickelte der bekannte 
Video-Toaster-Hersteller New- 
Tek in Zusammenarbeit mit 
Animationsspezialisten von 
Foundation und Amblin Ima- 
ging innerhalb von drei Jahren 
LightWave 3D 4.0. Im Fokus 
der Entwicklungsarbeit stand, 
eine Software zu generieren, 
die professionellen Ansprüchen 
genügt, aber eben nicht nur auf 
Workstations sondern auch auf 
IBM-kompatiblen PCs läuft 
und zudem einfach zu bedienen 
ist. 

In unserem Test erfahren Sie, 
inwieweit das Modelling-, Ani- 
mations- und Raytracing-Pro- 
gramm, LightWave 3D 4.0, 
diesen Ansprüchen gerecht 
wird. 

Sobald die Installation inklu- 
sive Dongle abgeschlossen ist, 
treten Sie in die 3D-Grafikwelt 
ein. Die LightWave-Funktionen 
sind übersichtlich in zwei Pro- 
grammteile gegliedert: »Model- 


l ie 3D-Grafik und -Animati- 








ler« und »Layout«. 
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LIGHTWAVE 3D 4.0 


Anspruchsvolles in 3D 


Mit Blick auf den wachsenden Markt von Autodesks 3D 
Studio schickt Hersteller NewTek seine High-End-Animati- 
ons-Software LightWave 3D ins Rennen. Vom Amiga her 
bekannt und für professionell befunden, ist sie nun für 
Windows-, Windows-NT-, DEC-Alpha- und Silicon-Graphics- 
Rechner verfügbar. Wir haben uns die Intel-Version ange- 
sehen und sind auf spektakuläre Features gestoßen. 


Im »Modeller« gestalten und 
modifizieren Sie Objekte. Sie 
können dabei auch auf eine um- 
fangreiche Bibliothek vorgefer- 
tigter Objekte zugreifen. 

Im Layout-Modul, das Sie 
gleichzeitig starten können, ar- 
rangieren Sie die Objekte, ver- 
leihen ihnen Texturen, verset- 
zen sie in Bewegung und rich- 
ten Kamerastandpunkte und 
Lichtquellen aus. 


> Komplexe Objekt- 
modifikationen 
Das Modellieren von Objek- 
ten erleichtert der »Quadview«, 
der das zu bearbeitende Objekt 


sche Darstellungen. 


in drei Seiten- und einer Per- 
spektivansicht darstellt. Neben 
etwa einem Dutzend Basisobjek- 
ten können Sie sowohl Wave- 
front- und DXF-Objekte oder 
gar 3D-Studio-Szenen als auch 
Adobe-Type-1- und TrueType- 
Fonts importieren. So lassen 








sich komplexe Modelle anferti- 
gen. Sogar »Metaforms«, die 
sich für die Modellierung amor- 
pher (weicher, runder) Struktu- 
ren eignen, sind vorhanden. 

Mit Hilfe der Displacement- 
Maps verändern Sie — im Ge- 
gensatz zu sogenannten 
»Bumps«-Maps - die tatsächli- 
che geometrische Stuktur von 
Objekten. Beispielsweise kön- 
nen Sie mit Displacement- 
Maps aus einem flachen Objekt 
und einer Schwarz/weiß-Textur 
ein Wellenobjekt erzeugen. 

Überhaupt sind die Bitmap- 
und die dreidimensionalen, al- 
gorithmischen Texturen von 





Bild 1. Die modernen Rendering-Algorithmen in LightWave sorgen für realisti- 


LightWave so leistungsfähig, 
daß das Modellieren feiner De- 
tails oft überflüssig ist (Bild 1). 
Darüber hinaus beherrscht der 
Modeller gängige Funktionen 
wie die getrennte Bearbeitung 
von Polygonen und den sie aus- 
machenden Punkten, Skalierun- 








gen, Verschiebungen, Rotatio- 
nen, geordnete Multiplikatio- 
nen sowie Spiegelungen. Auch 
das Extrudieren eines 2D-Ob- 
jekts entlang einer Achse, einer 
vorgegebenen Kurve oder eines 
Bewegungspfads aus dem Lay- 
out-Modul gelingt in wenigen 
Sekunden. Ebenfalls gehören 
zum Funktionsrepertoire kom- 
plexere Modifikationen wie 
»Skins« (das Überziehen von 
Kurven mit einer polygonalen 
Haut), Magnetismus, vielfach 
parametrierbare »Bevelings« 
(Fasen) oder Boolesche Opera- 
toren. Dabei überraschte im 
Test die schnelle, perspektivi- 
sche Bildschirmdarstellung von 
Objekten und Animationen als 
Drahtgitter- oder Solid-Modell, 
die sich jederzeit um alle Ach- 
sen rotieren läßt. Eine Szene 
von 20 000 Polygonen braucht 
in der Preview-Darstellung im 
Editor auf einem 90-MHz-Pen- 
tium zirka 2 Sekunden pro 
Bild. 


> Szenen in Echtzeit layouten 

Im Layout-Modul stehen die 
perspektivische Sicht, die 
Sicht von der Kameraposition, 
die aus einer Lichtquelle und 
die drei Seitenansichten zur 
Auswahl. Da »View« und 
»Edit« voneinander getrennte 
Einstellungen sind, können Sie 
die Szene beispielsweise per- 
spektivisch betrachten und da- 
bei eine Lichtquelle verschie- 
ben, wobei der von ihr ausge- 
leuchtete Bereich angezeigt 
wird — alles in Echtzeit (Bild 
2). Ebenso können Sie eine 
Szene aus Sicht der Lichtquel- 
le betrachten und bei gleich- 
zeitigem Verschieben der Ka- 
mera prüfen, ob das Licht die 
Kamera erfassen würde. Auf 
Wunsch berechnet LightWave 
dann Lichtkränze. 

Das Animationssystem von 
LightWave basiert auf Schlüs- 
selszenen, die Sie separat für 
jedes Objekt, für die Kamera, 
die Lichtquelle und sogar ein- 
zelne Parameter bestimmter Ef- 
fekte definieren können. Den 
durch mehrere Schlüsselszenen 
eines Objekts entstehenden 
Pfad verbindet LightWave dann 
mit Kurven, deren Parameter 
»Bias«, »Tension« und »Conti- 
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Bild 2. Die beeindruckenden Lichteffekte von LightWave standen Pate bei der 


Namensvergabe. 


nuity« sich beliebig verändern 
lassen. So realisieren Sie in den 
Schlüsselszenen Abbremsun- 
gen, weiche Bewegungen oder 
Beschleunigungen. 

Alle definierten Bewegungen 
können Sie über Motion-Cur- 
ves individuell parametrisieren. 
Motion-Curves, die für die Be- 
wegung von »Bones« (Objekte, 
die das Verzerren bereits mo- 
dellierter Objekte an beliebigen 
Stellen erlauben) und Objekten 
ebenso zur Verfügung stehen 
wie für Kamerafahrten, die 
Spot-Größen von ausgerichte- 
ten Lichtquellen, die Übergän- 
ge zwischen verschiedenen 
Texturen oder ähnlichem, defi- 
nieren den Ablauf zwischen ei- 
nem Anfangs- und einem End- 
zustand. Versehen Sie bei- 
spielsweise den Buchstaben 
»N« mit einer Extrusion und 
zwei vertikalen »Bones« in den 
vertikalen Minuskeln, bringen 
Sie das »N« innerhalb weniger 
Minuten zum »Laufen«. 


$» DOS-Urteil 

Vor allem das moderne Pro- 
grammdesign und der Cross- 
Plattform-Support sprechen für 
LightWave. Als einer der lei- 
stungsfähigsten Raytracer für 
den PC konkurriert das Produkt 
mit etablierten Lösungen. Dafür 
spricht auch die künftige Er- 
weiterbarkeit von LightWave 
durch externe Programmodule 
von Drittanwendern. So lassen 
sich dann, beispielsweise physi- 
kalische Simulationen, Fell-Al- 
gorithmen (Furr-Shader) und 
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komplexe Partikelsysteme, in 
LightWave integrieren. 

Last but not least hält die 3D- 
Grafik- und Animationslösung 
auch einem Preis-Leistungs- 
Vergleich mit der direkten 
Konkurrrenz Real 3D und 3D 
Studio stand. 

(Ottmar Röhrig/ba) 
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LightWave 3D 4.0 "eo 1 
3D-Modelling, 
-Animation, -Raytracing 
1999 Mark 


Videocomp GmbH, 
61440 Oberursel ‚. 


 SAMS DIE QUELLE 
FÜR MEHR WISSEN 


Blicken Sie hinter die Programmoberfläche 


Die PC-Zeitschrift 


Name: 
Funktion: 


Preis: 
Info: 


Voraussetzung: 
Mindestkonfiguration: 486er, .'e See 
16 MByte RAM, Windows 3.11, Fest- Se 
plattenbedarf 40 MByte (Vollinstallati- fe: 

on) 

empfehlenswerte Hardware: 


Pentium-Rechner, Windows 3.11, 
32 MByte RAM . 


&) -modermnes Programmdesign 

- zahlreiche, bislang lediglich aus 
dem High-End-Bereich bekann- a 
te Fähigkeiten ". 

- Spline-Animationen und 
Motion Curves = 

- schneller Renderer; hochreali- en 
stischer Output 

- vergleichsweise günstiger Preis : 

- erweiterbar durch Plug-in- er 
Module 


& -deutsche Dokumentation noch 
nicht verfügbar . ) 
- keine Tutorien in der Dokumen- 
tation 
-Dongle 


DOS-Urteil: e 

LightWave 3D spricht den preisbe- . en! 
wußten Grafikinteressierten ebenso 
an wie den produktionsorientierten 
Animationsprofi. 


ist ein Imprint der Markt&Technik Buch - und Soft 
Hans-PinselStraße 9b, 85540 Haar, T J 














SOFTWARE: SYSTEMDIAGNOSE-TOOLS 


CHECKIT PRO UND CHECKIT ANALYST 


Die ungleichen Brüder 


Checklt, das seit Jahren bewährte Tool zur Systemdia- 
gnose, setzt mittlerweile Teststandards: Die aktuelle 
Version heißt Checklt Pro, für Windows-Freunde gibt es 
von Touchstone eine eigene Testsoftware namens 
Checklt Analyst. Wir verraten Ihnen, worin sich die un- 
gleichen Brüder unterscheiden - und welches der beiden 
Programme mehr bringt. 


ter Bekannter: Hardware- 

Techniker haben das Test- 
programm des amerikanischen 
Herstellers Touchstone schon 
seit Jahren auf einer Diskette 
dabei, wenn sie irgendwo einen 
Rechner auseinandernehmen 
müssen. Und in Multimedia- 
Zeiten wird das Tool eher noch 
wichtiger: Wenn die PCs über- 
quellen vor Systemzusätzen 
wie Soundkarte, Videokarte 
oder hochgezüchteten Grafik- 
adaptern, dann tut zuverlässige 
Übersicht über alle verwende- 
ten Interrupts, Speicheradressen 
und belegten DMA-Kanäle not. 
Checklt gibt hier verläßliche 
Auskunft. 

In einer Art »Double Check« 
bietet Markt&Technik mittler- 
weile gleich zwei weiterent- 
wickelte Varianten des Test- 
klassikers an: Checklt Pro ent- 
hält gegenüber der Urversion 
deutlich erweiterte Testrouti- 
nen. Checklt Analyst, das zwei- 
te Programmpaket, betritt dage- 
gen Neuland. Es läuft unter 
Windows und glänzt unter an- 
derem durch einen auch für 
Computerneulinge verständli- 
chen Ratgeberteil. 


Die wichtigste Neuerung an 
Checklt Pro ist der Bereich 
»Test&Tools«. Gründliche 
Dauertests (»Burn-In«) und be- 
liebig wiederholbare Testdurch- 
läufe legen auch verborgene 
Systemfehler bloß. Die unter- 
schiedlichen Einzelmodule der 
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F igentlich ist Checklt ein al- 


Diagnosesammlung lassen sich 
übrigens auch über die DOS- 
Befehlszeile ausführen. Dabei 
können Sie mit dem eingebau- 
ten Editor individuelle Test- 
Skripts schreiben, die einzelnen 
Checklt-Programme werden 
dann per Batchdatei mit ihren 
jeweiligen Parametern aufgeru- 
fen. Praktisch: Eine Reihe ferti- 
ger Skripts liegt bei. 

Checklt Pro bietet aber noch 
weitere nützliche Funktionen. 


Sound- und Netzwerkkarten, 
Modems, Streamer und alle In- 
terrupt-Zuordnungen auf. Man 
erfährt alles über Computertyp, 
Prozessor, Festplatte und 
Hauptspeicher. Die Ergebnisse 
lassen sich speichern und mit 
Referenzgeräten vergleichen. 
Gegenüber dem Vorgänger 
zeigt das aktuelle Checklt Pro 
vor allem die Speichervertei- 
lung detaillierter an (Bild 1), 
die Geschwindigkeitsanzeige 


2 E/A-Adrerbelegung 


Verwendet von 


DMA-Controller 


16 Bytes 
32 Bytes 
32 Bytes 
16 Bytes 
16 Bytes 
8 Bytes 
8 Bytes 
15 Bytes 
1 Bytes 
32 Bytes 


Unbekannte: 
€ ) Expandiert 
(*) Komprimiert 


<unbekannt> 
IRQ-Kontrolle (Master) 
Systemzeitgeber 

Tastatur 

RTC/CMOS/NMI 
DMA-Seitenregister (8-3) 
DMA-Seitenregister (4-7) 
<unbekannt > 
DMA-Seitenregister 
IRQ-Kontrolle (Slave) 





Mit [Holeinfol in erweiterter Anzeige <unbekannt> analysieren - Fi=Hilfe 


Bild 1. Checklt Pro spürt Speicheradressen von Systemkomponenten auf. 


Bei Bedarf kann man beispiels- 
weise eine Rettungsdiskette an- 
legen oder die Festplatte nach 
Viren abgrasen. 


BD Auf Herz und Nieren 

Das Herzstück zur Rechner- 
analyse ist aber das Teilpro- 
gramm Sysinfo. Dieser Tester 
paßt auch auf eine Diskette und 
richtet sich vor allem auch an 
mobile Hardware-Techniker. 
Zum guten Teil entspricht es 
dem weit verbreiteten Checklt 
3.0: In seinen Hardware-Infor- 
mationen listet es jetzt auch 


erfaßt jetzt endlich auch die 
schnellen 486er- und Pentium- 
Prozessoren. 

Wertvoll sind auch die 
Prüfroutinen für die Schnittstel- 
len-Hardware samt angeschlos- 
senem Kabel oder Modem und 
die Drucker-Checks. 


> Schnittstellen zum Rapport 
Eine Besonderheit der 
Touchstone-Software ist die 
Einzelprüfung der Daten- und 
Steuerleitungen der parallelen 
Schnittstelle. Schnell läßt sich 
hiermit sagen, ob vielleicht ein 





einzelnes Bit in der Übertra- 
gung fehlerhaft ist — oder eine 
der Steuerleitungen für den Da- 
ten-Start/Stop und für das Pa- 
pierende den Dienst versagt. 

Allerdings erkennt Checklt 
Pro nicht das ASPI-Interface, 
das zu den SCSI-Controllern 
von Adaptec gehört. SCSI- 
Geräte werden nur beim Be- 
trieb über das im Adaptec-Con- 
troller eingebaute BIOS erfaßt, 
nicht jedoch bei Ansteuerung 
per ASPI-Software, so daß CD- 
ROM-Laufwerke unidentifi- 
ziert bleiben. In der DOS-Box 
der Beta-Version M8 von Win- 
dows 95 funktionierte Chktest 
befriedigend, wobei Windows 
in den Single Application Mo- 
de zurückschaltet. Auch Sysin- 
fo läßt sich so in vollem Um- 
fang nutzen. 


Checklt Analyst 


Weniger Computerwissen 
wird bei Checklt Analyst vor- 
ausgesetzt. Die verschiedenen 
Systemanalysen des jüngeren 
Checklt-Bruders laufen in einer 
DOS-Box unter Windows, die 
Auswertung findet direkt unter 
Windows statt (Bild 2). Der 
Haken dieser anwenderfreund- 
lichen Lösung liegt darin, daß 
sich bei Hardware-Tests mit 
zwischengeschalteter Win- 
dows-Oberfläche nicht immer 
einwandfreie Ergebnisse erzie- 
len lassen. Die grafische Dar- 
stellung von Speicherbereichen 
sieht freilich unter Windows 
wesentlich besser aus als im 
DOS-Programm Checklt Pro. 
Hilfreich ist beim Analyst die 
Möglichkeit, das CMOS-RAM 
auszulesen und in einer Datei 
abzulegen, denn hier sind die 
Basisparameter der Hardware 
gespeichert. Unter Windows 95 
(wenigstens in der vorliegenden 
Beta-Version M8) versah das 
Analyse-Tool klaglos seinen 
Dienst. 


> Wertvoller Ratgeber 

Checklt Analyst listet penibel 
alle TrueType-Schriften auf, 
unterschlug bei unserem Test- 
rechner jedoch die gerade akti- 
vierten Adobe-Type-1-Fonts. 
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Lotus Notes 
Multiuser-Anwendungen entwickeln 
Eric Rayl 

Dieses professionelle Entwickler-Handbuch 
für Groupware-Anwendungen gibt Ihnen 
alle Informationen und Werkzeuge für die 
Entwicklung mächtiger, komplexer 
Applikationen unter der Notes-Umgebung 
an die Hand. Sie erlernen die wichtigsten 
Themen an praktischen Beispielen und 
durch Schritt-für-Schritt-Anweisungen. 








49013 
39211 
29408 
19605 


9803 


„ee JETZT 


a Verglichen mit: 


DOS: 80486DX. 33MHz. SVGA 


Bild 2. Checklit Analyst ermöglicht Leistungsmessungen unter Windows. 


Sehr ausführlich geriet der »Set- 
up-Ratgeber« mit seiner Daten- 
bank von Standardzusatzkarten: 
Er nennt Adressen-, Speicher- 
und IRQ-Belegung. Diese Liste 
kann man beliebig ergänzen 
und unter eigenem Namen spei- 
chern. Zu finden sind etwa alle 
gängigen SCSI-Controller, So- 
undkarten, Netzwerkplatinen, 
Modems und Grafikkarten. 
Eine »Technische Referenz« 
in Form einer Windows-Hilfe- 
datei mit ihren schnellen Quer- 
verbindungen und Recher- 
chemöglichkeiten gibt Rat zu 
beinahe jedem Problem von der 
Installation bis zur Fehlersuche. 
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Checklt Pro liefert wesent- 
lich mehr Details als etwa MSD, 
das verschiedenen Microsoft- 
Programmen kostenlos beiliegt, 





oder Sysinfo aus den Norton | 


Utilities 8.0. Die automatisierten 


Testdurchläufe sind einzigartig | 
und für PC-Lieferanten unver- | 
zichtbar. Allerdings wird ein so- | 


lides Maß an Hardware-Kennt- 
nissen vorausgesetzt. 
Wesentlich weniger Compu- 
terwissen muß der Anwender 
bei Checklt Analyst mitbrin- 
gen. In übersichtlicher Form 
werden alle wichtigen System- 
informationen dargestellt, ein 
wertvoller »Setup-Ratgeber« 
informiert beispielsweise über 
die Interrupt-Belegung der 
wichtigsten Add-on-Karten. 
Die optische Aufbereitung der 
Tests hat jedoch ihren Preis: In 
kniffligen Prüfsituationen lie- 
fert das Windows-Programm 
weniger akkurate Testresultate 
als sein bewährter DOS-Bruder 
Checklt Pro. 
(Heico Neumeyer, 
Hans-Joachim Räbiger/wk) 
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Name: Checklt Pro 


Checklt Analyst 


Funktion: Systemanalyse, Burmn-in-Tests Systemanalyse, Beratung 


Preis: 299 Mark; Update von Checkt 299 Mark 
3.0: 129 Mark; Schnittstellen- 





Prüfstecker: 49 Mark 
Info: Markt& Technik, 85540 Haar Markt& Technik, 85540 Haar 
& -schnelle Hardware-Diagnose - ausführlicher Setup-Ratgeber 


- übersichtliche Darstellung 


- anschauliche Reports unter 


- einfache Skriptsprache für Windows 
Dauertest - deutschsprachige Hilfe und 
Erklärungen 


m - keine ASPI-Unterstützung 
- nicht kompatibel mit 
Windows 95 


- keine ATM-Unterstützung 
- Leistungsmessungen unter 
Windows weniger aussagekräftig 





Benutzer- für DOS-Verhältnisse gut 
führung: 


gut, Windows-konform 





DOS-Urteil: Werseinem System ernsthaftauf Checklt Analyst dient als nützli- 
den Zahn fühlen will, deristmit cher Ratgeber für weniger erfahre- 


Checklt Pro gut bedient. 
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ne Anwender. 


DIE NEUE DIMENSION 
DER NETZE UND 
Ja, 8173013 












1995, 432 Seiten, 1 Disk 3,5" 
ISBN 3-87791-803-4 
DM 79,--/05 585,-/ sFr 74,- 


Training Guide — 

Netware 4 Systemadministration 

Karanjit Siyan 

Meistern Sie alle neuen Features in Netware 4.x. Ein 
praktisches Handbuch mit Strategien zur Vorbereitung 


auf die CNA- und CNE-Prüfung. Lernen Sie mit Tips von 


Experten, jedes Kapitel wird durch spezifische 
Lernhinweise und umfangreiche Fragen zum Selbsttest 
ergänzt. 

1995, 800 Seiten, 1 Disk 3,5" 

ISBN 3-87791-802-6 

DM 98,-/6$ 725,-/ sFr 91,- 


World Wide Web für Insider 


John December 






Ein Team von Internet-Experten führt Sie 
durch das World Wide Web und seine 
gewaltigen Möglichkeiten. Alle wichtigen 

Browser unter verschiedenen Plattformen 


werden vorgestellt und der wichtigste 


Browser, Mosaic, ausführlich erklärt. 


1995, ca. 900 Seiten 
NIREIZLIE KB] 
DM 89,-/05 659,-/ sfr 83,— 











SOFTWARE: COMPILER-TEST 


SYMANTEC C++ 7.0 


Compiler mit 
so manchen Tücken 


Was Symantec mit Version 6 ihres Entwicklungspakets 
begonnen hat, wird mit 7.0 energisch fortgesetzt: eine 
auf Views basierende IDE, jede Menge neue Features und 
Unterstützung für alle Windows-Versionen auf Intel-Platt- 
formen - ein vielversprechender Compiler, sollte man 
meinen. Leider ist aber auch das Verhältnis von Bugs zu 
Features wie bei der letzten Version ausgefallen. 


läuft unter DOS, Windows 

3.x, Windows NT 3.5 sowie 
Windows 95. Für diese Be- 
triebssysteme können Sie auch 
Code generieren und zusätzlich 
den lizenzfreien DOS-Extender 
zur Erzeugung von 32-Bit-Ex- 
tended-DOS-Anwendungen 
verwenden. 

Unter Warp läßt sich SC 7 
nicht wirklich einsetzen. Eine 
echte OS/2-Version gibt es 
nicht, und die IDE verwendet 
eine Win32s-Version, die Warp 
nicht unterstützt. Wer dennoch 
auf eine Big Blue/Symantec- 
Kombination nicht verzichten 
will, kann immerhin die Kom- 
mandozeilenwerkzeuge ver- 
wenden. 


( lanıun C++ 7.0 (SC 7) 


» Probleme mit 
Betriebssystemen 

Bei den Zielbetriebssystemen 
gab es eine Veränderung, die 
bei DOS-Programmierern für 
böse Überraschungen sorgen 
wird: Der mitgelieferte lizenz- 
freie Extender kommt plötzlich 
nur noch mit 1 MByte klar -— 
für diesen Bug ist der Fix aller- 
dings schon angekündigt. 

Echte Probleme macht auch 
der Betrieb unter Windows NT 
3.51, das zum Testzeitpunkt mit 
Build 944 im Betastadium war 
und in Kürze bei vielen Ent- 
wicklern das aktuelle 3.5 ablö- 
sen wird. Hier war SC 7 auch 
mit viel Mühe nicht zur Arbeit 
zu bewegen. Bei jedem Aufruf 
des Linkers verschwand die IDE 
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stillschweigend von der Bild- 
fläche, so daß sich keine Exe- 
cutables erzeugen ließen. Auch 
das Lesen von RC-Dateien be- 
reitete Schwierigkeiten. Hier 
gab SC 7 grundsätzlich eine 
Meldung »out of memory« von 
sich, gleichgültig wieviel Spei- 
cher physisch und virtuell zur 
Verfügung gestellt wurde. 


IE 


XCreatellodeDia. 
re CDialog( 


nach zirka 20 Stunden beant- 
wortet wurden — allerdings oh- 
ne das Problem zu lösen. 

Unter Windows 95 (Preview) 
lief SC 7 im Test jedoch klag- 
los und erzeugte Win32- und 
Win16-Programme ohne Pro- 
bleme. 

SC 7 wird mit Komponenten 
des Win16- und Win32-SDK 


TO DZVZIOILITIIDITIIOEIEELIDIDOTDITIGLTEBDIRDTOTT. 
XCreateNodeDialog dialog = 


(/A{AFX_DATA_INIT (XCreateNiodeDi. e ialog) 


Ein Anruf bei der Hotline 
führte zunächst zu einem Ver- 
weis auf eine Telefonnummer 
in Holland, von wo aus wir in 
die USA weiterverbunden wur- 
den. Der freundliche Amerika- 
ner bot an, zurückzurufen. Lei- 
der erfolgte dieser Rückruf 
nicht. Dieses negative Bild 
wurde aber im CompuServe- 
Support-Forum wieder etwas 
aufgebesser, wo Anfragen 





Di rn 
Bild 1. Der Class Editor — die Zentrale für Meldungsverarbeitung 


sowie mit anderen von Micro- 
soft lizenzierten Werkzeugen 
wie dem HeapWalker, Spy und 
16- sowie 32-Bit-Versionen der 
Foundation Classes ausgelie- 
fert. Beide Versionen sind nicht 
ganz aktuell, aber ein Update 
kann über das Symantec-Sup- 
port-Forum aus CompuServe 
bezogen werden - allerdings 
umfaßt es mit allen Komponen- 
ten 7 MByte. 


» Neues Konzept für IDE 

Zusätzlich zu diesen Kompo- 
nenten enthält Symantec eine 
IDE, die ein zunächst unge- 
wohntes Konzept verfolgt, aber 
nach einiger Eingewöhnungs- 
zeit eine angenehme Arbeits- 
umgebung bietet: Ein Projekt 
beziehungsweise ein Programm 
kann aus verschiedenen Sichten 
betrachtet werden. Für jede die- 
ser Ansichten gibt es einen Fen- 
stertyp. So existieren Assembly 
Level View, Sourcecode Editor 
Views, ein Data-, ein Klassen-, 
ein Hierarchie-Browser und vie- 
le andere. Views werden geöff- 
net, indem das passende Icon 
auf den Desktop gezogen wird. 
Dateien laden Sie in Views, in- 
dem Sie sie aus dem Projektfen- 
ster in das gewünschte ziehen. 

Der Compiler selbst kommt 
mit Exception-Handling, Tem- 
plates und Runtime Type Infor- 
mation zurecht und bietet damit 
vom Sprachumfang her nahezu 
alles, was sich der C++-Pro- 
grammierer wünscht. Die Turn- 
around-Zeiten von SC 7 sind 
angenehm kurz — sowohl Com- 
piler als auch Linker erwiesen 
sich im Test als erfreulich flin- 
ke Werkzeuge. 


> Integrierte Werkzeuge 

Das Resource Studio und der 
Class Editor (Bild 1) überneh- 
men bei SC 7 die Arbeit, wenn 
es um die Integration von Res- 
sourcen mit Quellcode geht. 
Die beiden Werkzeuge sehen 
aus, als hätten sich Microsofts 
Entwickler mit Borlands zu- 
sammengetan: Resource Studio 
ist in großen Teilen dem App- 
Studio von VC++ 1.5 nachemp- 
funden, und der Class Editor 
kann seine Ähnlichkeit mit dem 
passenden Werkzeug aus BC++ 
4.0 auch nicht so recht leugnen. 
Das Resource Studio ist nicht 
in die IDE integriert, sondern 
auch unter Win32 eine eigen- 
ständige 16-Bit-Anwendung. 

Der Hierarchie-Editor (Bild 
2) ist eine Mischung aus Class 
Browser und Class Generator: 
Zum einen werden hier die Zu- 
sammenhänge zwischen den 
einzelnen Klassen grafisch an- 
gezeigt, zum anderen können 
neue Klassen von vorhandenen 
einfach durch das Hinzufügen 
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einer Verbindungslinie und der 
Angabe des (neuen) Klassen- 
namens abgeleitet werden. Den 
passenden Quelltext erzeugt 
SC 7 dann automatisch. 

Ein unter Unix altbekanntes, 
aber bei gängigen PC-Compi- 
lern bisher nicht vorhandenes 








an Editor 


FEFFR 


Häufig verwendete Kombina- 
tionen aus Optionen werden in 
Option-Sets zusammengefaßt. 
Projektdateien, die mit SC 6 
erzeugt wurden, waren zwar 
trotz diverser Warnungen einles- 
bar, aber der Build-Prozeß war 
hiermit nicht zu starten. Dies ist 
allerdings kein großer 
Nachteil, da ein neu- 
es Projekt ohne 
großen Aufwand an- 











Bild 2. Der Hierarchie-Editor — hier kann man Klas- 


sen einfach malen. 


Feature ist »Netbuild«. Hier 
wird der Übersetzungsprozeß 
auf freie Ressourcen im Netz 
verteilt, was die Turn-around- 
Zeiten natürlich erheblich ver- 
kürzen kann. Zu diesem Zweck 
wird auf den verwendeten 
Rechnern eine passende Client- 
Software installiert, die IDE 
sorgt dann dafür, daß Überset- 
zungsvorgänge auf den brach 
liegenden CPUs im Netz vorge- 
nommen werden. Ein dickes 
Lob für dieses Feature. 


Lieferumfang 

SC 7 wird auf einer CD mit 
einem dünnen »Getting Star- 
ted«-Heft ausgeliefert, Hand- 
bücher sind separat zu bezie- 
hen. Das  Installationspro- 
gramm bietet diverse Spielar- 
ten und Konfigurationsmög- 
lichkeiten. Eine Installation zur 
Entwicklung für und unter 
Windows 95 belegt zirka 90 
MByte auf der Festplatte. 

Bei der Online-Hilfe hat SC 
seit der letzten Version gut da- 
zugelegt: Endlich kann man die 
Hilfe zu einem im Sourcecode- 
Editor markierten Klassenna- 
men oder ähnlichem auf Knopf- 
druck anfordern. 

Compiler- und Linker-Swit- 
ches werden übersichtlich hier- 
archisch dargestellt und bieten 
ein hohes Maß an Flexibilität. 
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gelegt werden kann. 


DOS-Urteil 

Symantec bietet 
ein Füllhorn an 
Funktionen und in- 
teressanten Fähigkei- 
ten. Insgesamt zeig- 
ten sich aber einfach 
zu viele Ungereimt- 
heiten und Bugs in 
der IDE, als daß man 
SC 7 für ein ausge- 
reiftes Produkt halten 
könnte: So kam zum Beispiel 
die Projektverwaltung problem- 
los mit langen Dateinamen klar, 
übersetzen konnte man solche 
Dateien dann aber nicht. Auch 
der gute Sprachumfang, den 
SC 7 bietet, kann nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß Symantec 
sich mit der Einführung von 
SC 7 den gleichen Fehler leistet 
wie beim Vorgänger. 
(Thomas Wölfer/uk) 


BLITZLICHT 





Name: Symantec C++ 7.0 
Funktion: C++ Compiler/ 
Entwicklungsumgebung 
Preis: noch nicht bekannt 
Info: Symantec Deutschland 


GmbH, 40237 Düsseldorf 


- läuft unter Windows 3.x, Win- 
dows 95 und NT3.5 

- Net-Build nutzt freie Netzwerk- 
ressourcen 

- sehr kurze Turn-around-Zeiten 
durch schnellen Compiler und 
Linker 

- völlig andersartige IDE 


& - läuft nicht unterNT3.51 
- wirkt unausgereift 
- lange Ladezeiten beim Resour- 
ce Editor 
- völlig andersartige IDE 


DOS-Urteil: 

SC 7 isteein vielversprechender, 
systemunabhängiger Compiler mit in- 
teressanter IDE. Aufgrund zahlreicher 
Fehler in dieser Version ist das Ent- 
wicklungssystem nicht zu empfehlen. 





Eine professionelle 
Monitor-Serie 


Smile bietet eine vollständige 
Produktpalette von stromsparenden 
Monitoren in den Geräten 23cm 
(9”), 36cm (14”), 38cm (15”), 43cm 
(17"), 51cm (20”) und 53cm (21”) 


an. 


N 
NAT 
e 
Ne 
N 


SMILE - Ihr umweltfreundlicher Partner. 





Spezifikation 21" 20" 


17" 15" 14" 9” 





Punktabstand | 0.28mm 0.28mm 


0.26mm oder 


0.28mm 0.28mm 


0.28mm 0.28mm 





Horizontale 


Frequenz | 30-82KHz 


30-82KHz 


30-65KHz oder | 


30-40KHz oder! 


30-85KHz | 30.50KHz 


30-82KHz 


30-40KHz | 31.5KHz 





Vertikale 


| _ Frequenz 50-100Hz | 50-100Hz 


50-100Hz 50-100Hz 50-90Hz 


50-100Hz | 50-70Hz 





Steuerungsart | Digital Digital 


Digital Digital Analog Digital 


Analog 





Anzeigegerät LCD LCD 


LCD/OSD LCD/OSD - LED a 





Maximale. 
Auflösung 1600 x 1280|1280 x 1024 


1280 x 1024 oder 


1600 x 1280 |1280x 1024| 1024x768 |1024 x 768/640 x 


840 





Stromspar- 
funktion = ” 








Ja Ja Ja Ja Nein 





MPR II Ja Ja 








Ja Ja Ja Ja Nein 




















Alle Modells erfüllen die internationalen EMI und Sicherheitsanforderungen 
Die strahlungsarmen Modelle entsprechen den schwedischen Empfehlungen 


für geringere ELF und VLF Abstrahlung 


SMILE 


SMILE TECHNOLOGIES GMBH 
Siemensring 100 D-47877 Willich 
Tel: (02154) 9280-0 Fax: (02154) 1092, u 9280-22 
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INHALT 


Dr. Hardware 2.1 
Tiefe Einblicke ins System mit 
dem Diagnosetool Dr. Hardware 


Crack! für Windows 
Keine gemeine Droge, sondern 
ein preiswertes Autorensystem 
für Multimedia-Produktionen 


Mobiltelefon 1.0 

für Windows 
Interessantes Programm für Mo- 
biltelefon-Interessenten. Motto: 
Erst informieren — dann kaufen 


Flensburg für Windows 
Trockenübungen für die Führer- 
scheinprüfung mit »Flensburg« 


Lebensmittel-Manager 1.2 
für Windows 
Gesunde Ernährung mit dem 
elektronischen Ratgeber »Le- 
bensmittel-Manager« 


FiPlus 4.1 
Flexible Finanzplanung 
für zuhause 


Sharelitzer-CD: die Plex-CD 
Mehr als 2700 Programme aus 
(fast) allen Bereichen 


Der gläserne Rechner 


Wenn Sie bei der Erweite- 
rung Ihres Rechners nicht an 


DR.HARDVARE Sysinfo U 2 


»Bagatellen« wie Interrupts 
verzweifeln möchten, überprü- 
fen wollen, ob der neue Rech- 
ner auch die Bauteile besitzt, 
die Sie bezahlt haben, oder ein- 
fach nur neugierig sind, wie 
schnell Ihr neuer Computer nun 
wirklich ist, lohnt sich der Griff 
zu einem Systemdiagnosetool 
wie Dr. Hardware 2.1. Die er- 
heblich erweiterte neue Version 
des deutschen Tools offenbart 
Ihnen alle Eckwerte installierter 
Hardware und erlaubt so inter- 
essante Einblicke in die »Inne- 
reien« Ihres Rechners. 
Eingebettet in eine komforta- 
ble SAA-Oberfläche mit Maus- 
unterstützung, informiert Sie 
Dr. Hardware über Hard- und 
Softwarekomponenten wie Pro- 
zessor, BIOS, Cache, Bus, Fest- 
platten, Laufwerke, CD-ROM, 
Joystick, Soundkarte, Modem, 
Grafikkarte, Interrupt-Vektoren 
und IRQ/DMA-Belegung. Wei- 
ter geht es mit der Analyse von 
SCSI-Geräten und EISA-Kom- 
ponenten, detaillierten Informa- 
tionen zu installierter Netz- 
werksoftware bzw. -hardware. 
Neu in der aktuellen Version 
sind unter anderem die Local 
Bus-Analyse, Infos zum Prozes- 
ssorcache sowie erweiterten An- 
gaben zu CD-ROM - Laufwer- 
ken und AT-Bus - Festplatten. 
Neben dem Einblick in wei- 
tere Software-Elemente wie Sy- 
stemdateien, Gerätetreiber, 
FAT und TSR-Programme er- 
mitteln Sie Leistungswerte für 
das System, die Grafikkarte, 


18 unregistrierte Prüf-Vor-Kauf-Version 





Bild 1. Neben der komplexen Hard- und Softwareanalyse ermitteln Sie mit Dr. 
Hardware Leistungswerte für Grafikkarte, Festplatte und CPU. 


122 





Festplatten und das Netzwerk 
(Bild 1). Für die Festplatte mißt 
Dr. Hardware beispielsweise 
verschiedene Zugriffszeiten 
und den Datendurchsatz. Die 


Die Vorgehensweise mit 
Crack! ist recht simpel und 
schnell zu durchschauen. Ihre 
einzige Aufgabe besteht darin, 
die Bildschirmseiten Ihrer Prä- 








Bild 2. Selbst als Laie zimmern Sie mit Crack sehenswerte Multimedia-Anwen- 
dungen aus Text, Bild und Ton. 


65 Mark für die Vollversion 
(für Schüler und Studenten 50 
Mark) lohnen sich: Sie erhalten 
dann unter anderem eine Tabel- 
le mit Vergleichswerten, die Ih- 
nen eine Einordnung der 
Benchmark-Tests erlaubt. 

Info: JDS-Software, 26302 Varel,Disk 
D 1956, 65 Mark 


Multimedia für 
jedermann 


Grundlage moderner Multi- 
media-Produktionen ist die ge- 
schickte Verknüpfung von Text, 
Bild und Ton. Interaktiv per 
Mausklick arbeitet sich der An- 
wender so durch eine Vielzahl 
von Informationen, Bildern, Vi- 
deos, Animationen oder Musik. 
Professionelle Anbieter greifen 
für anspruchsvolle Produktionen 
auf leistungsfähige Autorensy- 
steme wie Toolbook oder den 
Macromedia Director zurück. 
Für einfache kommerzielle Pro- 
duktkataloge, Schaufensterde- 
mos oder Präsentationen sind 
diese Tools allerdings nicht nur 
zu teuer, sondern auch zu kom- 
pliziert. Ein relativ preiswertes 
und vor allem extrem einfaches 
Werkzeug ist Crack! für Win- 
dows (Bild 2). 


sentation aus einzelnen Objek- 
ten zusammenzustellen. Mit 
dem mitgelieferten Runtime- 
Modul lassen sich Ihre Werke 
dann auf jedem Windows- 
Rechner abspielen. 

Crack! ermöglicht Ihnen den 
Zugriff auf die gesamte multi- 
mediale Palette von AVI-Vi- 
deos, WAV- und MIDI-Sounds 
über Text oder Bitmap-Grafi- 
ken (BMP, GIF, PCD, PCX, 
TGA und TIF) bis hin zu Auto- 
Desk-Animationen. Für die 
Hintergrundgestaltung greifen 
Sie auf die mitgelieferten Mu- 
ster, einfarbige Backgrounds 
oder Bitmap-Grafiken zurück. 
Selbst umfangreichere Textin- 
formationen binden Sie als AS- 
CI-Texte in Fenster mit Scroll- 
balken ein. 

Neben der Unterstützung al- 
ler gängigen Multimedia-Typen 
ist das extrem einfache Hand- 
ling ein klarer Pluspunkt des 
deutschen Produkts. Selbst als 
Einsteiger werden Sie bereits 
nach kurzer Zeit erste Erfolgs- 
erlebnisse verzeichnen. Sicher- 
lich ist Crack! dabei noch kei- 
nesfalls perfekt, dafür offenbart 
das Tool im Detail noch zu vie- 
le Schwächen. Wünschenswert 
wäre beispielsweise das Kopie- 
ren oder Ausrichten von Objek- 
ten, der Einsatz »unsichtbarer« 
Buttons oder animierte Textele- 


Dos 7'95 
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mente. Wenn Sie auf solche 
Sonderwünsche verzichten kön- 
nen, bietet Ihnen Crack! für 198 
Mark eine ganze Menge. Im 
Unterschied zur Vollversion 
sind Sie bei der Sharewarever- 
sion auf 5 Bildschirmseiten be- 
schränkt. 

Info: SMM Software, 6501 Buden- 
heim, Disk WIN-498 D, 198 Mark 


MOBILTELEFON 1.0 
FÜR WINDOWS 


Handymania 


Mobiles Telefonieren mit ei- 
nem schicken »Yuppie-Kno- 
chen« boomt. Beim Handy ste- 
hen dem Vorteil der uneinge- 
schränkten Erreichbarkeit leider 


Betriebsdauer oder interessante 
Zusatzfeatures. Weiter geht es 
mit Daten zu den einzelnen 
Netzen. Der zentrale Aspekt 
des Handy-Marktes ist der Ta- 
rifdschungel, in dem Sie sich 
leicht verheddern. Mobiltelefon 
bietet aus diesem Grund eine 
komplette Übersicht der unzäh- 
ligen Tarifsysteme und Service- 
leistungen aller Anbieter an. 

Noch besser fahren Sie, wenn 
Sie bereits wissen, an welchen 
Wochtentagen oder Tageszeiten 
Sie wieviel telefonieren. Eine 
kleine Analyseroutine sucht 
dann auf der Basis Ihrer »Mo- 
bilgewohnheiten« die günstig- 
sten Anbieter aus dem Tarif- 
dschungel heraus. 


= TESTVERSION Mobiltelefon 1.0 für Windows [vI®] 


atei Übersicht Analyse Netz-Info Lexikon 


Kein Bild’ 


orhandei 


Datenbank Info-Tips 





Bild 3. Eine informative Datenbank mit den Daten der wichtigsten Handies ist 


nur ein Vorzug von Mobiltelefon. 


nicht zu verachtende Kosten 
gegenüber. Verschiedene Netze 
— C-Netz, D1, D2 und E-Plus — 
sowie unzählige Serviceanbie- 
ter, sogenannte Provider, 
buhlen dabei um die Gunst der 
teilweise überforderten Kun- 
den. Möchten Sie sich einmal 
umfassend über alle Aspekte 
der »Handymania« informie- 
ren, bietet sich das Windows- 
Programm Mobiltelefon 1.0 an 
(Bild 3). 

Mobiltelefon ist eine Kombi- 
nation aus Info-Datenbank und 
Analysetool. Zunächst finden 
Sie detaillierte Informationen 
zu den unterschiedlichen Mo- 
biltelefonen, die der Markt an- 
bietet. 

Eckdaten wie Gewicht, 
Größe oder Preis werden dabei 
ebenso berücksichtigt wie die 


795 DOS 


In dieser Funktion liegt auch 
der Hauptunterschied zwischen 
der Shareware- und der Voll- 
version, denn statt 130 Tarifen 
vergleicht die Sharewareversi- 
on lediglich 40 Tarife miteinan- 
der. 

Allein diese kleine Routine 
ist bereits den Preis von 49 
Mark für die Vollversion wert, 
denn durch die Wahl des richti- 
gen Providers sparen Sie Monat 
für Monat leicht dreistellige 
Beträge. Komplettiert wird Mo- 
biltelefon unter anderem mit ei- 
nem kleinen Handy-Glossar der 
wichtigsten Begriffe und der 
Möglichkeit, Anforderungscou- 
pons für selektierte Service- 
und Handy-Anbieter zu Papier 
zu bringen. 

Info: PD-Service Schulz , 32646 
Lemgo, Disk W1699, 49 Mark 





FLENSBURG FÜR 
WINDOWS 


Günstiger Fahrlehrer 


Des Deutschen liebstes Kind, 
das Auto, ist mit zwei großen 
Problemen behaftet: der Finan- 
zierung und der lästigen Füh- 
rerscheinprüfung. Haben die 
meisten mit der praktischen 
Fahrprüfung recht wenig Pro- 
bleme, bereiten die unzähligen 
Prüfungsfragen oft großes 
Kopfzerbrechen. Die Antwor- 


ten zu Fragen wie »Wie lange 
darf man im Bereich einer 
Bushaltestellen halten?« oder 
»Wo ist das Halten verboten?« 
werden daher regelrecht aus- 
wendig gelernt. Wenn Sie per- 
fekt vorbereitet in die theoreti- 
sche Prüfung gehen möchten, 
proben Sie mit dem Windows- 
Programm »Flensburg 1.2« 
(Bild 4) den Ernstfall am PC. 
»Flensburg« ist ein nützliches 
Lernprogramm für die theoreti- 
schen Grundlagen zur Führer- 


HIGHLIGHT DES MONATS 


LEBENSMITTEL- 
MANAGER 1.2 FÜR 
WINDOWS 


Guten Appetit! 


Gesundheitsbewußte und intelli- 
gente Ernährung ist ein zentrales 
Thema unserer Zeit. Allergien, er- 
höhte Blutfettwerte oder Überge- 
wicht zwingen immer mehr Men- 
schen dazu, sich mit Nährstoffan- 
gaben zu befassen. Eine praktische 
und einfach zu handhabende Hilfe 
für die Nahrungsanalyse und deren 
Zusammenstellung ist der Lebens- 
mittel-Manager 1.2 für Windows. 

Der Manager besteht aus zwei se- 
paraten Modulen, der Rezeptver- 
waltung und der Nährwerttabelle. In 
der Tabelle erhalten Sie einen Ein- 
blick in die Nährwert-Zusammen- 
stellung von mehr als 1000 gängi- 
gen Nahrungsmitteln (Bild). Diese 
Datenbank erweitern Sie spielend 
um individuelle Einträge. Jede Datei 
nimmt dabei bis zu 3000 Nah- 
rungsmittel, aufgeteilt in 6 Tabellen 
mit jeweils 500 Einträgen auf. Zu 


jedem Nahrungsmittel gehören, be- 
zogen auf 100 Gramm, Informatio- 
nen zu Kilojoule/Kalorien, Kohlen- 
hydraten, Fett, Eiweiß, Cholesterin 
sowie die für Diabetiker wichtige 
BE-Angabe (Broteinheiten). 

Da Sie bei Lebensmitteln, die Sie 
neu in die Datenbank einfügen, 
nicht unbedingt Infos über Kilo- 
joule, Kalorien und BE-Werte zur 
Hand haben, ermittelt der Manager 
diese Werte automatisch anhand 
der Kohlenhydrate, Fett- und Ei- 
weißwerte. 

Abgesehen von üblichen Features 
wie Such- und Druckoption ist vor 
allem noch die grafische Nährwert- 
Analyse erwähnenswert. Das kom- 
fortable Rezeptmodul errechnet an- 
hand der Nährwerttabellen die Ener- 
giedaten pro Portion. Schließlich 
lassen sich die Rezepte noch in an- 
sprechender Form zu Papier brin- 
gen. Ganze 45 Mark müssen Sie für 
eine Vollversion des Lebensmittel- 
Managers berappen, bei gewerbli- 
chem Einsatz werden 99 Mark fällig. 
Info: JDS-Software, 26302 Varel, 
Disk W-2769, 49 Mark 


Süßstoff abschmecken und mit Nestargel binden. 
isbrei etwas auskühlen lassen und mit Süßstoff 
schmecken. Ei trennen und Margarine schaumig rühren. 


jelb und Margarine mit Reisbrei verrühren, Eiweiß steif 
'hlagen und unter den Reisbrei heben. 

\abarber in ausgefettete Auflaufform einfüllen und Reismasse 
rauf verteilen. 
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scheinprüfung der Klassen la, 
lb, 3 und 4. Aufgeteilt in The- 
menbereiche wie allgemeine 
Grundlagen, Fahrbahn und Wit- 
terung, kritische Situationen 
oder Technik und Physik, üben 
Sie die kniffligen Fragen in aller 
Ruhe. Selbstverständlich sind 
die Fragen mit den passenden 
Fotos ausgestattet. Flensburg 
wertet Ihre Eingaben aus und 
hilft bei Problemen mit den rich- 
tigen Lösungen weiter. Neben 
dem Trainingsmodus können 
Sie auch den Ernstfall einer Prü- 
fung trainieren. In der Share- 
wareversion stehen Ihnen ge- 
genüber der Vollversion nur 111 
der insgesamt 750 Fragen zur 
Verfügung. Recht moderat ist 
mit 45 Mark die Registrierungs- 


len — allemal billiger als eine 
wiederholte Theorieprüfung. 
Info: PD-Service Schulz , 32646 
Lemgo, Disk W1687, 45 Mark 


Der Finanzkontroletti 


Die bargeldlose Abwicklung 
privater Einnahmen/Ausgaben 
hat ihre Vorteile: Beim Tanken 
bezahlen Sie einfach mit der 
Kreditkarte, die Supermarkt- 
rechnung können Sie per Euro- 
cheque begleichen und die Te- 
lefonkosten werden per Last- 
schriftverfahren vom Girokonto 
abgebucht. Nachteil: mangeln- 
de Transparenz bei den Konto- 
bewegungen. Unzählige Konto- 
auszüge von Girokonten, Anla- 





gebühr von Flensburg ausgefal- | ge- und Kreditkartenkonten er- 


SHARELITZER-ED 
Die Plex-CD 


Mit der Plex-CD von Mediaplex versucht sich ein weiterer Anbieter ein Stück 
vom CD-ROM-Markt abzuschneiden. Konzipiert ist die Plex-CD als aktuelle 
Shareware-Bibliothek, die alle 4 bis 6 Wochen mit einer neuen Ausgabe er- 
scheint. Auf der »Volume 6« finden Sie über 2 700 Programme, Tools, Bil- 
der, Sounds und Texte aus allen Bereichen der DOS-, Windows-, OS/2- und 
Linux-Welt. Egal, ob Sie als Programmierer Bibliotheken suchen, nach Pat- 
ches für Spiele stöbern wollen, sich als Sysop mit neuen Online-Spielen 
versorgen ‚möchten 
oder Treiber für 0S/2 
benötigen — im bun- 
ten Programm-Cock- 
tail der Plex-CD wer- 
den Sie mit Sicher- 
heit etwas Passen- 
des finden. Dieses 
breit gestreute The- 
menspektrum über- 
zeugt dann auch 
schon eher als die 
Aktualität der vor- 
handenen Program- Für den nötigen Durchblick bei der Plex-CD sorgen 
me, hier finden sich funktionale Oberflächen für DOS, Windows und 
zahlreiche Tools und 08/2. 

Programme, die 

doch schon etwas betagter sind. Vielleicht sollte man daher mit der Be- 
zeichnung »Topaktuelle Shareware«, die auf dem CD-Cover prangt, etwas 
vorsichtiger sein. Ein klarer Pluspunkt der Plex ist ihre Ausrichtung auf Mail- 
boxen: Die Dateilisten sind in vier verschiedenen Formaten vorhanden, Sie 
können die Scheibe also direkt in Ihre Mailbox einbinden. 

Einfach, aber funktional sind die verschiedenen Oberflächen der Plex- 
Scheibe ausgefallen. Sowohl für DOS, Windows als auch für 0S/2 finden 
sich nett gemachte Menüs, die Ihnen mit den bekannten Einzeilern Einblick 
in die Programme bieten. Inhaltlich erlauben Ihnen die Menüs das gezielte 
Auspacken der Archive und anschließendes Starten bzw. Betrachten aus- 
gewählter Dateien. Selbst das Anlegen neuer Verzeichnisse ist aus den 
Oberflächen heraus kein Problem. 

Wenn es Mediaplex mit den nächsten Ausgaben gelingt, mehr Aktualität zu 
bieten, verdient sich der Plex-Sampler sogar das Prädikat »empfehlenswert«. 


Info: Mediaplex, 61476 Kronberg, 30 Mark 











»DOS Spiele Action. 
»DOS Spiele Advenl 
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er 


burg allemal. 


schweren eine vernünftige pri- 
vate Finanzplanung. Für Ord- 
nung im Finanzdschungel sorgt 
FiPlus 4.1. 

Das DOS-Programm ermög- 
licht es, nicht weniger als zwölf 
Giro-, sechs Kassen-, 36 Anla- 
ge-, 24 Kredit- sowie zwölf 
Kreditkartenkonten zu führen. 
Alle finanziellen Bewegungen 
übertragen Sie mit den entspre- 





Bild 4. Billiger als eine wiederholte Theorieprüfung ist der Theorietrainer Flens- 


rien, wie Gehalt, Zinseinnah- 
men, Kfz-Kosten, Bekleidung, 
Haushalt und so weiter, zuord- 
nen (Bild 5). Dies erlaubt Ihnen 
später eine exakte Aufschlüsse- 
lung Ihrer Geldbewegungen. 
Zusätzlich erfassen Sie Soll- 
werte, die Ihnen später einen 
Vergleich zwischen Plan und 
Realität erlauben. Umfangreich 
sind die Auswertungsoptionen 


FiPluS 4.1 


03 Nettogehalt Mechtild 


‚10 Tilgung Hypothek 


419 UNG-Bank/Passat. 


Bild 5. Die Zuordnung aller Ein- und Ausgaben zu individuellen Kategorien er- 


Be nn. 





laubt Ihnen später eine exakte Analyse Ihrer »Finanztransaktionen«. 


chenden Eckdaten von Ihren 
Kontoauszügen. Um Ihnen die 
Eingabe der Daten zu erleich- 
tern, lassen sich wiederkehren- 
de Buchungen für Miete, Kin- 
dergeld oder Sparverträge defi- 
nieren, die Sie aus einer Aus- 
wahlliste übernehmen. 

Der Clou bei FiPlus (die Voll- 
version kostet 38 Mark) liegt 
darin, daß Sie Einnahmen und 
Ausgaben individuellen Katego- 


und Übersichtslisten, die Sie 
auf dem Bildschirm oder dem 
Drucker ausgeben. Die Palette 
reicht von Einnahme/Ausga- 
beübersicht, Monats- und Jah- 
resfinanzplan über Jahressum- 
men der Einzelpositionen bis 
hin zu Konten- und Vermö- 
gensübersichten. 
Info: JDS-Software, 26302 Varel, 
Disk D 2046, 38 Mark 

(Stefan Düpre/wk) 
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Communication 
serienmaßiig. 
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Überweisung oder Dauerauftrag? 
Homebanking ist nur eine von vielen Möglichkeiten, 


die ein PC&C von AT&T bietet. 
Und das sofort nach dem Anschließen! 


Ob Notebook, Desktop oder Tower - AT&T Globalyst PC&C’s 
haben Communication serienmäßig installiert und konfigu- 
riert. Das AT&T OfficeCom plus Paket bietet Ihnen für Ihre 
Büroarbeit neben Adreß-, Termin- und Projektverwaltung, 
Textverarbeitung und Tabellenkalkulation auch Communica- Rufen Sie 08 21/4 05-85 44 an. Wir sagen 
tion Services wie Datex-J und komplettes Homebanking, An- Ihnen, bei welchem unserer Partner Sie 
rufbeantworter und intelligentes Faxmanagement. Dazu das 


mehr über die AT&T Globalyst PC&C’s Al gl 
Programm Laplink für Online-Fernwartung und Datei- erfahren können. 


übertragung sowie den Online-Dienst 
CompusServe, einschließlich Internet- 
Zugang. Und das alles ab DM 2.999,- 
incl. MwSt. 


(u) 




















TEXTVERARBEITUNGSPROGRAMME 


Lizenz zum Texten 


Neben der Datenverwaltung ist das Schreiben, Layouten 
und Drucken von Texten der wichtigste Einsatzbereich ei- 
nes PCs. Am Markt behaupten sich nur wenige Allround- 
texter. Trotzdem blühen im Schatten von Microsoft & Co. 
auch einige preiswerte und erstaunlich leistungsstarke 
Alternativprogramme. 


and aufs Herz: Nutzen Sie 

alle Möglichkeiten aus, die 

ein modernes Textverarbei- 
tungsprogramm bietet? Texter 
wie Word 6.0 für Windows, 
WordPerfect oder AmiPro 
strotzen geradezu vor Bearbei- 
tungs- und Layout-Optionen, 
die nur in den seltensten Fällen 
alle ausgeschöpft werden. Un- 
geachtet ihrer exzellenten 
Funktionen sind diese Boliden 
für viele Anwender zu teuer, zu 
umfangreich oder ganz einfach 
zu kompliziert. 

Falls Sie nicht schon beim 
Rechnerkauf mit einem dieser 
Programme beschenkt wurden, 
sollten Sie sich einmal auf dem 
Shareware-Sektor umschauen. 


AKZENT IV 
Die Alternative 


Akzent IV nimmt in jeder 
Beziehung eine Sonderrolle 
ein: Es handelt sich nicht nur 
um die leistungsfähigste Text- 
verarbeitung auf dem Share- 
ware-Markt, der DOS-Texter 
bietet zusätzlich geradezu Win- 
dows-ähnlichen Komfort. Die 
grafische Oberfläche verwöhnt 
Sie mit WYSIWYG-Ansicht, 
Auswahllisten, Symbolleisten, 
Drag&Drop und übersichtli- 
chen Dialogboxen. 

Auch inhaltlich braucht sich 
Akzent kaum hinter Windows- 
Textern des mittleren Preisseg- 
ments zu verstecken. Für an- 
spruchsvolles Textlayout finden 
Sie neben »Standards« wie fle- 
xiblen Einzügen, Absatzaus- 
richtung oder individuellen Ta- 
bulatoren auch speicherbare 
Absatzformate, Rahmen, varia- 
ble Zeichenabstände, Spalten- 
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satz, Kopf- und Fußzeilen, Sei- 
tennumerierung, Tabellensatz, 
Silbentrennung, Rechtschreib- 
prüfung und vieles mehr. Wa- 
ren bei der Version 3 die mitge- 
lieferten Schriftfonts eines der 









I 1-2 1-1, 0, 11, 12, 13, 14, 15,1 
ENTER EFT ZE ESTER 


Br nm eiteiiV: 
Scriptus-aus. @ 


Akzent IVgJ 
In-jeder Beziehung: nimmt) 
das es: sich- um- die mit} 
auf. dem: Sharewaremark 
handelt, - bietet der - DOS- 
Texter. zusätzlich- alle 









nur unter 
finden 





die. grafische Oberflacl 
mit WISIWJG-Ansicht 
Auswahllisten, 
Symbolleisten, 
Drop und übersichtlichen 
Dialogboxen. | 























Buttermilch” 
Weizenmehl” 
Haferflocken” 
Salz” 


Bild 1. Von der Grafikeinbindung bis 
zur Fußnotenverwaltung: Akzent IV 
hat alles, was des Texters Herz be- 
gehrt. 


Highlights, setzt die neue 32- 
Bit-Version noch eins drauf 
und unterstützt die gesamte Pa- 
lette der TrueType-Fonts 
einschließlich Farbe. 

Dank Funktionen wie Seiten- 
numerierung, Fußnoten, Quer- 
verweise sowie Inhalts- und 
Stichwortverzeichnis sind 
selbst längere Seminar- und Di- 
plomarbeiten kein Problem. 

Dem unter Windows ange- 
sagten Trend der multifunktio- 
nalen Texter schließt sich Ak- 
zent an und verfügt unter ande- 
rem über einen objektorientier- 
ten Grafikeditor mit Import- 
schnittstelle für PCX-, GIF- 
und HPGL-Grafiken. Die Plot- 
terdateien lassen sich sogar 


















Provencialisch 







nachträglich bearbeiten. Nicht 
minder interessant ist der che- 
mische Editor, mit dem Sie im 
Handumdrehen Strukturfor- 


meln entwerfen und in Ihre 
Texte einbinden. Der letzte ele- 


[ü_ ii 112 173 114 118 Tie 177 1a Ti 1 






derrolle ein. Nicht nur, 
ähigste. Textverarbeitung 





exten zum Spartarif 


Akzent IV 


Preis: 159 Mark 


Preis: 39 Mark 
RO-Wintext 2,8 


Preis: 69 Mark 
riters Cramp 2.6 


aruählen 





Neben der Verwaltung von Daten, ist das Schrei 


In jeder Beziehung nimmt Akzent IV eine Sonder 
Auch inhaltlich braucht sich Akzent kaum hinte 
Dem unter Windows angesagten Trend der multifu 
Insgesamt setzt Akzent IV deutliche Akzente un 
Info: JDS-Software, Postf. 1269, 26392 Varel ( 


Für den privaten Bereich sind die meisten der 
Zunächst überzeugt der günstige Preis von gera 
Info: JDS-Software, Postf. 1269, 23: 2 Varel ( 


Eine äußerst solide und leicht zu handhabende 
Ausgestattet mit den üblichen Windous-Features 
Falls Sie sich entschließen, die 59 Mark für d 
Info: JDS-Software, Postf. 1269, 26382 Varel ( 


Si SHAREWARE: TEXTVERARBEITUNG 


SH-TEXT 3.01 
Brot und Butter 


Für den privaten Bereich sind 
die meisten Textverarbeitungen 
mit ihren unzähligen Spezial- 
Features mehr als überdimen- 
sioniert — und meist auch zu 
teuer. Wenn Sie einen schnör- 
kellosen, preisgünstigen DOS- 
Texter suchen, ist SH-Text 3.01 
für gerade mal 39 Mark viel- 
leicht das Richtige für Sie. 

Das Programm bietet eine 
einfache SAA-Oberfläche mit 
rudimentären Zeichen- und Ab- 
satzformatierungen wie Zentrie- 
ren oder Blocksatz. Es erlaubt 
den Einsatz von Kopf- und Fuß- 
zeilen sowie Textrahmen und 
Seitennumerierung. Abgesehen 
von den üblichen Blockopera- 
tionen wie Kopieren oder Ver- 
schieben, finden Sie außerdem 
eine Suchen&Ersetzen-Funkti- 
on. Als praktisch erweist sich 
die Floskelverwaltung, mit der 
Sie per Hotkey Standardformu- 
lierungen in Ihre Texte einfü- 
gen. SH-Text ist ein spartani- 




































r aber durchaus interessanter Windows-Text 


Bild 2. Bei SH-Text 3.01 bekommen Sie für wenig Geld die Grundausstattung 


zum Schreiben. 


mentare Baustein ist die se- 
henswerte Adressenverwaltung 
mit Serienbriefoption. 
Zahlreiche weitere Features 
wie der Formelinterpreter oder 
die Netzwerkfähigkeit machen 
den DOS-Texter zu einem run- 
dum empfehlenswerten Pro- 
dukt, das Sie trotz der immen- 
sen Funktionsfülle nur 159 
Mark kostet. 
Info: JDS-Software, 26302 Varel, 
Disk D 0466, 159 Mark 


scher, dafür aber auch preiswer- 
ter Texteditor für einfachste 
Ansprüche. 


Info: JDS-Software, 26302 Varel, 
Disk D 1547, 39 Mark 


RO-WINTEXT 2.0 


WinWord für Arme 


Äußerst solide und leicht be- 
dienbar ist der deutsche Win- 
dows-Texter RO-Wintext 2.0. Er 
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SHAREWARE: TEXTVERARBEITUNG 
















Gartenhäuschen meiner Eltern statt. 


Beginn der Veranstaltung ist 19% Uhr. 


übersichtliche Serienbrieffunktion. 


eignet sich nicht nur für Ihre pri- 
vate Korrespondenz, in begrenz- 
tem Maße läßt er sich sogar im 
Büro einsetzen. Nicht gerade 
selbstverständlich bei Low-Cost- 
Textern ist beispielsweise die 
Fähigkeit, Inhalts- und Stich- 
wortverzeichnisse anzulegen. 
Ein weitere Pluspunkt ist das 
Einbinden von Grafiken. Pro- 
blemlos importieren Sie Bild- 
material in den Formaten BMP, 
TIF, PCX, TGA, GIF oder 
WME. Leider lassen sich Grafi- 
ken nicht frei positionieren, 
sondern werden wie Absätze 
behandelt und formatiert. Wenn 
Sie für Ihre Korrespondenz le- 
diglich einfache Anschriften 
und Anreden benötigen, zeigt 
sich die integrierte Adreßdaten- 
bank als recht hilfreich, bei der 
vor allem die einfache Daten- 
übernahme für Einzel- oder Se- 
rienbriefe erwähnenswert ist. 
Falls Sie sich entschließen, 
die 69 Mark für die Vollversion 
zu bezahlen, belohnt Sie RO- 
Wintext zusätzlich mit einer 
Rechtschreibprüfung (über 
100000 Wörter), Kopf- und 
Fußzeilen sowie einer Floskel- 
verwaltung. 
Info: JDS-Software, 26302 Varel, Disk 
W 2342, 69 Mark 


WRITERS’ CRAMP 2.6 
Interessanter 
Sonderling 


Eigenwillig, aber durchaus 
interessant ist der amerikani- 
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Zu meiner Geburtstagsfeier am Donnerstag, den 07] 
(Euch) recht herzliche ein. Die Feier findet, wie jedes N 


Bild 3. RO-Wintext 2.0 bietet eine sehr 




























Bild 4. Für nur 10 Dollar bietet Wri- 
ters’ Cramp 2.6 eine »eigenwillige« 
Kombination aus Textverarbeitung 
und Dokumentenverwaltung. 


sche Windows-Texter Writers 
Cramp 2.6. Mit einer Registrie- 
rungsgebühr von nur 10 US- 
Dollar ist er der mit Abstand 
preiswerteste Texteditor der 
Shareware-Szene. 

Das Prädikat »eigenwillig« 
verdient sich das Programm 
aufgrund der Kombination von 
Textverarbeitung und Doku- 
mentenverwaltung. Texte wer- 
den in tabellarischen Datenban- 
ken mit Erstellungsdatum, Da- 
tum der letzten Bearbeitung, 
Kurzbeschreibung sowie Datei- 
größe erfaßt. Sie können hierfür 
beliebig viele Verwaltungsta- 
bellen anlegen und jede mit ei- 
nem individuellen Paßwort 
schützen. 

Inhaltlich sind alle elementa- 
ren Layout- und Bearbeitungs- 
optionen von Absatzformatie- 
rung, Tabulatoren oder Einzü- 
gen bis hin zu Suchen&Erset- 
zen und der Einbindung von 
Grafiken vorhanden. Da es sich 
um ein englischsprachiges Pro- 
dukt handelt, werden Ihnen die 


Ein eigenwiliger aber durchaus Interessanter Windows-Texter kt vll 
Interessant deshalb, da das amerikanische Programm mit einer Registrie 
US-Dollar der mit Abstand preiswerteste Texteditor der Sharewareszer I} 
igenwillig verdient sich dos Programm aufgrund der Kombination von Te | 
Dokumentenverwaltuh ' 
Datum der letzten Bearbe 








integrierte Rechtschreibprüfung 
sowie der Thesaurus leider we- 
nig helfen. 


Info: CDV, 76185 Karlsruhe, 
Disk W-3865, 10 US-Dollar 


SCRIPTUS 2.1 


Schriftgelehrter 


Dritter im Bunde der Win- 
dows-Texter ist der deutsche 
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- Eingabefelder: z.B. für eine Adresse 
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Neu "Seriptus 2 
Textverarbeitung für Windows 3.x 


- BEREERER von BIP. PCX.TIE,TARGA,WMF Formaten 
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Database Connectivity) unter- 
stützen. Im Handumdrehen sind 
neben Adressen aus der Adres- 
senverwaltung Nomen auch 
Daten aus Access-, dBase-, 
Oracle- oder Foxpro-Dateien in 
Texte eingebunden. Für den 
Privateinsatz ist Scriptus auf- 
grund der relativ hohen Regi- 
strierungsgebühr von knapp 
100 Mark weniger interessant. 
Info: SMM Software, 55254 Buden- 
heim, Disk WIN 0462, 98 Mark 


DOS-Urteil 


Akzent IV setzt nicht nur auf 
dem Shareware-Markt neue 
Akzente. Für wenig Geld be- 
kommen Sie alles, was Sie für 
eine gelungene anspruchsvolle 
Textgestaltung benötigen. 

Wer einen schnörkellosen 







- Tabulatoren (hnks,rechst,zentniert, rear were 


Bild 5. Die Stärken des Windows-Texters Scriptus 2.1 a in der gelungenen 
Rechtschreibprüfung. 


Scriptus 2.1, der sich äußerlich 
kaum von RO-Wintext unter- 
scheidet. 

Sehr gelungen ist die Recht- 
schreibprüfung mit einem 
Wortschatz von über 120000 
Wörtern. Neben dem »norma- 
len« Prüfen Ihrer Texte über- 
nimmt Scriptus bereits während 
der Texteingabe die Kontrolle. 

Weitere Text-Features fehlen 
allerdings: So müssen Sie an- 
ders als bei RO-Wintext auf In- 
halts- oder Stichwortverzeich- 
nisse verzichten. Als Entschädi- 
gung hat Scriptus ein echtes 
»Schmankerl« auf Lager: den 
Zugriff auf Datenbankdateien, 
die den ODBC-Standard (Open 





und preiswerten Texter für den 
privaten Bereich sucht, ist mit 
SH-Text 3.01 gut bedient. 

RO-Wintext 2.0 erweist sich 
als passabler Texter mit Adres- 
senverwaltung, Rechtschreib- 
prüfung und akzeptablem Preis-/ 
Leistungs-Verhältnis. 

Der englischsprachige Texter 
Writers Cramp 2.6 fiel uns 
aufgrund seines günstigen Prei- 
ses und seiner effizienten Do- 
kumentenverwaltung auf. 

Die Stärken von Scriptus 2.1 
liegen neben einfacher Textge- 
staltung im komfortablen Zu- 
griff auf alle gängigen Daten- 
bankformate. 

(Stephan Düpre/wk) 
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4 X DATENAUSTAUSCH ZWISCHEN NOTEBOOK UND PC 






Immer mehr Computer- 
anwender arbeiten un- 
terwegs mit einem 
Notebook und zu Hause 
mit einem PC. Damit 
stehen sie vor dem Pro- 
blem, ihre Daten auf 
beiden Geräten auf dem 
aktuellen Stand zu hal- 
ten. Wir zeigen Ihnen, 
wie Sie mit vier ver- 
schiedenen DOS- und 
Windows-Programmen 
dieses Problem lösen. 
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Mobile Computing 


verständlichen Handgepäck des Ge- 

schäftsreisenden. Und während es sich 
bis vor kurzem noch um unhandliche 
»Schleppables« handelte, sieht man heute 
verstärkt kompakte Geräte, die ihr mini- 
males Gewicht dem Verzicht auf Disket- 
tenlaufwerke und dem Einsatz von PCM- 
CIA-Modulen verdanken. 

Allerdings verwenden die meisten An- 
wender Notebooks in der Regel als Zweit- 
computer. Denn daheim oder im Büro steht 
ein PC, der für die aufwendigeren Arbeiten 
zum Einsatz kommt. 

Daraus ergibt sich auch gleich das größte 
Problem: Wie läßt es sich ohne allzuviel 
Aufwand bewerkstelligen, daß die Dateien 
auf beiden Rechnern jeweils auf dem aktuel- 
len Stand sind? Außerdem gibt es natürlich 
doch immer wieder Aktionen, wie ein 
Backup oder den Zugriff auf CD-Laufwer- 
ke, die eine unmittelbarere Kopplung der 
beiden Computer erfordern. Im Idealfall läßt 
sich das Notebook über eine Ethernet-PCM- 
CIA-Karte in ein bestehendes Netzwerk ein- 


T ragbare Computer gehören zum selbst- 





binden, faktisch ist dies jedoch nur in weni- 
gen Fällen wirklich realisierbar. Wozu auch, 
selbst der einfachste Computer verfügt heute 
standardmäßig über serielle und parallele 
Schnittstellen, über die eine derartige Kopp- 
lung problemlos herzustellen sein müßte. 
Was dann noch benötigt wird, ist die pas- 
sende Software. 


Anforderungen an die 
Link-Programme 


Daraus läßt sich ein Themenkatalog ab- 
leiten, der zur Beurteilung der verfügbaren 
Software-Pakete dienen kann: 

— Im einfachsten Fall genügt es, Dateien 
möglichst rasch und sicher zwischen den 
beteiligten Rechnern auszutauschen. Diese 
Aufgabe ist leichter lösbar, wenn die Soft- 
ware zudem in der Lage ist, ganze Ver- 
zeichnisse automatisch abzugleichen. 

— Auf der nächsten Stufe steht die fernge- 
steuerte Programmausführung auf dem je- 
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weils anderen Rechner. Dies ist insbeson- 
dere dann sinnvoll, wenn auf dem Note- 
book nicht alle Anwendungen verfügbar 
sind: Oft muß man gleichzeitig auf An- 
wenderdateien auf dem eigenen PC zugrei- 
fen, die man nicht jedesmal 
extra transferieren will. 

— Und schließlich möchte 
man häufig vom Notebook 
aus auf die am Desktop an- 
geschlossenen Peripherie- 
geräte zugreifen, etwa auf 
ein zur Programminstallati- 
on benötigtes Disketten- 
oder CD-ROM-Laufwerk, 
den Scanner oder den 
Streamer, zuallererst aber 
auf den dort angeschlosse- 
nen Drucker. Letzteres 
schon allein deshalb, damit 
nicht jeder kurze Kon- 
trollausdruck mit einer 
größeren Kabelumsteckak- 
tion einhergeht. 

Die folgende Gegenüberstellung ver- 
sucht, für die angesprochenen Problembe- 
reiche jeweils die geeignete Software vor- 
zustellen. Sie umfaßt zwei Lösungen auf 
DOS-Ebene, die von den meisten Anwen- 
dern auf der Basis der vorhandenen Soft- 
ware einsetzbar sind, sowie zwei weitere 
professionelle Windows-Applikationen 
zum Thema Remote Computing. 

Dabei wird davon ausgegangen, daß ein 
Notebook und ein Desktop durch direkte 
Verbindung über die serielle RS232- 
Schnittstelle mit einem Nullmodemkabel 
gekoppelt werden. Der Vollständigkeit 
halber sei darauf hingewiesen, daß alle an- 
gesprochenen Programme zudem die 
Kopplung über die parallele Schnittstelle 
unterstützen. 

Alle vorgestellten Programme geben für 
die serielle Konfiguration eine Übertra- 
gungsrate von 115 kBaud an, entsprechend 
einer Datentransferrate von etwa 850 
KByte/min. Allerdings wird dieser Wert in 
der Regel nicht erreicht: Bei Übertragungs- 
problemen wird die Transferrate automa- 
tisch herabgesetzt, zusätzlich wird dieser 
Wert durch den Austausch interner 
Kontrollinformationen und die Korrektur 
aufgetretener Fehler vermindert. Als Ver- 
gleichstest wählen wir einerseits die Über- 
tragung einer einzelnen, etwa 1,2 MByte 
großen komprimierten Datei, andererseits 
ein Verzeichnis mit fünf hierarchisch unter- 
geordneten Unterverzeichnissen und etwa 
40 Dateien unterschiedlicher Größe und 
Art, insgesamt etwa 2 MByte (Bild 1). 

Bevor Sie nun zwei Rechner durch eine 
direkte Kopplung verbinden, ist grundsätz- 
lich ein logistisches Problem zu lösen: Da 
jede derartige Software davon ausgeht, daß 
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das selbe Programm auf beiden miteinan- 
der verbundenen Rechnern vorliegt, muß 
dies natürlich erst einmal dorthin übertra- 
gen werden. Bei einem Notebook ohne 
Diskettenlaufwerk ist dies keine leichte 


Datei (1,2MByte) 





Bild 1. Bei unseren zwei Testübertragungen stellten wir diese Übertra- 
gungsraten der einzelnen Programme fest. 


Aufgabe. Zwar bieten alle nachfolgend 
vorgestellten Programme die Funktion, 
sich selbst auf einem Zielcomputer zu in- 
stallieren, allerdings stießen wir bei der im 
Test verwendeten Konfiguration auf er- 
hebliche Kommunikationsschwierigkeiten. 
Es ist also auf jeden Fall irgendein 
Brückenkopf (ein sogenannter Bootstrap- 
Loader) auf der anderen Seite erforderlich, 
wofür eigentlich nur Interlink in Frage 
kommt. 


Problemlos: 
der Norton Commander 


Da - zumindest für den deutschen Com- 
puteranwender — der Norton Commander 
heute bereits zum Standardrepertoire 
gehört, stellen wir folgende Lösung voran: 
Bereits seit der Version 3.0 
besitzt dieses Programm die 
Fähigkeit, zwei Computer 
über ein einfaches Null- 
modemkabel zu verbinden 
und dann,die aktuellen Ver- 
zeichnisse der gekoppelten 
Computer jeweils in einem 
eigenen Fenster anzuzeigen 
(Bild 2). 

Wenn der Norton Com- 
mander auf beiden Rech- 
nern in derselben Version 
installiert ist, erfordert dies 
nicht viel mehr Aufwand, 





kurzer Zeit können Sie dann vom Master 
aus auf die Dateien des Slave zugreifen. 

Allerdings sind die Zugriffsmöglichkei- 
ten auf die Server-Dateien auf wenige 
Grundaufgaben beschränkt: Im wesentli- 
chen unterstützt die NC-Kopplung nur das 
Kopieren vollständiger Dateien zwischen 
den beiden Computern, wobei diese Funk- 
tion in der neuesten Version sogar einen 
automatischen Verzeichnisabgleich er- 
laubt. Darüber hinaus unterstützt NC nur 
noch die einfachsten DOS-Manipulatio- 
nen, etwa Dateien löschen oder Verzeich- 
nisse anlegen. Alles, was darüber hinaus- 
geht, insbesondere die Ausführung eines 
Programms auf dem Fremdrechner oder 
gar der Zugriff auf einen dort angeschlos- 
senen Drucker oder Streamer, ist ausge- 
schlossen. Ebensowenig können Sie vom 
DOS-Prompt oder gar aus einer Applikati- 
on heraus auf die Daten des angekoppelten 
Rechners zugreifen. 

Bedenkt man, daß die zum Norton Com- 
mander gehörende Übertragungssoftware 
nicht allzu aufwendig ist, erweist sich der 
Dateitransfer als recht schnell: Die gemes- 
senen Daten liegen generell an zweiter 
Stelle der Vergleichsliste. 

Die wohl größte Einschränkung ist, daß 
NC als reine DOS-Lösung konzipiert wur- 
de. Dies bedeutet nicht nur, daß unter Win- 
dows kein Zugriff auf den Server möglich 
ist, zudem zeigt sich, daß Windows die se- 
rielle Schnittstelle sehr »eifersüchtig« be- 
wacht. So wird der Versuch, den Daten- 
austausch mit NC unter Windows in zwei 
DOS-Fenstern zu bewerkstelligen, leider 
häufig dadurch beeinflußt, daß jede laufen- 
de Übertragung unvorhersehbar von Win- 
dows unterbrochen werden kann. 


> DOS-Urteil 

Zwar stellt die Verwendung der NC- 
Rechnerkopplung nur eine Minimallösung 
dar (allzuviel ist nicht erlaubt oder gar 








als den Unterpunkt »Ver- 
binden« im linken oder 
rechten Datei-Menü aufzu- 
rufen. Bereits nach sehr 





Bild 2. Mit dem Norton Commander übertragen Sie wie gewohnt die 
Datei zwischen den beiden Computern. 
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nicht möglich), sie hat aber den ganz ent- 
scheidenden Vorteil der steten Verfügbar- 
keit ohne langwierige Vorbereitungen. Es 
hat sich gezeigt, daß im Rahmen der tägli- 
chen Arbeit die NC-Funktion selbst dann 
noch für Standardaufgaben eingesetzt 
wird, wenn aufwendigere Pakete auf bei- 
den Computern installiert sind. 





Kostengünstig: Interlink 


Viele Anwender wissen nicht, daß die 
zweifellos kostengünstigste Lösung bereits 
mit dem Betriebssystem MS-DOS seit der 
Version 6.0 mitgeliefert wird: Hier gibt es 


Microsoft Interink Server Version 1.10 


Dieser Computer 
[672 4177,97 


Anderer Computer 
(Client) 


N 

B 

C: (518MB) 
D: (1003MB) 
E: (1083MB) 
LPT1: 

LPTZ: 

LPT3 


| Anschluß= 


Geschwindig.= 


daß »intersvr.exe« aufgerufen wird. 


zwei Programme (»interlnk.exe« und »in- 
tersvr.exe«), die sich für den Aufbau eines 
»Poor Man’s LAN« einsetzen lassen. Al- 
lerdings ist dies nicht ganz unkompliziert: 
Sie müssen langfristig festlegen, welcher 
der beiden Computer als Server und wel- 
cher als Client eingesetzt werden soll. 
Beim NC können Sie das weitgehend 
spontan entscheiden. Das liegt daran, daß 
Sie Interlink über die Systemdatei »con- 
fig.sys« des als Client vorgesehenen Rech- 
ners als speziellen Treiber laden müssen. 
Obwohl dieser Treiber mit knapp 8 KByte 
nicht allzu umfangreich ist und sich sogar 
automatisch in den oberen Speicherbereich 
lädt, beansprucht er wertvollen DOS-Spei- 
cherplatz, und das auch dann, wenn tage- 
lang keine Übertragung ansteht. 

Wie üblich läßt sich DOS über eine 
Vielzahl von Parametern sehr genau konfi- 
gurieren, allerdings sind die Standardwerte 
in der Regel meist völlig ausreichend. Der 
Beginn der eigentlichen Verbindung ge- 
schieht dadurch, daß Sie — nachdem die 
beiden Computer durch das übliche 
Nullmodemkabel verbunden wurden — auf 
dem als Server vorgesehenen PC »inters- 
vr.exe« aufrufen, was diesen für einen 
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Bild 3. Der Beginn einer Verbindung mit Interlink geschieht dadurch, 





weiteren direkten Zugriff sperrt (Bild 3). 
Anschließend ist auf dem Master »inter- 
Ink.exe« ein zweites Mal zu laden, das 
dann nicht nur als Treiber, sondern zudem 
als DOS-Programm fungiert. Auf dem Ser- 
ver wird nurmehr die zustandegekommene 
Konfiguration angezeigt. 

Gleichzeitig stehen auf dem Client stan- 
dardmäßig drei, gegebenenfalls mehr neue 
Laufwerke zur Verfügung, die einfach auf 
freie Kennungen abgebildet werden — dar- 
auf ist bei der Zuweisung von LASTDRI- 
VE zu achten. Auf diese Weise wird bei- 
spielsweise der Zugriff auf das abgebildete 
Laufwerk M von den Interlink-Treibern 
auf das Laufwerk C des Servers umgebo- 
gen. Die dortigen Dateien 
stehen dann — genau wie 
die Dateien des eigenen 
Computers — für jede belie- 
bige DOS-Operation zur 
Verfügung. Das Fremd- 
laufwerk wirkt einfach wie 
ein -— allerdings recht 
langsames — direkt ange- 
schlossenes Laufwerk. 
Dieses als Mapping be- 
zeichnete Verfahren funk- 
tioniert grundsätzlich für 
jedes Peripheriegerät, das 
über Laufwerkbuchstaben 
angesprochen wird. 

Standardmäßig wird zu- 
sätzlich der Druckeran- 
schluß des Servers auf ei- 
nen freien Druckerkanal 
des Clients umgebogen, so daß dort etwa 
die Ausgabe auf LPT2 über die Kopplung 
läuft und effektiv am Drucker des Servers 
ausgegeben wird. Insbesondere ermöglicht 
diese Konfiguration den Start einer aus- 
führbaren Datei, die nur auf dem Server 
vorliegt, beziehungsweise den Zugriff auf 
Dateien der abgebildeten Laufwerke aus 
Applikationen heraus, die auf dem derzeit 
aktiven Computer laufen. 

Soweit die Theorie. Wie so häufig, 
steckt auch hier der Teufel im Detail: Ef- 
fektiv wird bei einem derartigen Aufruf 
zunächst die ausführbare Datei vom Server 
in den Speicher des Clients übertragen und 
dann dort ausgeführt. Dies ist mit erhebli- 
chen Verzögerungen verbunden — man 
sollte sich allerdings grundsätzlich darüber 
im klaren sein, daß unabhängig vom ver- 
wendeten Paket jeder Remote-Betrieb stets 
mit größeren Wartezeiten verbunden ist. 

Zudem handelt es sich bei den Interlink- 
Modulen um reine DOS-Programme. Bei 
der Anwendung im Zusammenhang mit 
Windows-Applikationen sind sie also ent- 
weder auf beiden Rechnern vor dem Auf- 
ruf von Windows zu laden, damit sie zur 
Verfügung stehen, oder aus einem DOS- 


| Alt+F4=Beenden 








Fenster (das dann nicht geschlossen wer- 
den darf). Doch es zeigt sich, daß Win- 
dows mit keiner dieser Lösungen wirklich 
zurechtkommt. Während einige Windows- 
Applikationen, beispielsweise Write oder 
Solitär, meist keine Probleme mit diesen 
Fremdlaufwerken haben und kreuz und 
quer auf Daten und Drucker zugreifen, 
scheiterte der gleiche Versuch mit Word 
für Windows kläglich: Nach kurzem An- 
laufen der Dateiübertragung blockierte das 
System vollständig, was sich erst durch ei- 
nen Neustart des Servers beheben ließ. Auf 
jeden Fall ist es zur Vermeidung derartiger 
Probleme empfehlenswert, bei Installation 
und Aufruf den Hinweis auf den in der 
DOS-Hilfedatei versteckten Parameter 
»/V« zu beherzigen. 


$» DOS-Urteil 

Die unter MS-DOS verfügbare Interlink- 
Lösung ist im Ernstfall nur auf reinen 
DOS-Plattformen einsetzbar. Wirklich 
komfortabel wird sie erst in Verbindung 
mit einer DOS-Shell, ideal natürlich wie- 
der mit dem Norton Commander. 

Sie zeigt sich gegenüber der reinen NC- 
Lösung sogar deutlich mächtiger: Alle 
Dateien auf den beiden verbundenen 
Computern lassen sich anzeigen, anspre- 
chen und auch einigermaßen komfortabel 
ausführen. Dabei liegen die realisierten 
Übertragungsraten jedoch weit abgeschla- 
gen am Ende des Feldes. Letztlich bleibt 
als wichtigster Empfehlungsgrund für In- 
terlink die Tatsache, daß es als einziges 


Wer ist Client und wer Server? 


Die Rechner/Rechner-Kopplung wird sehr häu- 
fig so gelöst, daß einer der beiden Computer 
de facto die volle Kontrolle über den anderen 
übernimmt. Deshalb kurz eine Begriffsklärung: 


-In einem Client/Server- beziehungsweise 
Guest/Host-System wird derjenige Rechner, 
auf dem die Bearbeitung aktiv abläuft, an 
dem also Tastatureingaben erfolgen, als »Cli- 
ent« oder »Guest« bezeichnet, der andere 
Computer spielt die passive Rolle des »Ser- 
vers« oder »Hosts«. 


-Dieselbe Konstellation wird häufig auch Ma- 
ster/Slave-System genannt. Hierbei ist der 
aktive Rechner der »Master« selbst dann, 
wenn es sich (wie meistens) um ein Notebook 
handelt, der passive Rechner ist der »Slave«. 
Die Begriffe Client, Guest und Master einer- 
seits und Server, Host und Slave andererseits 
sind hier also annähernd deckungsgleich. 


In der Regel lassen sich auf dem jeweils passi- 
ven Computer während der Dauer einer beste- 
henden Kopplung keine eigenen Rechnerfunk- 
tionen ausführen. Diese Einschränkung grün- 
det sich nicht nur auf die Datensicherheit, sie 
vereinfacht zudem die Programmentwicklung 
wesentlich. 


DOS 7’95 














AB SOFORT KOMMT IHRE 
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Präsentieren mit dem PanelBook. handlich sind, ge 
LCD-Projektion mit LiteShow. macht sie umso 
Unglaublich aber wahr. Vorbei die Zeiten, wo außer- attraktiver. Wenn 
Haus-Präsentationen mit viel Technik vorbereitet, wo Sie wollen, kann 
mühevoll transportiert und installiert werden mußte. das PanelBook 
Heute brauchen Sie nur einen Computer und selbst das natürlich auch 
noch nicht einmal. jederzeit an einen 
Das PanelBook LS ist das erste LCD-Panel, das Sie Computer 
vom PC unabhängig macht. Sie speichern Ihre angeschlossen werden. 
Präsentation auf einer ganz normalen Diskette ab ä Als weltweit führender Anbieter im Bereich 
und schieben sie dann in das PanelBook. Das ist alles. LCD-Projektion verfügen wir selbstverständlich 
Interaktiv bleiben Sie trotzdem. Das neue über eine Vielzahl unterschiedlichster PanelBooks. 
LiteShow-System ermöglicht es Ihnen, während Inklusive dazugehöriger Technik für brillante 


der Präsentation zusätzliche Effekte ir Computergrafik- und Video-Wiedergabe. 
einzubringen, Charts zu verändern oder In Fozus PanelBook. Alles was Sie zum 
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Und daß unsere PanelBooks so Great ideas. Brought to light: Computer. 


WENN SIE MEHR ÜBER LCD-PROJEKTION WISSEN WOLLEN, 
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der im Test betrachteten Programme die 
Option bietet, vom Client aus den Drucker 
des Servers anzusprechen. Hervorzuheben 
ist schließlich noch, daß sich Interlink zur 


netz einschalten, einen Mitarbeiter über E- 
Mail benachrichtigen und sich mit ihm zu 
einem kurzen Abstimmungsgespräch 
(Chat) am zur Kommunikation benutzten 
Rechner treffen. 

Wie erwähnt, geht LLW 





Remote Control 


Programm Manager 
Datei Optionen Fenster QuickRun Hilfe 


Hauptgruppe 


= 
Windows-Seiup SysEdt 


Spiehe MicioSolt Office 


a @ 


Anwendungen 


FIFI2 ImniBook 


Bild 4. LapLink geht davon aus, daß die Remote-Control-Funktion den 


Host komplett übernimmt. 


Installation eines komplexeren Pakets her- 
vorragend eignet, indem es den Zugriff 
auf die Diskettenlaufwerke des Hostsy- 
stems ermöglicht. 


Praxisgerecht: 
LapLink für Windows 


Spätestens dann, wenn sich das Problem 
stellt, auf Windows-Applikationen des 
Servers zuzugreifen, sind kommerzielle 
Profi-Lösungen erforderlich. Hier bietet 
sich zunächst LapLink an, das in seiner 
neuesten Version das allseits bewährte Da- 
tenaustauschmodul um eine Remote-Con- 
trol- und eine Chat-Funktion erweitert. 

Für die Vernetzung der beiden Rechner 
ist bei LLW ein mitgeliefertes, nicht han- 
delsübliches Spezialkabel zu verwenden. Es 
gibt jedoch eine ganze Reihe zusätzlicher 
Verbindungsoptionen: insbesondere die An- 
wahl eines beliebig weit entfernten Compu- 
ters über eine Modem-Verbindung, die Ein- 
bindung in ein bestehendes Netzwerk und 
sogar eine hierzulande nicht näher nach- 
vollziehbare Art der Funkverbindung. 

Ein erster Blick in das Handbuch ver- 
mittelt ohnehin den Eindruck, daß für die 
Programmentwickler die Modemverbin- 
dung im Vordergrund stand: Der Ge- 
schäftsreisende ruft von unterwegs her sei- 
nen vorsorglich konfigurierten Desktop- 
Computer im Büro an und übernimmt die- 
sen komplett. Er übermittelt Daten, ruft die 
zur Nachbearbeitung erforderlichen Appli- 
kationen auf, speichert sie oder gibt sie auf 
dem am Host angeschlossenen Drucker 
aus. Zusätzlich kann er sich in das Haus- 
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davon aus, daß die Remo- 
te-Control-Funktion den 
Host komplett übernimmt 
(Bild 4). Dies bedeutet, 
daß der eigene Computer 
nur noch die Kommunika- 
tion steuert, die Program- 
me werden zur Aus- 
führung nicht mehr her- 
übergeladen, sondern lau- 
fen unmittelbar auf dem 
Fremdrechner. Durch cle- 
vere Programmierung wur- 
de dafür gesorgt, daß man 
nicht bei jeder Änderung 
die gesamten Grafikinfor- 
mationen des angeschlos- 
senen Bildschirms übertra- 
gen muß, sondern nur den aktuell geän- 
derten Ausschnitt. 

Diese Konfiguration erlaubt den Zugriff 
auf alle angeschlossenen Peripheriegeräte 
des Hosts, allerdings nur unter Verwen- 
dung von Daten, die dort bereits vorlie- 
gen. In der aktuellen LLW-Version ist 
während einer laufenden Sitzung jeder 
Zugriff auf die Applikationen des eigenen 
Rechners ausgeschlossen. 
Ebenso lassen sich eigene 


Lediglich im Zusammenhang mit zeit- 
kritischen Prozessen ist mit Problemen zu 
rechnen, da jede Interaktion des Benut- 
zers über die Leitung transferiert werden 
muß. Außerdem setzt die Ausführung ei- 
ner Applikation im DOS-Fenster voraus, 
daß vorab eine spezielle Treiber-Software 
installiert ist. 

Nicht ganz so glücklich gelöst wurde 
das Problem der Bildschirmdarstellung: 
Um problemlos den eigenen Rechner an- 
sprechen zu können, muß irgendein An- 
kerpunkt auch auf dem Host-Bildschirm 
verbleiben. Zwar bietet LLW hier ver- 
schiedene Features an, aber es zeigt sich, 
daß die technisch sauberste Lösung, der 
Vollbildschirm, darunter leidet, daß man 
nur noch über einen Hotkey wieder die 
Kontrolle über den eigenen Rechner 
zurückerhält. Was aber, wenn die aktuell 
ablaufende Applikation nicht so freund- 
lich ist, dies zuzulassen? 

Der eigentliche Glanzpunkt des LLW- 
Pakets ist die Übertragung von Daten. 
Hier wird langjährige Erfahrung optimal 
umgesetzt, und es ist sicher nicht überra- 
schend, daß das Paket auf diesem Gebiet 
reproduzierbar die weitaus besten Werte 
liefert. Lediglich die als wesentliche 
Neuerung angepriesene Synchronisie- 
rungs-Funktion, bei der nur diejenigen 
Teile einer Datei übertragen werden, die 
geändert wurden, erweist sich im prakti- 


LapLink for 





Dateien nur im für den 
Transfer zuständigen 
Dateifenster ansprechen 
(Bild 5). Das oben erwähn- 
te Drive-Mapping ist hier 
nicht vorgesehen, erst recht 
natürlich kein Drucker- 
Mapping. Sollten Sie an 
diesem Punkt auf die Idee 
kommen, dieses Paket 
huckepack über Interlink 
zu laden, um das Mapping 
auf diese Weise verfügbar 
zu haben: Vergessen Sie’s 





— es funktioniert nicht. 

Der Begriff »Remote 
Control« ist in diesem Sin- 
ne durchaus wörtlich auf- 
zufassen: Selbst das Ansprechen von ex- 
tern angeschlossenen SCSI-Geräten be- 
reitet keine ernsthaften Schwierigkeiten. 
Es kann zwar mal vorkommen, daß die 
aktive Verbindung nach Anstoßen einer 
automatisch ablaufenden Aktion zusam- 
menbricht, es spricht jedoch für die hohe 
Stabilität des Programmes, daß die Kom- 
munikation anschließend jedesmal ohne 
Datenverlust wieder aufgebaut werden 
konnte. 





Bild 5. Bei LapLink lassen sich eigene Dateien nur im für den Transfer 
zuständigen Dateifenster ansprechen. 


schen Einsatz als Rohrkrepierer: Die 
Übertragungsraten fallen annähernd auf 
die Interlink-Werte. 


» DOS-Urteil 

Dieses Paket bringt für den täglichen 
Einsatz wohl die besten Voraussetzungen 
mit. Die überragenden Performance-Werte 
im Zusammenhang mit der Informations- 
übertragung sowie die hohe Flexibilität, 
Zuverlässigkeit und problemlose Handhab- 
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barkeit des Remote Controlling gleichen 
die noch vorhandenen Schwachpunkte für 
die meisten Anwender vollständig aus. 


Nobel: Norton pcAny- 
where für Windows 


Wie bei LapLink gehen die mit dem 
WAW-Paket gebotenen Möglichkeiten 
weit über die hier angesprochenen Fra- 
gestellungen hinaus. Mit pcAnywhere ist 
nicht nur die direkte Rechnerkopplung 
über ein, in diesem Fall wieder standard- 
gemäßes Nullmodemkabel realisierbar, zu- 
dem wird gleichfalls ein vollständiges 
Fernkommunikations-System mitgeliefert. 
Sie können sich demnach ebenso von 
überall her über eine Modemverbindung 
auf den Server einwählen. Falls dieser 
Host an ein Netzwerk angeschlossen ist, ist 
über diese Ankopplung eine automatische 
Anmeldung realisierbar. Dies geht so weit, 
daß sich das Norton-Paket auch als Front- 
End für die Kommunikation mit Online- 
Diensten wie CompuServe oder eines 
TCP/IP-Servers einsetzen läßt. Und eine 
Chat-Funktion gibt es auch. 

Im Zusammenhang mit der hier ange- 
sprochenen Fragestellung des Remote 
Controlling eines Servers verbindet 
WAW die Optionen von LapLink mit 
dem Mapping von Interlink (Bild 6). Die 
Handhabung erscheint allerdings um eini- 
ges aufwendiger, was nicht zuletzt daher 
rührt, daß die im konkreten Fall zutref- 
fende Einstellparameter aus der großen 
Zahl von Möglichkeiten extrahiert wer- 
den müssen. Dabei wird gleichzeitig ein 
hohes Maß an Flexibilität erreicht: So 
können Sie beispielsweise für jedes zu 


Norton Commander 5.0 


Funktion: 
Preis: 
Info: 


DOS-Shell 
189 Mark 
Symantec, 40237 Düsseldorf 















mappende Laufwerk getrennt entschei- 
den, auf welchen freien Buchstaben es 
abgebildet werden soll. 

WAW versteht demnach unter Remote 
Controlling wie LLW die komplette Über- 
nahme des Hosts. Der Zugriff auf Daten 
und Applikationen sowie die angeschlos- 
sene Peripherie geschieht ebenso problem- 
los wie dort, wobei pcAnywhere eine min- 


OMNIBOOK.WAI 


en Weite 


| Mem: 11.4 Mb | 
Datei Bearbeiten Suchen Schrift Absatz Dokument Hilfe 
c = [+] 


Diese Datei enthält neueste Informationen, welche &tl. noch nicht in der 


OmniBook-Benut zerdokumentation enthalten sind 





Dater Manager 


Der Date: Manager auf dem OmniBook funktioniert so, wie im Microsoft 


ein wesentlich breiteres Einsatzspektrum 
erlaubt. Außerdem ist auch ohne zusätzli- 
che Module die Arbeit in einem DOS-Fen- 
ster möglich. 

Der Dateitransfer ist unabhängig vom 
Drive-Mapping und geschieht wie gewohnt 
über parallele Dateifenster, wobei wie üb- 
lich nur die Standard-File-Operationen zur 
Verfügung stehen. Der Start einer Anwen- 
dung aus diesem Fenster ist 
demnach nicht möglich. 

Unter diesem Gesichts- 
punkt ist es eigenartig, daß 
die ermittelten Performan- 
ce-Daten derart schlecht 
abschneiden. Unabhängig 
von der Art der zu übermit- 
telnden Daten benötigt 
WAW mehr als doppelt so 
lange wie das LapLink-Pa- 
ket und wird sogar noch 
vom im eigenen Haus ent- 
wickelten Norton Com- 








Bild 6. Norton ae verbindet beim Remote Controlling eines 
Servers die Möglichkeiten von LapLink mit dem Mapping von Interlink. 


destens gleich große Effektivität beim Up- 
date geänderter Display-Informationen 
aufweist. Die Bildschirmdarstellung ist 
hier zudem glücklicher gelöst: Das eigene 
System wird als WAW-Icon auf den emp- 
fangenen Bildschirm des Hosts einge- 
spielt, dahinter verbirgt sich ein einfaches 
Kontrollmenü zur Steuerung aller wichti- 
gen Module. 

Im Gegensatz zu LapLink können Sie 
hier durch das integrierte Drive-Mapping 
sowohl auf Dateien und Programme des 
eigenen als auch des Hosts zugreifen, was 
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Datenübertragungsprogramm 
inMS-DOS enthalten 
MicroSoft, 85716 Untershleißheim 





399 Mark 








Voraussetzungen: | ab 8088, 640 KByte RAM, MS-DOS 









- stets verfügbar 
- kostengünstig 
- gute Performance 


- nur für Dateitransfer 







Benutzerführung: | sehrgut 


DOS-Urteil: Für Dateitransfer unter DOS sehr gut 


geeignet. 
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ab 8088, 640 KByte RAM, MS-DOS 










- wenig komfortabel 
- sehr langsam 





befriedigend - wichtige Informa- 
tionen stehen in der Hilfe-Datei 





Handhabung 





Gerade noch ausreichend für die ge- 
stellte Aufgabe. 








setzungen mit. 


Datenübertragungsprogramm 


Travelling Software, 
85456 Wartenberg 


ab 386er, 4 MByte RAM, Windows 


- kein Drive- und Printer-Mapping 
- Spezialkabel erforderlich 


sehr gut - intuitiv eingängige 


Dieses Paket bringt für den täglichen 
Einsatz wohl die besten Voraus- 


mander weit unterboten. 


> DOS-Urteil 
Abgesehen von den an- 
gesprochenen Schwach- 


punkten, läßt sich das Nor- 
ton-Paket durchaus zu den Luxusanwen- 
dungen zählen. Die über das hier bespro- 
chene Einsatzgebiet hinaus verfügbaren 
Funktionen sind derart vielfältig, daß der 
Durchschnittsanwender nur einen geringen 
Teil davon tatsächlich einsetzen wird. Dies 
läßt sich ähnlich formulieren wie bei den 
Utilities aus demselben Hause: Allein 
schon die Tatsache, daß alle Funktionen 
vorhanden sind und man, falls nötig, dar- 
auf zurückgreifen kann, verschafft ein Ge- 
fühl der Sicherheit. 
(Prof. Dr. Hans J. Schittke/uh) 
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LapLink 6.0 für Windows 





Norton pcAnywhere 2.0 








Datenübertragungsprogramm 
399 Mark 
Symantec, 40237 Düsseldorf 






ab 386er, 2 MByte RAM, Windows 











- kostengünstig - sehr benutzerfreundlich - sehr vielseitig einsetzbar 
- Drive- und Printer-Mapping - vielseitig einsetzbar - Drive-Mapping 
- sehr gute Performance 


- kein Printer-Mapping 
- recht langsam 









gut - ausführliches Handbuch, aber 
problematisch zu konfigurieren 






Eine Luxusanwendung in dieser Pro- 
grammsparte. 
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Appetitliche Yerführer 


Schluß mit langweiligen und faden Speisekarten! 
Ob Sie Gäste zu einer Party erwarten oder ein Re- 
staurant besitzen - mit einer gelungenen Speise- 
karte haben Sie gute Karten. Unser DOS-Rezept: 
Man nehme WinWord 6.0x, gebe einige Cliparts hin- 
zu und »backe« damit »appetitliche« Speisekarten. 















SR» IST eee 





und Kataloge immer bunter und auf- 

wendiger werden, bestehen die mei- 
sten Speisekarten nach wie vor aus einer 
formlosen, langweiligen Auflistung der 
Speisen und Getränke. Und das, obwohl 
die Speisekarte eine äußerst wichtige 
Schnittstelle darstellt zwischen Gast und 
Gastgeber. Eine ideale Speisekarte gehört 
zu den vielen »Kleinigkeiten«, die dazu 
beitragen, daß sich Ihre Gäste wohl fühlen, 
macht den Mund wässrig auf die külinari- 
schen Genüsse Ihres Hauses. Dessen Stil 
müssen Sie wahren: Für unser Beispiel 
wählten wir die Karte eines »gutbürgerli- 
chen« Restaurants. 


\\ ährend Werbesendungen, Prospekte 





Menüs 


Gemisgphme 

mi Amor Lanze Yamtan Papas 

NL Ppfnnenschätdes Hause 120 
mi Lat Sam Path ud Kar 

73. Hühnchen Kabab 1410 

u namen m ann u It 


Trkab 













Ara und Drama Kamm udn umchar 


Im Permanent 








Oil Marian m Tan uggm Saal arm Tagen Chem! 





Schritt 1: 


Scribble zeichnen 


Bevor Sie sich an den Computer setzen, 
sollten Sie bereits eine Vorstellung davon 
haben, wie die Karte aussehen soll. Neh- 


men Sie sich die Zeit und fertigen Sie eini- 
ge Skizzen (Scribbles) an, die die wesent- 
lichen Elemente enthalten (Bild 1) und 
sich auf das spätere Seitenverhältnis bezie- 
hen. Wir wählten das zweckmäßige DIN- 


aufteilung gibt es bei Speisekarten nicht. 
Sie sollten jedoch beachten, daß Sie Platz 
für zusätzliche Speisen etwa auf der 
Menüseite benötigen könnten. Ihr Layout 
sollte daher »nach unten offen« sein. 











A4-Format, damit 
5 Sie Ihre Speisekarte | $> Ränder spiegeln 
Balson (230% Sduum) in Mappen legen Für die Einlegemappe benötigen Sie ge- 





-0nsprobüre-) 


3 spiegelte Ränder, da Sie sowohl die Vorder- 
loan Mau piece 


können, die Sie bei- 










(oe...) spielsweise von | als auch die Rückseite nutzen. Im Menü 
FE Brauereien erhalten. [Alt-DJatei wählen Sie »Seite ein[r]ichten« 
(Sor sauer) und aktivieren die Option »Gegenüberlie- 






gende Seiten«. Stellen Sie den oberen Rand 

















3%. 16m Tamı (80% = und »[I]nnen« auf »3 cm«, den unteren 

i Stmient,) Schritt 2: Rand und »[A Jußen« auf »2 cm«. 
tturalıl lsdusen) Seite Bevor Sie das Dialogfenster verlassen, 
BRETT on aktivieren Sie die Registerkarte »Seiten- 

Icon Romeserun. einrichten 

AB.) @ 45% suen)] lalylout«. Schalten Sie unter »Kopf- und 
Sor sm] Fußzeilen« das Schaltkästchen »[G]era- 
Bild 1. Mit einem Scribble entwerfen Sie die Speisekarte, die Sie mit WinWord Zwingende Re- de/ungerade anders« ein (Bild >); bevor 


6.0x umsetzen. geln für die Seiten- | Sie bestätigen. 
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Microsoft Word - KARTE01.DOC 





m — 
Kopf- und Fußzeilen 
 Geiadefungeade andre 


en 
Koi: ° 02977 


‚Ändert die Einrichtung det Seite für diesen Abschnitt. 


Kopf-/Fußzeilen auf geraden und ungeraden Seiten. 


"Schritt 3: Kopfzeile 
mit grauem Balken 


Am oberen Blättrand fügen’ Sie’als ge- 
stalterisches Element aufjeder Seite einen 
grauen Balken ein. Am einfachsten geht 
‚dies per Kopfzeile. Aufgrund der gespie- 
1 gelten Seiten müssen Sie den Balken auf 
"geraden wie ungeraden Seiten definieren. 

Wenn Sie zweierlei Kopfzeilen einrich- 
ten wollen, benötigen Sie in jedem Fall 
zwei Seiten — auch wenn diese leer sein 
| dürfen. Aktivieren Sie Sie 
a [Alnsicht [K]opf- und Fußzeile 
| Die Tastenkombination lautet: 

Malt - AR 

In der Kopf- und Fußzeilen-Symbollei- 
ste können Sie über » Vorherige anzeigen« 
und /»Nächste anzeigen« zwischen der 
Kopfzeile für gerade-und-ungerade Seiten 
wechseln. 

Den grauen Balken erhalten Sie,\indem 
Sie dem Kopfzeilen-Absatz eine Schattie- 
rung mit »20%x« zuweisen. Rufen Sie 

Forma{t] [R]lahmen und Schattie- 

rung 

auf. In der"Registerkarte »[R]Jahmen« 
aktivieren Sie unter »Standardvorgaben« 
die Option »[O]hne«,.so daß der Absatz 
keinen Rahmen erhält. Wechseln Sie auf 
die Registerkarte »[Alt-S]chattierung« und 
aktivieren unter »Schlalttierung« »20%«. 
Wenn Sie bestätigen, kehren Sie zur Kopf- 
zeile zurück, und der Absatz ist vom lin- 
ken bis zum rechten Rand mit einem grau- 
en Schatten hinterlegt. 








> Automatische Balkenhöhe 

Damit die dünne Linie zu einem anspre- 
chenden Balken wird, greifen Sie zu einem 
kleinen Trick: Rufen Sie 


Formalt] [A]lbsatz 
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Bild 2. Die Einstellung »Gerade/ungerade anders« erlaubt unterschiedliche 
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unterdiucken 


umgewandelt werden. 


auf und geben Sie bei »[MJaß« den Wert 
»4« ein. Im Gegensatz zu vier einzelnen 
Zeilen hat diese Methode den Vorteil, daß 
die Kopfzeilen-Höhe automatisch ange- 
paßt wird. 

Wiederholen Sie-die Balkendefinition 
für die andere Seite, indem-Sie über »Vor- 
herige/Nächste anzeigen« in»die andere 
Kopfzeile wechseln. 


Schritt 4: Seitenzahl 
und Wasserzeichen 


Am unteren, jeweils äußeren Rand fügen 
Sie die Seitenzahl mit einem hinterlegten 
Wasserzeichen ein. Am besten geht dies 
mit einer Fußzeile, in die sowohl das Was- 
serzeichen als auch die automatische Sei- 
tenzahl eingesetzt wird. Die Seitenzahl'po- 
sitionieren Sie außen. Da Sie bereits über 
zwei (leere) Seiten 
verfügen;-aktivieren 
Sie das Bearbeiten 
der Fußzeile über 

[Alt-A-K] 

Per Mausklick er- 
reichen Sie die-Posi- 
tionen, in die ‚Sie 
Wasserzeichen und 
Seitenzahl einsetzen. 

Wenn Sie nicht 
sicher sind, auf wel- 
cher Seite Sie sich 
befinden, stellen Sie 
über »Vorherige an- 
zeigen« in der Kopf- 


MD Dee Bean este Entigen Parma Free Tabepe enser tn 
Fee SH a ee er 
erahnen BEEE]E] 





und Fußzeilen-Sym- 
bolleiste sicher, daß 





Bild 3. Die Flächen der Grafik müssen einzeln markiert und in eine Graustufe 


. > Wasserzeichen einfügen 


Zum Einfügen des Wasserzeichens wech- 
seln Sie in »[E]Jinfügen [G]rafik« und 
wählen aus der WinWord-eigenen Clipart- 
Sammlung »note.wmf«. Da die Grafik nach 
dem Einfügen zu groß ist, markieren Sie 
diese und rufen »Formalt] [G]rafik« auf. 
Geben Sie unter »[BJreite« und »Höhle]« 
den Wert »50« ein und bestätigen Sie. Die 
Grafik wird um ein Viertel verkleinert, und 
Sie müssen nur noch die schwarze Farbe 
durch eine Graustufe ersetzen. 

Mit einem Doppelklick auf die Grafik 
gelängen Sie in den Word-eigenen Grafik- 
editor..Klicken Sie in der Zeichnung-Sym- 
bolleiste auf die Schaltfläche »Zeich- 
nungselement markieren« (Pfeil-Schalt- 
fläche in der Zeichnung-Symbolleiste) und 
ziehen Sie einen Rahmen um die komplet- 
te Grafik. Damit markieren Sie alle Gra- 
fikbestandteile, und Sie können mit der 
rechten Maustaste über das Kontextmenü 
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Sie die gerade Seite 
zur Bearbeitung vor 
sich haben. 


Bild 4. Mit dem Re »horizontal VOR aus der Bes 
spiegeln Sie das Wasserzeichen. 
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Bild 5. Die weiße Schnittfläche von Icon und Alt verschwindet erst beim 


Drucken. 


»Zeichnungselement formatieren« aufru- 
fen. Dort aktivieren Sie auf der Register- 
karte »[Alt-L]inie« die Option »[Alt- 
B]enutzerdefiniert« und bei »[Alt-F]arbe« 
»20% Grau«. Wenn Sie bestätigen, sind 
die meisten Teile der Grafik grau forma- 
tiert. Die noch bestehenden schwarzen 
Flächen markieren Sie nacheinander und 
formatieren sie per Kontextmenü »Zeich- 
nungselement formatieren«: Wählen Sie 
[Alusfüllen [F]Jarbe = 20% Grau 
[M]uster = ohne - Musterfa[r]be 
= Schwarz 


(Bild 3). 


[Des komplette Umstellung der 
schwarzen Flächen in einem Schritt ist nicht 
realisierbar, da Sie sonst auch die Zwi- 
schenräume der Notenlinien ausfüllen. 





Sind alle schwarzen Flächen in eine 
Graustufe gewandelt, wählen Sie 
[Glrafik schließen 
und kehren zu Ihrer Fußzeile zurück. 


Die richtige Drucker-Wahl 


Arbeiten Sie mit Einlegemappen, können Sie 
sowohl Laserdrucker als auch Tintenstrahl- 
drucker einsetzen. Vermeiden Sie bei Tinten- 
strahldruckern anspruchsvolle Grafiken mit vie- 
len Graustufen: Diese werden meist nicht kor- 
rekt wiedergegeben und wirken deshalb laien- 
haft. Befinden sich die Einlegeblätter in Kunst- 
stoffhüllen, müssen Sie bei Laserdruckern da- 
mit rechnen, daß sich der Toner mit dem Kunst- 
stoff verbindet und Ihr Text im Lauf der Zeit in 
der Hülle »eingebrannt« wird. Bei Tintenstrahl- 
druckern tritt dieses Problem nicht auf, dort 
stört höchstens eine schlechtere Schriftqualität 
mit »gezackten« Schrifträndern. 

Vermeiden Sie bei der Hüllenversion zudem 
schwache Kontraste. 
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Seitenzahl überla- 
gert werden kann, 
fügen Sie einen 
neuen Absatz ein. 
Klicken Sie auf 
[Seitenzahl] in der 
Kopf- und Fußzei- 
len-Symbolleiste, 

worauf WinWord 
eine Variable (Feld- 
funktion) mit der 
aktuellen Seitenzahl 
einfügt. Diese mar- 
kieren Sie und for- 
matieren sie mit der 
Schriftart Arial in 


einer Größe von 28 
Punkt. Markieren 
Sie den Seitenzah- 
len-Absatz und wei- 
sen ihm über 
[Alt-EJinfügen 
[P]lositions- 
rahmen 
einen Rahmen zu. 
Den Positionsrah- IM 
men mit der Seiten- 
zahl können Sie da- 
durch verschieben. 
Ordnen Sie diesen 
über der Wasserzei- 
chengrafik an. 
Stören Sie sich 
nicht an der Überla- 
gerung der Seiten- 
zahl durch den Fuß- 
zeilenrahmen und den Hinweistext: Dies 
liegt lediglich an der Bildschirm-Darstel- 
lung, der Ausdruck erfolgt korrekt. 


> Spiegelverkehrte Fußzeilen definieren 

Definieren Sie die spiegelverkehrte Fuß- 
zeile für die ungeraden Seiten. Markieren 
Sie die Grafik und kopieren Sie diese in 
die Zwischenablage. Wechseln Sie in die 
ungerade Fußzeile und fügen die Grafik 
ein. Ein Klick auf »Rechtsbündig« in der 
Formatierungs-Symbolleiste positioniert 
die Grafik am rechten Rand. Um diese zu 
spiegeln, aktivieren Sie den WinWord- 
Grafikeditor mit einem Doppelklick auf 
die Grafik. Markieren Sie die Grafik mit 
der Symbol-Schaltfläche »Zeichnungsele- 
ment markieren« aus der Zeichnung-Sym- 
bolleiste und klicken auf [horizontal kip- 
pen] (Bild 4). 

Zurück in der Fußzeile müssen Sie — wie 
bei der geraden Seite — die automatische 
Seitenzahl einfügen und ausrichten. Wenn 





Sie die Definition’der Fußzeile mit einem 
Klick auf »S[c]hließen« in der Kopf- und 
Fußzeilen-Symbolleiste beenden, ist der 
äußere Rahmen für.Ihre’Speisekarte fertig. 


Schritt 5 


Damit Ihre Gäste die Speisen ind Ge- 
tränke auf den einzelnen Seiten schneller 
finden, fügen Sie am oberen Seitenrand ein 
selbstsprechendes Icon ein. Das Icon über- 
lagert dabeirden Balken etwa um ein Drit- 
tel und sorgt für ein aufgelockertes Bild. 
Als Icon stehen Ihnen die WinWord-eige- 
nen Cliparts zur Verfügung, auch wenn 
sich dort die Auswahl für Speisekarten auf 
einige wenige Grafiken wie »drink«, »es- 
senl«, »essen?2«, »kaffee«, »kellner«, 
»party«, »pizza« oder »torte« beschränkt. 






Icon einfügen 
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Bild 6. Die fertig formatierte Tabelle ee Sie als AutoText. 


Glücklicherweise können Sie in WinWord 
per Grafik-Importfilter oder über die Zwi- 
schenablage auf weitere Clipart-Bibliothe- 
ken zugreifen. 

Für die erste Menüseite entscheiden Sie 
sich für die WinWord-Grafik »essen1« 
(aus WinWord 6.0c), die Sie mit [Alt -E 
— G] direkt unterhalb des Balkens auf der 
ersten Seite einfügen. Damit Sie die Gra- 
fik frei positionieren können, markieren 
Sie diese und drücken [Alt - E- P] zum 
Einfügen eines _Positionsrahmens. 
Klicken Sie die Grafik an, halten die 
Maustaste gedrückt und positionieren die 
Grafik. 


I> Beachten Sie, daß beim Ü 
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Wiederholen Sie das Einfügen des Icons 
für jede Speisekartenseite. Außerdem müs- 
sen Sie beachten, daß das Icon aufgrund 
der gespiegelten Seiten auf ungeraden Sei- 
ten am rechten Rand und auf geraden Sei- 
ten am linken Rand eingefügt wird. 


Schritt 6: Essen und 
Getränke einfügen 


Sämtliche Speisen und Getränke werden 
mit einer Positionsnummer zur beschleu- 
nigten Bestellaufnahme, einem Titel, einer 
Beschreibung sowie dem Preis aufgeführt. 
Am einfachsten können Sie diese Informa- 
tionen in einer WinWord-Tabelle forma- 
tieren. Sie wird ohne Rahmen ausgedruckt. 
Die Zellen dienen lediglich zur leichteren 
Ausrichtung der Informationen. 

Jede Position besteht aus zwei Zeilen 
mit drei Spalten, so daß die Speisen- und 
Getränke-Beschreibung in der zweiten 
Zeile in einer kleineren Schrift Platz fin- 
det. Hinterlegen Sie die beiden Zeilen als 
»AutoText« (»Textbaustein«), können Sie 
neue Speisen und Getränke mit minimalem 
Aufwand zu einem bestehenden Menü hin- 
zufügen. 

Die Tabelle beginnen Sie nach einigen 
Leerzeilen unterhalb des Icons am oberen 
Blattrand. Die Tabelle besteht aus drei 
Spalten mit den Spaltenbreiten »1,8 cm«, 
»9 cm« und »2’cm«. Die Summe der drei 
Spalten ist deutlich kleiner als die zur Ver- 
fügung stehende Seitenbreite. Dadurch 
können Sie die Tabelle zwischen dem 
rechten und linken Rand verschieben und 
das Seitenlayout weiter auflockern. 


»> Zellen in Tabellen formatieren 

Wenn Sie die zwei Tabellenzeilen defi- 
niert haben, legen Sie die Zellenformatie- 
rung innerhalb der Tabelle fest. Der Text 
in der ersten Zelle wird rechtsbündig for- 
matiert, die zweite Zelle linksbündig und 
in der dritten Zelle der ersten Zeile fügen 
Sie etwa in der Mitte einen dezimalen Tab- 
stop für die einheitliche Ausrichtung der 
Preise ein. In der zweiten Zeile bleiben al- 
le Zellen linksbündig formatiert. Als 
Schriftart wählen Sie für die ganze Tabelle 
Arial, die Schriftgröße beträgt in der ersten 
Zeile 12 Punkt und in der zweiten Zeile 9 
Punkt. Damit sich der Text in der ersten 
Zeile vom üblichen Standardtext abhebt, 
verkleinern Sie die Laufweite des Texts 
der drei Zellen. Markieren Sie die Zellen 
und rufen Sie »Format - Zeichen« mit [Alt 
-t- Z] auf. Dort aktivieren Sie die Regi- 
sterkarte »[A]bstand« und wählen bei 
»[LJaufweite« die Option »Schmal« und 
bei »[u]m« »1 pt«. 
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Bild 7. Wird der Positionsrahmen verankert, bleibt die Grafik an exakt dieser 
Stelle auch bei Layoutänderungen stehen. 


Markieren Sie die komplette Tabelle und 
rufen Sie 

[Alt-B]Jearbeiten Auto[T]ext 

auf. Definieren Sie als Namen »essen« 
(Bild 6), genügt beim Anlegen der Karte 
die Eingabe von »essen« und [F3], und Sie 
erhalten einen weiteren »Rohling« zur Ein- 
gabe einer neuen Position. 

Haben Sie dieverste Speisen-Tabelle mit 
dem neuen AutoTexts definiert, fehlt noch 
die Überschrift. Positionieren Sie den Cur- 
sor in der ersten Zeile und rufen Sie das 
Menü »Tabelle — Zeilen einfügen« auf mit 
[Alt -1- e]. Daraufhin wird sofort vor der 
ersten Zeile eine weitere, leere Zeile einge- 
fügt, in deren mittleren Zelle Sie die Tabel- 
len-Überschrift wie »Menüs«, »Desserts« 
oder »Kuchen« eintragen. Formatiert wird 
die Überschrift in Arial, 18 Punkt, Fett so- 
wie einer um 1 Punkt verkleinerten Lauf- 
weite. Die Tabellen werden auf der Speise- 
karte unterschiedlich ausgerichtet, und nicht 
etwa alle linksbündig eingefügt. Die flexi- 
belste Ausrichtung erfolgt auch hier wieder 
mit Hilfe des Positionsrahmens, den Sie — 
nachdem Sie die komplette Tabelle mar- 
kiert haben - über [Alt - E - P] hinzufügen. 


Besser ist es, wenn Sie nicht nur die 


ganze Tabelle, sondern vor und nach der Ta- 
belle zusätzlich einen leeren Absatz markieren 
und diesen in den Positionsrahmen aufneh- 
men. Denn bei einer Erweiterung der Tabelle 
können Sie den AutoText in den leeren Absatz 
eingeben und mit [F3] die Tabelle erweitern. 





Sofern Sie die Tabelle nicht beliebig auf 
der Seite verschieben müssen, genügt das 
einfachere linksbündige, rechtsbündige 
und zentrierte Ausrichten der Tabelle: An- 
genommen, Sie wollen die ganze Tabelle 
auf einer ungeraden Seite am rechten Rand 
ausrichten. Positionieren Sie den Cursor in 


einer beliebigen 
Zelle und rufen Sie 
Tabe[l]e 
Zellen[h]öhe 
und -breite« 
auf. In der Register- 
karte »[ZJeile« kön- 
nen Sie unter »Aus- 
richtung« zwischen 
»[L]inks«, 
»Z[e]ntriert« und 
»[R]echts« wählen. 
Wenn Sie mit [Alt — 
R] die neue Aus- 
richtung gewählt 
und die Einstellung 
bestätigt haben, er- 
scheint Ihre kom- 
plette Tabelle am 
rechten Rand. Die 
Breite der Spalten 
sowie die Ausrichtung des Textes innerhalb 
der Tabellen-Zellen bleibt davon unberührt. 
Die Tabelle sollte nicht die ganze Seite 
einnehmen. Lassen Sie am unteren Blatt- 
rand genügend Raum, damit die Seite nicht 
überfüllt wirkt und Sie später eine neue 
Speise oder ein Getränk einfügen können. 


Schritt 7: 
Auflockern mit Cliparts 


Mit Cliparts lockern Sie die Speisekarte 
auf. Die Cliparts, die entweder aus der 
WinWord-eigenen —. ClipArt-Bibliothek 
stammen oder aus anderen Quellen über- 
nommen werden, dürfen dabei nicht in 
Konkurrenz zu den Icons am oberen Sei- 
tenrand treten. Die Größe der Cliparts soll- 
te deshalb maximal ein Viertel der Icons 
betragen. Sie sollten maximal drei Cliparts 
pro Seite einfügen, damit sich ihre Wir- 
kung nicht gegenseitig »erschlägt«. Die 
Cliparts werden dann noch mit dem Win- 
Word-Grafikeditor bearbeitet 


»> Cliparts positionieren 

Zur Positionierung der Cliparts kommt 
erneut der Positionsrahmen zum Einsatz. 
Da die Cliparts verstreut auf der Seite lie- 
gen, sollten Sie diese über 

Forma[t] [P]Jositionsrahmen 

Veran[k]Jern 


an der Einfügestelle fest anordnen (Bild 7). 


So verhindern Sie, daß die Grafik bei einer 
Änderung einer Tabelle plötzlich an einer 
ganz anderen Stelle erscheint und Sie alle 
Cliparts auf dieser Seite nochmals neu po- 
sitionieren müssen. Nur, wenn eine Tabel- 
le ein Clipart »überschreibt«, ist eine er- 
neute Positionierung notwendig. 

(Markus Hahner/pk) 
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Sie ea Fr u ae Minuten 
sind Sie mit Quicken über Ihre Finanzen mit Quicken Ihre offenen Rechnungen 
voll im Bilde. Keinerlei Buchhaltungs- und Verbindlichkeiten, Finanzziele, 
kenntnisse sind nötig, keine fremdarti- Projekte und Budgets. Für Ihre Um- 
gen Finanzbegriffe erschweren Ihnen satzsteuer-Erklärung können Sie spü- 
den Umgang mit Ihrer Geldverwaltung. ter auf die einmal eingegebenen Da- 
Quicken sieht genauso aus und funktio- ten zurückgreifen. Erstellen Sie mit 
niert wie Ihre gewohnten Kontoauszü- Quicken ganz einfach Ihre Lohnabrech- 
ge, Schecks und Überweisungen, nur nungen und Bilanzen. Wertpapiere, 
viel schneller und einfacher. Festgelder, Darlehen, Bausparvertrü- 


ge oder Girokonten: Die übersichtliche 
une Grafik von Quicken zeigt Ihnen auf ei- 
(vi nen Blick, wo Ihr Geld bleibt. 

Sie auch! Organisieren Sie Ihre Finan- 
zen mit Ihrem PC. Mit Quicken über- 








blicken Sie schon nach wenigen Minu- bi EITEHBRELRT TE 
ten mühelos Ihre Konten, Vermögens- BE Or a nisiert Finanzen ee — ei ran Sie er Finan- 
planung und Sparziele. Und kommen g ur. bisher. nr. ar 
so schneller ans Ziel, ob privat oder im ae - Il und a nen a Fi 
ka “s =] schne a 20m auch brauchen, Quicken findet sie 


sofort auf Knopfdruck und erstattet 
Ihnen jederzeit Bericht. Unschlagbar 
schnell und komfortabel. 
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komplizierte Bedienung die meistge- vi RUFEN SIE AN! 

kaufte Finanzsoftware der Welt: Jetzt . n PER 
neu in Deutschland, ein Finanzpro- Unsere Telefon-Nr.: 0130 - 86 77 68, 
gramm für jeden Windows-Benutzer. oder einfach per Fax: 089 - 961 23 75 
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1 Quicken, die meistgekaufte Finanzsoftware der Welt, erleichtert Ihnen die Kontrolle Ih- 
rer Finanzen, schafft mehr Überblick und hilft Ihnen, wertvolle Zeit zu sparen. Von der 
Kontoführung bis zur Budget- und Vermögensplanung, vom Zahlungsverkehr bis zur 





®| Vorbereitung Ihrer Steuererklärung. Ob privat, cls ZIREEEEEEEETTESEETTETTTeET 
| Freiberufler oder in Ihrem Unternehmen, Quicken me Ei joe um 
- vr erledigt Ihre Finanzen schnell und einfach. Und Een ne nn 
ra eier en spart noch Bankgebühren und Steuerberaterkosten. .....:.. 
Mit Quicken wird Ihr PC zu Ihrer Bank! Ein Mausklick genügt, und Sie können | Ze 
zuschauen, wie Ihre Überweisungen automatisch übertragen werden, oder | © 


9876543210 











Ihre Kontoauszüge elektronisch abholen. Rund um die Uhr, denn mit Quicken 

und Home-Banking per Btx hat Ihre Bank jetzt Tag und Nacht für Sie geöff- uhren funktionen a a 
U, net. Oder Sie bearbeiten Überweisungsformulare und Schecks ein- ueleren een nur schneller und einfacher. 
ee fach direkt mit dem Drucker Ihres PC. 1. _ 
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ADRESSDATENBANK MIT WORKS FÜR WINDOWS 


Von »Abendroth« bis 
»Zimmermann« 


Armes Works für Windows: Im Schatten seiner 
großen Brüder Word, Excel und Access wird Micro- 
softs Komplettpaket von vielen sträflich ignoriert. 
Zu Unrecht, denn der pfiffige Tausendsassa hat ei- 
niges auf dem Kasten. Wir zeigen Ihnen, wie Sie 
Works in eine unschlagbare Adressenzentrale für 
den Privat- oder Geschäftsgebrauch verwandeln. 


von PC-Fans lauscht, wird immer 


\\ er gelegentlich den Fachgesprächen 


wieder über 
ein seltsames Phä- 
nomen stolpern: die 
»Microsoft-o-Ma- 
nia«. Die Sympto- 


me sind leicht zu er- 
Name 1 


kennen: häufige 
NETT 
Verwendung der N 
z ei ame 3 
Begriffe »Win- Straße 
Word«, »Excel« PLZ/Ort 
oder »Access«, 


meist gebraucht im 
Zusammenhang mit 
Phrasen wie »... 
solltest Dir unbe- 
dingt das Update 
besorgen ...«, >»... 
habe ich mir von 
‘nem Kumpel gezo- 
gen ...« oder »... 
muß man echt ha- 
ben!«. Diese Worte 
stammen in der Regel von Privatanwen- 
dern, die pro Monat fünf Briefe tippen, den 
Spritverbrauch ihres Kleinwagens am 
Computer berechnen oder mit ihrem PC 25 
VHS-Cassetten mit je zwei Spielfilmen 
verwalten. 

Gut zu wissen, daß sich eine wackere 
Schar unbeirrter Works-Anwender von 
solcher Gigantomanie nicht einschüchtern 
läßt. Zu Recht, denn mit dem richtigen 
Know-how läßt sich das Integrierte Paket 
sogar im gewerblichen Bereich hervorra- 
gend einsetzen — auch und vor allem in der 
Adreßverwaltung. 

Ob Sie Privatadressen sammeln oder Ih- 
re Geschäftskontakte verwalten möchten, 
spielt dabei keine Rolle. Works läßt Ihnen 
alle Freiheiten, die Sie von einer vernünfti- 


Tel. 1 
Tel. 2 
Telefax 


Bemerkung 


Anrede 


ne 





gen Datenbank erwarten können — lassen 
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Sie sich überraschen 


Bevor Sie sich ans Werk machen, müs- 


BETTUESSSETT Kell) = 
Ss N 





rstellen 


Bild 1. Auch umfangreiche Datenbanken für geschäftliche Anwender sind kein 
Problem mit der Works-Datenbank. 


sen Sie sich im kla- 
ren darüber sein, 
welche Daten Sie 
überhaupt erfassen 
möchten. Unsere 
Bildschirmfotos zei- 
gen Ihnen eine pri- 
vate Adreßsamm- 
lung und eine Ge- 
schäftsdatenbank 
(Bild 1). Betrachten 
Sie die angegebe- 
nen Datenfelder 
aber bitte nur als 
Vorschlag, ergän- 
zen Sie sie bei Be- 
darf um beliebige 
Felder. 

Auf geht’s: Per 





P.-Fach PLZ Postfach a 
07786-456-199 \ 
orsicht: große Außenstände! Weitere Lieferungen 
sind erst nach vollständiger Begleichung ALLER 
offenen Rechnungen möglich! 


Sehr geehrter Herr Feinbein 





N 


[Alt-DJatei [N]eue Datei erstel- 

len Daten[b]lank 
erzeugen Sie eine frische Datenbankdatei. 
Dabei landen Sie automatisch in der For- 
mularansicht (Maskendarstellung), die 
später immer die Daten genau eine Daten- 
satzes anzeigt, also eine Adresse nach der 
anderen. Per Schalter in der Symbolleiste 
oder 

[Alt-A]nsicht L[i]ste 
wechseln Sie in die Listendarstellung. Sie 
zeigt die Adressen später zeilenweise an. 
Hier richten wir in unserem Beispiel die 
Struktur ein: Zunächst legen wir die Rei- 
henfolge der benötigten Datenfelder fest. 


Schritt 1: 
Datenbank aufbauen 


Beginnen Sie am besten mit der Eingabe 
einer einzelnen Adresse. Starten Sie in der 
Eingabezelle links oben beispielsweise mit 
dem Nachnamen, füllen Sie die rechts an- 
grenzende Zelle mit dem Vornamen. Ar- 
beiten Sie sich nun weiter nach rechts mit 
Straße, Postleitzahl, Ort, Telefon und den - 
anderen Daten, die Sie erfassen möchten 
(Bild 2). Jeweils nachdem Sie ein Daten- 
feld erstmals ausgefüllt haben, setzt Works 
automatisch eine Feldbezeichnung als 
Spaltentitel oben ein, und zwar von links 
beginnend »Feldl«, »Feld2« und so wei- 
ter. 


>> Kein Geiz bei den Bezeichnern ! 

Daß sich hinter »Feldl« ausgerechnet 
der Nachname verbirgt, müssen Sie natür- 
lich nicht im Kopf behalten. Klicken Sie 
nacheinander jeden Spaltentitel an, um ein 


Microsoft Works - [Daten®] 





EREFEUIBTE 





Feidd | Fels 





_Feidb ae: 
rt 09153-445509153-4456] 











Bild 2. Geburt einer Datenbank: die feldweise Eingabe der erste 


der Listendarstellung 
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n Adresse in 


DOS 7’95 











komplettes Datenfeld zu markieren. Öff- 
nen Sie nun das Fenster 
[Alt-B]Jearbeiten Feld[n]ame 
Geben Sie dort die gewünschte Bezeich- 
nung ein, also »Nachname«, »Straße« oder 
Worte ähnlicher Güte. Works unterschei- 
det bei den Feldbe- 
zeichnern zwischen 
Groß- und Klein- 


NIE [D2 VREERPDE BE 
I=t Datei Bearbeiten Ansicht Einfügen Fi Fen: [*] 
en E JE: 2 Teile 21:52 " et 


SISTIITBTITTTIISTITSERTETITTI SITZ 


Sobald Sie ihn dort in die Nähe einer Spal- 
tenbegrenzung bewegen, verwandelt er 
sich in einen »Breite-Cursor«. Ziehen Sie 
die Spalten mit gedrückter linker Maus- 
taste einfach auf die gewünschte Breite, 
Taste loslassen - fertig. 


[rTe] 





schreibung und ver- 
daut sogar deutsche 
Umlaute, Sonder- 
zeichen und Leer- 
stellen. Es gibt also 
keinen Grund, bei 
der Ausführlichkeit 
zu geizen (Bild 3). 
Jetzt sollten Sie 
Works gleich noch mi 
freundlich darauf a 
hinweisen, mit wel- 
chen Datentypen es 
zu tun hat — nämlich 








ausschließlich mit 
Texten. Andernfalls 
kann es passieren, 
daß Ihre Eingaben 
als Zahlen interpre- 
tiert werden. Bei einer fünfstelligen Post- 
leitzahl wie beispielsweise »05544« würde 
dann die erste »0« wegfallen. Markieren 
Sie dazu das gesamte Dokument mit einem 
Mausklick auf den Schnittpunkt von Zei- 
len- und Spaltenlineal (links oben), öffnen 
Sie das Format-Menü ([Alt-t]), wählen Sie 
dort »[Z]Jahlenformat«, entscheiden Sie 
sich für das Format »Te[x]t« und suchen 
Sie im Menü 

[Alt-F]Jormat [S]chriftart und 

Schriftstil 
einen passenden Font in angenehmer 
Größe aus. 

Nun können Sie auch gleich die Breite 
der Eingabefelder bearbeiten. Die Turbo- 
Methode: Bewegen Sie den Mauszeiger 
auf die Spaltentitel am oberen Fensterrand. 


Tastenkombinationen in 
der Formulardarstellung 


Tastenkombination | Funktion 








[F2] aktuelles Datenfeld editieren 


[Tab] zum nächsten Datenfeld 
[Umschalt-Tab] zum vorherigen Datenfeld 
[Strg-Bild auf] zum vorhergehenden Datensatz 
[Strg-Bild ab] zum nächsten Datensatz 
[Strg-Pos1] zum ersten Datensatz 
[Strg-Ende] zum letzten Datensatz 


(zur Erfassung neuer Daten) 


Tabelle 1. Mit diesen Tastenkombinationen er- 
fassen und ändern Sie Daten in der Formu- 
lardarstellung der Datenbank. 
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Bild 3. Bei der Benennung der Datenfelder erlaubt Works lange Bezeichner mit- 
samt Umlauten und Leerzeichen. 
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Straße 
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Bemerkung V 


nen Rechnungen möglich! 
Anrede 


KIEL Dr 


musterten Hintergründen. 


Schritt 2: 
Maske bearbeiten 


Genug der Listendarstellung. Sichern 
Sie Ihre Arbeit, und schalten Sie nun per 
Symbolleiste oder 

[Alt-Al]lnsicht [F]ormular 
in die Maskendarstellung um. Dort bietet 
sich ein Bild des Jammers: Works hat au- 
tomatisch eine »Einfachst-Maske« in der 
Standardschriftart erzeugt. Die einzelnen 
Feldbezeichner nebst Eingabefeldern ste- 
hen in Standard-Schriftart schmucklos un- 
tereinander sortiert am linken Fensterrand. 





nstände! Weitere Lieferungen | 
r Begleichung ALLER | 


Bild 4. Mit der Muster-Funktion versehen Sie Objekte mit einfa 


Das ist Ihre Chance: Mit den bordeigenen 
Werkzeugen von Works verwandeln Sie 
diese billige Formular-Parodie flugs in ei- 
ne schmucke Eingabemaske. 


> Gestalten wie beim Zeichenprogramm 

Works bietet Ihnen dazu zahlreiche 
Funktionen, die man sonst eher aus Zei- 
chenprogrammen kennt. Das fängt beim 
»objektorientierten« Arbeiten an. Alle 
Texte und Eingabefelder sind Objekte, 
die sich beliebig verschieben und bearbei- 
ten lassen, und zwar entweder einzeln 
oder auch gleich gruppenweise. Probieren 
Sie’s aus: Markieren Sie alle Objekte der 
»Notliste«, indem Sie mit gedrückter lin- 
ker Maustaste ein Rechteck darum zie- 
hen. Bewegen Sie die Objekte nun mit 
gedrückter Maustaste in die Mitte des 
Bildschirms. Wählen Sie eine höhere 
Schriftgröße (und auf Wunsch eine ande- 
re Schriftart) aus der Symbolleiste, damit 
Sie später nicht mit der Nase am Bild- 
schirm arbeiten müssen. Works über- 
nimmt die Änderungen automatisch für 
alle markierten Objekte. 


> Die Suche nach 
der richtigen 
Position 

Mehrere Objekte 
lassen sich aber 
auch ohne den oben 
beschriebenen 
»Rechteck-Trick« 
markieren. Halten 
Sie einfach die 
Strg-Taste gedrückt 
und klicken Sie 
dann nacheinander 
auf die zu markie- 
renden Objekte. 

Beim folgenden 
Ausrichten der ein- 
zelnen Objekte soll- 
ten Sie sich helfen 
lassen: Stellen Sie 
sicher, daß im For- 
mat-Menü 

Am Ras[t]er ausrichten 
eingeschaltet ist. Passen Sie bei dieser Ge- 
legenheit auch die Breite der Eingabefel- 
der an: einfach den Anfasser am rechten 
Ende per Maus verschieben. 

Die Eingabefelder und die zugehörigen 
Feldbezeichner lassen sich stets nur zu- 
sammen verschieben. Der Nachteil: Die 
Datenfelder stehen stets unmittelbar hinter 
den Bezeichnern, die Folge sind »ausge- 
franste«, unübersichtliche Masken. Macht 
nichts: Auf Wunsch können Sie die Feld- 
bezeichnungen (sogar einzeln!) abschalten, 
so daß nur das eigentliche Eingabefeld zu 
sehen ist. 





rbigen oder ge- 
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Deaktivieren Sie 
dazu im Format- 
Menü den Eintrag 

F[e]ldnamen 

anzeigen 

Ersetzen Sie die 
Bezeichner durch 
eigene Kommenta- 
re. Bewegen Sie da- 
zu den Mauszeiger 
auf die gewünschte 
Position und geben 
Sie einen beliebigen 
Text ein. Achtung: 
Das letzte Zeichen 
darf kein Doppel- 
punkt sein! Andern- 
falls geht Works da- 
von aus, daß Sie ein 
neues Datenfeld 
einrichten möchten. : 
Wenn’s unbedingt ein Kommentartext mit 
Doppelpunkt sein soll, dann beginnen Sie 
die Eingabe mit einem Anführungszeichen 
— so kann garantiert nichts schiefgehen. 

Versehentlich eingerichtete Datenfelder 
oder andere Objekte lassen sich kinder- 
leicht wieder entfernen, indem Sie diese 
markieren und per [Entf] ins digitale Nir- 
wana schicken. Damit Sie im Eifer des Ge- 
fechts nicht Ihre wertvollen Daten verlie- 
ren, serviert Works eine Warnmeldung vor 
dem Löschen von Datenfeldern — denn das 
läßt sich (im Gegensatz zu allen anderen 
Arbeitsschritten) nicht per 

[Alt-B]Jearbeiten [R]jückgängig 
ungeschehen machen. 


[=] Datei Bearbeite‘ 





> Gestalterische Feinarbeit 

Der Übersichtlichkeit halber sollten Sie 
alle Datenfelder per Format-Menü ([Alt-t]) 
linksbündig setzen (über »[A]Jusrichtung«). 
Das gilt insbesondere für Telefonnummern 
und Postleitzahlen. Und last not least dür- 
fen Sie sich entscheiden, ob in den Einga- 
befelder dünne Linien zu sehen sein sollen 
oder nicht. Umgeschaltet wird mit 

[Alt-Alnsicht F[e]ldlinien 

Der Rest ist designerische Feinarbeit. 
Ob Sie nun eine nüchterne Arbeitsumge- 
bung für Ihre Adreßverwaltung wünschen 
oder aber ein bißchen bunte Abwechslung 
ins triste PC-Leben bringen wollen - er- 
laubt ist, was gefällt.. Farbe kommt ins 
Spiel, wenn Sie die Objekte mit Farben 
und Mustern hinterlegen (Bild 4), mit Rah- 
men eingrenzen (beides im Format-Menü 
zu finden) oder aber eine x-beliebige Gra- 
fik oder ein anderes Objekt einbinden. Der 
Weg zum Erfolg führt über 

[Alt-E]Jinfügen 

Standardmäßig finden Sie hier alle zu 
Works mitgelieferten OLE-Zusätze — so- 
fern Sie diese installiert haben. Durchstö- 
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Bild 5. Wer sagt, daß Datenbanken langweilig aussehen müssen? Der Hinter- 
grund besteht aus einer Bitmap-Grafik, der Schriftzug stammt von Word-Art. 





bern Sie via »Clip- 
art« die mitgeliefer- 
te Grafikbibliothek 
nach etwas Passen- 





in Works hineinzubugsieren. In den mei- 

sten Fällen funktioniert das sogar dann, 

wenn die Datenstruktur nicht überein- 

stimmt. Eine Liste der unterstützten Datei- 

formate finden Sie im Dateiladefenster 
[Alt-D]Jatei Vorhandene Datei 
ölf]£fnen 


Schritt 3: 
Datenbestand sortieren 


Sicher möchten Sie Ihre Datenbestände 
auch nach persönlichem Gutdünken sortie- 
ren. Die benötigten Funktionen finden Sie 
im Menü »Extras«: 

[Alt-x] Datensät[z]e sortieren 

Hier können Sie nach bis zu drei Daten- 
feldern gleichzeitig sortieren lassen — das 





dem, bauen Sie per 
»Word-Art« einen 
schicken Effekt- 
Schriftzug (Bild 5), 
beweisen Sie Ihre 
zeichnerischen 
Fähigkeiten mit 
MS-Draw, das sich 
hinter dem 
Menüeintrag 
»[ZJeichnung« ver- 








birgt. Sofern Sie 
weitere OLE-fähige 
Anwendungen wie 
Corel Draw instal- 
liert haben, haben 
Sie darauf Zugriff 
über den Menüpunkt »Of[b]jekt«. 


IE 


> Keine Chance für die Grobmotorik 

Nachdem Ihre Eingabemaske fertigge- 
stellt ist, sollten Sie Ihre Arbeit gegen ver- 
sehentliche Änderungen schützen: Aktivie- 
ren Sie dazu im Format-Menü ([Alt-t]) 

[F]Jeldschutz 
und hier das Kästchen 

[Alt-FJormular schützen 
dann ist Ihre Eingabemaske gegen jegli- 
chen grobmotorischen Umgang mit Maus 
oder Tastatur gefeit. Vor Umbauarbeiten 
am Maskendesign brauchen Sie den digita- 
len Schutzpatron lediglich wieder abzu- 
schalten. 

Fehlen nur noch die Daten. Wenn das 
Ihre erste Adreßdatenbank ist, dann müs- 
sen Sie diese nun in schweißtreibender 
Kleinarbeit eintippen — Pech gehabt. An- 
dernfalls sollten Sie versuchen, die Daten 
Ihrer alten PC-Adreßsammlung per Import 


Bild 6. Komfortabel: Die menügesteuerte Abfrage erleichtert vor allem Daten- 
bankneulingen das Selektieren der erfaßten Daten. 





sollte genügen. 

Genauso einfach können Sie Ihre Daten 
auch selektieren. Besonders bequem geht 
das mit der Funktion 

Neue [Albfrage erstellen 
ebenfalls aus dem Extras-Menü. Im Dialog 
dürfen Sie hier bis zu drei verschiedene 
Bedingungen mit »und«/»oder« verknüp- 
fen (Bild 6). Verpassen Sie Ihrem Kind im 
Feld »Name der neuen Abfrage« eine tref- 
fende Bezeichnung — Works merkt sich 
nämlich alle Abfragen. Räumen Sie daher 
gelegentlich mal auf: per Extras-Menü mit 

Abfrage löls]chen 

Ob in der Listen- oder Formulardarstel- 
lung: Nach einer solchen Abfrage erschei- 
nen nur noch die Datensätze, die im digita- 
len Sortiersieb hängengeblieben sind. Alle 
weiteren Aktionen führt Works nur noch 
mit diesen Adressen durch. 

Wenn Sie die Datenbank beispielsweise 
als Grundlage für einen Serienbrief ver- 
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WordPerfect 6.1 
QuattroPro 6.0 
Presentations 3.0 
InfoCentral 
Envoy 
GroupWise 
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ÄNALYST’S 
FREHOIE 
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PerfectOffice 3.0 





* CD-ROM-Version mit Online-Dokumentation 
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Mehr als 60 vorprogrammierte QuickTasks 
übernehmen programmübergreifend ganze 
Arbeitsabläufe und sind beliebig erweiterbar. 


Okay. Sie erwarten von einer Büro-Suite mehr als viele Programme 
in einer Box. Schön. Die Arbeit am PC soll endlich Spaß machen. Bingo! 

Für Leute wie Sie haben wir PerfectOffice 3.0 entwickelt - und 
für Leute wie Sie gibt es jetzt die kostenlose Vollversion mit 90-Tage- 
Testlizenz: einfach per Telefon bestellen - und staunen. 

Die revolutionäre PerfectFit-Technologie zaubert WordPerfect, 
QuattroPro und Presentations wie aus einem Guß auf den Bildschirm. 
Ganz egal, welches Programm gerade welche Funktion ausführt - Sie 
konzentrieren sich auf Ihre Aufgabe. Komplexe Befehlsfolgen nehmen 
Ihnen die programmübergreifenden QuickTasks sowieso auf Tasten- 


druck ab. Die Torten-Grafik ziehen Sie mit der Maus aus Presentations 


Außer der Maus brauchen Sie zum Testen 
mindestens: 386-PC, MS-Windows 3.1, 
CD-ROM-Laufwerk, 8 MB RAM. 


e kostenlos. 





® Textverarbeitung 
® Tabellenkalkulation 


® Geschäfts- und 
Präsentationsgrafik 


® Personal 
Information Manager 


® Workgroup 
Publishing Werkzeug 


® E-Mail-Client, 
Kalender, 
Terminverwaltung 


* 


Jetzt anfordern: 
kostenlose 


Vollversion 
m für den 90-Tage-Test. 


heraus in Ihr WordPerfect-Dokument, aus QuattroPro kommen vollauto- 
matisch die neuen Umsatzzahlen - voilä, der Geschäftsbericht. 

Und das Linguistik-Modul checkt Rechtschreibung und Grammatik 
kontextsensitiv und natürlich in Deutsch. Was wollen Sie mehr? 

PerfectOffice 3.0 ist die erste Netzwerk-Suite, die diesen Namen 
verdient. Sie führt Funktionen und Arbeitsplätze zusammen - und ist 
speziell auch für das Networking in Arbeitsgruppen konzipiert. 

Alles gute Gründe, warum die Fachpresse und die vielen neuen An- 

wender von PerfectOffice 3.0 einfach begeistert sind. Testen Sie's 


selbst - und Ihr PC wird doch noch zum perfecten Arbeitsplatz. 


Ab sofort: kostenlose Vollversion für den 90-Tage-Test. 
Anrufen und bestellen: O 18 05/30 42 39 
Oder ein Fax schicken: O 18 05/30 4240 
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besitzen aber keinen Notebook-Rechner. Wie wäre es da mit einer handlichen Liste? 
_ Wenn Sie sich auf Namen, Anschrift, Telefon- und Faxnummer beschränken, bekommen 


Bild 7. Der Windows-Makrorekorder leistet Be Dienste bei der automatischen 


Adreßübernahme in Briefe. 


wenden, dann spuckt Ihr Drucker nur Brie- 
fe für die aussortierten Adressen aus. Um 
wieder mit allen Adressen zu arbeiten, ver- 
wenden Sie 

[Alt-Alnsicht A[l]le Datensätze 

anzeigen 

Alles klar? Dann dürfen Sie sich jetzt 
endlich auf die Früchte Ihrer Arbeit freuen. 
Anstatt die Adresse des Empfängers von 
irgendwelchen Zetteln oder Karteikarten 
abzutippen, genügen in Zukunft wenige 
Mausklicks — vorausgesetzt, Sie verwen- 
den die Works-eigene Textverarbeitung. 


Schritt 4: Serienbriefe 
mit WinWorks 


Erfassen Sie zunächst ein Briefformular 
in der Textverarbeitung, das Sie anschlie- 
ßend als Vorlage sichern. Bewegen Sie 
den Cursor auf das Anschriftenfeld und 
öffnen Sie das Fenster 

[Alt-E]Jinfügen [DJatenbankfeld 

Klicken Sie auf den Schalter »[D]aten- 
bank«, wählen Sie dort die Datei mit Ihren 
Adressen aus oder suchen Sie diese mit 

[Alndere Datei verwenden 

Fügen Sie nun alle für den Brief 
benötigten Datenfelder — etwa »Vorname«, 
»Nachname«, »PLZ«, »Ort« — ein, indem 


> Vorsicht bei der Druckerc 


die Sie in der Formulardarselu 
bank mit _ 






[Alt-Alnsicht Dr[u] ara: 
aktivieren können. Hier kann es zu einem Feh- 
ler kommen, der die Datenfelder auf dem 
Bildschirm unsichtbar werden läßt. Abhilfe: 
Datei gegebenenfalls sichern, ‚schließen und z 
erneutöffnen. S 








Bild 8. Fremdgänger: Mit der Etikettenfunktion der Textverarbeitung lassen 


sich im Handumdrehen kompakte Adreßlisten für unterwegs erzeugen. 


Sie die Einträge mit der Maus doppelt 
anklicken. Verlassen Sie den Dialog »Feld 
einfügen« wieder. 

Die in französische Anführungsstriche 
eingefügten Platzhalter dürfen Sie beliebig 
im Textdokument plazieren. Sie werden 
vor dem Ausdrucken mit den Daten der 
gewünschten Adresse gefüllt. 


Wenn Sie ein Modem an der Amtslei- 


tung Ihres Telefons betreiben, dann kann Ih- 
nen Works sogar das Wählen abnehmen. Mar- 
kieren Sie zunächst die zu wählende Rufnum- 
mer im Text, öffnen Sie das Menü »Extras« 
(TAlt-x]). Sofern Ihr Modem in den Works- 
Grundeinstellungen richtig konfiguriert ist, 
können Sie per 
[N]ummer wählen 

die Verbindung aufbauen. Wenn das Modem 
gewählt hat, heben Sie einfach den Hörer ab 
und klicken auf »OK«. 





Wenn Sie nun einfach die Druckfunkti- 
on benutzten, würde Works Ihren Brief al- 
lerdings übereifrig für jeden Datensatz der 


Adreßdatenbank drucken. Bevor Ihre Pa- 
piervorräte diesem Serienbriefwahn zum 
Opfer fallen, sollten Sie besser weiterle- 
sen. Works benutzt stets alle nicht ausge- 
blendeten Datensätze zum Drucken. Das 
bedeutet: Wer nur einen Brief ausdrucken 
will, muß alle Adressen bis auf die ge- 
wünschte in der Datenbank ausblenden. 


»> Serienbrief als Einzelstück 
So geht’s am schnellsten: Suchen Sie in 
der Listen- oder Formulardarstellung der 
Datenbank den gewünschten Empfänger. 
Blenden Sie diesen zunächst mit 
[Alt-A]nsicht [D]Jatensatz ver- 
bergen 
aus. Wählen Sie nun 
[Alt-Alnsicht [V]Jerborgene Da- 


tensätze anzeigen 

Damit sind alle anderen Adressen ver- 
steckt. Wechseln Sie wieder zum Brief in 
der Textverarbeitung. Sobald Sie hier die 
Druckfunktion oder Seitenansicht wählen, 
öffnet Works automatisch den Dialog »Da- 
tenbank wählen«. Hier suchen Sie Ihre 
Adreßdatenbank aus, bestätigen — und 
schon kann Ihr Brief gedruckt werden. Die 
vorübergehend ausgeblendeten Adressen 
kramen Sie im Datenbankmodul anschlie- 
ßend mit 

[Alt-Alnsicht A[l]le Datensätze 

anzeigen 
wieder aus der Versenkung hervor. 


> Ein Makro für WinWorks 
Zugegeben: Das erinnert an die berüch- 
tigte Methode »von hinten durch die Brust 


Makro: Adreßübernahme 
in einen Brief 





Befehl | Funktion 

[Alt-A] | Menü »Ansicht« 

[D] »Datensatz verbergen« 

[Alt-A] | Menü »Ansicht« 

[V] »Verborgene Datensätze anzeigen« 
[Alt-F] | Menü »Fenster« 

[2] Wechsel zum Fenster der Textverarbeitung 
[Strg-P] | Druckmenü aufrufen 

[Enter] | Druck bestätigen 

[Enter] | Dialog »Datenbank wählen«: »OK« 
[Alt-F| | Menü »Fenster« 

[1] Wechsel zum Fenster der Datenbank 
[Alt-A] | Menü »Ansicht« 

[U »Alle Datensätze anzeigen« 


Tabelle 2. Die obigen Befehle, aufgezeichnet 
mit dem Windows-Makrorecorder, übertragen 
eine ausgewählte Adresse in einen Brief. 
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ins Auge«. Vielschreiber können sich die 
Arbeit aber mit dem Windows-Makrore- 
korder erleichtern. Dabei müssen Sie aber 
peinlich genau darauf achten, daß Ihr Ma- 
kro immer die gleichen Arbeitsbedingun- 
gen vorfindet. Vorschlag: Sorgen Sie, be- 
vor Sie es erfassen und abspielen, dafür, 
daß nur zwei Dokumente in Works geöff- 
net sind. Laden Sie stets zuerst die Adreß- 
datenbank (wichtig für unser Beispielma- 
kro!) und anschließend die Datei mit der 
Briefvorlage. 

Schreiben Sie nun Ihren Brief, wechseln 
Sie dann in die Adreßdatenbank. Blättern 
Sie in der Formulardarstellung die ge- 
wünschte Adresse auf den Bildschirm, 
oder aktivieren Sie in der Listenansicht ein 
Feld dieser Adresse. Bei größeren Daten- 
beständen greift Ihnen Works dabei per 

[Alt-B]Jearbeiten [S]uchen 
unter die Arme. 

Adresse gefunden? Dann starten Sie den 
Makrorekorder und beginnen die »Aufnah- 
me« per 

[Alt-M]akro Auf[z]Jeichnen 

(Bild 7). Suchen Sie einen hübschen Na- 
men und eine passende Tastenkombination 
aus, schalten Sie 

[Alt-M] aus aufzeichnen 
auf »Maus ignorieren«, klicken Sie dann 
auf 

»[S]tarten«. 

Unser Beispielmakro (Tabelle 2) zeigt, 
wie Sie den Ausdruck mit wenigen Kom- 
mandos starten. Es gibt ein Exemplar des 
Briefs auf dem aktuellen Drucker aus, 
wechselt zurück in die Adreßdatenbank 
und blendet dort wieder alle Datensätze 
ein — was will man mehr? 


Schritt 5: Adreßliste 
für unterwegs 


Vielleicht möchten Sie Ihre Adressen 
auch unterwegs jederzeit verfügbar haben, 
besitzen aber keinen Notebook-Rechner. 
Wie wäre es da mit einer handlichen Liste? 
(Bild 8). Wenn Sie sich auf Namen, An- 
schrift, Telefon- und Faxnummer be- 
schränken, bekommen Sie ohne weiteres 
32 Adressen auf eine einzige DIN-A4-Sei- 
te. Für den Ausdruck mißbrauchen Sie ein- 
fach die Etiketten-Druckfunktion von 
Works. Bis zu vier Adressen lassen sich so 
nebeneinander auf einer Seite unterbrin- 
gen, bei einer Schriftgröße von 10 Punkt 
passen außerdem acht Adressen bequem 
untereinander. 

Starten Sie den Etikettendrucker von ei- 
nem jungfräulichen Textverarbeitungsdo- 
kument aus per Extras-Menü: 

[Alt-x] 
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I> Während der Arbeiten am Formular- 
bildschirm der Datenbank sollten Sie die 
Funktion 

Am Ras[tler ausrichten 

aus dem Format-Menü nicht abschalten. 
Sonst verschiebt sich unter Umständen das 
unsichtbare Positionierungsgitter. Folge: Alle 
anschließend plazierten Objekte sitzen auf ei- 
nem anderen Raster und sind gegenüber den 
»älteren« Objekten verschoben! 





Etiketten [A]ldreßetiketten 
Ein Klick auf 


[F]elder > 

öffnet einen zusätzlichen Dialog, in dem 
Sie bequem die Datenfelder für die »Eti- 
ketten« zusammenstellen können; gegebe- 
nenfalls müssen Sie hier per »Datenbank« 
die richtige Datei auswählen. Im Textfeld 
»Etikett« stellen Sie die Daten so zusam- 
men, wie Sie das vorhin bereits beim An- 
schriftenfeld des Briefs getan haben. 


> Eine Frage des Etiketts 

Per »Benutzerdefiniertes Etikett« basteln 
Sie sich das richtige Layout. Folgende 
Werte — einzugeben in den folgenden Fen- 
stern — bescherten uns eine übersichtliche 
Adressenliste: 


Etiketten auf einer Seite: 
Anzahl nebeneinander 4 
Anzahl untereinander 8 


Etikettenabstand 

Horizontal 4,5cm 
Vertikal - 3,3 cm 
Ränder 

Linker Rand 2cm 
Oberer Rand icm 


Als Papiergröße haben wir DIN A4 
hochkant gewählt, die verbleibenden Rän- 
der stellen selbst Tintenstrahldrucker nicht 
vor Probleme. 


> Auf gute Lesbarkeit achten 
Nachdem Sie die Werte eingetippt ha- 
ben, verlassen Sie das Menü mit »Etikett 
erstellen«. Markieren Sie nun den gerade 
erzeugten Text und weisen Sie ihm die 
Schriftgröße 10 Punkt zu. Falls Sie eine 
gut lesbare, eng laufende (»condensed«) 
Schrift installiert haben, sollten Sie diese 
nehmen. Wie auch bei der Brieffunktion 
verwendet Works hier alle eingeblendeten 
Adressen aus der Datenbank. Falls Sie 
nur eine Teilliste wünschen, führen Sie 
einfach eine Selektion in der Datenbank 
durch und lassen das Datenbankfenster 
geöffnet. Nur noch ausdrucken — ge- 
schafft! 
(Gerald Arend/wk) 
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ANWENDUNG: PHOTOSHOP-WORKSHOP 


PHOTOSHOP 3.0: EBENENTECHNIK IM PROFIEINSATZ 


Montagen auf höchster Ebene 


Photoshop 3.0, die Standard-Software der digita- 
len Druckvorstufe, speichert eingefügte Bildteile 
auf unabhängigen Ebenen, so daß Sie sie jederzeit 
verschieben und bearbeiten können, ohne daß der 
Hintergrund zerstört würde. Lernen Sie in diesem 
Kreativ-Workshop Photoshops Ebenenpalette be- 
herrschen. Und erleben Sie, wie Sie Ebenenmaske 





und Maskierungsgruppen professionell einsetzen. 


n diesem Workshop gestalten Sie eine 

komplexe Fotomontage auf Basis einer 

Weltkarte. Mehrere Reisefotos sollen so 
auf der Weltkarte plaziert werden, daß sie 
von den Umrissen der Kontinente be- 
schnitten werden. Die ganze Welt soll da- 
bei auf einer Meeresoberfläche schwim- 
men und »reale Plastizität« gewinnen. 


Schritt 1: 
Grafik exportieren 


Die Weltkarte liegt als Corel-Draw-Da- 
tei vor. Um die Grafik in Photoshop zu 
transportieren, klicken Sie in Corel Draw 
auf die Export-Schaltfläche, wählen ein 
Verzeichnis und geben als Dateityp ein 
gängiges Pixelformat wie TIFF an. In den 
Export-Optionen wählen Sie noch eine 
Auflösung, die zu Ihrem Projekt paßt, und 
eine Farbtiefe — bei diesem Schwarzweiß- 


 CorelDRAWI- KARTE.CDR 





Bild reicht 1 Bit. Sobald Sie auf »OK« 
klicken, schreibt Corel Draw die Grafik als 
Pixeldatei in das gewählte Verzeichnis 
(Bild 1). 


Schritt 2: Der Hinter- 
grund entsteht 


Bereiten Sie den Hintergund für die 
Montage vor. Unser Motiv mit den Mee- 
resfluten stammt von einer Photo-CD. Ak- 
tivieren Sie das Freistellwerkzeug, und 
rahmen Sie einen passenden Ausschnitt 
ein. An den Ankerpunkten können Sie den 
Rahmen noch zurechtrücken. Beispiels- 
weise läßt sich der Freistellrahmen mit ge- 
drückter Alt-Taste drehen oder aber mit 
gehaltener Strg-Taste verschieben, ohne 
daß sich die Größe ändert. 

Verfolgen Sie in der Informationenpalet- 
te, ob die Pixelmaße der Auswahl groß ge- 
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nug sind, um die Weltkarte aufzunehmen. 
Klicken Sie dann in die Auswahl hinein, 
so daß Photoshop die Außenbereiche ent- 
fernt. Sie haben jetzt den fertig ausge- 
schnittenen Bildhintergrund vor sich 
(Bild 2). 


Sollten die Pixel-Maße nicht stimmen, 


rechnen Sie die Auflösung über die Option 
»Bild: Bildgröße« einfach hoch. Unser Meeres- 
motiv verträgt eine Auflösungsänderung 
durchaus. Auch das Seitenverhältnis läßt sich 
leicht verzerren, ohne daß das Motiv aus den 
Fugen gerät. Betrachten Sie beide Bilder in 
der gleichen Zoomstufe, zum Beispiel 1:1, um 
die tatsächlichen Größenverhältnisse zu über- 
prüfen. 





Setzen Sie nun die Weltkarte über das 
Wasser. Dazu benötigen Sie beide Grafi- 
ken auf dem Bildschirm. Klicken Sie dop- 
pelt auf den Zauberstab, und stellen Sie in 
den Werkzeug-Optionen eine niedrige 
Empfindlichkeit, wie »32«, und die Option 
»Glätten« ein. Dann klicken Sie in das 
Weiß der Weltkarte. Diese Auswahl inver- 
tieren Sie mit dem Auswahl-Befehl »Um- 
kehren« - jetzt ist die gesamte Weltkarte 
markiert. 

Aktivieren Sie das Bewegen-Werkzeug 
(aus der Werkzeug-Leiste) und klicken Sie 
in die Weltkarte. Ziehen Sie die Weltkarte 
mit gedrückter Maustaste über das Meeres- 
foto. Sie landet dort als schwebende Aus- 
wahl. 








r 


Bild 1. Die Weltkarte, die als Corel-Draw-Grafik vorliegt, wird in ein Pixelformat Bild 2. Wählen Sie mit dem Freistell-Werkzeug einen passenden Bildausschnitt 





als Hintergrund für die Montage. 
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w Einfaches Ziehen und Ablegen eines 


Motivs im Zielbild mit dem Bewegen-Werk- 
zeug hält die Zwischenablage frei. Dagegen 
belastet das althergebrachte Verfahren, Motiv 
markieren/kopieren und im Zielbild einfügen, 
die Zwischenablage und kostet Arbeitsspei- 
cher. 





Mit dem Paletten-Befehl aus dem Fen- 
ster-Menü aktivieren Sie die Ebenen-Palet- 
te, in der das Meeresmotiv als »Hinter- 
grund«-Ebene und 
die Weltkarte 





zunächst als 
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duplizieren, wird die Ebene »Weltkarte« in 
der Ebenen-Palette auf das Symbol »Neue 
Ebene« gezogen. Damit erscheint eine neue 
Ebene in der Palette »Weltkarte Kopie«. Da 
die beiden Weltkarten exakt übereinander 


liegen, sind sie im Moment nicht zu unter- 
scheiden. Klicken Sie doppelt auf die untere 
Weltkarte in der Palette, um an die Ebenen- 
Optionen zu gelangen. Dort geben Sie als 
Name »Schatten« ein und wählen als Über- 
blend-Modus »Abdunkeln« — damit ver- 
rechnen sich Schatten und darunterliegende 





»Schwebende Aus- 
wahl« aufgelistet 
sind. Um die Welt- 
karte auf einer eige- 
nen Ebene anzusie- 
deln, blenden Sie 
mit Klick auf das 
Dreieck (rechts 
oben in der Palette) 
das Paletten-Menü 
ein. Dann klicken 
Sie doppelt auf den 
Schriftzug »Schwe- 
bende Auswahl« 
und tragen im Feld 
»Als Ebene einfü- 
gen« als Ebenen- 
Name »Weltkarte« 
ein (Bild 3). 

Beim nächsten routinemäßigen Zwi- 
schensichern des »Meeres« über [Strg-S] 
steht Ihnen das TIF-Format nicht mehr zur 
Verfügung. Unabhängige Ebenen speichert 
Photoshop 3.0 nur im hauseigenen Format. 
Steigen Sie also für die weitere Arbeit auf 
dieses Format um. 

Die Weltkarte soll einen Schatten auf 
dem Meeresboden werfen. Um die Karte zu 


2 


gesichert. 
































tendasein vor. 
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Bild 3. Die Weltkarte wird in das Zielbild gezogen und dann als eigene Ebene 








Weltkarte 
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Mit darunter liegender Ebene gruppieren 





Pixel immer zum Dunklen hin (Bild 4). 
Stellen Sie zudem die Deckkraft auf »70 
Prozent« zurück, um den Schatten »transpa- 
rent« zu machen. Die untere Weltkarte ist 
auf ihr Schattendasein vorbereitet. 

Dann aktivieren Sie das Bewegen-Werk- 
zeug. Ziehen Sie die Schatten-Ebene in der 
Bilddatei ein Stück unter der oben liegen- 
den Weltkarte hervor, bis Ihnen die Position 





gefällt. Dann verwischen Sie den Schatten 
mit der »Bewegungsunschärfe« aus dem 
Filter-Untermenü »Weichzeichnungsfilter«. 
Aktivieren Sie die Vorschau-Funktion. 
Zunächst erscheint eine Vorschau des 
weichgezeichneten Bereichs klein im Dia- 
logfeld, danach wird aber sofort die gesam- 
te Bilddatei mit den aktuellen Filtereinstel- 
lungen umgerechnet und dargestellt. Sie 
können mit der Maus den Bildausschnitt im 
Dialogfeld verschieben oder mit den Plus- 
und Minus-Schaltern andere Zoomstufen 
wählen. Klicken Sie in der Bilddatei einen 
interessanten Punkt an, um diesen im Vor- 
schaufenster anzeigen zu lassen. Verwen- 
den Sie für die Bewegungsunschärfe eine 
»hohe Distanz« wie »30 oder 60«, abhängig 
von der Gesamtauflösung, um den Schatten 
deutlich zu verwischen (Bild 5). Achten Sie 
in der Ebenen-Palette darauf, daß die Opti- 
on »Transparente Bereiche schützen« aus- 
geschaltet ist — sonst könnten Sie die Welt- 
karte nicht über ihre Ränder hinaus verwi- 
schen. 


Die Komposi- 
tion nimmt Form an 


Damit haben Sie die Grundlage geschaf- 
fen, jetzt bekommt die Weltkarte ihre Gar- 
nierung aus Landschaftsfotos. Die nörd- 
lichsten Regionen sollen mit einem ver- 
schneiten Gebirge bedeckt sein, das von 
der Photo-CD geladen wird. Markieren Sie 
den gewünschten Bildteil und ziehen Sie 
ihn mit dem Bewegen-Werkzeug direkt in 
die Montage-Datei. Die Ebenen-Palette 
notiert das Gebirge zunächst als »Schwe- 
bende Auswahl«. Klicken Sie doppelt auf 
diesen Schriftzug, oder ziehen Sie den 
Schriftzug auf das Symbol »Neue Ebene« 
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Bild 4. Die duplizierte Weltkarte bereiten Sie mit »Abdunkeln« auf ihr Schat- Bild 5. Der Bewegungsunschärfe-Filter verwischt die Schatten-Ebene. Wählen 
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Sie hier eine »hohe Distanz«. 
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Bild 6. Ein Ausschnitt des Bebirpeliies wird als eigene Ebene in die Montage 


eingesetzt. 


in der Palette, um an das Dialogfeld »Als 
Ebene einsetzen« zu kommen. Dort nen- 
nen Sie die Ebene »Gebirge« (Bild 6). 

Noch liegt das Gebirge als eckiger Ka- 
sten über der Weltkarte. Um es den Umris- 
sen der Weltkarte anzupassen, gruppieren 
Sie die beiden Ebenen. Achten Sie darauf, 
daß die Berge in der Ebenen-Palette über 
der Karte angesiedelt sind; dann klicken 
Sie mit gedrückter Alt-Taste auf die 
Grenzlinie zwischen diesen beiden Ebe- 
nen. Der Cursor ändert seine Form in ei- 
nen Doppelkreis, dem Gruppierungssym- 
bol. Schon steht Ihre erste Maskierungs- 
gruppe: Die Weltkarte ist die Basisebene, 
gekennzeichnet durch einen unterstriche- 
nen Ebenen-Namen; die gruppierte Ebene 
darüber ist in der Palette nicht mehr durch 
einen durchgezogenen, sondern nur noch 
mit einem punktierten Strich getrennt. Da- 
mit sieht man das Gebirge nur noch inner- 
halb der Kartenumrisse. Sitzt das Bergbild 
noch nicht perfekt, dann skalieren Sie es 
mit dem Bild-Untermenü »Effekte« (Bild 
7). Prüfen Sie zudem noch Schärfe- und 
Kontrastkorrekturen auf dieser Ebene. 

Zug um Zug setzen Sie jetzt die weiteren 
Landschaftszutaten auf die Karte. Für 
Südamerika laden Sie ein Palmenmotiv. In 
diesem Fall wird das komplette Bild ohne 
jede Markierung mit dem Bewegen-Werk- 
zeug in die Montagedatei gezogen. Dort 
erscheint es sofort als eigene Ebene über 
der zuletzt aktiven. Ziehen Sie die neue 
Ebene in der Palette ganz nach oben und 
klicken Sie dann doppelt auf den Ebenen- 
Namen, um an die Ebenen-Optionen her- 
anzukommen. Hier taufen Sie den Neuzu- 
gang auf den Ebenen-Namen »Palmen«. 
Statt später mit der Alt-Taste zum Grup- 
pieren auf die Ebenen-Trennlinie zu 
klicken, können Sie auch direkt in den 
Ebenen-Optionen das Feld »Mit darunter- 
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liegender Ebene gruppieren« anwählen. 
Die Montage hat jetzt bereits fünf unab- 
hängige Ebenen. Ein paar Kniffe sorgen 
dafür, daß Sie die Übersicht behalten. Zur 
Bearbeitung brauchen Sie nicht erst in die 
Ebenenpalette zu klicken. Ein Strg-Klick 
mit dem Bewegen-Werkzeug auf das frag- 
liche Objekt genügt, schon aktiviert Pho- 
toshop die zugehörige Ebene. Für Über- 
sicht sorgt ein Alt-Klick auf das Augen- 
Symbol einer Ebene. Dadurch werden alle 
anderen Ebenen ausgeblendet und das Ob- 
jekt isoliert, also ohne Begrenzung durch 
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Bild 8. Das Hochhaus bedeckt als schwebende Auswahl zunächst den gesamten 
amerikanischen Kontinent. 


eine Basisebene angezeigt. Ein weiterer 
Alt-Klick an gleicher Stelle blendet wieder 
das Gesamtwerk ein. 

Nordamerika pflastern wir mit einer 
Flagge vorm Hochhaus zu. Die schweben- 
de Auswahl, mit dem Bewegen-Werkzeug 
direkt in die oberste Ebene der Maskie- 
rungsgruppe gezogen, bedeckt zunächst 








Bild 7. Nach der RE erscheint das Bergfoto nur in den Umrissen der 


den gesamten Kontinent (Bild 8). Sie wird 
durch Doppelklick auf den Schriftzug 
»Schwebende Auswahl« in der Ebenenpa- 
lette als eigene Ebene gesichert. 


Überblenden 
per Ebenenmaske 


Nun müssen Sie die unerwünschten Tei- 
le des Flaggenbildes entfernen. Dafür 
gibt’s jetzt eine elegante Lösung: Über- 
schüssige Bildbe- 
reiche der Flaggen- 
ebene werden mit 
einer Ebenenmaske 
nur verdeckt, so 
daß Sie sie bei Be- 
darf jederzeit wie- 
der nach vorn holen 
können. 

Eine Ebenenmas- 
ke ist das gleiche 
wie ein Alphakanal 
— ein Graustufen- 
bild, das hinter dem 
eigentlichen Motiv 
lieg. An den 
»weißen« Partien 
des Graustufenbilds 
kommt das Motiv 
voll zur Geltung. 
Dagegen verdecken 
die »schwarzen« 
Partien der Ebenenmaske das zugehörige 
Bild. Grautöne in der Ebenenmaske führen 
zu einer halbtransparenten Überblendung. 

Aktivieren Sie die Flaggen-Ebene. Blen- 
den Sie mit dem Dreieck rechts oben in 
der Ebenenpalette das Paletten-Menü ein 
und wählen Sie »Ebenenmaske hinzufü- 
gen«. Jetzt erscheint ein Thumbnail für die 
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EPSON’ Stylus:. Pro und ProXL: 





Fs gibt eine neue maximale Druckqualität bei 
EPSON Farbtintendruckern: EPSON Fotoqualität. 


Wer den ersten Ausdruck des neuen EPSON® 
Stylus: Pro oder EPSON” Stylus. ProXL in 
Händen hält, wird uns vielleicht für unver- 
besserliche Perfektionisten halten. Eigentlich 
kein Wunder: mit 720 dpi-Druckqualität 
und variabler Rasterpunktgröße können 
unsere neuen EPSON® Stylus..-Farbtinten- 
drucker bis zu Fotoqualität erreichen. Au- 
ßerdem haben wir dem EPSON® Stylus. Pro 
und dem EPSON® Stylus: ProXL ein Top- 
Farbmanagement mitgegeben. Mit EPSON 
ColorComfort? bekommen Sie auf Anhieb 
perfekte Druckergebnisse in brillanten 
Farben. Denn mit EPSON ColorComfort” 
werden langfristige Tests und zeit- 
raubende Farbkalibrierungen überflüssig. 
So sparen Sie in Zukunft beim Drucken 
auch noch kostbare Zeit und bares Geld. 


EPSON 


Technologie, die Zeichen setzt. 


EPSON ist registriertes Warenzeichen und EPSON Stylus ist ein Warenzeichen der Seiko-EPSON Corporation. ColorComfort ist eingetragenes Warenzeichen der EPSON Deutschland GmbH 


EPSON Deutschland GmbH - Zülpicher Straße 6 - 40549 Düsseldorf - Direkt-Beratung: 0211/5603-110 
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Ebenenmaske neben der Flaggen-Ebene. 
Weil das Thumbnail zunächst komplett 
weiß ist, können Sie die Flaggen-Ebene 
vollständig sehen. An der dicken schwar- 
zen Umrandung des Ebenenmasken- 
Thumbnails erkennen Sie, daß die Ebenen- 
maske aktiviert ist und nicht die Flaggen- 
Ebene selbst. In allen Partien, die Sie jetzt 
»schwarz« retuschieren, unterdrückt Pho- 
toshop die Flaggen- 
Ebene, darunterlie- 


Adobe Photoshop -[ERGEBNIS.PSD (Fahne, Fahne Maske, 2:1)] 


Ebene allein angezeigt wird. Dann markie- 
ren Sie mit dem Zauberstab eine dieser In- 
seln. Weitere Inseln fügen Sie mit ge- 
drückter Umschalt-Taste der Auswahl hin- 
zu, so daß jetzt die Umrisse der Inseln als 
Fließmarkierung im Bild schillern. Dann 
klicken Sie erneut mit der Alt-Taste in die 
Augenleiste neben der Weltkarte, um wie- 
der alle Ebenen anzuzeigen. Aktivieren Sie 





gende Elemente der 
Montage kommen 
zum Vorschein. 

Es gibt verschie- 
dene Vorgehens- 
weisen, die Ebenen- 
maske dort 
»schwarz« zu retu- 
schieren, wo das 
Hochhausmotiv ver- 
borgen bleiben soll. 
Beispielsweise soll 
in Südamerika nur 
der Flaggenmast er- 
halten bleiben, nicht 
aber das Hochhaus- 
Ambiente. Dazu 
markieren Sie mit 
der Alt-Taste und 
dem Lasso 
mehreckige Bereiche um den Fahnenmast 
herum und setzen mit [Alt-Rückschritt] 
Schwarz ein. Dabei muß »Schwarz« als 
Vordergrundfarbe aktiv sein. An detailrei- 
chen Partien tragen Sie »Schwarz« mit 
dem Pinsel-Werkzeug auf (Bild 9). 

Einfacher lösen Sie die Aufgabe bei der 
Inselwelt Neufundlands und bei Grönland. 
Hier soll das ausufernde Hochhaus kom- 
plett verschwinden. Klicken Sie mit ge- 
drückter Alt-Taste auf das Augensymbol 
neben der Weltkarten-Ebene, so daß diese 


der zum Vorschein. 


eiten Modus Bild Filter Auswahl Fenster Hilfe 





Bild 9. Retuschieren in der Ebenenmaske bringt darunterliegende Ebenen wie- 


die Ebenenmaske zur Flagge durch einen 
Klick auf den Thumbnail. Bestimmen Sie 
»Schwarz« als Vordergrundfarbe und fül- 
len Sie die weiterhin bestehenden Aus- 
wahllinien für die Inseln durch [Alt-Rück- 
schritt] mit schwarzer Farbe. Dadurch 
wird das Hochhaus über den nordostameri- 
kanischen Inseln unterdrückt, das darun- 
terliegende Schneegebirge tritt wieder her- 
vor. 

In Mittelamerika soll zwischen dem 
Hochhausbild und dem Palmenmotiv, das 





late. AN und Sig für were Open 


Bild 10. Ein Verlauf i in der Ebenenmaske sorgt für einen fließenden Übergang 


zwischen zwei Ebenen. 
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Lateinamerika abdeckt, ein fließender 
Übergang entstehen. Dabei soll allerdings 
der Fahnenmast nicht mit ausgeblendet 
werden. Markieren Sie erst den Bereich, in 
dem der Übergang stattfinden soll, durch 
ein Vieleck mit Alt-Taste und Lasso. Neh- 
men Sie dann den Fahnenmast aus der 
Auswahl heraus, indem Sie ihn mit [Strg] 
und Lasso markieren. Nun füllen Sie den 
Bereich per Verlaufswerkzeug mit einem 
stufenlosen Übergang von Weiß (oben) 
nach Schwarz. Damit setzt sich das Flag- 
gen-Hochhausgebilde nach unten hin im- 
mer weniger durch. Wohlgemerkt: Akti- 
viert ist die ganze Zeit die Ebenenmaske, 
nicht etwa die Ebene selbst (Bild 10). 

Die Ebenenmaske selbst zeigt Photo- 
shop zunächst nicht in der Datei an. 
Klicken Sie das Ebenenmasken-Thumbnail 
mit der Alt-Taste an, um nur die Maske als 
Graustufenbild im Dateifenster einzuse- 
hen. Ein Klick mit der Umschalt-Taste 
blendet die Ebenenmaske als Schutzfilm 
über das vorhandene Foto. Um die Ebe- 
nenmaske vorübergehend auszuschalten 
und das maskierte Motiv in vollem Um- 
fang abzubilden, klicken Sie das Masken- 
Thumbnail mit der Strg-Taste an. Auch die 
Kanäle-Palette listet eine Ebenenmaske als 
Alphakanal auf, sofern die aktive Ebene 
eine Maske hat. Sie können die Ebenen- 
maske dann durch Klicken in die Kanäle- 
Palette aktivieren. 

Wer Speicherplatz sparen will, zieht 
einfach das Masken-Thumbnail auf den 
Mülleimer unten in der Palette. Im Dia- 
logfeld geben Sie an, daß die Maske an- 
gewandt werden soll. Photoshop entfernt 
alle in der Fahnen-Ebene ganz oder halb 
ausgeblendeten Bildpunkte oder macht 
sie halbtransparent. Eine Wiederherstel- 
lung der unbearbeiteten Ebene ist danach 
unmöglich. 





Bild 11. Als Bestandteil der EEE wird der obere Teil des Vogels 


durch die Weltkarte abgeschnitten. 
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Erfolg 


Nadeldrucker für starken 
Erfolgsdruck: 


NEU: OKI ML 590 ELITE 

Schneller Industriedrucker mit 
Top-Ausstattung und Farboption. 
360 Zeichen/Sek., bis 3 Durch- 
schläge, Druckkopf mit 24 Nadeln. 
OKI ML 390 FB (s. Abb.) 
Spezialdrucker für verschiedenste 
Formate/Papierstürken. Ideal für 
Counter, Rezeption, Büro. 4 Durch- 
schläge, 270 Zeichen/Sekunde, 
24 Nadeln. 

NEU: OKI ML 320 FB 

Schneller und besonders wirt- 
schaftlicher Spezialdrucker für 
verschiedenste Formate und 
Papierstürken. 360 Zeichen/ 
Sek., 4 Durchschläge, 9 Nadeln. 
OKI ML 385 

Robuster Industrie- und Büro- 
drucker. 3 Durchschläge, 270 
Zeichen/Sek., 24 Nadeln. 
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ANWENDUNG: PHOTOSHOP-WORKSHOP 


ID In den Ebenenmasken-Optionen soll- 
te die Einstellung »Ebenenmaske mit bewe- 
gen« aktiv sein. Sie sorgt dafür, daß der Farb- 
auftrag in der Maske immer an der gewünsch- 
ten Stelle unter der Fahne bleibt, auch wenn 
Sie diese verschieben. Mit Doppelklicken auf 
die Ebenenmaske stehen die Optionen zur 
Auswahl. 





Setzen Sie wie 
gehabt den Greifvo- 
gel ein: erst im Ori- 
ginal mit Zauber- 
stab und Lasso frei- 
stellen, dann per 
Bewegen-Werk- 
zeug rüberziehen in 
die Montage und 
die  schwebende 
Auswahl nach Dop- 
pelklick in eine 
Ebene verwandeln. 
Der Vogel soll 
ebenfalls durch die 
Weltkartenumrisse 
begrenzt werden, 
aber zugunsten der 





Schichtung erzeugen, verwenden Sie den 
Datei-Befehl »Kopie sichern unter«. Damit 
sichern Sie alle Ebenen, die aktuell zur 
Ansicht eingeblendet sind. Aktivieren Sie 
die Option »Auf eine Ebene reduzieren« 
und wählen Sie ein beliebiges Dateiformat. 
Bei diesem Vorgang bleibt die aktuelle 
Montage am Monitor unverändert beste- 
hen. 





Lebendigkeit des Bild 12. Den Vogeikopf setzen Sie auf einer eigenen Ebene nachträglich an den 


Motivs soll der a 


Kopf über die Kon- 
turen der Weltkarte herausragen (Bild 11). 

Die einfachste Lösung besteht darin, ei- 
nen zweiten Kopf nachzuliefern, der 
außerhalb der Maskierungsgruppe an den 
vorhandenen Vogel angesetzt wird. Wech- 
seln Sie wieder in das Tierfoto, wo der ge- 
samte Vogel noch ausgewählt ist. Drücken 
Sie die Strg-Taste und umfahren Sie den 
Rumpf des Tiers mit dem Rechteck-Werk- 
zeug, um so den unteren Teil des Vogelbil- 
des aus der Auswahl herauszunehmen. Es 
verbleibt nur der Kopf in der Auswahl. 
Ziehen Sie ihn in die Montage und sichern 
Sie ihn als Ebene. Dann ziehen Sie den 
Kopf ganz nach oben in der Ebenen-Palet- 
te und trennen ihn von der Maskierungs- 
gruppe, indem Sie mit gedrückter Alt-Ta- 
ste auf die gepunktete Trennlinie zwischen 
der Kopf-Ebene und dem darunterliegen- 
den Objekt klicken. Nun kann der Kopf 
sich über die Konturen Nord-Asiens hin- 
aus ausbreiten, und Sie können ihn maßge- 
nau ansetzen (Bild 12). 

Speicher sparen Sie hierbei, wenn Sie 
mehrere Ebenen zu einer zusammenfassen. 
Blenden Sie mit dem Augen-Symbol alle 
nicht relevanten Ebenen aus und führen Sie 
dann den Palettenbefehl »Auf eine Ebene 
reduzieren« aus. Verbinden Sie aber nicht 
Weltkarte und Schatten. Die diffusen Schat- 
tenkonturen würden dann die Umrisse der 
Maskierungsgruppe mit prägen. Wollen Sie 
eine Kopie der Montage ohne Ebenen- 
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Bild 13. Die komplexe Fotomontage mit der plastischen Wirkung des 3D- 
Effekts belohnt Sie für Ihre Mühen. 


Der 3D-Effekt 


Zum Schluß wenden wir einen 3D-Ef- 
fekt an. Die prall gefüllte Weltkarte soll 
abgeschrägte Ränder erhalten, die im 
Licht schimmern beziehungsweise abge- 
schattet sind. Damit Sie die Konturen al- 
ler Motive gleichzeitig manipulieren kön- 
nen, fassen Sie alle Objekte aus der Mas- 
kierungsgruppe samt der Basisebene zu 
einer einzigen Ebene zusammen. Nun 
benötigen Sie als Auswahlmarkierung die 


Konturen der Weltkarte. Aktivieren Sie 
dazu diese Ebene und drücken Sie 

[Strg-Alt-T] 

Diese geheime Tastenkombination lädt 
die Transparenzmaske, eben die Weltkar- 
ten-Konturen, als Auswahl. 

Schillert die Kartenkontur im Bild, ru- 
fen Sie über das Auswahl-Untermenü 
»Auswahl verändern« den Befehl »Rah- 
men erstellen« auf und geben eine Stärke 
von »acht« Pixeln ein. Damit ist nur noch 
ein acht Pixel breiter Streifen rings um 
die Karte herum ausgewählt. Diesen sof- 
ten Sie nochmals mit dem Auswahl-Be- 
fehl »Weiche Auswahlkante« und einem 
Radius von »vier« Pixeln ab. Speichern 
Sie diese Auswahl als Alphakanal, indem 
Sie in der Kanäle-Palette unten auf das 
kreisrunde Auswahl-Symbol klicken. Die 
Auswahl erscheint als Kanal »#4«. 

Verschieben Sie die Auswahl nun ohne 
Bildinhalt mit [Strg-Alt-(] um »fünf« Pixel 
nach links. Die Auswahl deckt zum Teil 
den rechten Rand der verschiedenen Kon- 
tinente ab, auf der jeweils linken Seite 
schwebt sie über transparentem Bereich 
ohne Bildpunkte. Diese Zone müssen Sie 
nun abdunkeln. Verbergen Sie zunächst 
die schillernde Fließmarkierung mit [Strg- 
H], um gerade die kritischen Auswahlrän- 
der. „besser zu 
überblicken. Laden 
Sie dann mit [Strg- 
B] den Helligkeits- 
regler und senken 
Sie die Helligkeit 
kräftig ab — ohne 
daß schwarze Rän- 
der entstehen. 

Laden Sie die 
Auswahl erneut, in- 
dem Sie den Alpha- 
kanal in der 
Kanäle-Palette auf 
das Auswahlsym- 
bol ziehen, und be- 
wegen Sie die Aus- 
wahl fünf Pixel 
nach rechts. Ziehen 
Sie den Helligkeits- 
regler in den positi- 
ven Bereich, um je- 
weils die Westseite der Kontinente aufzu- 
hellen. Durch die weichgezeichnete Aus- 
wahlkante nimmt der Effekt fließend zu. 
Sie erhalten eine schöne 3D-Wirkung der 
»prallen« Weltkarte (Bild 13). 

(Heico Neumeyer/ba) 
Literaturhinweis: 
Heico Neumeyer: Das große Kompendium zu 
Photoshop 3.0 für Windows, Ein umfassender 
Ratgeber für Einsteiger und Profis mit CD-ROM, 
Markt&Technik ’95, 600 Seiten, 89 Mark, 
ISBN 3-87791-688-0 
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TIPS & TRICKS: INDEX 





we 
Hardware ou EI) 


1 Wave-Modul über Leitung 
Kein Platz mehr fürs Wave-Modul? Da hilft eine 
selbstgemachte Leitung 

2 Spea-Grafikkarten - Startlogo entfernen 
Bei Spea-Grafikkarten frißt die Einblendung des 
Werbe-Logos am Bildschirm kostbare Startzeit: 
weg damit. 


3 Schluckauf beim Mediaplayer 
Bei einer Überdosis Multimedia-Hardware kann 
der Windows-Mediaplayer unstabil werden. 






Betriebssysteme ab 5. 156, £ 

4 F11-Taste als Zeitanzeige 
Unter Novell DOS 7 sehen Sie die Zeit auf Tasten- 
druck. 

5 Tip des Monats: F12-Taste als Exit 
Prompt-Befehle ersparen Schreibarbeit. 


6 Dir- und Type mit Makro-Hilfe 
Makros verbessern die internen Befehle des Kom- 
mandointerpreters »command.com«. 


7 Befehlsverkettungen 
Die traditionelle Kommandozeile bietet verblüf- 
‚fende Vielfalt, hier zum Beispiel das Protokoll der 
Rechenzeit. 


8 Sortierte Dir-Befehle 
Verketten Sie Sort-, More- und Dir-Befehle, so 
sparen Sie Hilfsprogramme. 


9 SwapDisk verlegen 
Zuschriften zum Tip 12 in Ausgabe 4’95 vermelde- 
ten, wie eigensinnig die SwapDisk auf ihrem Platz 
beharren will. 


10 Start und Landung 
Windows kontrolliert mit »bootlog.txt« und 
»drwatson.log« das System, was Ihnen bei der 
Fehlersuche helfen kann. 


11 Windows im Bilde 
Sie füllen die Zwischenablage mit zwei Methoden: 
der Druck-Taste oder der Kombination [Alt- 
Druck]. 

12 Start ohne Störung 
Wer nicht mehr den Bootvorgang bei MS-DOS ab 
Version 6.0 mit der F8-Taste abbrechen will, stellt 
den Schalter um. 


13 Persönlicher Bildschirmschoner 
In allem verrät der Arbeitsrechner Ihre persönli- 
che Handschrift, auch wenn Ihr Schriftzug den 
Bildschirm schont. 


Applikationen ab S. 160 = 


14 Freies Positionieren ohne Positionsrahmen 
Mit WinWord 6.0/6.0a/6.0c Wasserzeichen setzen. 


15 Kein Blocksatz im Blocksatz 
So variieren Sie Absatzformate in WinWord 
6.0/6.0a/6.0c. 


16 Trennung mit Pfiff 
Wer große Dateien bearbeiten muß, verbessert ein 
Makro zur Worttrennung aus der Ausgabe 4’95. 


17 Rettungsanker für Ressourcen 
Wie Sie Windows-Abstürze wegen Ressourcen- 
Knappheit vermeiden 

18 Fachlexika als Zugabe 
Hilfetexte geben sachlich Auskunft. Der Einsender 
schließt daneben aber auch auf Firmenphilosophie 
der verantwortlichen Programmierer. 

19 Kontoauszug mit Quicken 
Wer seine vertrauten Kontoauszüge unter Quicken 
vermißt, verschafft sie sich mit einem Makro. 
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Trickkiste 





Postfach 1129, 85580 Poing 


20 Norton-Desktop-Makro für 1&1-Btx-Decoder 
Schnelle Btx-Zugänge in der Fernzone nutzen Sie 
nur in Sonderfällen, ansonsten schalten Sie auf 
langsamen Nahzugang »runter«. 


Hotline: 

Norton Commander S. 164 

21 Packerprogramme 
Wie Sie andere Komprimierprogramme als den 
eingebauten Zipper verwenden. 


22 GIF-Dateien betrachten 
Wie Sie mit dem NC 5.0 Grafikdatein betrachten 
können. 


23 Netzwerkanbindung 
Verbindung zu einem Server herstellen 


24 Konfigurationsverlust 
Wenn die Konfiguration beim Neustart des Rech- 
ners verlorengeht 


25 Tools-Menü 
Einbindung eigener Menüs in den Norton Com- 
mander 


26 Editorenwechsel 
Verwendung von anderen Editoren mit dem Nor- 
ton Commander 4 







Tips für Profis ab S. 166 
27 Großbrand am Bildschirm 

Mit Inline-Assembler verbessern Sie eine Einsen- 
dung aus der Aprilausgabe. 


28 Fibonacci-Zahlen 
Mit geschickter rekursiver Programmierung kom- 
men Sie schneller zu größeren Ergebnissen. 


29 HD- und Controllertest 
Festplatten und Controller testen Sie über Inter- 
rupt 13hex. 


30 Befehle wiederholen 
Ein »Iterator« jagt jeden angegebenen Befehl 
durch alle Verzeichnisse. 


31 Sinus mit Coprozessor ab 386er 
Der Compilerschalter {[N+} wirkt nur bis zum 
80286, eine Unit nutzt den »Coproz« auch bei 
höherwertigen PC's. 

32 Turbo Vision: Bug in Outline 
Der Unit Outline gehen die Ressourcen aus, eine 
Verbesserung schafft Abhilfe. 

33 Druckerstatus 
Programme, die Druckerroutinen enthalten, soll- 
ten dem Anwender Fehlermeldungen nicht vorent- 
halten. 

34 Fourier-Analyse 
Ein Spektrum-Analyzer mit der Sound-Blaster- 
Karte stellt Musiksignale grafisch dar. 





Dies ist eine Rubrik zum Mitmachen. Hier helfen sich DOS-Leser gegenseitig mit Tricks, die den Umgang 
mit Hardware, Betriebssystemen, Applikationen und Compilern erleichtern. Wenn Sie selbst einen Tip her- 
ausgefunden, ein Makro oder gar ein Programm in Eigenarbeit entwickelt haben, schicken Sie uns dieses 
bitte auf Diskette zu und fügen Sie auch einen Ausdruck bei. Geben Sie als Stichwort eine der entspre- 
chenden Tips-&-Tricks-Rubriken an (etwa »Tips zu Hardware«, »Tips für Profis«, »Bug-Busters«, »Listings im 
Kilo-Pack«, »Spaß im System« und so weiter). Teilen Sie uns auch Ihre Adresse und Telefonnummer mit. 
Für jeden hier veröffentlichten Tip zahlt die Redaktion ein festes Honorar, das sich nach der Anzahl der 
abgedruckten Zeilen bemißt. Im einzelnen gelten unsere im Impressum für Manuskripte und Program- 
me genannten Bedingungen, die jeder Einsender anerkennt. Unsere Anschrift lautet: 

Redaktion DOS International, Stichwort (entsprechende Tips-&-Tricks-Rubrik), 
















35 Feststelltasten 
Die Tasten, deren Status LED-Displays anzeigen, 
schalten Sie nach Bedarf. 


Wettbewerb: 


Listings im Kilo-Pack ab $. 174 





36 Booten aus der Hüfte 
Einen schnellen Reboot sollten Sie sich bei an- 
fänglich buggy Programmen schon mal im Spei- 
cher halten. 


37 Laufwerkkennung wechseln 
Sie tauschen die Zuordnung physikalischer zu lo- 
gischer Laufwerkkennung, also A mit B. 


38 Kilomark des Monats: Audio-CD-Player 
Die Langversion des CD-Players läßt Sie mit Mu- 
sik besser arbeiten. 


39 Reaktionstest 
Testen Sie sich vor und nach der Feier, um objek- 
tiv die Wirkung von Alkohol auf die Reaktionszeit 
zu ermitteln. 

40 Conways Zellautomat 
Zellstrukturen wuchern nach stundenlanger Re- 
chenarbeit über den Bildschirm. 

41 Kochkurve mit Variationen 
Koch'sche Kurven, die wie Schneeflocken ausse- 


hen, können Sie mit Rekursion gleich mehrfach se- 
hen. 





Spaß im System 





ab S.: 178 LI) Mi 
42 Spiel mit Schlangen 
Die ASCII-Schlange geben Sie vielleicht schneller 
ein, als Sie danach vom Spiel lassen können. 
43 Laufwerkwechsel für Schreibfaule 
Der Mensch gewöhnt sich an alles, wie an Lauf- 
werkwechsel mit vier Tasten - muß es aber nicht. 
44 Standardausgabe mit oder ohne Zeilenvorschub 
Der Echo-Befehl bringt die Leerzeile zwingend 
mit. Ein Debug-Programm ändert dies. 
45 VGA-Benchmark 
Wer Systeme für Spiele mit 256 Farben testet, 
braucht dazu nur wenige Zeilen OBasic-Pro- 
grammtext. 
46 Bildschirmschoner 
Wenige Zeilen reichen, um mit bunten, flackern- 
den Kreisen den Bildschirm zu schmücken. 
47 Zahlen mit Buchstaben 
Scheckformulare gewinnen an Sicherheit, wenn 
Sie Zahleingaben ausschreiben. 
48 Beep mal wieder 
Den Warnton [Alt-007] assemblieren Sie mit De- 
bug zur Com-Datei. 
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TIPS & TRICKS: TIPS ZUR HARDWARE 








Tips zur Hardware 








senden. 





Diese Seite widmet die Redaktion den Hardware-Freaks. 
Manch böse Zungen behaupten, daß ein IBM-kompatibler PC 
so pflegeleicht wie ein belgisches Brauereipferd sei. Gut, dafür 
sind diese Tierchen ausdauernd im Geschäft und lassen dem 
Menschen den begehrten Gerstensaft. 

Wer sich der IBM-Computerrasse verschrieben hat und Tricks, 
Anregungen oder Basteleien kennt, die beispielsweise das 
»Brauereipferd« zum Sprinter machen, die nervende »Kreissä- 
ge« Nadeldrucker dämpfen, das tränentreibende Flimmern des 
Bildschirms beseitigt und unsere Leser interessieren könnte, 
sollte uns diese unbedingt am besten formlos per Diskette zu- 











> 1 Wave-Modul über Leitung 
Kein Platz mehr fürs Wave-Mo- 
dul? Da hilft eine selbstgemachte 
Leitung. 


Viele Soundkarten sind mit einem 
Wave-Modul-Erweiterungspfosten ausge- 
stattet. Per Huckepack-Platine kann so auf 
General MIDI/GS aufgerüstet werden. 
Dummerweise sind viele der Wave-Mo- 
dul-Platinen derart ungünstig bestückt, daß 
für ihre Präsenz der zur Soundkarte be- 
nachbarte Steckplatz geopfert werden 
muß, will man keine Kurzschlüsse mit der 
Nachbarkarte riskieren (wenn es eng wird, 
einen Pappkarton dazwischenlegen!). 

Ist beim besten Willen kein Platz mehr 
zum Aufstecken des Wave-Moduls übrig, 
läßt es sich auch 
über eine selbstge- 
machte Leitung mit 
der Soundkarte ver- 
binden. Die Leitung 
können Sie irgend- 
wo im PC-Gehäuse 
befestigen (bei- 
spielsweise per dop- 
pelseitigem Klebe- 
band). 

Die Verbindungs- 
flachbandleitung 
sollte möglichst 
kurz sein, denn ab- 
hängig vom Innen- 
leben Ihres PC ist 
mit erhöhter Ein- 
strahlung auf die 
Audio-Leitungen zu 
rechnen, was sich 
durch Rauschen/Knacken/Knistern bei der 
MIDI-Wiedergabe äußern kann. Auspro- 
bieren lohnt sich allerdings auf jeden Fall. 
Hier die Pin-Belegung des Wave-Modul- 
Steckpfostens für alle Lötkolben-Kundigen 
— unerfahrenen Bastlern raten wir von der 
Ausführung dieses Tips jedoch ausdrück- 
lich ab: 
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Pins 1,3,5,7,9,11 analog Masse 

Pins 15,17,19,21,23,25 digital Masse 

Pin 4 Audio Out links 

Pin 8 Audio Out rechts 
Pin 24 MIDI In 

Pin 6 -12 Volt 

Pin 10 +12 Volt 

Pins 14,18,22 +5 Volt 

Die Belegung verdeutlicht auch das Bild. 


(mn) 


2 Spea-Grafikkarten - 
Startlogo entfernen 
Bei Spea-Grafikkarten stört die 
Einblendung des Werbelogos. 


Man will auf sich aufmerksam machen - 
also gehen diverse Steckkarten-Hersteller 





Pinbelegung des Wave-Modul-Steckpfostens (Wave-Blaster-kompatible Aus- 
führung) 


dazu über, bei Systemstart ihr Logo gra- 
fisch einducksvoll einzublenden. Hand- 
buchhinweise zum Entfernen des Störfak- 
tors sucht man natürlich in der Regel ver- 
gebens. Das Spea-Logo nervt insbesondere 
beim Starten von Windows, da es jedesmal 
zeitraubend auf die »tolle installierte Gra- 
fikkarte« hinweist. Um diese lästige Wer- 


bung entgültig abzuschalten, fügen Sie in 
der »system.ini« im Abschnitt [carlk.drv] 
folgendes ein: 

logooff=1 

Bei älteren Treiberversionen von Spea- 
Grafikkarten tritt ein weiteres Problem auf: 
Wird mit der Maus ein Rollbalken an- 
geklickt, um ein großes Fenster zu scrol- 
len, bleibt der Mauszeiger im Scrollbar- 
Knopf hängen, und das Fenster scrollt oh- 
ne Pause durch. Dieses Problemchen be- 
seitigen Sie, indem Sie den Eintrag 

CHIPSYNC=0 

in 

CHIPSYNC=1 

ändern. Auch diesen Eintrag finden Sie 
in der »system.ini« im Abschnitt 
[carlk.drv]. 

(Denis Knake/mn) 


) 3 Schluckauf beim Mediaplayer 
m) Bei einer Überdosis Multimedia- 


Hardware kann der Windows- 
Mediaplayer unstabil werden. 


Der Windows-Mediaplayer ist ein ge- 
plagter Kollege, denn nahezu jede Multi- 
media-Hardware fällt bei ihrer Installation 
über ihn her: In der Regel werden in 
»mplayer.ini« die Dateiextensionen mit 
den Abspieltreibern verknüpft, die eine 
Soundkarte/MPEG-Karte ansteuern. Tre- 
ten im Laufe mehrerer Installationen Dop- 
peleintragungen in »mplayer.ini« auf, 
kommt der Mediaplayer durcheinander. 
Sie erhalten dann beispielsweise beim Ver- 
such, eine Sound- oder Videodatei abzu- 
spielen, die Mediaplayer-Meldung 

Das angegebenene Gerät ist bereit be- 
legt, bitte vergeben Sie einen eindeutigen 
Alias. 

oder eine ähnliche. Auch wenn das Ab- 
spielen nach einer solchen Meldung den- 
noch funktioniert, können Sie auf Bugs in 
der »mplayer.ini« tippen. 

Abhilfe: Räumen Sie die Mplayer-Datei 
manuell auf. Doch deren Strukturen sind in 
der Regel selbst für Windows-Profis ein 
Tor mit sieben Siegeln. Bleibt also nur die 
Windows-Neuinstallation — oder »Trick 
17«: »mplayer.ini« einfach löschen. Beim 
Start bemerkt der Mediaplayer, daß seine 
Ini-Datei entfernt wurde, und legt sie 
selbständig — in bereinigter Form — neu an. 
Das klappt meist hundertprozentig, nur in 
Ausnahmefällen müssen Sie die Installati- 
onsroutine der einen oder anderen Multi- 
media-Karte erneut ausführen. Sicherheits- 
halber sollten Sie, bevor Sie »mplayer.ini« 
löschen, ein Backup dieser Datei angefer- 
tigt beziehungsweise sie einfach in 
»mplayer.alt« umbenannt haben. 

(mn) 
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= 4 F11-Taste als Zeitanzeige 
Unter Novell DOS 7 sehen Sie 


die Zeit auf Tastendruck. 


Unter Novell DOS 7 läßt sich mit dem 
Time-Befehl eine fortlaufende Uhr pro- 
grammieren (vergleiche Ausgabe 4’95, 
Seite 222). Möchten Sie sich zudem bei 
der Arbeit unter MS-DOS ab und an über 
die aktuelle Zeit informieren, läßt sich 
auch hier die Zeit auf Tastendruck anzei- 
gen. 

Die Fl1-Taste ist unter DOS meist un- 
belegt. Mit der Prompt-Anweisung kön- 
nen Sie sie mit einem Novell-DOS-Befehl 
belegen. Voraussetzung dafür ist der Trei- 
ber »ansi.sys«, den Sie in der 
»config.sys« am besten mit »devicehigh« 
laden. Sie müssen dann lediglich den de- 
zimalen Tastencode für die Fl1-Taste 
»0;133;« als Escape-Sequenz mit der ent- 
sprechenden Belegung mit einem Prompt- 
Kommando aufrufen. Die Belegung soll 
die Uhrzeit anzeigen, die jedoch nicht als 
fortlaufende Uhr weitere Befehlseingaben 
blockiert. Dazu nutzen Sie den Time-Be- 
fehl mit dem Parameter »/c«. Damit die 
Kommandozeile sofort weitere Befehle 


Da viele DOS-Programme wie zum Beispiel Telix 

einen temporären Sprung zu DOS (DOS-Shell) 
gestatten, sollte die schnelle Rückkehr mit ei- 
nem Tastendruck klappen. Sie sparen damit je- 

desmal »exit [Enter]«. Elegant schließen Sie so 

auch das DOS-Fenster von Windows. Eine Sta- 

peldatei dafür schreiben Sie gleich von der Kon- 

sole: 

copy con e.bat 

exit‘z 

Mit einem simplen »e« erreichen Sie dann den 

Exit-Befehl. Doch auch die F12-Taste läßt sich 

mit »exit [Enter]« belegen. Der Tastencode für die 





5 Prompt-Befehle ersparen 
Schreibarbeit. 
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Egal, ob MS-DOS, DR-DOS, PC-DOS, Windows oder 0S/2 - 
»nothing is perfect«. 

Kein Betriebssystem ist so schlecht, daß es nicht doch läuft; 
aber auch nicht so gut, daß es nicht noch besser laufen könnte. 
Wenn Sie in diesem Sinne zur Verbesserung beitragen können, 
also Anregungen oder Tricks parat haben oder sogar ein 
Programm selbst entwickelt haben, mit dem beispielsweise 
Windows in den Turboboost schaltet, Novell DOS 7 mehr Byte 
im RAM läßt oder Xcopy auf Virensuche geht, dann interessiert 
dies alle DOS-Leser. 

Schicken Sie uns Ihre Tricks zu, damit alle Interessierten an 
Ihrer Idee teilhaben können. 


Tip des Monats: F12-Taste als Exit 















aufnehmen kann, verbinden Sie Echo- 
und Time-Befehle mit dem Pipe-Symbol. 
Dies unterdrückt die lästige Anzeige 
»Neue Uhrzeit:«. Der Prompt ist sofort 
wieder verfügbar. Damit Sie nicht jedes- 
mal [Enter] nach F11 drücken müssen, 
nehmen Sie diese gleich im Prompt-Be- 
fehl mit »13p« auf. Die vollständige Zeile 
lautet dann: 

prompt $e[0;133;»echo |time 

/c«;13p 

Vergessen Sie nach der Befehlszeile je- 
doch nicht die Leerzeile. Auch muß unbe- 
dingt die Echo-Ausgabe vor Ausführen der 
Prompt-Befehle auf »on« lauten. Danach 
kann Echo wieder »off« sein. 

Mit der Stapelverarbeitung »uhrzeit.bat« 
(Listing 1) bleibt die verschlüsselte 
Prompt-Programmierung unvergeßlich. 

(Uwe Premer/et) 


Listing 1: uhrzeit.bat 


1: prompt $E[0;133;"echo |time /c";13p 
2: 


3: @echo off 
4: echo Uhrzeit F11-Taste! 


»uhrzeit.bat« liefert unter Novell DOS die Zeit- 
anzeige auf der F11-Taste. 











F12-Taste lautet: »0;134;«. Die Befehlszeile dafür 
lautet dann also: 

PROMPT $e[0;134;"EXIT”;13p 

Die Enter-Taste erreichen Sie mit »13p«, wobei 
Sie dem Befehl eine Leerzeile folgen lassen müs- 
sen. »exit-f12.bat« (Listing 2) hilft Ihnen, die 
Prompt-Befehle zu behalten. 


Listing 2: exit-f12.bat 


1: echo on 

2: PROMPT $E[0;134; "EXIT";13p 
3: 

4: @echo off 

5: echo Fil-Taste: Exit-Befehl! 


»exit-f12.bat« verrät im Namen die Funktion: 
Exit-Befehl auf der F12-Taste. 
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Tips zu Betriebssystemen 


== 6 Dir- und Type mit Makro-Hilfe 
Makros verbessern die internen 
Befehle des Kommandbointerpre- 
ters »command.com«. 


Der interne Novell-DOS-Befehl »dir« 
hat leider seine Eigenheiten. So sind seine 
Sortiereigenschaften gegenüber dem MS- 
DOS-Pendant etwas eingeschränkt: Die 
Option »/O« fehlt. Es gibt zwar die sinn- 
volle Option »/P«, um seitenweise Dateien 
anzuzeigen. Jedoch fehlt wie bei MS-DOS 
die Variable »dircemd«, um die Option 
»/P« dauerhaft zu installieren. Dies sollte 
eigentlich die Option »/C« oder »/R« erle- 
digen, was zunächst gelingt. Rufen Sie al- 
so das Dir-Kommando einmal mit 

»dir /p /c« 

auf, ist die Option »/P« gespeichert. 

Dies funktioniert jedoch nicht mehr im 
DOS-Fenster von Windows oder in einer 
DOS-Shell. Es gibt zwar noch die interes- 
sante Option »/2«, um eine zweispaltige 
Anzeige der Dateien herzustellen. Aber 
auch hierbei läuft die Anzeige bei sehr vie- 
len Dateien einfach weiter. Diesen Sach- 
verhalt können Sie leicht mit einem Dos- 
key-Makro richtigstellen. Dazu definieren 
Sie den Dir-Befehl mit einem Makro neu, 
und zwar gleich mit den Schaltern »/P« 
oder »/2«. Damit Sie sich Dateigruppen 
anzeigen lassen und andere Optionen zu- 
sätzlich verwenden können, vervollständi- 
gen Sie das Makro mit den Variablen »$1« 
bis »$7«. Es lautet dann: 

doskey dir=dir $1 $2 $3 $4 $5 $6 

$7 /p /2. 

Wenn nun genügend Upper Memory zur 
Verfügung steht, sparen Sie noch etwa 2 
KByte Basisspeicher, wenn Sie vorher Dos- 
key mit »loadhigh« installieren. Damit Sie 
viele weitere Makros nutzen können, sollten 
Sie dazu die Option »/B=1024« einschalten. 
So haben Sie mehr als die standardmäßigen 
512 Byte Puffer zur Verfügung. 

Auch den Type-Befehl verwenden Sie 
mit der Option »/P« zur seitenweisen An- 
zeige einer ASCII-Datei. Dies sollte je- 
doch Standard sein, damit Sie nicht jedes- 
mal neu den Schalter mit eintippen müs- 
sen. Also manipulieren Sie auch den Type- 
Befehl mit einem Makro: 

doskey type=type $1 $2 /p 

Mehr als die beiden Variablen dürften 
Sie hierfür wohl kaum benötigen. 

Bei der Ausführung von Programmen ge- 
hen die internen Befehle zwar vor, jedoch 
sind Doskey-Makros demgegenüber wieder 
dominant, so daß Sie glücklicherweise so- 
gar interne Befehle ändern können, ohne 
den Befehlsinterpreter »command.com« 
fälschen (patchen) zu müssen. 

f (Uwe Premer/et) 
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Die traditionelle Kommandozeile 
bietet verblüffende Vielfalt, hier 
zum Beispiel das Protokoll der 
Rechenzeit. 


HE 7 Befehlsverkettungen 


Manche grundlegenden Befehle von 
MS-DOS lassen sich mit der richtigen 
Verkettung in nützliche Helfer zusammen- 
bauen. So speichern Sie mit wenigen Be- 
fehlen eine Datei, die bei jedem Booten 
Systemzeit und Datum in eine Hilfsdatei 
schreibt. Als Voraussetzung schreiben Sie 
zuerst eine Datei »cr.txt«: 

copy con cr.txt 


4 

Die 2 Byte große Datei enhält also nur 
einmal die Eingabe-Taste. [Strg-z] oder 
die F6-Taste speichert die Datei, die Sie 
mit »copy con« von der Konsole schrei- 
ben, von der Tastatur also. Nun tragen Sie 
noch zwei Zeilen in die »autoexec.bat« 
ein, die Sie als »protzeit.bat« (Listing 3) 
auch mit dem Call-Befehl aufrufen kön- 
nen. 

Wollen Sie die Rechenzeiten Ihrer Kin- 
der oder Mitarbeiter ausforschen, so emp- 
fiehlt es sich, die Dateien in einem Ver- 
zeichnis zu verstecken. Am leichtesten 
schafft dies der Attrib-Befehl. 

(Uwe Tesch/et) 


Listing 3: protzeit.bat 


1: time < cr.txt | find "G" >> an.txt 
2: date < cr.txt | find "G" >> an.txt 


»protzeit.bat« liefert mit Befehlsverkettungen 
und Einleitungssymbolen das Protokoll der Re- 
chenzeit. 


Wer nur mal eben Zeit und Datum von 


der Maschine erfahren will, ruft »zeigzeit.bat« 
auf (Listing 4, Bild 1). Die Hilfsdatei »er.txt« 
enthält dabei nur einmal die Eingabetaste. 








zeigzeit 
Gegenwärtige Uhrzeit: 18:81:47,92 
Gegenwärtiges Datum: Mi, 26.84.1995 





Bild 1. »zeigzeit.bat« könnten Sie auch auf eine 
Funktionstaste legen, um schnell Maschinenzeit 
und -datum zu erfragen. 


Listing 4: zeigzeit.bat 


: @echo off 

: time <cr.txt Ifind "G">zeigzeit.txt 
: date <cr.txt Ifind "G">zeigdatu.txt 
: type zeigzeit.txt 


: type zeigdatu.txt 


»zeigzeit.bat« demonstriert die Stärke der 
Kommandozeile mit Befehlsverkettungen und 
Einleitungssymbol. 
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Verketten Sie Sort-, More- und 
Dir-Befehle, so sparen Sie Hilfs- 
programme. 


ME 8 Sortierte Dir-Befehle 


Dir-, More- und Sort-Befehle verknüp- 
fen Sie mit dem Pipesymbol [Alt-124]: 

dir | sort /+9 | more 

Puristen der Kommandozeile lassen sich 
so Dateien und Verzeichnisse nach ihrer 
Erweiterung ordnen und anzeigen. 

dir | sort /+14 | more 

listet den Festplatteninhalt nach Datei- 
größe geordnet auf. 

dir | sort /+29 | more 

listet Verzeichnisse und Dateien nach 
dem Erstellungsjahr auf. 

dir | sort /+33 | more 

zeigt Dateien und Verzeichnisse nach 
Jahr und Zeit geordnet an. Die »verzopfte« 
Syntax speichern Sie am besten in Stapel- 
verarbeitungen mit sprechenden Namen 
wie: 

direrwei.bat 

dirgross.bat 

dirzeit.bat 

Wer sich daran gewöhnt, verkürzt die 
Namen dann auf wenige Zeichen oder legt 
sie gleich auf Funktionstasten. 

(Uwe Tesch/et) 


x 9 SwapDisk verlegen 

- Zuschriften zum Tip 12 in Ausga- 
be 4’95 vermeldeten, wie eigen- 
sinnig die SwapDisk auf ihrem 
Platz beharren will. 


Was immer Anwender versuchten, Win- 
dows legte die SwapDisk jedesmal ans En- 
de des Speichervolumens. In diesem Bei- 
spiel wollte ein Tester eine SwapDisk mit 
etwa 20 MByte anlegen. Der PC mit 20 
MByte Arbeitsspeicher nutzt davon 4 
MByte RAM-Disk für die »Temp-Varia- 
ble«. Wer also genug Speicher hat, kann 
mit dem Tip schon die Verarbeitung be- 
schleunigen. 

Der Tester erhöhte nun den Zähler in 
der »dummy.bas« (Listing 5) auf den 
Wert 24 in der achten Zeile. QBasic legt 
nun die in der siebten Zeile eingetragene 
Datei an, die Sie zum Beispiel mit Norton 
»Speedisk« unter MS-DOS an den An- 
fang der Festplatte verlagern können. 

Dann startete der Anwender Windows, 
löschte im Dateimanager die 
»dummy.xxx« und gab die Größe des ge- 
wünschten virtuellen Speichers mit 19 500 
KByte an (Bild 2). Anschließend kontrol- 
lierte er mit dem Disk-Editor, an welcher 
Clusterstelle die Datei »386spart.par« nun 
lag — und siehe da, sie begann auf einem 


Cluster an einem höheren Wert als 18 000, 
also auf dem ersten freien Platz nach den 
bisher gespeicherten Daten. Er probierte es 
mit einer 30 MByte großen »dummy.xxx«, 
aber auch diesen freien Platz nutzte Win- 
dows nicht. 

Um eine etwa 20 MByte große Swap- 
Disk anzulegen, verschaffen Sie sich 
zunächst die »dummy.xxx« mit einer 
Größe von etwa 40 MByte. Diese sortieren 
Sie mit Speedisk an den Anfang. Darauf 
waren auf der 540 MByte großen Platte 
noch etwa 364 MByte frei. Nun ändern Sie 
in der »dummy.bas« den Zähler auf 360. 
Der dabei anzulegenden Riesendatei von 
360 MByte geben Sie zudem den Namen 
»dummy.yyy«. 

QBasic meldet bei der Arbeit mit »dum- 
my.bas«, daß die Festplatte voll sei. Be- 
stätigen Sie dies mit »OK« und beantwor- 
ten Sie die anschließende Frage, ob Sie die 
Datei »dummy.bas« speichern wollen, mit 
»Nein«. Denn die Änderung der Namens- 
erweiterung auf ».yyy« und die Zählerer- 
höhung auf gigantische 360 brauchen Sie 
nicht. Die abschließende Kontrolle mit 
dem Dir-Befehl verkündet dann »0 Byte 
frei«. 

Nach diesen Vorbereitungen starten Sie 
nun erneut Windows, löschen zunächst 
die »dummy.xxx« und lassen sich dann 
einen virtuellen Speicher in der vorge- 
schlagenen Größe (Hälfte des verfügbare 
Speicherplatzes gleich etwa 20500 
KByte) anlegen. Danach löschen Sie die 
riesige, nun unnütze »dummy.yyy«. Die 
Kontrolle mit Speedisk zeigt dann, daß 
die »386spart.par« nun endlich ganz am 
Anfang der Platte liegt (Anzeige »X« pro 
Block bei festen Dateien). 

Windows scheint also, wenn genügend 
Platz auf der Platte ist, doch nicht automa- 
tisch den ersten freien für die SwapDisk zu 
nutzen. Die Testumgebung nutzte MS- 
DOS 6.2, Windows 3.1 mit Fresh-Up auf 
3.11 sowie »ndos« als Kommando-Inter- 
preter. 

Doch auch der Einsatz der »command. 
com« ändert nichts am Ergebnis. 

(Siegfried Lemkej/et) 
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Bild 2. Unter der Systemsteuerung von Windows 
können Sie die Anlage der SwapDisk beeinflussen. 
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Listing 5: dummy.bas 





: TYPE record 
: blanks AS STRING * 1024 

: END TYPE 

: DIM filler AS record 

: filler.blanks = SPACE$ (1024) 

: filenumber = FREEFILE 

: OPEN "c:\dummy.xxx" FOR RANDOM AS fil 
enumber LEN = 1024 

: FOR j = 110 8 

: FOR i = 1 TO 1024 

10: k=i + ((j - 1) * 1024) 

11: PUT filenumber, k, filler 

12: NEXT 








vo saupwvwr 


: NEXT 
14: CLOSE filenumber 
END 


»dummy.bas« legt mit dem Wert 8 
in Zeile 8 die Datei »c:\dummy.xxx« mit 
8 388 608 Byte an. 








: 10 Start und Landung 





Windows kontrolliert mit »boot- 
log.txt« und »drwatson.log« das 
System, was Ihnen bei der Feh- 
lersuche helfen kann. 


Der Start von Windows mit dem Para- 
meter »/B« und das Laden von »drwat- 
son.exe« sichert den grafischen Benutzer- 
aufsatz zusätzlich. Doch dabei über- 
schreibt Windows die angelegten Dateien 
»bootlog.txt und »drwatson.log« nicht, 
sondern hängt bei jedem Start neue Daten 
an. Dies führt auf die Dauer zu großen Da- 
teien. Um dies zu vermeiden und trotzdem 
bei jedem Windows-Start die Sicherheit 
der Protokolldatei zu haben, können Sie 
Windows mit »winstart.bat« (Listing 6) 
hochfahren. Dabei löschen Sie bereits die 
angesprochenen Protokolldateien. 

Tritt während einer Windows-Sitzung 
ein Fehler auf, den »DRWatson« regi- 
striert, beenden Sie Windows und können 
»drwatson.log« auf DOS-Ebene umbenen- 
nen. Wer den Fehler selbst beheben kann, 
sollte die umbenannte Datei einfach wie- 
der löschen. Ebenso benennen Sie bei ei- 
nem abgebrochenen Start von Windows 
»bootlog.txt« einfach um. So bleibt Ihnen 
jederzeit der Weg, sich mit unerklärlichen 
Abbruch- oder Startfragen mit den entspre- 
chenden Protokolldateien an Microssoft zu 
wenden. 


(Siegfried Lemke/et) 





Listing 6: winstart.bat 





: @ECHO OFF 
CLS 

: echo WINDOWS-Start mit Parm. /b 

: echo mit vorigem Löschen von 

: echo Bootlog.Txt + DrWatson.Log 

: CHOICE /C:A /T:A,2 /N 

: IF NOT EXIST C: \WINDOWS\BOOTLOG.TXT G 
OTO MELDEN 





oo sauPwvwr 


IF EXIST C: \WINDOWS\BOOTLOG.TXT DEL C 
: \WINDOWS \BOOTLOG.TXT 


.TXT" nicht vorhanden! 
13: CHOICE /C:B /T:B,2 /N 
: WEITER 








15: :WEITER 
16: CLS 
» IF NOT EXIST C: \WINDOWS\DRWATSON.LOG 
















GOTO MELDUNG 
18: IF EXIST C: \WINDOWS\DRWATSON.LOG DEL 
C: \WINDOWS\DRWATSON. LOG 
19: GOTO ENDE 
: :MELDUNG 


: CLS 
22: echo "DRWATSON.LOG" nicht vorhanden! 
23: CHOICE /C:C /T:C,2 /N 
24: GOTO ENDE 





»winstart.bat« löscht vor dem Windows-Start 
die Protokolle, die »bootlog.txt« und »drwat- 
son.log« schreiben. 








‘apg 11 Windows im Bilde 

Sie füllen die Zwischenablage 
mit zwei Methoden: der Druck- 
Taste oder der Kombination 
[Alt-Druck]. 


Windows hilft mit »clipbrd.exe«, den 
gesamten Desktop oder nur das aktuelle 
Fenster in die Zwischenablage zu kopie- 
ren. Aus der Zwischenablage heraus über- 
nehmen Sie die so entstandene Grafik oh- 
ne Probleme in beliebige andere Windows- 
Anwendungen, sofern diese ein Einfügen 
der erzeugten Clp-Datei aus der Zwi- 
schenablage (meist über den Menüpunkt 
»Bearbeiten/Einfügen«) erlauben (Bild 3). 
Dadurch ist es zum Beispiel leicht mach- 
bar, Windows-Programme oder diese Tips 
mit Bildern zu dokumentieren oder im 
MS-DOS-Fenster einen Screenshot des ge- 
rade laufenden Spiels abzulegen. 

Um den gesamten Bildschirm zu ban- 
nen, drücken Sie einfach die Druck-Taste. 
Um das aktuelle Fenster festzuhalten, 
kombinieren Sie die Tasten [Alt-Druck]. 

(Uwe Thadenj/et) 




















Bild 3. Die Zwischenablage oder auch Clipboard 
haben Sie mit dem Bildschirminhalt gefüllt. 


> 12 Start ohne Störung 

Wer nicht mehr den Bootvorgang 
bei MS-DOS ab Version 6.0 mit 
der F8-Taste abbrechen will, 
stellt den Schalter um. 





»config.sys« und »autoexec.bat« bestim- 
men die Arbeit des PC. Mit der F8-Taste 
überwachen Sie die systementscheidenden 
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Startvorgänge. Wollen Sie das umgehen, 
tragen Sie nur eine weitere Zeile in der 
»config.sys« ein: 
switches=/n 
Nun sollte der Bootvorgang ohne 
Störung ablaufen. Allerdings können Sie 
nach wie vor jede Stapelverarbeitung, auch 
die »autoexec.bat«, mit der Tastenfolge 
[Strg-C] oder [Strg-Untbr] unterbrechen. 
(Dirk Nagel/et) 


‘ap 13 Persönlicher Bildschirmschoner 
In allem verrät der Arbeitsrech- 
ner Ihre persönliche Hand- 
schrift, auch wenn Ihr Schriftzug 
den Bildschirm schont. 


Gestalten Sie Ihren persönlichen Bild- 
schirmschoner unter Windows. Schalten 
Sie dazu im Programmanager in der Sy- 
stemsteuerung »Sinnbild Desktop« an 
(Bild 4). Wählen Sie im Feld »Bild- 
schirmschoner« »MARQUEE Einrich- 
ten«. 

Im dort aufklappenden Fenster geben 
Sie zum Beispiel auf blauer Hintergrund- 
farbe den gewünschten Text ein. Mit den 
Arbeitsschritten Text formatieren, Wahl 
von Schriftart, -stil, -größe und einer Farb- 
gestaltung wie Blau auf Rot schaffen Sie 
Ihren unverwechselbaren Bildschirmscho- 
ner (Bild 5). Das typische [OK] bestätigt 
Ihr Werk. 

Wer DFÜ unter Windows nutzt, ver- 
zichtet meist auf Schoner. 

(Josef Eickhoff/et) 
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Bild 4. Windows verwahrt Bildschirmschoner in der 
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Bild 5. Mit der Schrift, die den Bildschirm schont, 
können Sie Nachrichten übermitteln. 
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In unserem Sonnensystem sind etwa 
1,5 Millionen Hardlocks im Einsatz. Mit 
einer fast unglaublichen Vielfalt an 
Formen und Features. Doch alle sind 
sie knackfest, anreihbar, individuell 
kombinierbar, immer kompatibel und 
außerdem schnell und komfortabel zu 
implementiereh. 


Sie wallen mehr wissen? 

Oder welches Hardlock das Fichtige für 
Ihre Anwendung ist? Das Hardlock- 
Testpak&aniordern? Kein Problem! 
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TIPS & TRICKS: 


Tips zu Applikationen 














Auch wenn Anwendungsprogramme wie Lotus 1-2-3, WordPer- 
fect oder Access mit Funktionalität noch so vollgestopft sind ..., 
das gewisse »praxisorientierte Etwas« kommt den Programmie- 
rern dieser Applikationen eben meist nicht in den Sinn. 

Und hier sind Sie gefragt: Sei es nun der Tip, wie Sie WinWord 
beschleunigen, der Kniff, um einen WordPerfect-Bug zu umge- 
hen, oder ein Makro, um Ami Pro zu erweitern. 

Teilen Sie Ihr Wissen mit anderen Tips&Tricks-begeisterten 
Lesern! Schreiben Sie uns. 

Auf diesen Seiten veröffentlichen wir Ihre Tips und Anregungen, 
die den Anwendungsalltag erleichtern und das Maximum aus 
Ihrer Software herausholen. 








Textverarbeitung 


Sg 14 Freies Positionieren ohne 

IX Positionsrahmen 
Mit WinWord 6.0/6.0a/6.0c Was- 
serzeichen setzen 





Soll beispielsweise für ein vertrauliches 
Dokument auf jeder Seite eine »Wasser- 
zeichen-Grafik« hinterlegt werden, so ist 
dies mit Hilfe eines entsprechend angeord- 
neten Positionsrahmens möglich, den Sie 
in der Kopfzeile einfügen. Doch leider hat 
WinWord die unangenehme Eigenschaft, 
Rahmen dort beim Bearbeiten verschwin- 
den zu lassen oder diese nicht in der ge- 
wünschten Form auszugeben. 

Leichter ist es, wenn Sie vor dem Auf- 
ruf der Kopfzeile im Menü »Datei — Seite 
einrichten«, Registerkarte »Seitenränder« 
bei »Oben« dem oberen Rand ein Minus- 
zeichen voranstellen. Dies hat zur Folge, 
daß der Text in der Kopfzeile den restli- 
chen Text überlagern kann. Wenn Sie 
jetzt mit ganz normalen Zeilenschaltun- 
gen in der Kopfzeile die Position der Hin- 
tergrundgrafik definieren, wird diese kor- 
rekt gedruckt und verschwindet nicht 
wieder. 

(Sebastian Hirthreiter/pk) 





55 15 Kein Blocksatz im Blocksatz 
27 So variieren Sie Absatzformate 
in WinWord 6.0/6.0a/6.0c. 


Ein Absatzformat wie »Blocksatz« kön- 
nen Sie »austricksen«. Dies ist besonders 
dann eine Arbeitserleichterung, wenn Sie 
vor oder nach dem Absatz Abstände einge- 
geben haben, oder wenn Sie nach »Sinn- 
Einheiten« trennen wollen. Oder: Sie fü- 
gen Überschriften ein, die aus mehreren 
Wörtern bestehen. Wenn Sie einzelne 
Wörter aus grafischen Gründen mit wei- 
chen Zeilenumbrüchen ([Umschalt — En- 
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ter]) in die nächste Zeile verweisen, wer- 
den diese ebenfalls als »Blocksatz« forma- 
tiert. Mehr als zwei Wörter zieht WinWord 
auf die volle Absatzbreite auseinander, da- 
zwischen entstehen große Löcher. Um die- 
se Löcher zu vermeiden, geben Sie vor 
dem weichen Zeilenumbruch noch einen 
[Tab] ein. Daraufhin bleibt in dieser Zeile 
der Text bis zum [Tab]-Zeichen linksbün- 
dig zusammen, und der Blocksatz ist erst 
in der nächsten Zeile wieder aktiv. 
(Sebastian Hirthreiter/pk) 


16 Trennung mit Pfiff 
Wer große Dateien bearbeiten 
muß, verbessert ein Makro zur 


Worttrennung aus der Ausgabe 
4’95. 


Ausgabe 4’95 bot auf Seite 230 das Ma- 
kro »nicht_tr.mak«, das vielleicht auch Ih- 
re Makro-Sammlung bereicherte. Doch bei 
der Aufgabe, eine 1,2 MByte große Doku- 
mentation zu bearbeiten, stand die Überle- 
gung nach der Ablaufgeschwindigkeit im 
Vordergrund. Daraus entstand mit 
»nicht_tr.mak« (Listing 1) die verbesserte 
Fassung. 

Manchmal dürfen Sie Wörter wie zum 
Beispiel Firmennamen (»DOS Internatio- 
nal«) nicht trennen. Das Makro von Kar- 
sten Hantschick aus Ausgabe 4’95 hat 
nun den Nachteil, daß es immer das ge- 
samte Dokument vom Beginn an durch- 
sucht. Dies kostet bei großen Dateien viel 
Zeit, darum sollten Sie das Makro erwei- 
tern. 

Für alle, die die angegebene DOS-Num- 
mer nicht haben, hier nochmals die Ar- 
beitsweise: Um ein Wort von der automa- 
tischen Silbentrennung auszuschließen, fü- 
gen Sie es mit Hilfe des Feldes »Angeben« 
in das Dokument ein. Durch den Schalter 
»\*FORMATVERBINDEN« wird das 
Textformat des umgebenden Textes an das 
Wort zugewiesen. Das Makro arbeitet auf 
zwei Arten: 


1. Haben Sie keinen Text markiert, baut 
das Makro eine Dialogbox auf, die nach 
dem zu schützenden Wort fragt. Dieses 
wird dann vom Beginn des Dokuments an 
gesucht, und alle Vorkommen werden ge- 
schützt. 

2. Wenn Sie einen Text markiert haben, 
wird dieser automatisch als zu schützendes 
Wort interpretiert. 

Beachten Sie dabei: Eine Markierung, 
die Leerräume, versteckte Zeichen oder 
gar Grafiken enthält, reduziert Text auf 
Buchstaben. So wird aus der abfälligen 
Redewendung »er hat einen Knall« das 
Unwort »erhateinenKnall«. 

(Frank Daske/et) 


Listing 1: nicht_tr.mak 


: Sub MAIN 

: REM WortNichtTrennen 

REM Funktion: Makrierte Wortes als 

: rem NICHTTRENNBAR kennzeichnen 

: REM Sprache: WordBasic 

: REM Autor: Frank Daske 

: REM Textvariable für das Wort 

Dim SuchWort$ 

: REM Markierung ->in Textvariable 

10: SuchWort$ = AbrufenText$ (AbrufenMark 
ierungAnfangPosition(), \ 

11: AbrufenMarkierungEndePosition()) 

12: REM nichts Markiert? DANN Dialog! 

13: If Len(SuchWwort$) = 0 Then 

14: Begin Dialog BenutzerDialog 330, 11 

9, "Wort - Trennschutz"” 


vosuauswwr 


15: OKButton 56, 80, 88, 21 
| 16: CancelButton 170, 80, 104, 21 
| 17: Text 10, 6, 309, 13, "Welches Wort 


soll nicht getrennt werden", .Textl 
TextBox 20, 34, 284, 18, .Wort 

19: End Dialog 

20: REM Dialogvariable festlegen 

are Dim DLG As BenutzerDialog 

1 28% REM Flag: Eingabe oder 'Abbruch' 

| 23: Dim Ist_OK 

24: REM Dialog aufrufen 

25: Ist_OK = Dialog (DLG) 

26: REM Nichts eingegeben oder 'Abbruch' 
: REM DANN Endk 


> 
6] 


: e 
28: If Not Ist_OK Or Len(DLG.Wort) = 0 
Then Goto Ende 

: REM Suche am Dokumentbeginn 

30: BeginnDokument 

3Es REM Suchen-Dialogfeld mit 

| 32: REM zu suchendem Wort füllen 

33: BearbeitenSuchen .Suchen = DLG.Wort 
34: REM Text gefunden->kennzeichnen 
While BearbeitenSuchenGefunden () 


vw 
© 


w 
u 


36: EinfügenFeld .Feld = "ANGEBEN " + 
DLG.Wort$ + \ 
1 37: "\*FORMATVERBINDEN" 
38: Wend 
39: Else 


| 40: REM Einfügen der Feldfunktion 

41: EinfügenFeld .Feld = "ANGEBEN " + S 
| uchWort$ + \ 

42: "\*FORMATVERBINDEN" 

43: End If 

44: Ende: 

45: End Sub 


»nicht_tr.mak« beschleunigt den Arbeitsablauf 
eines Makros, um in großen Dokumenten ver- 
bessert Wörter zu trennen. 


17 Rettungsanker für Ressourcen 
an Wie Sie Windows-Abstürze we- 
gen Ressourcen-Knappheit ver- 
meiden 











Arbeiten Sie auf Ihrem Windows-PC 
oft mit vielen unterschiedlichen Pro- 
grammen gleichzeitig (dank Pseudo- 
Multitasking) oder aber mit recht um- 
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TIPS & TRICKS: TIPS ZU APPLIKATIONEN ER 


fangreichen Datendateien, kommt es bei 
komplexen Vorgängen wie dem Drucken 
oder Exportieren von Daten immer wie- 
der vor, daß sich Windows — ohne jegli- 
che Meldung - verabschiedet und ab- 
stürzt. Dies liegt meist daran, daß für die- 
sen Vorgang zu wenig freie Ressourcen 
zur Verfügung standen. 

Unter der Bezeichnung »Ressourcen« 
versteht Windows jedoch nicht nur den 
zur Verfügung stehenden freien 
Hauptspeicherplatz und die freie Prozes- 
sor-Kapazität (dank Multitasking), son- 
dern auch die Belastung Windows-inter- 
ner Module, wie des GDI-Treibers für 
die (Grafik-)Ausgabe. 

Um eben diese und noch ein paar andere 
wichtige Angaben Ihrer Windows-PC im 
Blickpunkt zu haben, geben Ihnen die PC 
Tools 2.0 für Windows das Utility »Crash- 
Guard« zur Seite. 

Sie blenden es über 

[Alt] Des[k]top [C]Jrashguard 
ein und bestimmen alles weitere über 
dessen Systemmenü, das Sie durch einen 
Klick mit der rechten Maustaste erhalten. 

Hier können Sie wählen, welche Infor- 
mationen angezeigt werden sollen: 

« »[D]Jesktop/Büro«-Name 

« »[S]peicher« 

« »[R]essourcen« (GDI- und 

Anwender-) 

« »[K]alender«(-Datum) 

* »[U]hr«(-zeit) 

» »[L]aufwerk«-Belegung 

Doch PC CrashGuard zeigt Ihnen nicht 
nur »interessante« Daten an: Sie können 
auch deren näheres Aussehen beziehungs- 
weise die Auswirkung beim »Zurneigege- 
hen« nach der Anwahl von »[O]ptionen« 
festlegen. 

Diese Optionen sind vielfältig und bein- 
halten sogar den Namen der Klangdatei 
(WAV-File). 

Sie sollten allerdings immer die Option 
»GDI und Anwender zeigen« unter 
»[O]ptionen« / »[R]essourcen« unbedingt 
aktivieren, da fehlende GDI-(Grafik)-Res- 
sourcen oftmals einen fatalen Windows- 
Crash zur Folge haben. 

Zusätzlich ist noch die Anordnung der 
ausgewählten Daten im Systemmenü ein- 
stellbar, entweder durch »Hori[z]ontal an- 
ordnen« oder »[V Jertikal anordnen«. 

Wollen Sie CrashGuard immer im op- 
tischen Blickfeld haben, so geht dies 
durch Aktivieren der Option »[I]mmer 

‘im Vordergrund«, und Sie sehen perma- 
nent, falls eine Ressource oder ein Lauf- 
werk zur Neige geht. Somit können Sie 
rechtzeitig eine Anwendung schließen 
oder ein paar TMPs von einem Laufwerk 
schmeißen. 

(Manuel Marsch/pk) 
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A 18 Fachlexika als Zugabe 

Hilfetexte geben sachlich Aus- 
kunft. Der Einsender schließt da- 
neben aber auch auf die Firmen- 
philosophie der Programmierer. 


Ist auf Ihrem Rechner wenigstens eines 
der Softwarepakete Windows 3.1, Win- 
dows für Workgroups 3.11, Norton Utili- 
ties 8.0 oder Norton Desktop 3.0 komplett 
installiert, dann steht Ihnen als Zugabe 
mindestens ein kleines Fachlexikon zur 
Verfügung (Bild 1). 

Zunächst ein wenig Statistik: Spalte 4 
der Tabelle I zeigt die Anzahl der Einträge 
des jeweiligen Fachlexikons. Insgesamt 











Bild 1. Die Hilfe von Windows oder Norton bietet Wissens- 


hungrigen Lektüre. 


sind 636 verschiedene Begriffe (Vereini- 
gungsmenge) in den vier Lexika enthalten; 
davon treten 303 Begriffe in zwei und 87 
Begriffe in drei der Lexika auf; aber nur 
62 Begriffe (Durchschnittsmenge) finden 
Sie in allen vier Lexika. 

Für die Aktivierung des jeweiligen 
Fachlexikons stehen stets zwei Wege zur 
Verfügung. Hierbei ist zu beachten, wel- 
ches Lexikon geöffnet werden soll, und wo 
Sie sich als Nutzer gerade »befinden«: 

l. Der erste Weg führt über die Tasten- 
kombination [Alt-H-I-G] oder über das 
nacheinander erfolgende Anklicken von 
»Hilfe«, »Inhalt«, »Glossar« im jeweils 
aktivierten Menü, wenn Sie sich im ent- 
sprechenden Programm befinden. Dadurch 
laden Sie das zugehörige Lexikon. Durch 
Anklicken eines der vorhandenen Einträge 
öffnet sich ein Fenster mit der Erläuterung 
des gewählten Begriffs. Die Betätigung ei- 
ner beliebigen Taste schließt dieses Fen- 
ster wieder, und Sie können den nächsten 
Eintrag aufrufen. Das heißt aber, daß Sie 
weder die Liste der Einträge noch die je- 
weilige Erläuterung in die Zwischenablage 
übernehmen können. Ausgangspunkt für 
den Aufruf des jeweiligen Lexikons ist: 

— bei Windows 3.1 oder 3.11: Windows- 


Desktop oder eine beliebige geöffnete Pro- 
grammgruppe; 

— beim Norton Desktop 3.0: ein beliebiges 
aktiviertes Programm aus dem Norton- 
Desktop; 

— bei den Norton Utilities 8.0: ein beliebi- 
ges aktiviertes Programm aus den Norton- 
Utilities für Windows. 

2. Der zweite Weg führt immer über die 
Windows-typische Hilfe, also über das 
Menü »Datei — Bearbeiten — Lesezeichen — 
?«, 

Befinden Sie sich im Windows-Desktop 
oder einer beliebigen Programmgruppe, so 
gelangen Sie über die Fl-Taste in dieses 
Menü. 

Arbeiten Sie dagegen in einer Windows- 
Anwendung, so funktioniert dieser 
Weg nur, wenn das Programm ei- 
ne Hilfe zu aktivieren gestattet. In 
diesem Fall rufen Sie in der Menü- 
zeile die Hilfe auf, je nach Pro- 
gramm durch Anklicken von »?« 
oder »Hilfe« oder »Help« und 
klicken in dem sich öffnenden Un- 
termenü einen der Punkte an wie 
»Hilfe benutzen«, »Using Help«, 
»How to Use Help«, »Help on 
Help«, »Interface Help«, »Index«, 
»Contents«. In der Namensgebung 
für diesen Menüpunkt zeigt sich 
die schöpferische Freiheit der Pro- 
grammierer. Vielleicht glänzt die 
Hilfe sogar mit eigenem Schalt- 
knopf. 

Befinden Sie sich schließlich im oben 
genannten Menü, so öffnen Sie mit »ALT- 
D-F« die Lexikon-Datei. Gegebenenfalls 
müssen Sie vor Laden und Öffnen der Da- 
tei erst in das Verzeichnis wechseln, in 
dem die Lexikon-Datei abgelegt ist; Ver- 
zeichnis- und Dateiname sind aus Tabelle 
1 zu entnehmen. 

Im Gegensatz zum ersten Weg können 
Sie jetzt weitere Arbeitsschritte einleiten — 
nur nicht bei den Norton Utilities: 

— Mit der Befehlsfolge »Bearbeiten« »Ko- 
pieren« oder der Tastenkombination [Alt- 
B-K] öffnen Sie ein Fenster, in dem Sie 
die gesamte Liste der Einträge oder einen 
Teil davon markieren und in die Zwi- 
schenablage kopieren können. 

— Mit der Befehlsfolge »Bearbeiten« »An- 
merken« oder der Tastenkombination 
[Alt-B-A] öffnen Sie ein Fenster, in 
welchem Sie individuelle Notizen schrei- 
ben, speichern und auch in die Zwi- 
schenablage kopieren können. Speichern 
Sie diese Notizen in der Lexikon-Datei, 
dann sehen Sie beim künftigen Aufruf vor 
der Überschrift eine Heftklammer, durch 
deren Anklicken Sie Ihre eigenen Notizen 
wieder lesen und weiter bearbeiten kön- 
nen. 
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Der Aufbau der Hilfe verrät den Pro- 
grammierstil: Abschließend eine kurze 
Wertung: Bereits ein Blick auf Tabelle | 
zeigt, daß die Programmierer bei Micro- 
soft den Bedarf der Anwender an Informa- 
tionen wesentlich geringer einschätzen als 
die Programmierer bei Symantec — oder 
liegt es vielmehr an der geringeren Bereit- 
schaft bei Microsoft, benutzerfreundlich zu 
programmieren? Dieser Verdacht bestätigt 
sich: Im Lexikon der Norton Utilities oder 
des Norton Desktop sind Hypertext-ähnli- 
che Querverbindungen zu anderen Einträ- 
gen enthalten, und die Aufnahme einer 
Menüleiste in Form des Alphabets gestat- 
tet ein bequemes Anspringen des jeweils 
ersten Eintrags zum entsprechenden Buch- 
staben; diese beiden benutzerfreundlichen 
Eigenschaften fehlen dagegen bei den 
Windows-Lexika. 

(Prof. Dr. Oswald Beckerj/et) 


19 Kontoauszug mit Quicken 
Dt Wer seine vertrauten Kontoaus- 
züge unter Quicken vermißt, ver- 
schafft sie sich mit einem Makro. 


Sie haben erfolgreich den Umstieg auf 
Homebanking mit Quicken geschafft, sind 
mit dem Programm und Makros höchst zu- 
frieden, doch fehlt Ihnen etwas: die ver- 
trauten Kontoauszüge, die Sie zu sammeln 
gewöhnt sind. Bei allen Makros, die das 
Programm liefert, gibt es keinen Weg, 
Kontoauszüge zu drucken. Im Lernmodus 
ist die Option auch nicht vorhanden. Hand- 
arbeit hilft: Wählen Sie aus dem Menü 
»Btx« den Befehl »Quick-Btx«. Es öffnet 
sich das Btx-Fenster. Im unteren Fenster 
wählen Sie den Menüpunkt »Makro« und 
»Bearbeiten«. Aus dem folgenden Fenster 
wählen Sie Ihre Bank und die Liste »Akti- 
on« »Kontoauszüge« aus. Klicken Sie die 
Schaltfläche »Laden« an. 

Was jetzt kommt, ist von Bank zu Bank 
anders. Suchen Sie nach Zeilen, wo der 
Befehl »Kurzwahl Senden...« zusammen 
mit dem Text steht, der Ihnen aus Ihren 
Bankseiten bekannt ist. Mit diesem Befehl 





schickt Quicken ein »Vergleichsmuster«, 
um festzustellen, ob es sich um die richtige 
Seite handelt. Der Text muß identisch sein 
mit dem, der auf der Seite mit Kontoaus- 
zügen steht. Im Falle der Dresdner Bank 
sind es zwei Zeilen 

KURZWAHL SENDEN QCSC, C, 2, 

“KONTOSTANDSANZEIGE” 

KURZWAHL SENDEN QCRU (1, 16, 

“VORBLAETTERN NICHT MOEGLICH”, 

OCSP, 6, 12 “1”r) 

Fügen Sie gleich danach je eine Zeile 
mit dem Befehl ein: 

SEITE SPEICHERN 

Speichern Sie das Makro mit der F4-Ta- 
ste und beenden Sie Quick-Btx (Bild 2). 


TIPS & TRICKS: TIPS ZU APPLIKATIONEN 


Für den, der nicht gerade in den entspre- 
chenden Städten wohnt, lohnt sich eine 
solche Verbindung bei normaler Btx-Nut- 
zung nicht. Doch beim Download von 
Telesoftware kann sich eine schnelle 
14400-Bps-Verbindung auszahlen. 

Der »1&1 Online Decoder (Beta Rl)« 
ist für diese schnellen Zugänge geeignet. 
Leider können Sie dabei nicht komfortabel 
zwischen verschiedenen Anwahloptionen 
wählen. NDW 2.2 hilft mit seinem Pro- 
gramm »Batchrun«. Das Makro »btx.wbt« 
(Listing 2) läßt dem Benutzer vor dem 
Start des Decoders die Wahl zwischen 
2400 und 14400 bps, wobei Sie mit 
»btx.wbd« (Listing 3) das Dialogfeld defi- 
nieren. Pfadangaben passen Sie 
gegebenenfalls Ihrem System an. 

Zuerst konfigurieren Sie den 





BZTTETIRIE 


Wenn Sie jetzt aus dem Menü »Btx« den 
Punkt »Kontoauszüge lesen und abglei- 
chen...« auswählen, speichern Sie die erste 
und letzte Seite. Diese laden Sie mit dem 
Befehl »Seite« aus Quick-Btx, um sie an- 
schließend zu drucken. 

(Mariusz Ratasiewicz/et) 
Lesen Sie auch den Leserbrief zu Quicken 
mit ausführlicher Antwort im Leserforum, 
Seite 26. 


20 Norton-Desktop-Makro für 1&1- 
2a Btx-Decoder 
Schnelle Btx-Zugänge in der 
Fernzone nutzen Sie nur in Son- 
derfällen. 


Seit Anfang diesen Jahres bietet die Te- 
lekom einige schnelle Btx-Zugänge an. 





Produkt Datei 
Windows 3.1 glossary.hip 
Windows 3.11 glossary.hip 
Norton Desktop 3.0 ndwgloss.hip 
Norton Utilities 8.0 nscgloss.hip 


Verzeichnis Einträge 
Win 3.1 163 
Win 3.11 201 
NDW 356 
NU 357 





Tabelle 1. Hier sehen Sie Namen und Umfang der Fachlexika in verschiedenen Softwarepaketen. 
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Bild 2. Ein Makro unter Quicken verhilft hier zu den Konto- 
auszügen der Dresdner Bank. 


Decoder zum Beispiel auf 2400 
bps. Dann kopieren Sie die Datei- 
en »dbakonf.ini« zu 
»dbakonf.240« und »dbserver.prm« 
zu »dbserver.240«. Diesen Vor- 
gang wiederholen Sie für 14400 
bps, wobei Sie die sprechenden 
Dateierweiterungen »144« verge- 
ben. Nachdem Sie die Dateien 
»btx.wbt« und »btx.wbd« in das 
NDW-Verzeichnis kopiert haben, 
richten Sie ein entsprechendes Ic- 
on mit dem Programmaufruf ein: 

c:\ndw\batchrun.exe 

c:\ndw\btx.wbt 

Der Start des Decoders dauert zwar et- 
was länger. Sie stellen aber so die Werte 
für Modemgeschwindigkeit, Zeichenkette 
zur Initialisierung und Einwählnummer 
richtig ein. 
(Michael Mittler/et) 


Listing 2: bix.wb 


1: Auswahl der Baudrate: btx.wbd 
2: [WAHL” mit 2400 Baud] [WAHL“2 mit 14400 
Baud] 


| 
| 
| 
| 
| 


»btx.wbt« kopiert notwendige Dateien, um den 
Online-1&1-Btx-Decoder mit der passenden Ge- 
, schwindigkeit zu starten. 





Listing 3: btx.wbt 


|. 18 DialogBox ( "Auswahl", "C: \NDW\BTX.WBD") 

| 2: If WAHL==2 THEN GOTO 14400 

I 33.22400 

4 FileCopy ("C:\ONLINE\DBAKONF.240","C 
: \ONLINE\DBAKONF.INI",@false) 

5: FileCopy ("C:\ONLINE\DBSERVER.240"," 
C: \ONLINE\DBSERVER.PRM" ‚@false) 








6: RUN ("C:\ONLINE\ONLINE.EXE","") 
| 7: EXIT 

| 8: :14400 

| 9 


FileCopy ("C:\ONLINE\DBAKONF.144","C 
: \ONLINE\DBAKONF.INI",@false) 
0: FileCopy ("C:\ONLINE\DBSERVER.144","* 
C: \ONLINE\DBSERVER.PRM" ‚@false) 
11: RUN ("C:\ONLINE\ONLINE.EXE","") 
12: EXIT 


r 





| EEE REGEN 


»bix.wbt« definiert das Dialogfeld für »btx.wbt«. 
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Starten Sie durch 





Mit dem 486 DX 4-1 


HIGHSCREEN‘ 
486 .DX »4-120 


EM 486 DX-4 W120 MHz 
BAMBRAM 3420 MB Platte 
EM Cache 128K M 3.5" Floppy 
BI VGA-Karte 1 MB 
Mi InduS-Tastatur 
EB Monitor LE 48P 
14"/34 cm BMPR Il 
M Standard-Software incl. 
05/2, Microsoft WfW 3.11, 
sowie CorelDRAW! 4 und 
1 aus 3: MS Winword 6.0 
oder MS Excel 5.0 oder 
| Access 2.0 auf CD 


Salut 


MICROCOMPUTER AG 








Service für Gewerbetreibende 
Beratung, Angebotserstellung 
Installation 


SERVICE Fax 02405 - 444 601 


Sie wissen, was Sie wollen. Schnell 
+ bequem bestellen. 24 Std. täglich 
Auslieferung per UPS (Nachnahme) 


02405-444 500 - Fax 444 505 


VOBIS direkt - Sämtliche aktueller 
Angebote des VOBIS-Denkzettels 
sind online bestellbar 


%* VOBIS # oder *20111 # 


Wenn’s technisch knifflig wird 
Rufen Sie einfach an 
Die Hotline steht für Sie bereit 


\ Tel. 02405-44 43 44 


= Profi-Betrevung für Großkunden 
Behörden, Institutionen 
Beratung, Angebot + Installation 









Tel. 02365-952 332 - Fax 952 333 


VOBIS Mailbox 
7 Europas professionellste und 
Bi, 


bekannteste Support-Mailbox 


DIESE YoBIS Mailbox 02405-9 40 47 





Überall in Ihrer Nähe: 


AACHEN 2x, AALEN, ASCHAFFENBURG, AUGS- 
BURG, EAD CANNSTATT, BAD HERSFELD, BAD 
KREUZNACH 2x, BAMBERG, BAUTZEN, BAY- 
REUTH, BERLIN 11x, BIELEFELD 2x, BOCHOLT, 
BOCHUM, BONN 3x, BRANDENBURG, BRAUN- 
SCHWEIG, BREMEN 3x, BREMERHAVEN, CELLE, 
CHEMNITZ 2x, COTTBUS, DARMSTADT, 
DESSAU, DORTMUND 2x, DRES- DEN 2x, 
DUISBURG, DUSSELDORF 3x, :BERSWALDE, EI- 
SENACH, EMDEN, ERFURT, ERLANGEN, ESSEN 
3x, ESCHBORN, EUSKIRCHEN, FLENSBURG, 
FRANKFURT 3x, FRANKFURT/ ODER, FREI- 
BURG, FULDA, FÜRSTENWALDE, FÜRTH, GEL 
SENKIRCHEN-B., GERA, GEROLSTEIN, GIESSEN, 
GOTHA, GORLITZ, GOTTINGEN, GUMMERS- 
BACH, GUNTHERSDORF, GÜTERSLOH, HAGEN, 
HALLE/SAALE, HAMBURG 5x, HAMM, HANAU, 
HANNOVER 4x, HEIDELBERG, HEILBRONN, 
HERNE, HILDESHEIM, HOF, HOYERSWERDA, 
NGOLSTADT 2x, JENA, K'LAUTERN, KARLS- 
RUHE 2x, KASSEL, KEMPTEN/ALLGAU, KIEL, 
KOBLENZ, KOLN 2x, KONSTANZ, KREFELD 
LAHR, LANDSHUT, LEIPZIG 2x, LEVERKUSEN, 
LIMBURG, LÖRRACH, LÜBECK, LUDENSCHEID, 
LUDWIGSBURG, LUDWIGSHAFEN, LUNEBURG 
M GLADBACH 2x, MAGDEBURG, MAINZ 2x 
MANNHEIM, MARBURG, MERSEBURG, MIN- 
DEN, MOERS, MUHLHEIM-KARLICH, MULHEIM/ 
RUHR, MUNCHEN 7x, MUNSTER 2x, NAGOLD, 
NEUBRANDENBURG, NEUMUNSTER, NEUSS 3x, 
NEUSTADT A.D.WEINSTR, NORDHAUSEN, 
NURNBERG 2x, OBERHAUSEN, OFFENBACH, 
OFFENBURG, OLDENBURG, OSNABRUCK, ?FA- 
DERBORN, PASSAU, PEINE, PEISSEN, PFORZ- 
HEIM, POTSDAM, RAVENSBURG, RECKLING- 
HAUSEN, REGENSBURG 2x, REMSCHEID 
REUTLINGEN 2x, RHEINE, ROSENHEIM, RO- 
STOCK, RUSSELSHEIM, SAARBRUCKEN, SAAR 
LOUIS, SCHORNDORF, SCHWEINFURT, SCHWE- 
RIN, SIEGEN /GEISWEID, SOLINGEN, 
STRALSUND, STUTTGART 5x, SUHL, TRIER, 
ULLA-WEIMAR, ULM, viERNHEIM, VS- 
SCHWENNINGEN, \VIRNIGERODE, WESEL, 
WIESBADEN 2x, WILHELMSHAVEN, WITTEN- 
BERG/L., WITTENBERGE, WOLFSBURG, WUP- 
PERTAL 2x, AC-WURSELEN, WURZBURG 2x, 
ZWICKAU 


Fast alles zum Mitnehmen! Aufgrund erhöhter 
Nachfrage ist nicht immer alles sofort lieferbar! 














TIPS & TRICKS: HOTLINE 


DOS Hotline 








Norton Commander 


Die Fragen und Antworten 
beziehen sich diesmal auf 
“| den Norton Commander. 


In dieser Ausgabe behan- 
deln wir Themen, die sich bei der Anwendung 
des Norton Commanders ergeben. Dieser DOS- 
Prompt-Ersatz ist eine Bereicherung für jeden 
PC-Anwender, jedoch treten auch zu den ein- 
fachsten Programmen Fragen auf. Diesmal be- 
antwortet Franz Steufkens von Symantec 








(Deutschland) GmbH Ihre Fragen. 


21 Packerprogramme 
Wie Sie andere Komprimierpro- 
gramme als den eingebauten 
Zipper verwenden 


= 


Im Norton Commander 5.0 ist ein 
PKZIP-ähnliches Packerprogramm inte- 
griert. Auch andere Komprimierprogram- 
me werden von NC5 unterstützt, allerdings 
müssen sich diese auf Ihrer Festplatte be- 
finden. Zudem müssen sich die Kompri- 
mierprogramme im Pfad befinden, so daß 
NC5 auf diese Programme zurückgreifen 
kann. 


22 GIF-Dateien betrachten 
5" Wie Sie mit dem NC 5.0 Grafik- 
datein betrachten können 


Aus rechtlichen Gründen gibt es beim 
Norton Commander 5.0 keinen GIF-Vie- 
wer mehr. Falls Sie über die Version 4.0 
des Norton Commanders verfügen, können 





Sie den GIF-Viewer der Version 4.0 in den 
NC5 einbinden. Hierzu kopieren Sie vom 


CN 


Größe 


LER) 


Menü leicht vonstatten. 
164 





Datum | Zeit 





Bild 1. Das Einbinden von anderen Programmen geht mit diesem 


NC4 die Datei »bitmap.exe« in Ihr NC5- 
Verzeichnis und benennen die Datei in 
»bitmapg.exe« um. Wählen Sie die Menü- 
punkte »Befehle, Erweiterungsdatei bear- 
beiten« und tragen Sie als Dateiendung 
»gif« ein. Als auszuführenden Befehl set- 
zen Sie »bitmapg.exe« ein (Bild 1). Bei ei- 
nem anderen GIF-Viewer tragen Sie statt 
dessen den entsprechenden Dateinamen 
ein. Gif-Betrachter wie zum Beispiel VPIC 
oder CShow haben den Vorteil, die Bilder 
in ihrer vollen Auflösung darzustellen. 


23 Netzwerkanbindung 
Verbindung zu einem Server 
herstellen 


LE 


Der Norton Commander 5 besitzt diver- 
se Netzwerk-Utilities, die die Anbindung 
an ein Netzwerk erleichtern. 
Um mit dem Norton Comman- 
der eine Verbindung zu einem 
Server herzustellen, wählen Sie 
die Menüpunkte »Datenträger, 
Netzwerk-Dienstprogramme«. 
Klicken Sie die Schaltfläche 
»Server wechseln« an, um eine 
Liste der vorhandenen und be- 
reits eingebundenen Server an- 
zuzeigen. Nun markieren Sie 
den Server, bei dem Sie sich 
einloggen möchten. Klicken 
Sie dann auf das Feld »Verbin- 
den >«. Jetzt öffnet sich ein 
Fenster »Mit Server verbin- 
den«, in das Sie Ihren Benut- 
zernamen und Ihr Kennwort 
eingeben. Und schon sind Sie 
verbunden. Um die Verbindung zu been- 
den, wählen Sie »Verbinden«. 


IC:1 Name 


24 Konfigurationsverlust 
Wenn die Konfiguration beim 
Neustart verlorengeht 


Tragen Sie in die Datei »au- 
toexec.bat« die folgenden Zei- 
len ein: 

SET TEMP=C: \TEMP 

SET TMP=C: \TEMP 

SET NC=C: \NC5 

PATH C: \NC5;%PATH% 

Ändern Sie den Eintrag 
des Stammverzeichnisses 
vom Norton Commander 
entsprechend Ihrer Konfigu- 
ration. Außerdem müssen Sie 
das TEMP-Verzeichnis anle- 
gen. 

Setzen Sie den Wert der 
Umgebungsvariablen hoch ge- 
nug. Dies vollziehen Sie, in- 


4 
} 
> 
> 
> 
IPsu 
2 
’ 
r 





dem Sie in Ihre »config.sys« folgendes 
eintragen: 
SHELL=C: \COMMAND.COM C:\ /P /E:1024 
Nach all diesen Änderungen sollten Sie 
keine Probleme mehr mit einer verschwin- 
denden Konfiguration haben. 





25 Tools-Menü 
Einbindung eigener Menüs in 
den Norton Commander 


er 


Um ihr eigenes individuelles Menü in den 
Norton Commander einzubinden, sind eini- 
ge Schritte vonnöten. Starten Sie NC5 und 
legen Sie mit [Umschalt-F4] eine neue Da- 
tei mit dem Namen »tools.mnu« an. Um 
zum Beispiel den Norton Disk Doctor in Ihr 
Menü einzubinden, tragen Sie nun 
»NDD;NDDR« in die gerade geöffnete Datei 


Gröpe | Datum rüpe Datum | Zeit | 


ERYS ES |PSUB-DIRT 
1 I 4 


Bild 2. Andere Menüpunkte lassen sich ebenso im Norton Com- 
mander einbinden. 


ein. Speichern Sie die Datei mit [F2] und 
verlassen Sie den Norton Commander mit 
[F10]. Nach erneutem Starten des Norton 
Commanders erscheint nun ein neues Menü 
mit dem Namen Tools. Wenn Sie das Menü 
aktivieren, sehen Sie einen Menüpunkt 
»NDD«, mit dem Sie den Norton Disk Doc- 
tor starten (Bild 2). Es lassen sich ebenso 
andere Programme in das Menü einbinden. 


26 Editorenwechsel 
Verwendung von anderen Edi- 
toren mit Norton Commander 4 


Prinzipiell wird beim Editieren und Be- 
trachten das beim Norton Commander ent- 
haltene »wpview.exe« verwendet. Damit 
Sie Ihren eigenen Editor verwenden können, 
müssen Sie nur die Datei »nc.cfg« editieren 
und den entsprechenden Eintrag ändern. In 
dieser Datei befindet sich auch eine Anlei- 
tung, nach welchen Kriterien der Texteditor 
oder andere Betrachter aufgerufen werden. 

(hg) 
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mächtige! 








Ihre Digital-PC-Fachhändler sind: 
ER&P, 07745 Jena, Konrad-Zuse-Straße 5-9, Tel. (03641) 2870 - Gesellschaft für Computerisierung und Softwareentwicklung mbH, 40822 Mettmann, 
Industriestraße 23, Tel. (02104) 9106-0 - Hille GmbH Systemtechnik, 47249 Duisburg, Friemersheimer Straße 40, Tel. (0203) 79703-0 - HaWe Hard- und 
Software, 60486 Frankfurt, Morsestraße 40, Tel. (069) 9795 11-0 - Bürotechnik-Glatz, 77654 Offenburg, Winzerstraße 16, Tel. (0781) 32414 - Onsite Computer, 
85391 Allershausen, Kesselbodenstraße 17, Tel. (08166) 6790-0 - Stitzz Computer GmbH, 85774 Unterföhring, Neubruchstraße 4, Tel. (089) 9959 04-0. 











HiNote - DIE NEUEN 
NOTEBOOKS VON DIGITAL PC. 
Größe allein ist kein Zeichen für Leistungs- 
stärke. Der schönste Beweis dafür ist das neue 
HiNote Ultra Notebook von Digital PC. 
Mit einem Intel-486*-Prozessor und einer 
75-MHz-Taktrate. Mit 340-MB-Festplatte 
und bis zu 24 MB Arbeitsspeicher. Mit einem 
9,5 Zoll großen Bildschirm und einer 
Tastatur, die keine Wünsche offenläßt. Mit 
Infrarot-Schnittstelle zur kabellosen 
Datenübertragung zu anderen PCs und 
Druckern. Mit bereits eingebauter Audio- 
Ein-/Ausgabefunktion. Und einer Lithium- 
Batterie, die Sie bis zu sechs Stunden 
problemlos arbeiten läßt. Und das alles in 
einem Paket, das nur zwei Kilo wiegt und 
bescheidene drei Zentimeter dünn ist. 
Mehr Informationen? 
Rufen Sie uns an: 0180-535 45 58. 





© Digital Equipment, 1995. Digital und das Digital-Logo sind eingetragene Markenzeichen der Digital Equipment Corporation. Das Intel-Inside-Logo ist eingetragenes Markenzeichen der Intel Corporation. 











TRICKS: TIPS FUR PROFIS 


Tips für Profis 


Die Rubrik »Tips für Profis« soll Sie vom ersten Compilerlauf bis 
zur Profi-Anwendung begleiten. Beschreiben Sie dabei in einer 
kurzen Dokumentation die Funktionsweise Ihres Tips. Ein kürze- 
rer Quellcode (maximal 150 Zeilen), der das Arbeitsprinzip ver- 
deutlicht, dient als Vorlage für Ihre eigenen Entwicklungen. Ein- 
schicken können Sie alles, was irgendwie mit der Programmie- 
rung des PC zusammenhängt. Das sollte kein seitenlanges Su- 
perprogramm sein, doch eine nützliche Assembler-Routine, ei- 
ne genial programmierte C-Funktion oder ein Patch für MS-DOS 
haben gute Chancen, in »Tips für Profis« abgedruckt zu werden. 
Wir freuen uns über jede Zuschrift. 





27 Großbrand am Bildschirm 
Mit Inline-Assembler verbessern 
Sie eine Einsendung aus der 
Aprilausgabe. 






In der Aprilausgabe stellten wir auf Sei- 
te 244 das Programm »fire.pas« vor, das 
lodernde Flammen auf den Bildschirm 
zaubert. Beeindruckend war vor allem, wie 
echt das Feuer wirkte. 

Nachteile des Programms waren aller- 
dings der extrem langsame Algorithmus 
und die Beschränkung der Ausgabe auf ei- 
nen relativ kleinen Bildschirmbereich. 
»fire2.pas« (Listing 1) nimmt sich die 
Aprilversion als Vorbild, behebt jedoch 
die oben angesprochenen »Macken«. Sie 
sehen das Feuer nun in voller Größe auf 
Ihrem Bildschirm (Bild 1). 

Ebenfalls wurde der Algorithmus in As- 
sembler umgesetzt, was eine gut doppelt 
so schnelle Ausgabe bei weit größerer 
Ausgabefläche zur Folge hat. Die Inten- 
sität des Feuers legen Sie mit der Konstan- 
ten »Intensit« fest. Als Rechner sollten Sie 
mindestens einen 486DX, besser einen 
DX2 oder Pentium einsetzen. 

(Martien Teich/et) 


Listing 1: fire2.pas 


{Programm: fire2.pas 

Funktion: Großfeuer 

Sprache: Turbo Pascal V. 6.0 

Autor: Nartien Teich 

(c)1994 DMV GmbH & Co.KG} 
: {$G+} {arbeit nur ab 286erCPpu} 
» uses Crt,Dos; 
» const Intensit=200; {Intensität} 
» var Buf: array[0..102,0..159]Jo£f 

10: Integer;I: Word;delta: Integer; 

11: pal: array[0..255,1..3]of Byte; 

12: procedure SetPalette; 
13; var I: Integer; 
14: begin for I:=0 to 63 do begin 

15: {ROT}pal[I,1]J:=I;pal[I,2]:=0; 

16: pal[I,3]:=0;pal[I+64,1]:=63; 

17: pal[I+64,2]:=I;pal[I+64,3]:=0; 

18: pal[I+128,1]:=63;pal[I+128,2]:=63; 
19: pal[I+128,3]:=I;pal[I+192,1]:=63; 
20: pal[I+192,2]:=63;pal[I+192,3]:=0;end; 
21: {DAC-Reg.Int $10,Func $10,SubFunc$12} 
es asm;mov ax,Seg pal;mov es,ax 
23: mov dx,Offset pal;mov ax,$1012 
24: mov bx,$0000;mov cx,$00FF;Int $10; 
25: end; 
26: end; 
27: procedure Interpolation;assembler; 
28: asm;mov cx,16159; 
29: {Anz. interpolierende Elemente} 





vouaubwvr 
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30: mov di,Offset Buf;add di,320 

31: @L1: {Bildpunkte interpolieren} 
32: mov ax,ds: [di-2];add ax,ds: [di] 
33: add ax,ds: [di+2];add ax,ds: [di+320] 
34: SHR ax,2 { div4 } 

35: jz @L2;sub ax,1 

36: @L2: mov Word Ptr ds: [di-320],ax 
37: add di,2;loop @Ll1;end; 

38: procedure PurgeBuf;assembler; 

39: asm;mov si,Offset Buf 

40: mov ax,$A000 {Seg-Adr.Video-RAMs} 
41: mov es,ax;mov di,0;mov dx,100 

42: @L3: mov bx,2 

43: @L2: mov cx,160 

44: @L1: mov al, [si] {Bildpunkt} 

45: mov ah,al;mov es: [di],ax {Words} 
46: add di,2 { nächster Pixel } 

47: add si,2;Dec cx 

48: jnz @L1 

49: sub si,320;Dec bx 

50: jnz @L2 

51: add si,320;Dec dx 

52: jnz @L3;end; 

53: begin Randomize; 

54: inline( 

553 $B8/$13/$00/{ mov ax,$0013 } 
56: $CD/$10);{ int $10 }SetPalette; 
57: FillChar (Buf, SizeOf (Buf) ,0); 


58: repeat Interpolation; 

59: for I:=0 to 159 do begin 

60: if Random<0.4 then 

61: delta:=Random(2)*Intensit; 


62: Buf[101,I]:=delta;Buf[102,I]:=delta; 
63: end; 

64: PurgeBuf;until KeyPressed; 

65: TextMode (CO80) ;end. 


»fire2.pas« verbessert den Brandeffekt auf 
dem Bildschirm aus der Aprilausgabe. 
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Bild 1. »fire2.pas« zeigt gleichsam einen Flächen- 
brand auf dem Monitor an. 


28 Fibonacci-Zahlen 
Mit geschickter rekursiver Pro- 
grammierung kommen Sie schnel- 
ler zu größeren Ergebnissen. 





Schulen nutzen oft die Fibonacci-Zahlen 
als Beispiel zur Rekursion. Fibonacci-Zah- 
len definieren Sie für eine Zahl »x« fol- 
gendermaßen: 








FIB:=Fib(x-1)+Fib(x-2) 

Nun bietet sich für die Programmierung 
ein einfacher Algorithmus an: 

function Fib(n: byte): extended; 

begin if n>1 then fib:= 

fib(n-1)+fib(n-2) else Fib:=n;end; 

Dies ist der am meisten benutzte Algo- 
rithmus, der allerdings sehr uneffizient ar- 
beitet. Bei »Fib(30)« erreichen Sie bereits 
eine Rekursionstiefe von über zwei Millio- 
nen. Je nach Rechnergeschwindigkeit ver- 
geht selbst dem geduldigen Anwender die 
Lust, weitere Zahlen zu erforschen. 

Bei näherer Betrachtung läßt sich der 
Code jedoch so optimieren, daß Sie bis 
»Fib(5000)« ohne Zeitprobleme berechnen 
können. Dazu müssen Sie mehrmals 
durchgeführte Rechnungen einfach spei- 
chern, um nicht unnötig weitere Rekursio- 
nen zu durchlaufen. Die Datenstruktur 

var x: array[0..5000]of record 

wert: extended; saved:boolean;end; 
kann die Ergebnisse aufnehmen. »fib.pas« 
(Listing 2) setzt die Erkenntnisse in die 
Praxis um (Bild 2). »fib.pas« kompilieren 
Sie mit Turbo Pascal 7.0. Sollten Sie es mit 
älteren Versionen bearbeiten, müssen Sie 
das Array noch initialisieren: 

for xy=1 to 5000 do begin 

x[xy] .wert:=0;x[xy].saved:=false; 

end; 

Andernfalls würden Sie beim Pro- 
grammstart irgendwelche Werte aus dem 
Arbeitsspeicher übernehmen. Dadurch 
könnten falsche Ergebnisse entstehen. 

(Torsten Frank/et) 


. 78327652996327248E +8283 1 
.89755719885788194E +8284 | 
.77588485185332919E +8284 | 
.87344284911833112E+8284 1 
.64932698816366831E+8284 | 
‚52276894927399144E +8284 | 
.21728958494376518E +8285 1 
.96948647987116432E+8285 1 
.18669686481492949E +8285 
.15618254468689381E +8285 1 
.34287868958182338E +8285 1 
.34998611541871171E+8286 ! 
.18419397636881484E +8286 | 
.53418889178752575E+8286 ! 
.71829486815633988E +8286 ! 
.25239415994386555E +8286 | 
.49786882281882853E +8297 ! 
.42238823888448789E +8287 ! 
.91937786161442762E+8287 1 
.34168538841883471E+8287 1! 
.82618623628332623E +8288 | 
.66827476624528971E+8288 1 
68638188244853594E+8288 
4 .34665576869374564E+B288 1! 4888 


Fib (977): 
Fib (978): 
Fib(979): 
Fib(988): 
Fib(981): 
Fib(982): 
Fib(983): 
Fib(984): 
Fib(985): 
Fib(986): 
Fib(987): 
Fib(988): 
Fib(989): 
Fib(998): 
Fib(991): 
Fib(992): 
Fib(993): 
Fib(994): 
Fib(995): 
Fib(996): 
Fib(997): 
Fib(998): 
Fib(999): 
Fib(1888): 
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Bild 2. »fib.pas« errechnet sehr schnell die ersten 
1000 Fibonacci-Zahlen. 


1: {$N+} 

2: {$M 65000,0,0} 

3: var Xy: word; { Laufvariable } 
4: x : array[0..5000] of record 
5: wert : extended;saved : boolean;end; 
6 schritte: longint; 

7: {berechnet die Rekursionstiefe} 
8: function Fib(n: word; 

9: flag: boolean): extended; 

10: begin inc(schritte,1); 

11: if not (flag) then 


12: begin if not (x[n].saved) then 
13: begin x[n].wert:=Fib(n,true); 
| 14: x[n].saved:=true;Fib:=x[n] .wert; 
| 15: end else Fib:=x[n] .wert; 
16: end else 
17: if n<2 then Fib:=n else 
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Der neue BJC-4000. Farb- und S/W-Drucker i 


[ in: eit 
durch die Ami 


des Farbdruckkopfes. 


Exzellente Farbdrucke inkl. 
reinem Schwarz auf einer Vielzahl 
von verschiedenen Medien. 








"5 Seiten/Min. durch die 
128 Düsen der High- 
Capacity- Schwarzpatrone* 












Der neue BJC-4000: 
für alle Druckaufgaben. 

Beim neuen BJC-4000 haben Sie die Qual der Wahl. Denn der BJC-4000 
hat das innovative, kinderleicht zu handhabende Bi-Druckkopf-System. Ein 
Farbdruckkopf inkl. reinem Schwarz sorgt für brillante Farbausdrucke. Der 
auf Wunsch erhältliche High-Capacity-Schwarzdruckkopf* meistert die all- 
täglichen Textaufgaben mit bis zu 5 Seiten/Minute und einer Auflösung von 
bis zu 720 x 360 dpi. Mit seinen geringen Abmessungen (nur wenig mehr 
als ein DIN-A4-Blatt), seinem flüsterleisen Geräuschpegel und der europa- 
weiten Garantie ist der BJC-4000 der ideale Drucker für zu Hause oder fürs 
Büro. Noch mehr erfreuliche Details verraten wir Ihnen gerne. * Option 
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18: Fib:=Fib(n-1, false) +Fib(n-2, false); 
19: end; 

20: begin schritte:=0; 

21: for xy:=0 to 1000 do Writeln 

22: ('Fib(',xy,'): ',Fib(xy,false): 

23: 0:0,'| ',schritte) ;end. 


»fib.pas« verbessert den Algorithmus, um re- 
kursiv und damit schneller größere Fibonacci- 
Zahlen berechnen zu können. 











29 HD- und Controllertest 
Festplatten und Controller testen 
Sie über Interrupt 13hex. 


Zwar bietet MS-DOS ab Version 6.0 mit 
»chkdsk« (CHecKDiSK) und »scandisk« 
eine umfassende Fehlerprüfung auf Daten- 
trägern, doch wie testen Sie den Control- 
ler? »dt.pas« (DiskTest, Listing 3) beant- 
wortet die Frage. 

DeskTest setzt dazu erst den Festplatten- 
Controller zurück (Reset), läßt diesen ei- 
nen Selbsttest durchführen, prüft Spur 0 
der angegebenen Festplatte, liest den er- 
sten Datensektor und parkt schließlich die 
Köpfe. Bei diesen Tests gibt das Pro- 
gramm darüber Aufschluß, ob der Vor- 
gang erfolgreich war oder ein Fehler auf- 
trat. Der Aufruf lautet normalerweise »dt 
[Laufwerk]«, wobei »Laufwerk« die zu 
prüfenden Festplatte wie C oder D angibt. 
Wollen Sie standardmäßig nur die erste 
Festplatte prüfen, so genügt die Eingabe 
von »dt« ohne Parameter. 

(Manuel Marsch/et) 


Listing 3: dt.pas 


1: PROGRAM Dt; 

2: USES Crt,Dos; 

3: VAR R: Registers; 
4 D: Byte; 
SernBt ARRAY[L. .512] OF Byte; 

6: S: String; 

7: BEGIN 

8: IF Paramcount=1 THEN BEGIN 

3 S:=Paranstr( 1); 

10 D:=Ord (Upcase (S[1)))+61; 

11: END 

12: ELSE D:=$80; 

13: Writeln('DT.PAS - Festplattentest'+ 
14: ' von Manuel Marsch 1995'); 

15: Writeln; 

16: Writeln('Laufwerkstest ', 
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18: Writeln('=== 
19: Writeln; 

20: Write('Controller reseten . . . '); 
21: R.AH:=0; R.DL:=D; 

22: Intr($13,R); 

23: IF R.AH<>0 THEN Write('NICHT '); 

24: Writeln('0.K.'); 

25: Writeln; 
26: Write('Controller testen... '); 
27: R.AH:=20; R.DL:=D; 

28: Intr($13,R); 

29: IF R.AH<>0 THEN Write('NICHT '); 

30: Writeln('0.K.'); 

31: Writeln; 

32: Write('Spur 0 prüfen... '); 

33:. R.AH:=19; R.Du:=D; 

34: Intr($13,R); 

35: IF R.AH<>0 THEN Write('NICHT '); 

36: Writeln('0.K.');Writeln; 

37: Write('Kopf 1, Zylinder 1, "+ 

38: 'Sektor 1 lesen. . 

39: R.AH:=2;R.DL ;R. DH: =: R. CH;=1; 

40: R.CL:=1;R.AL 
41: R.ES:=Ofs(B) ;R.BX:=Seg(B); 

42: Intr($13,R); 

43: IF R.AH<>0 THEN Write('NICHT '); 
44: Writeln('0.K.'); 

45: Writeln; 
46: Write('Köpfe parken . .. '); 

















R.AH:=17; R.DL:=D; 

Intr ($13,R); 

IF R.AH<>0 THEN Write‘ 'NICHT '); 
: Writeln('0.K.'); 
: END. 


»dt.pas« testet Festplatten mitsamt ihrem 
Controller. 


30 Befehle wiederholen 
‚Ein »Iterator« jagt jeden ange- 
gebenen Befehl durch alle Ver- 
zeichnisse. 


»iterate.c« (Listing 4) stellt einen soge- 
nannten »Iterator« zur Verfügung. Er tut 
nichts anderes, als einen vom Benutzer als 
Parameter angegebenen Befehl in jedem 
Unterverzeichnis, ausgehend vom aktuel- 
len, auszuführen: 

iterate Befehl [Parameter ...] 

In der Praxis läßt sich »iterate« vielfältig 
nutzen. Hier einige Beispiele: 

CH\ 

iterate dir *.* /w 

Dieses Verfahren kennen Sie vom MS- 
DOS-Befehl »dir *.* /s«. 

c:\office 

iterate attrib +r *.doc 

Damit setzen Sie im Office-Verzeichnis 
mit allen Unterverzeichnissen bei allen 
Doc-Dateien den Schreibschutz. Mit 

4:\ 

iterate move *.gif c:\gifs 
verschieben Sie alle GIF-Dateien von 
Laufwerk D in das Verzeichnis »c:\gifs«. 
Über »iterate /?« erhalten Sie eine kurze 
Syntaxbeschreibung. 

Auch komplexere Funktionen lassen sich 
über Batchdateien realisieren. Sie müssen 
dabei beachten, daß die Batchdatei in ei- 
nem Verzeichnis steht, das über den MS- 
DOS-Suchpfad erreichbar ist. Wollen Sie 
auf der Festplatte D sämtliche alten und 
temporären Dateien löschen, automatisie- 
ren Sie das Verfahren recht einfach: 

— 1. Schritt: Batchdatei schreiben wie »del- 
bak.bat«: 

del *.bak 

del *.tmp 

del *.$$$ 
— 2. Schritt: Iterator einsetzen: 

D:\ 

iterate c:\delbak.bat 

Das Kompilat erreichen Sie ab Turbo C 
V1.00. 

(Christian Gorbachj/et) 


Listing 4: iterate.c 


: /*Iterator über Verzeichnisse 

: Autor: Christian Gorbach 

: Sprache: TC(++), Borland C++,*/ 
: #include <stdio.h> 

: #include <dir.h> 

: #include <dos.h> 











| 
7: #include <string.h> 
8: char cmd[200]; 
9: void iterate () 
10: { 
11: int err; 
12: struct ffblk ffblock; 
133 system (cmd); 
14: err=findfirst 
15: ("*.*" effblock, FA_DIREC) ; 
16: while (lerr) 
Er { 
18: if (£f£fblock.ff_name[0] != 
19: '.ı && ffblock.ff_attrib==FA_DIREC) 
20: { 
21: chdir (ffblock.ff_name) ; 
22: iterate(); 
23: chdir (".."); 
24: } 
25: err=findnext (&ffblock) ; 
26: } 
27:.} 
28: 
29: void main(int argc, char *argv[]) 
30: { 
33 int i; 
32: *cmd=0; 
33: % (!stremp(argv[1],"/?")) 
34: 
355 printf 


36: ("\nIterator über das aktuelle\n" 
37: * Verzeichnis und über sämtliche"); 


38: printf 

39: (* Unterverzeichnisse.\n\n"); 
40: printf 

41: (" ITERATE Befehl [Param.]\n\n"); 
42: return; 

43: } 

44: for (i=1; i<=argc; i++) 

45: 

46: strcat (cmd, argvli)); 

47: strcat (cmd," *"); 

48: } 

49: if (argc>l) 

50: iterate(); 

I 


Mit »iterate.c« jagen Sie Befehle durch alle 
Unterverzeichnisse. 














31 Sinus mit Coprozessor ab 386er 
Der Compilerschalter {N+} 
wirkt nur bis zum 80286, eine 
Unit nutzt den »Coproz« auch 
bei höherwertigen PCs. 





Turbo Pascal unterstützt im {$N+}-Mo- 
dus den mathematischen Coprozessor, al- 
lerdings nur bis zum 80287. Der 80287 un- 
terstützt zwar eine Anzahl von mathemati- 
schen Funktionen und Berechnungen, es 
fehlen aber die für viele Anwendungen 
wichtigen trigonometrischen Funktionen 
»Sinus« und »Cosinus«. Diese sind erst ab 
dem 80387 verwendbar. 

Die Unit »sincos.pas« (Listing 5) stellt nun 
diese Funktionen auf dem 80387 zur Verfü- 
gung, einmal als Assembler-Routine und ein- 
mal als Inline-Funktion, wobei die Inline-Va- 
riante etwas schneller abläuft, dafür aber ein 
wenig mehr Speicherplatz benötigt. 

Die vom Coprozessor berechnete Sinus- 
funktion läuft etwa viermal schneller ab 
als die alte Sinusfunktion von Pascal. Die 
Unit arbeitet auf Rechnern mit 
80386/80387, mit 80486DX und mit 
804865X/804875X. 


(Dirk Hein/et) 





Listing 5: sincos.pas 






1: {Unit: SinCos.pas 
2: Funktion: Schnelle Sin/Cos- 
3 Berechnung über 80387 

4 Sprache: Turbo Pascal ab 6.0 
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Autor: Dirk Hein} 





9: FONCHION iSin (x:EXTENDED) :EXTENDED; 
10: Inline 
11: ($55/ {push bp} 
12: $89/$e5/ {mov bp, sp} 
13: $9b/$db/$6e/$02/ 
14: {fld tbyte ptr[bp+2]} 
15: $9b/$d9/$fe/ {fsin} 
16: $c9/ {leave} 
17: $83/$c4/$0a); {sub sp, aan, 
18: FUNCTION iCos (x: EXTENDED 
19: Inline 
20: ($55/ {push bp} 
21: $89/$e5/ {mov bp, sp} 
22: $9b/$db/$6e/$02/ 
23: {fld tbyte ptr[bp+2]} 
24: $9b/$d9/$ff/ {fcos} 
25: $c9/ {leave} 
26: $83/$c4/$0a); {sub sp, 0a} 
27: function asin (x: extended) :extended; 
28: function acos (x: extended) :extended; 
29: implementation 
30: function asin (x:extended) : 
31: assembler; 

: ASM 


) :EXTENDED; 


extended; 


fld x 
34: db 09bh, O0d9h, Ofeh {wait;fsin} 
35: end; 
36: function acos (x: extended) :extended; 
37: assembler; 
38: asm 


= fld x 
40: db 09bh, 0d9h, Offh 
41: end; 
42: end. 


»sincos.pas« läßt Sie für die trigonometrische 
Funktion den Coprozessor ab 386er PCs nutzen. 


{wait,fcos} 








32 Turbo Vision: Bug in Outline 
Der Unit Outline gehen die Res- 
sourcen aus, eine Verbesserung 
schafft Abhilfe. 


Es war einmal eine Laufzeitbibliothek 
mit dem Namen Turbo Vision. Sie hatte 
einen sehr guten Ruf. Ihr Hersteller, Bor- 
land, konnte in seinen Handbüchern auf 
tausendfache, von Profis bestätigte Sicher- 
heit verweisen. 

Alle Module, ob »app«, »objects«, 
»views« oder »histlist«, arbeiteten zur 
vollsten Zufriedenheit ihrer Nutzer. Bis 
auf eins: Ein kleines Modul namens »outli- 
ne«, kaum genutzt und kaum beachtet, fri- 
stete ein fehlerfreudiges Dasein. 

Outline stellt ein Anzeigeobjekt für 
binäre Bäume zur Verfügung sowie ver- 
schiedene Varianten wie einen Directory- 
Viewer. 

Alles in allem eine gute Idee, bis Sie ge- 
zwungen sind, ein komplettes Directory 
auf Festplatte zu sichern, wieder einzule- 
sen und so weiter. 

Zuerst klappt alles wunderbar. Einlesen, 
»store, dispose, load« und wieder »dispo- 
se«. Jedoch irgendwie nimmt der Spei- 
cherumfang dabei laufend ab. Der Quell- 
text hatte keinen Fehler, bleibt nur die 
Laufzeitbibliothek. Die Routine »Dispose- 
Node«, für das Freigeben des Speichers 
zuständig, verrät dann den Bug: 

Das Feld Text vom Typ »PString«, ein 
Zeiger auf den entsprechenden Text, wird 
einfach nicht freigegeben. Die Auswirkung 
nach mehrmaligem Einlesen und Freige- 
ben ist katastrophal. Im »TVFM« (Turbo 
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Vision File Manager), einem Demopro- 
gramm, das Outline nutzt, ist dies nicht so 
schlimm. Aber nach langer Arbeit (Einle- 
sen, Freigeben, Einlesen, Freigeben) geht 
TVFM in die Knie. »korrektl.pas« (Li- 
sting 6) demonstriert daher, wie ein Teil 
von »DisposeNode« aussehen sollte. 

Doch damit nicht genug. Zwar gibt es 
keinen weiteren Fehler, jedoch eine wich- 
tige Optimierung. Bei den Routinen 
»StoreNode« und »LoadNode«, die lokal 
zu den jeweiligen Load- und Store-Metho- 
den von »TOutline« deklariert sind, wäre 
eine Verbesserung angebracht. Beide Zei- 
ger von »Tnode« werden rekursiv in den 
Stream gespeichert. Dies ist ungünstig, da 
bei langen Verzeichnissen selbst der größ- 
te Stack (65320) zugrundegeht. Da Outline 
mit dem Schalter »{$S-}« versehen wurde, 
fällt der Fehler auch nicht sofort auf. 

Problematisch ist dies vor allem dann, 
wenn Sie die Daten mit einer teilrekursi- 
ven Prozedur einlesen, jedoch dann mit 
dem rekursiven Befehl »StoreNode« 
schreiben. So verfahren Sie, wenn Sie Ver- 
zeichnis mit »ChildList« rekursiv einlesen. 

Dem Programmierer muß der Fehler 
noch nicht einmal auffallen: Sind seine 
Strukturen nicht tief genug, geht es bei ihm 
gut, nur der Anwender hat das Problem. Es 
kann auch sein, daß es bei »Store« gerade 
noch läuft. Wenn Sie »Load« jedoch aus 
einer tieferen Verschachtelungsebene auf- 
rufen, kommt es zum Absturz. Das dürften 
Gründe genug sein, um mit »korrekt2.pas« 
(Listing 7) »LoadNode« und »StoreNode« 
umzubauen. 

Im Rest von Outline wurde noch kein 
weiterer Fehler entdeckt. 

(Christian Grothoff/et) 


Listing 6: korrekt1.pas 


if-Node <> nil then 
with Node“ do begin 
if ChildList <> nil then 
DisposeNode (ChildList); 
if Next <> nil then 
DisposeNode (Next) ; 
if Text <> nil then 
DisposeStr (Text) ; {ZEILE FEHLTE} 
end; 
Dispose (Node) ; 


»korrekt1.pas« demonstriert, wie ein Teil von 
»DisposeNode« aussehen sollte. 


ovosaubwuwr 


r 





Listing 7: korrekt2.pas 


1: procedure StoreNode (Node: PNode) ; 
2: var IsNode: Boolean; 

3: begin 

4: repeat {NEU} 

5: IsNode := Node <> nil; 

6: S.Write (IsNode, SizeOf (IsNode)); 
7: if IsNode then begin 

8: with Node” do begin 

9: S.Write (Expanded, 

10: SizeOf (Expanded)); 

11: S.WriteStr (Text); 

12: StoreNode (ChildList); 

133 {StoreNode (Next); Orginal!} 
14: end; 

15: Node := Node”.next {NEU} 

16: end; 

17: until not isnode; {NEU} 








DJ 







end; 




















19: function LoadNode: PNode; 

20: var 

21: IsNode: Boolean; 

22: Root,Last,Node: PNode; 

23; {Root + Last sind Neu} 

24: begin 

25: root := nil; {NEU} 

26: last := nil; {NEU} 

27: node := nil; 

28: repeat {NEU} 

29: S.Read(IsNode, SizeOf (IsNode)); 
30: if IsNode then begin 

31: New (Node) ; 

32: with Node” do begin 

33; S.Read(Expanded, 

34: SizeOf (Expandeäd)); 

35: Text := S.ReadStr; 

36: ChiläList := LoadNode; 

37T: ext := NIL 

38: {Orginal: LoadNode} {NEU} 

39: end; 

40: if root = nil{NEU} 

41: then root := node; {NEU} 

42: if last <> nil{NEU} 

43: then last”.next := node; {NEU} 
44: last := node; {NEU} 

45: end; 

46: until not isnode; {NEU} 

47: LoadNode :=-root; {NEU (vorher 


48: direkte Rückgabe von Node bzw. nil)} 
49: end; 


»korrekt2.pas« korrigiert die Prozeduren 
»LoadNode« und »StoreNode« aus der Turbo- 
Vision-Unit »Outline«. 





33 Druckerstatus 
Programme, die Druckerrouti- 


nen enthalten, sollten dem An- 
wender Fehlermeldungen nicht 
vorenthalten. 


»status.pas« (Listing 8) prüft den 
Druckerstatus und gibt alle damit verbun- 
denen Fehlermeldungen aus. Arbeitet das 
eigene Programm mit Druckerroutinen, ist 
es unumgänglich, den aktuellen Status des 
Druckers zu ermitteln, um Meldungen wie 
»Drucker ist offline«, »Drucker ist ausge- 
schaltet« oder »kein Papier« an den Benut- 
zer weiterzugeben. 

Die Routine ruft über die Befehle 

regs.ah:=$02; {Funktionsnummer} 

regs.dx:=$00; {Nummer Schnittstelle} 
intr($17,regs) ; {Interruptaufruf} 
den Druckerstatus ab und übergibt ihn mit 
dem Befehl 

code:=regs.ah 
an das Programm zur Auswertung der ein- 
zelnen Statusbits. Stellt »status.pas« einen 
Fehler fest, so gibt die Routine eine ent- 
sprechende Fehlermeldung aus, begleitet 
von Warntönen. Deren Anzahl ist vorein- 
gestellt. 

(Jörg Marckscheffel/et) 


Listing 8: status.pas 


: program druckerstatus; 

: uses crt,dos; 

: procedure fehlermeldung 

: (meldung: string); 

: var zaehler: integer;wert: char; 

: begin zaehler:=15; {Anzahl der Pipse} 

gotoxy (3,14) ;write (meldung) ; 

repeat sound(300) ;delay (50); 

nosound; 

dec (zaehler); 

if keypressed then {FehlerPiep} 
begin {oder durch taste abbruch} 
zaehler:=0;wert:=readkey; 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
if! 
8: 
9: 
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® Prämie 1: 
Freie Moderner Garten-Kugelgrill 


Was fehlt Ihnen noch zur nächsten Gar- 
tenparty? Mit diesem modernen, schwarz 
.. o emaillierten Kugelgrill von Landmann 
Prämien- haben Sie schon einen echten Blickfang 
zu jedem Fest! Was er Ihnen alles bietet: 
schöne Holzgriffe, eine runde Auffang- 
schale für Asche, Ablagegitter für Fleisch 
wahl! etc., Deckel mit Abzugslöchern (ver- 
® schließbar) für direktes und indirektes 
Garen. Maße: Höhe 80 cm, Durchmesser 
50 cm. Die Anlieferung erfolgt zerlegt. 





Prämie 2: 
Akku-Bohrschrauber von Black&Decker! 


So macht Heimarbeit richtig Spaß! Mit dem 
kraftvollen und handlichen 7,2 Volt Akku- 
Bohrschrauber von Black&Decker. 2 Dreh- 
zahlbereiche und die 6-stufige Drehmo- 
mentvorwahl machen alle Schraub- und 
Bohrarbeiten ganz leicht — Bohrleistung in 
Stahl 8 mm, Holz 15 mm. Dazu kommt 
Ladegerät, Doppelfunktionsschrauberklinge 
und Bohrfutterschlüssel! Mit Rechts/Links- 
lauf und integriertem Schrauberbit-Depot. 
Gewicht: 1 kg. TÜV-geprüft! 


Das haben 


Sie davon, 





Prämie 5: 


wenn Sı e Designkoffer von SAMSONITE 


Dieser stabile Koffer von SAMSONITE hält 

viel aus und liegt Ihnen dabei leicht in der 

Hand! Die sichere 5-Punkt-Verriegelung 

= mit Zentralverschluß läßt niemand sonst 
einen neuen an Ihren Koffer. Eine umlaufende Gummi- 
dichtung schützt zuverlässig den Koffer- 


inhalt! In einer dezent lichtgrauen Farbe in 
den Maßen: 59 x 46 x 20cm. Wann fahren 


Abonnenten Sie in die Ferien? 





Prämie 4: Ein CD-Player, der mitgeht! 


Dieser tragbare CD-Player von PHILIPS lie- 
fert Ihnen durch einen 2x 16 Bit D/A Wandler 
mit 4-fach Oversampling den Stereo-Sound, 
egal wo Sie gehen und stehen! Kompatibel 
zu 12- und 8cm CDs. Shuffle Play, Track Slip 
und Musikdurchlauf lassen keine Wünsche 
offen. Noch mehr? Bis zu 8 Stunden Spielzeit 
mit Alkaline-Batterien, DDB Dynamischer 
Bass Booster, multifunktionales LCD-Dis- 
play, Hold-Funktion. Und natürlich In-ear- 
Kopfhörer, und ein Netzgerät für 250 Volt. 
Maße: 15, 2x 5,5 x 15,4 cm. Gewicht: 500 g. 
Zuzahlung für diese Prämie: DM 69,-. 


werben. ... 





des 


eitige Absendung des Widerrufs. 





Postfach 
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Karte weg? Dann hat schon jemand seine Prämie ausgesucht! 





In diesem Fall schreiben Sie an den DMV-Verlag, 
DOS, Abo-Service CSJ, Postfach 14 02 20, 80452 München. 


& 


ur Wahrung der Frist genügt die rech 





hen widerrufen werde 





Diese Vereinbarung kann innerhalb von 10 Tagen beim DMV-Verlag, DOS, Abo-Service CSJ 


14 02 20, 80452 M 
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AUF DEN INHALT KOMMT ES AN. 


Für jeden neuen DOS-Abonnenten, den Sie uns nennen, werden Sie mit 
1 von 4 Prämien belohnt! Das Beste aller Argumente, das für die DOS 
spricht, haben Sie schon in der Hand: Den Inhalt! Und diese Vorzüge 
runden das DOS-Abo so richtig ab: 8% Preisvorteil und die DOS jeden 
Monat frei Haus per Post! 

Wenn Sie jemanden von all den Vorteilen eines DOS-Abonnements über- 
zeugt haben, dann haben Sie auch etwas verdient: Die freie Wahl einer 


von vier hochwertigen Prämien! 


Schicken Sie uns Ihre Antwortkarte ausgefüllt zurück - und es wird 


sich für Sie lohnen! 





TIPS & TRICKS: 









































= ord (were) 0 then wert :=readkey; 






: delay (70); until zaehler=0; 
17: gotoxy(3,14);clreol; nad 
18: function printer_ready: boolean; 
19: var regs : registers;code: byte; 
20: status: boolean;meldung: string; 
21: begin regs.ah:=$02;regs.dx:=$00; 
22: intr($17,regs); 
23: code:=regs.ah; 
24: status:=true; 
25: if (code and 16)=16 
26: {Bit4=1->DruckEin} then begin 
27: if (code and 128)=128 
28: ({Bit7=1->DruckBereit} then begin 
29: {Drucker bereit} 


30: end else 

31: if (code and 32)=32 

32: {Bit5=1->DruckKeinPapier} then begin 
33: status:=false; 


34: meldung:= 

35: *Druckerfehler! Kein Papier!'; 
36: end else begin 

37: status:=false; 

38: meldung: = 


39: "Druckerfehler! Kaputt? OFFLINE!'; 
40: {Offline oder Fehler(Bit 3= 0) Jend; 
41: end else begin 


42: {Drucker ausgeschaltet} 
43: status:=false; 
44: meldung:= 


45: "Druckerfehler! Ausgeschaltet! ';end; 
46: if status=true then begin 

47: else fehlermeldung (meldung) ; 

48: if status=true then 

49: printer_ready:=true else 

50: printer_ready:=false;end; 

51: begin clrscr; 

52: gotoxy(3,10);write 

53: ('Test des Druckerstatus'); 

54: gotoxy(3,11); gotoxy(3,12); 

55: write('Abbruch mit ENTER, erneuter'+ 
56: ' Test mit anderen Tasten!'); 

57: repeat gotoxy(3,14);clreol; 

58: if printer_ready=true then write 
59: ('Drucker ist bereit!'); 

60: until ord(readkey)=13;delay (1000); 
61: end. 


»status.pas« gibt Auskunft darüber, in welchem 
Betriebszustand sich der Drucker befindet. 





34 Fourier-Analyse 
Ein Spektrum-Analyzer mit der 
Sound-Blaster-Karte stellt Mu- 
siksignale grafisch dar. 


»fft.pas« (Listing 9) samplet mit Hilfe ei- 
ner Soundkarte die Signale (Musik), die aus 
der Stereoanlage kommen, mit einer Auflö- 
sung von 8 Bit und gibt die Werte grafisch 
aus. Zusätzlich wird eine Fast-Fourier-Ana- 
lyse durchgeführt und als Balkendiagramm 
(Spektrum-Analyzer) grafisch ausgegeben. 
Beide Funktionen werden in Echtzeit aus- 
geführt. Darum sollten Sie als Minimalkon- 
figuration einen 80386 mit Coprozessor 
einsetzen, um einen flüssigen Bildaufbau zu 
erreichen. Steht kein Coprozessor zur Ver- 
fügung, müssen Sie alle Variablen »Single« 
als »Real« deklarieren. 

Die ersten Zeilen des Hauptprogramms 
berechnen zwei Tabellen, auf deren Werte 
später aus Zeitgründen zurückgegriffen 
wird. Eine weitere Tabellenberechnung 
entfällt damit. Die nächsten vier Zeilen in- 
itialisieren den Grafikmodus (VGA) und 
setzen das Füllmuster | mit der Farbe 
Hellgrün (für die Balken). 

Danach wird die »fft« berechnet. Das 
funktioniert beim ersten Aufruf natürlich 
nicht, da noch keine Werte im »w[]-Ar- 
ray« stehen. Das Ergebnis sollte aber an 
dieser Position stehenbleiben, um das 
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Flackern des Bildes zu vermindern, da kei- 

ne Synchronisationsroutine mehr Platz hat- 

te. Falls das Bild trotzdem zu stark 
flackert, sollten Sie ein »delay()« oder eine 

Synchronisationsroutine einfügen. 
Anschließend werden der Bildschirm 

gelöscht, die Werte gesamplet und auf dem 

Bildschirm dargestellt. Das funktioniert 

folgendermaßen: 

-Den Befehl »$20« schicken Sie an den 
Sound-Blaster-Port »$22c« an der 
Adresse 220hex. Er befiehlt dem DSP, 
Daten auszulesen. 

Haben Sie zum Beispiel Port »$230« 

eingestellt, muß der Pascal-Befehl 

»port[$23c]:=$20;« heißen. Dasselbe gilt 

auch für die beiden nachfolgenden Be- 

fehle. 

— Danach fragen Sie den DSP, ob er Daten 
bereit hat. Dann lesen Sie die Daten und 
schreiben sie in das »w[]-array«. An- 
dernfalls verharren sie in einer Warte- 
schleife. 

— Mit der Anweisung »putpixel« geben Sie 
die Samplingwerte auf dem Bildschirm 
aus. 

Danach werden die Frequenzbereiche 
dargestellt. Diese qualitative Anzeige ist 
erforderlich, da keine feste Samplingfre- 
quenz vergeben wurde. Auch hängt die 
Samplingfrequenz von der Geschwindig- 
keit des verwendeten Rechners ab. 

»fft.pas« setzt den Bgi-Treiber im sel- 
ben Verzeichnis voraus, außerdem werden 
eine VGA-Karte, eine Sound-Blaster- 
oder kompatible Karte, eine Stereoanlage 
und ein 386/387er oder höher empfohlen. 

(Sven Sieben/et) 


: (Funktion: FastFourier-Analyse 
Sprache: Turbo Pascal 

Autor: Sven Sieben 

(c)1994 DMV GmbH & Co.KG} 

: program fft; 

: {$N+} 

: uses Crt,Dos,Graph; 

: const n=64;b=33; 

: var I,j: Integer;x,y: single; 
10: w: array[150..488]of Integer; 
11: k: arrayl[li1..b]Jof Word; 

12: s,c: array[1..b,1..n]of single; 
13: begin for j:=1 to b do 
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14: for I:=1 ton do 

15: s[j,I]:=Sin(2*Pi*j*I/n); 

16: e[j,1] =Cos (2*Pi*j*I/n) ;end; 
173 I:=9;j:=2; 

18: InitGraph(z, 3,1 SetFillStyle(1,10); 
19: zDee- for j: ax to b do begin 
20: =0;y:=0; 

21: för I:=1 to n do begin 

22: xX:=Xx+w[I*4+150]*c[j,I]l; 

23: y:=y+w[I*4+150]*s[j,I];end; 
24: k[j]:=Round (1/Sqrt (n)* 

25: Sqrt (Sqr (x)+Sqr(y))) send; 
26: ClearDevice; 

27: for I:=150 to 488 do begin 

28: Port [$22C] :=$20; 

29: while NOT Odd 

30: (Port [$22E]SHR 7)do; 
31: w[I]:=Port [$22A]-128; 

32: PutPixel (I,w[I]DIV 2+150,10); 
33: end; 

34: for I:=1 to b do Bar 

35: (144+1*10,300-k[I] 

36: DIV 4,152+1*10,300); 

37: until KeyPressed;CloseGraph; 

38: end. 

»ftt.pas« gibt Musik an der Sound-Blaster-Kar- 
te als Balkengrafik aus. 














35 Feststelltasten 
Die Tasten, deren Status LED- 
Displays anzeigen, schalten Sie 
nach Bedarf. 


Nach dem Booten des Rechners starten 
Sie ein Programm. Sie möchten mit den 
Cursortasten auf dem Nummernblock in 
einem Menü nach oben fahren. Doch statt 
dessen wählen Sie zum Beispiel Menü- 
punkt acht, zufällig gerade belegt mit ei- 
nem Befehl wie »formatiere Festplatte«. 

Mit »swkb.cpp« (Listing 10) kann der 
Benutzer Num-, Caps- und Scroll-Lock- 
Tasten unabhängig voneinander ein- und 
ausschalten (Bild 3). »Swkb« rufen Sie 
einfach mit einem oder mehreren der fol- 
genden Parameter auf: 

num_on, num_off, caps_on, caps_off, 

scroll_on, scroll_off 

Sie können die Parameter kombinieren, 
so daß der Aufruf von 

swkb num_on caps_on scroll_on 
alle Statustasten einschaltet. Das Herz des 
Programms ist die Funktion »SW« 
(«Switch«). Sie verändert die Bits 4, 5 und 
6 im Byte an der Adresse 0x17 im BIOS- 
Datensegment 0x40. Das Listing verleiht 
dem Byte den Bezeichner »K« («Kb«): 

Bit 4 aktiviert die Scroll-Lock-Taste. 

Bit 5 aktiviert die Numlock-Taste. 

Bit 6 aktiviert die Capslock-Taste. 

Dabei aktivieren Sie die entsprechenden 
Bits durch »odern«. Subtraktion löscht die 
Bits, wenn sie zuvor gesetzt waren. 

(Stefan Schwope/et) 





: //SWKB.CPP 
: //Autor: Stefan Schwope 
: #include<dos.h> 
: #include<iostream.h> 
: #include<stdlib.h> 
: #include<string.h> 
: #define S strempi 
ı #define B break; 
: typedef unsigned char b; 
10: b far*K=(b far*) MK_FP (0x40, 0x17); 
11: void SW(b swW){ 
12: switch(sw){ 
13: case 1:*K=*Kl16;B;//Scroll an 
14: case 3:*K=*K|32;B;//Num an 
15: case 5:*K=*Kl64;B;//Caps an 
16: case 2:if((*K&16)==16) *K=*K-16;B; 
17: //Scroll aus 
18: case 4:if((*K&32)== 
19: //Num aus 
20: case 6:if((*K&64)==64) *K=*K-64;B; 
21: //Caps aus 
3 


1: 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 





32) *K=*K-32;B; 





23: } 
24: void main(int c, char *v{[]){ 
25: inti; 


26: iflc==1){ 

27: cout<<"SYNTAX: SWKB <sw> <sw> ...\n" 
28: "\n\n NUM_ON/NUM_OFF: Num ein/aus\n" 
29: " CAPS_ON/CAPS_OFF: Caps ein/aus\n" 
30: " SCROLL_ON/SCROLL_OFF: ein/aus\n"; 
31: exit(-1); 

32: } else 

33: forli=1;i<c;i++) 

34: if(!S("NUM_ON",v[i])) SW(3); 





I; 
35: else if(!S("CAPS_ON",vli])) SW(5); 
36: else if(!S("SCROLL_ON",v[i])) SW(1); 
37: else if(!S("NUM_OFF",v[i])) SW(4); 
38: else if(!S("CAPS_OFF*,vli])) SW(6); 
39: else if(!S("SCROLL_OFF",v[i])) SW(2); 


40: else cout<<"\a\""<<v[i]<< 
41: *"\" nicht bekannt!\n"; } 


»swkb.cpp« schaltet die Statustasten beliebig. 
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TIPS & TRICKS: 1024-WETTBEWERB 


Listings im Kilo-Pack 


sa» 36 Booten aus der Hüfte 

ASM Einen schnellen Reboot sollten 
Sie bei anfänglich buggy Pro- 
grammen schon mal im Speicher 
halten. 


»fast.asm« (Listing 1) implementiert ei- 
nen schnellen Reboot, wie er neuerdings 
auch von QEMM 7.5 mit »Quickboot« be- 
kannt ist. Das Programm ist als TSR aus- 
geführt, und fängt die Tastenkombination 
[Strg-Alt-Entf] ab. Sie sollten »fast« in der 
»autoexec.bat« bei jeder Konfiguration la- 
den, die nicht QEMM benutzt. Wer stän- 
dig neu booten muß, weil seine neu pro- 
grammierten ASM-Routinen häufig ab- 
stürzen, wird »fast.asm« sehr gut brauchen 
können. 

Die Idee zu diesem TSR kam dem Autor 
eher zufällig. Er probierte im Turbo De- 
bugger aus, was er sich wohl unter »INT 





19h :Bootstrap laden« vorzustellen habe. 
»fast.asm« setzt in dieser Version vorher 
das Statusregister »B« (Port 61hex) richtig 
und schaltet vorsichtshalber noch in den 
Textmodus, bevor es Interrupt 19hex auf- 
ruft. 

Wer mit MASM arbeitet, kann gleich 
noch die kleine Stapeldatei »masmer.bat« 
(Listing 2) nutzen, um die Com-Datei zu 
erhalten. 


(Achim Ginsterblum/et) 





Listing 1: fast.asm 








1: .286 

2: CSEG SEGMENT 

3: [Alt 9]JASSUME CS:CSEG,DS:CSEG 
4: [Alt 9]JORG 100h 

A START: JMP MAIN 

7: OLDIOFF DW ? 

8: OLDISEG DW ? 

9: 














10: KEYINT: 

11: PUSHA 

12; PUSH DS 

13: PUSH ES 

14: IN AL,60h 

15: CMP AL,53h 

16: JNZ NODEL 

17: MOV AH,2 

18: INT 16h 

19: AND AL,12 

20: CMP AL,12 
JNZ 









Die Spielregeln sind einfach: 1024 Byte Quellcode - und wenn 
er sich in zwei Zeilen drängt. Der Sieger erhält die begehrte »Ki- 
lo-Mark«, also 1024 Mark, aber die DOS International honoriert 
auch die anderen veröffentlichten Einsendungen: Für diese gel- 
ten die im Impressum genannten Bedingungen. 

Sollte der Quellcode wegen seiner Kürze allzu unverständlich 
ausfallen, finden Sie das Programm gelegentlich in lesbarer, 
strukturierter Form. Weil stets mehr Einsendungen eingehen, 
als im Wettbewerb abgedruckt werden können, werden Sie 
auch in anderen Tips-&-Tricks-Rubriken Quellcode im »KByte- 
Format« entdecken. 






















28 OUT 61h, AL 

29 MOV AL,CL 

30 ouT 61h,AL 

31 MOV AL,20h 

32 OUT 20h,AL 

33: STI 

34: INT 19h 

35: 

36: NODEL: 

37 PUSHF 

38 CALL DWORD PTR CS:OLDIOFF 
39: POP ES 

40: POP DS 

41: POPA 

42: IRET 

43: 

44: MAIN: 

45: MOV AX,3509h 

46: INT 21h 

47: MOV CS:OLDIOFF,BX 

. 1 MOV CS:OLDISEG, ES 
50: MOV AX,2509h 

51: MOV DX,OFFSET KEYINT 
52: INT ih 

53: MOV DX,OFFSET MAIN 
54: INT 27h 

55: 

56: CSEG ENDS 

57: END START 
»fast.asm« sorgt als TSR-Routine für schnelles 





Booten. 







Listing 2: masmer.bat 


: echo übergabe der zu assemblierenden 
: echo Datei mit dem MASM 

: echo ohne die Erweiterung asm 

: masm %1; 

: link %1; 

: exe2bin %1 %1.com 

: if exist %1.com del %1.exe 

: del %1.obj 


»masmer.bat« assembliert Asm-Quellcode, den 
Sie ohne Erweiterung eingeben, mit MASM, 
Link und Exe2Bin zur COM-Datei. 
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ss» 37 Laufwerkkennung wechseln 


ASM Sie tauschen die Zuordnung phy- 
sikalischer zu logischer Lauf- 


werkkennung, also A mit B. 


»swapfd.asm« (Listing 3) löst ein Pro- 
blem, vor dem schon viele Anwender stan- 
den, die an ihrem Rechner zwei Disketten- 
laufwerke betreiben. Ein Beispiel soll A 
das 5,25- und B das 3,5-Zoll-Laufwerk zu- 
ordnen. Nun erhalten Sie Software aber 
auf einem Diskettenformat von 3,5 Zoll. 


Doch das Installationsprogramm möchte 
unbedingt diese Software von Laufwerk A 
nachladen, welches nun mal gerade dieses 
Format nicht lesen kann. Oder ein Bran- 
chenprogramm will die Datensicherung 
auf A ausführen. Sie aber wollen 3,5-Zoll- 
Disketten verwenden, welche wiederum 
nur das Laufwerk B lesen kann. 

Um das Problem zu lösen, vertauscht 
»swapfd.asm« auf sehr einfache Weise die 
Zuordnung der physikalischen zu den logi- 
schen Laufwerken. Interessant dabei ist, 
daß dieses Programm wirklich nur eine 
Umschaltung vornimmt und deshalb nicht 
speicherresident installiert zu werden 
braucht. 

Bei der Suche nach einer Lösung für die- 
ses Problem untersuchen Sie die internen 
Strukturen von MS-DOS, speziell des 
DOS-Parameter-Blocks (auch Disk-Info- 
Block genannt). Dieser »DPB« wird von 
MS-DOS für jedes existierende Laufwerk 
angelegt und liegt im RAM in Form einer 
verketteten Liste vor. Die Adresse für den 
ersten Eintrag des DPB erhalten Sie aus 
dem ersten Eintrag im DOS-Info-Block 
(»DIB«). Die Adresse des »DIB« wiederum 
ermitteln Sie aus den Registern ES:BX 
nach Aufruf der nicht dokumentierten 
Funktion 52hex des DOS-Interrupts 21hex. 

Der DPB enthält für den Device-Treiber 
wichtige Informationen über das entspre- 
chende Laufwerk, zudem an der Offset- 
adresse 19hex den Verweis auf den näch- 
sten DPB. Interessant an dieser Struktur ist 
das erste und zweite Byte. Das erste Byte 
beschreibt das logische Laufwerk (»0=A; 
1=B; 2=C;«). Das zweite Byte dagegen be- 
schreibt das physikalische Laufwerk 
(»0=A; B=1; C=2;«). Im Normalfall sind 
also das logische und physikalische Lauf- 
werk identisch. Wenn Sie nun diese Zu- 
weisung vertauschen, dem logischen Lauf- 
werk O also das physikalische Laufwerk 1 
zuweisen, wechseln Sie auch die logische 
Anordnung der Laufwerke. 

Nun brauchen Sie sich nur noch durch 
die verkettete Liste des DPB zu »hangeln« 
und.die genannten Einträge vertauschen. 
Durch ein nochmaliges Vertauschen, also 
durch einen zweiten Aufruf des Pro- 
gramms, machen Sie alle Änderungen wie- 
der rückgängig und stellen die ursprüngli- 
che Situation wieder her. So läßt sich das 
Programm hervorragend in eine Stapelver- 
arbeitung einbinden, wenn Sie nur kurzzei- 
tig umschalten wollen. Das kleine Assem- 
bler-Programm muß aus Platzgründen auf 
Erläuterungen verzichten, wobei sich nach 
vorigen Erkenntnissen die Zusammenhän- 
ge selbst erklären. 

Zuerst gibt SwapFD einen Text auf dem 
Bildschirm aus. Dann ermitteln Sie die 
Adresse des DIB mit Funktion 52hex des 
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TIPS & TRICKS: 1024-WETTBEWERB 


Audio-CD-Player 


Aan8776510K0 


Diesmal geht die Kilomark an Stefan Esser, der ei- 
nen MS-DOS CD-Player für Ihre Audio-CDs pro- 
grammiert. 








38 Audio-CD-Player 


® Die Langversion des CD-Players läßt 
Sie mit Musik besser arbeiten. 


Zunächst wertet »cdp.pas« (Listing rechts) die 
eventuell vorhandenen Parameter aus und setztje 
nach dem Ergebnis die Kommandos »Play« oder 
»Stop«, Anschließend rufen Sie über den Interrupt 
2Fhex den »CD-ROM Installations Check« auf, der 
den ersten Laufwerkbuchstaben und die Anzahl 
der Laufwerke zurückliefert. Als nächstes holt sich 
das Programm, ebenfalls über eine Funktion des 
Interrupts 2Fhex, die Adresse des zum ersten CD- 
ROM-Laufwerk gehörenden Treibers. Aus dem 
Treiberkopf wird dann der Name des Treibers an 
die Funktion »DOS-Datei öffnen« gegeben. Damit 
schicken Sie nun mit IOCTL-Aufrufen an den Trei- 
ber Daten oder empfangen welche. Nun sendet 
das Programm das Kommando 10, was den Trei- 
ber dazu auffordert, den Buffer mit Informationen 
über die eingelegte CD zu füllen. Als nächstes 
wird dann mit Hilfe dieser Informationen und dem 
Kommando 11 für jeden Track die Startzeit in ein 
Array geschrieben. Nun berechnen Sie mit Hilfe 
dieser Startzeiten Anfang und Länge der zu spie- 
lenden Tracks. Über die MSCDEX-Funktion »Sen- 
de Block zu Treiber« (nicht über IOCTL) erfährt der 
Treiber davon. Sollte das Kommando »Stop« und 
nicht »Play« gesetzt sein, dann ignoriert er einfach 
die beiden Informationen. Als Folge dessen sollte 
das Laufwerk nun spielen oder stoppen, sofern 
kein Treiberfehler aufgetreten ist. Diesen kann 
das Miniprogramm nun aber nicht mehr auswer- 
ten. Schließlich schließen Sie den Gerätetreiber 
dann wieder über die Funktion »DOS-Datei 
schließen«. 

Die CD-ROM-Installation prüft der Interrupt 
2Fhex mit »AX=1500hex« und »BX=0000hex«. Als 


Beschreibung 


Abkürzung für Longint 
Abkürzung für Byte 
Abkürzung für Word 
für Red-Book Format 
I=leer 
s=Sekunden 
m=Minuten 
f=Frames(1/75 Sek.) 
Kk array[0..6]of Word 


Tabelle 1. »cdp.pas« muß mit verkürzten Be- 
zeichnern auskommen. 
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Rückgabewerte informieren die BX-Register über 
die Anzahl der CD-ROM-Laufwerke, wobei Sie in 
»CX« den Eintrag zum ersten CD-ROM finden: 
»A=0, B=1«, 

Die Register »AX=1501hex« sowie »ES:BX« in- 
formieren über den Treiber. Die Tabellen 1 und 2 
erklären weiterhin Typen und Variablen. Als Proze- 
duren und Funktionen wandelt »a« die Adresse 
aus dem Red Book ins HSG-Format um, und »I« 
steht für »DOS IOCTL Lesen«. Das Kommando 
steht im Buffer. 

(Stefan Esser/et) 


Listing: cdp.pas 


l: (Programm: cdp.pas 
Funktion: Audio-CD-Player 
Sprache: Turbo Pascal 
Autor: Stefan Esser 
(c)1994 DMV GmbH & Co.KG} 
uses Dos; 
type l=Longint; {Longint, Byte,Word} 
b=Byte;w=Word;k=array[0..6]of w; 
r=record{Red-BookFormat} 
l,s,m,£f:b; 
: {leer,sek,min, frames (1/75Sek.)}end; 
: var x:record 
: {Block für IOCTL Kommando 10} 
: c,£,1:b;{(=10) ,1.,letzterTrack} 
: a:r; {Länge der CD im Red-Book Format} 


vosusaubwmw 


end; 
: y: record 
: {Block für IOCTL Kommando 11} 
: c,t:b; {Kommando (=11), Track} 
: a:r; {Anfang Track im Red-Book Format} 
: I:b; {Track Info}end; 
g: record{Block->an den Treiber} 
c:k; {Info BlockLänge} 
3 v,a:l; {Kommando $84 (play)Start, 
» Länge HSG For) Jend; 
8,£,u,0,v:w; 
: n: *k;t: array[1..100Jo£f 1; 
: {Liste der Trackanfänge} 
: z: Registers; 
: function a(r: r): 1; 
: {wandelt Red-Book in HSG Format um} 
: var m,s,f: ]; 
in misr.misıer.s;f:er.f; 
: a:=m*4500+5*75+£-150;end; 
: procedure I(var b) ; {füllt IOCTLBlock} 
: begin z.DX:=Ofs (b) ;z.DS:=Seg(b); 
2.BX:=8;2.AX:=$4402; 


Beschreibung 


Schleifenzähler 


array[1..100]of Longint 
Registers 


s 
f 

u 
0 
v 
t 

z 
n 
x 


c Byte Kommando(=10) 
fByte 1. Audio Track 


| Byte letzter Audio Track 


a Red-Book Länge der CD 


Record für IOCTL Kommando 11 


c Byte Kommando(=11) 
tByte Track 

a Red-Book Start des Tracks 

i Byte Trackinfo 

Record Treiberblock 





{DOS Funktion IOCTL lesen} 
z.CX:=7;{7 Bytes lesen}MsDos (z); 


: begin {Parameter umwandeln} 
Val (ParamStr(1),f,s); 
: {Parl nicht umwandeln?,dann Play($84) 
: sonst Kommando Stop($85)} 
if(ParamCount=0)OR(s=O0)then g.c[1] 
:=$84 else g.c[1]:=$85; 
Val (ParamStr (2) ,u,s); 
{CD-ROM Installations Check} 
z.AX:=$1500;z.BX:=0;Intr ($2F,z); 
{1.CD-ROM Laufwerk}v:=z.CX; 
{Speicher für den Buffer nehmen 
5*AnzLaufwerke+l Bytes} 
GetMem(n, z.BX*5+1); 
{Buffer von MSCDEX füllen lassen} 
z.AX:=$1501;z.es:=Seg(n*); 
i z.BX:=0fs (n*)+1;Intr($2F,z); 
: {An Offset 1 Adr. 1 CD-ROM Geräte- 
: treiberkopfes->n nun darauf richten} 
n:=Ptr(n*[2],n*[1]); 
Funktion Datei öffnen} 
:=$3D00; 
:=Seg (n*[5]) ; {n->Treiberkopf} 
:=Ofs (n*[5]); 
{ab Offset 10 Treibername}MsDos (z); 
s:=z.AX; {Handle der Datei nach S} 
: if z.FLAGS AND 1>Othen Halt; 
: {Fehler->Ende-IOCTL Kommando 10 
(CDInfo) ausführen} 
x.c:=10;I(x); 
{Für jeden Track Anf.in die Track 
liste eintragen} 
t[x.1+1]:=a(x.a); 
for o:=x.f to x.1l do begin 
{IOCTL Kommando 11 (Track Info)} 
y.c:=11;y.t:=0;I(y);tlo]l:=a(y.a); 


end; 
if £f<x.£ then f:=x.f; 
{Keine?falsche Parameter?} 
if(u=0)OR(u>x.1l)then u:=x.1; 
{dann alle Tracks spielen} 
if £f>u then Halt; 
g.c[0]:=21; {Länge des Blockes} 
H g.c[6] :=0;g.v:=t[£]; 
: {Anfang SpielTracks (HSG Format) } 
: g.a:=t[u+l]-g.v; 
: {Länge SpielTracks (HSG Format) } 
: {CD-ROM Sende Block zu Treiber} 
„AX:=$1510; 

:=v; {Laufwerk (0=A 1=B ...)} 
.es:=Seg(g) ;z.BX:=0fs(g); 
Intr($2F,z); 

{DOS Funktion Datei schliessen} 
z.AH:=$3F;z.BX:=s;MsDos (z) ;end. 


Der CD-Player »cdp.pas« spricht der Pro- 
grammierung im multimedialen Zeitalter 
den $iegerpreis zu. 


Erst Kontrollvariable für »Val«, dann Handle des Gerätetreibers 
1. zu spielender Track 
letzter zu spielender Track 


Nummer des 1. CD-ROM-Laufwerks »A=0, B=1« 

Liste aller Trackanfänge in HSG-Format 

für Kommunikation mit DOS und MSCDEX 

K zunächst Buffer für CD-ROM Funktion, später Zeiger auf CD-ROM Treiberkopf 
Record für IOCTL Kommando 10 


ck diverse Informationen wie das Kommando 


v Longint(HSG) 
a Longint(HSG) 


Start des zu spielenden Bereichs 
Länge des zu spielenden Bereichs 


Tabelle 2. »cdp.pas« kämpft im Wettbewerb mit den Bezeichnern um jedes Byte. 
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TIPS & TRICKS: 1024-WETTBEWERB 


Interupts 21hex. Da der erste Eintrag im 
DIB gleich der Zeiger auf DPB ist, legen 
Sie diesen Zeiger auch gleich in der Varia- 
blen »DPB« ab. 

Sollte dabei ein Fehler auftreten, so 
wird das Programm sofort verlassen. Nun 
wird nur noch die eigentliche Swap-Routi- 
ne aufgerufen. Hier wird in einer Pro- 
grammschleife die jeweilige Adresse des 
DPB aus der Variablen »DPB« geholt und 
das Byte 2 (physikalische Laufwerksnum- 
mer) auf 0 oder | getestet. Gegebenenfalls 
wird der Inhalt dieses Bytes »negiert«. 
Dann wird der Zeiger auf den nächsten 
DPB geholt und in der Variablen »DPB« 
abgelegt. Es erfolgt nun die Prüfung, ob es 
der letzte DPB war (xxxx:FFFFH). Ist das 
Ergebnis positiv, so kann die Routine en- 
den. War es nicht der letzte DPB, so müs- 
sen Sie die Schleife ein weiteres Mal 
durchlaufen. Zum Schluß verlassen Sie 
das Programm ganz normal mit der Funk- 
tion 4Chex des Interupts 21hex. Sie as- 
semblieren mit MASM oder TASM, lin- 
ken mit Link SwapFD oder »TLINK 
SwapFD /t«, und erhalten bei der Link- 
Version mit 

EXE2BIN SwapFD SwapFD.com 
die 140 Byte große Com-Datei. 

(Detlef Stiefel/et) 


Listing 3: swapfd.asm 


code segment para 'CODE' 
org 100h 
8 assume cs:code, ds:code, es:co 
de, ss:code 
: start: jmp FDinit 


: DPB equ this dword 

: DPBofs dw 0 

: DPBseg dw 0 

: Text db "Swap Floppy Disk - (c) 1994 
by Detlef Stiefel",13,10,'$' 

0: 


| 
2: 
3 
4 
5% 
6 
7 
8 
9 


: SwapFD proc near 
: SwFD1: l1ds bx,cs:DPB 
ine bx 
cmp byte ptr [bx],0 
jz SwFD 
cmp byte ptr [bx],ı1 
jnz SwFD3 
mov byte ptr [bx],0 
jmp short SwFD3 
mov byte ptr [bx],1 
add bx,18H 
mov ax, [bx] 
mov cs:DPBofs,ax 
inc bx 
inc bx 
mov ax, [bx] 
mov cs:DPBseg,ax 
cmp word ptr cs:DPBofs,0OFFFFH 
jnz SwFD1 
: ret 
: SwapFD EndP 


: FDinit label near 
mov ah, 09 
mov dx,OFFSET Text 
int 
mov 
int 
je 
mov 
mov 
inc 
inc 
mov ax,es: [bx] 
mov DPBseg, ax 
call SwapFD 
mov ax,4C00h 
int 21h 

: code ends 
end start 


»swapfd.asm« wechselt die physikalische, logi- 
sche Zuordnung von Laufwerken. 
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39 Reaktionstest 
Testen Sie sich vor und nach der 
Feier, um objektiv die Wirkung 
von Alkohol auf die Reaktionszeit 
zu ermitteln. 


T 


AND 


BORL 


Nicht nur bei Autofahrern und Western- 
helden kommt es in gefährlichen Situatio- 
nen auf die schnelle Reaktion an. 
»reakt.pas« (Listing 4) ermittelt Ihre Reak- 
tionszeit. Nach dem Start gibt der Bild- 
schirm zunächst eine fortschreitende Lei- 
ste von Punkten aus. Nach einer zufällig 
ausgewählten Zeit zwischen einer und 60 
Sekunden wird der Bildschirm plötzlich 
gelöscht. Dann sollen Sie umgehend eine 
beliebige Taste drücken, wobei 
»reakt.pas« die Zeit von der Verdunkelung 
bis zum Tastendruck, also Ihre Reaktion, 
mißt. »reakt.pas« testet Sie dann weiter, 
bis Sie mit der Esc-Taste abbrechen. Dann 
bekommen Sie Ihre Rechnung mit der 
durchschnittliche Reaktionszeit (Bild 1). 

Die Zeilen 22 und 25 setzen dabei in 
verschachtelten Schleifen die Befehle 
»Randomize« und »Random« ein. Wenn 
sie mit [Str-Fl] die Hilfe von Turbo Pascal 
starten, finden Sie zum Befehl, auf dem 
der Cursor steht, Erklärungen zur Arbeits- 
weise und Syntax. Da DOS International 
alle Listings im Hause kompiliert und de- 
ren Kompilate auf Databox und in ver- 
schiedenen E-Mail-Foren anbietet, können 
Sie von einer fehlerfreien Syntax in den 
Listings ausgehen. 

(Manuel Marsch/et) 


Listing 4: reakt.pas 


{Programm: reakt.pas 

Funktion: Reaktionstest 
Sprache: Turbo Pascal ab V.4.0 
Autor: Manuel Marsch 

(c)1994 DMV GmbH & Co.KG} 

: program Reaktionstest; 

: uses Crt,Dos; 

» const D=1000; 


vosaubwur 


: var T,I:Byte; 
C:Char; 
Al,Bl,C1,El, 
A2,B2,C2,E2, 
E,Z:Word; 
F:Real; 
begin 
WriteLn('Reaktionstest startet' + 
'", Auf Signal warten...'); 
F:=0; 
E:=0; 
Randomize; 
repeat 
Inc (2); 
T:=Random(59)+1; 
for I:=1 to T do 
begin 
Delay (D); 
Write('.'); 
end; 
GetTime (Al,Bl,C1,El); 
TextBackGround (White) ; 
ClrScr; 
repeat 
until KeyPressed; 
C:=Readkey; 
GetTime (A2,B2,C2,E2); 
TextBackGround (Black) ; 
ClrScr; 
Write('Reaktionszeit: ', 
(B2*60+C2+E2*0.01)- 
(B1*60+C1+E1*0.01):8:2,' s'); 
F:=F+( (B2*60+C2+E2*0.01)- 
(B1*60+C1+E1*0.01)); 
until C=#27; 





Writeln; 
WriteLn('Durchschnittliche '+ 
"Reaktionszeit: ', 

F/228:3,7 8.52.05 

Writeln; 


end. 


»reakt.pas« mißt die durchschnittliche Reakti- 
onszeit aus beliebig vielen Versuchen. 





Reaktionszeit: 8.88 s 
Durchschnittliche Reaktionszeit: 8.176 =... 


N 








Bild 1. Der Tester hat mit blitzschnellem Tasten- 
druck »reakt.pas« eine Reaktionszeit von 0 Sekun- 
den abgetrotzt. 





nn, 40 Conways Zellautomat 

BASIC Zellstrukturen wuchern nach 
stundenlanger Rechenarbeit über 
den Bildschirm. 


Unter Eingeweihten gilt Conways Zell- 
automat von 1970 als legendärer Klassi- 
ker. »conway.bas« (Listing 5) stellt die 
textorientierte Anwendung der Zellstruktu- 
ren mit den Zeichen »X« und ».« vor. Die 
Simulation läßt gleichsam Körperzellen 
wachsen. Conway simuliert das Zell- 
wachstum dabei in einer höheren grafi- 
schen Auflösung von 640x480 Punkten in 
16 Farben. Dabei muß sich jede Zelle zu- 
sätzlich gegen die farblich anderen Zellen 
durchsetzen. 

Zunächst erzeugt Conway per Zufall in 
den 16 Farben ein Muster von 100 Recht- 
ecken mit undifferenzierten Strukturen. 
Danach berechnet Conway für jeden Punkt 
zufallsgesteuert, ob er in Abhängigkeit von 
den Nachbarn eine neue Zelle sein kann. 
Die Ergebnisse verteilen sich über den 
ganzen Bildschirm. Sie erzeugen neue Zell- 
strukturen, wie Sie sie vielleicht von Pflan- 
zenzellen her kennen. Im Prinzip können 
Sie das Programm bis zum Stromausfall 
rechnen lassen. Auf einem 486/50 lief das 
Programm über fünf Stunden, bis der Bild- 
schirm gefüllt war (Bild 2). Über die Kon- 
stanten »xn« und »yn« begrenzen Sie mit 
dem View-Befehl den Bildschirmaus- 
schnitt. Damit können ‚Sie das Endergebnis 
schneller genießen. Mit einem Tastendruck 
brechen Sie neue Zellberechnungen ab. 
Jetzt rotieren Sie noch die Farbpalette, um 
gleichsam Krebsgeschwüre zu zeigen, was 
ein weiterer Tastendruck beendet. 

Die 1023 Byte hält der Quellcode mit ei- 
nem Trick ein, der nur für diesen Wettbe- 
werb Sinn macht: Sie gewinnen Platz mit 
einem beliebigen Texteditor, der sich nicht 
an die Formatvorgaben von QBasic halten 
muß. QBasic interpretiert den Quelltext 
aber wieder richtig. 

(Herbert Förter/et) 
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Listing 5: conway.bas 





'‘ Conways Zellautomat | 

: DEFINT A-Z 1 

: RANDOMIZE TIMER i 

: SCREEN 12 

: DIM a(15) 

: xn=640 

: yn=480 

: VIEW SCREEN (1,1)-(xn-2,yn-2),0,0 

‘ 100 Keimzellen 

10: FOR i=1TO 100 

=INT (RND*xn) 

=INT (RND*yn) 

13: £=INT(RND*15) 

14: an=INT(RND*50) 

15: am=INT(RND*50) 

16: FOR k=1T0 an 

17: FOR 1=1TO am 

18: PSET(x+k,y+1l),£*(INT(RND*99) MOD 2) 

19: NEXT i 

20: NEXT 

21: NEXT 

22: ' Neue Zelle mit zufälligen Eigenscha 1 
ften i 

23: DO 

=INT (RND*xn) 

=INT (RND*yn) 

=INT(RND*15) 

27: FOR i=0T0O 15 

28: ali)=0 

29: NEXT 

30: z(1)=POINT(x-1,y-1) 

31: z(2)=POINT(x,y-1) 

32: z(3)=POINT(x+1,y-1) 

33: z(4)=POINT(x+1,y) 

34: z(5)=POINT(x+1,y+1) 

35: z(6)=POINT(x,y+1) 

36: z(7)=POINT(x-1,y+1) 

37: z(8)=POINT(x-1,y) 

38: FOR i=1TO 8 

39: IF z(i)>O THEN a(z(i))=a(z(i))+1 

40: NEXT 

41: z=0 

42: FOR i=0T0O 15 

43: IF z<a(i) THEN 

44: z=a(i) 

45: fi=i 

46: END IF 

47: NEXT 

48: ' Wachstumsformeln 

49: IF z<2 THEN PSET(x,y),0 

50: IF z=2 OR z=3 THEN PSET(x,y),fi 

51: IF z>3 THEN PSET(x,y),O 

52: LOOP UNTIL INKEY$ <> "" 

53: ' Palette rotieren 

54: DO 

55: FOR i=0TO 255 

56: ri=INT(RND*255) 

57: gi=INT(RND*255) 

58: bi=INT(RND*255) 

59: OUT &H3CB,i 

60: OUT &H3C9,ri 

61: OUT &H3CI,gi 

62: OUT &H3C9,bi i 

63: NEXT 1} 

64: LOOP UNTIL INKEY$ <> "" 

65: END 
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»conway.bas« zeigt Zellstrukturen im Textmo- 
' dus - auch mit QBasic. | 








Bild 2. Eine ganze Nacht rechnete »conway.bas« 
an dieser Zellstruktur. 





41 Kochkurve mit Variationen 
Koch’sche Kurven, die wie 
Schneeflocken aussehen, können 
Sie mit Rekursion mehrfach sehen. 


BORLAND 


Der Autor bezog seine Anregung aus 
dem QBasic-Programm zur Kochkurve 
(DOS International 3’95, Seite 223). 
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»koch.pas« (Listing 6) verwirklicht jedoch 
einen völlig anderen Algorithmus zur Kon- 
struktion der Kochkurve. 

Die Prozedur »Cook« macht sich die re- 
kursive Definition der Kochkurve zunutze 
und ruft sich viermal selbst auf. Durch Re- 
kursion können Sie in diesem Fall die zeit- 
raubenden Kopier-Aktionen und die spei- 
cherverschlingenden Zeichenketten vermei- 
den. Bekanntlich kann eine Rekursion nicht 
endlos weitergehen, sondern muß durch ei- 
ne Abbruch-Bedingung (Zeile 7: »IF 
Ord<=0 THEN«) gestoppt werden, da der 
Stack sonst überläuft. 

Durch Zusammenfügen dreier Kochkur- 
ven entsteht eine sogenannte Koch’sche 
Schneeflocke. Der ersten Aufruf »Flake« 
im Hauptprogramm zeichnet ein derartiges 
Fraktal. Wegen der Verwendung einiger 
Übergabeparameter gestalten Sie diese 
Prozedur extrem flexibel. So kann 


»koch.pas« als Kandidat auf die Kilo- 
Mark nicht nur die klassische Koch’sche 
Schneeflocke zeichnen, sondern auch zehn 
Variationen des Fraktals (Bild 3). Die De- 
vise lautet: Starten und Staunen, was den 
Bgi-Treiber im Verzeichnis voraussetzt. 
(Florian Student/et) 





Listing 6: koch.pas 









1: {Kochkurve mit Variationen} 

2: {$X+}USES Graph,Crt;CONST x:Real=120; 
3: y:Real=140; SL=1.2; {Seiten-Länge} 
4: PROCEDURE Flake(a,b,c,d,Ord:Byte); 
5: PROCEDURE Cook (Ord:Integer;r:Real); 
6: BEGIN { Abbr.-Bed. der Rekursion } 
7: IF Ord<=0 THEN BEGIN x:=x+Cos (r) *SL; 
8: y:=y-Sin(r)*SL; LineTo(Round(x), 
9:  Round(y))END 

10: ELSE BEGIN { Vier kleinere Kurven 
11: zeichnen } Cook(Ord-a,r); 

12: Cook (Ord-b,r+Pi/3) ;Cook (Ord-c, 

dit r-Pi/3) ;Cook(Ord-d,r)END END; 

14: { Flake } VAR n:Byte; 

15: BEGIN MoveTo (Round (x) ‚Round(y)); 

16: FOR n:=0 TO 2 DO Cook (Ord, 

17: -n*2/3*Pi);ReadKey;ClearDevice END; 
18: PROCEDURE OpenGraph (Pfad:String); 
19: VAR Gr_Tr,Gr_Mo:Integer; 

20: BEGIN Gr_Tr:=Detect; 

21: InitGraph(Gr_Tr,Gr_Mo,Pfad)END; 

22: BEGIN OpenGraph('C:\TP\BGI'); 


23: 1 Pfad evtl. berichtigen } 


24: Flake(1,1,1,1,5);x:=200;Flake(1,2,1, 
25: 1,5);Flake(2,1,1,1,6);y:=320; 

26: Flake(2,1,2,1,7);y:=20;x:=300; 

27: Flake(2,2,1,1,7);x:=350;Flake 

28: (2,2,1,2,9);y:=140;Flake(1,3, 

29: 1,3,8);Flake(1,3,1,2,7);Flake(2,3, 
30: 1,3,10);Flake(2,3,1,2,9);y:=330; 

31: x:=190;Flake(2,1,2,3,10); 

32: CloseGraph END. 


»koch.pas« zeigt mit rekursiver Programmie- 
rung gleich zehn Kochkurven. 








Bild 3. Kochkurven beindrucken mit dem Reiz der 
Fraktale nicht nur die Augen der Mathematiker. 








| CD-Writer Philips CDD522/10 nur 


Yamaha CDR-100 
* intern Lesen u. Schteibe 
* 0,5.MB Dotenpuffer 
| 


DM 4690,- 


3 Plus CD - Recorder Lösungen 

* Schreibt alle CD- Formate (CD-Audio, CD-ROM, Multisession 
XA, CDI, Mixed Mode CD) 

* Einfaches Erstellen von Daten, Multimedia und Audio CDs, 
die an jedem CDROM-Laufwerk lesbar sind 

* CD-Premostering ( Testmustererstellung), Software- und 
Datendistribution, Kataloge, Datenbanken, Nachschlag- 
werke, PhotoCD, hochwertige Farbscans, CAD-Daten, 
Backupdoten, Musik CD, Kodak Portfolio % 

DM 3690,- 


* 2 fach Speed /2 MB/ incl. CD-Software (CD+Audio), 
SCSI-I| Premium Kabel, SCSI-II Terminator + 5 CD's 


Yamaha CDE100 extern 4 fach Speed DM 4950, B 
| Easy-CD Pro für Windows / Testsieger a 


 * CD-Recordersoftware zum Erstellen, Testen und Simulieren von 
| $ 


CD-ROMs unter Windows 3.x oder Apple System 7 u 
* unterstützt JVC, Philips, Ricoh, Kodak, Sony, Reflex. und Yamaha | 
Easy-CD Pro Multi Media/ Testsieger DM 1945,- | 
* zusätzlich Standards CDI, Mulisession XA, CDTV, Apple HFS 4 
Astarte Toast Mac oder Easy CD Mac DM 998,- 
* unterstützt JVC, Philips, Ricoh, Kodak, Sony, Reflex. und Yamaha 
* Unterstützt Kodak Disktransporter 
* Mac HFS, ISO9660, Hybrid DOS/Mac, XA, Audio 


| Astarte CD-DA professionelles Audiotool DM1698,- | 


 SCSI 4,4 GB / 7200 rpm /PC/Mac 





ih! 


* Erstellen Red Book kompatibeler Audi CD’s 
la Marken CD Rohlinge 74 min 650MB 10/100 a‘ 


DM 17,90/16,90 ——__ 


5 Easy CD Backup - sichert Ihre Daten direkt auf CD 


* Photo Theatre - Autorentool zum Erstellen, Kompilieren | 
und Schreiben von Kodak Portfolio Photo CD 

* Easy Video Tool zum Erstellen von Digital Video CD 

sehr schnelle IBM SCSI-II Festplatten Lesen 7,8 ms 

SCSI 2,2 GB /7200rpm/PC/MAC DM 1848, 

DM 2598, 


SCI 1 GB/Fast SCSIII/PC+MAC/10ms DM 798 


' * Festplattenersatz mit unbegrenzter Kapazitätserweiterung 


" original Medium S@2000/ 200MB 1/10a’ 


| IBM MO Laufwerk 1,3 GigaByte/ 29 ms intern 
Optical Disk (2x600MB) 1,2 GB 1/10 Stück a’ 















2 Aufpreis externe 3 Plus Version incl. Kabel+Term. 195, 
" HP DAT-Streamer 4/16GB incl. Medium DDS2 intern ab 1898, 


= SCSI-Controller Druckerport, SCSI-Zubehör [ Gehäuse, SCSI II + 


256 MB Wechselplatte 10er Preis pro Stck. DM 98,- 


$Q32708Si 256MB/13,5 ms kompatibel zu SQ310 ab 575, 
5@5200i 200MB/18 ms *kompatibel zu SQ400/800 ab 648 


" 3 Plus SyQuest Kombilaufwerk extern 1598, 


* unterstützt SQ400, SQ800, SQ2000, SQ310, 5Q327 
139,./129, 
orig. Medium S@800//SQ400 1/10 a’ 89,/ 86,//84,./79,- 














* kostengünstiges und sehr sicheres Speichermedium (Datenerhal 
für Medium > 20 Jahre) / Lesen und Schreiben mit ISO- 
Standard für Medien 600MB/650MB/1,2GB/1,3GB 

* Hervorragend geeignet als schnelles Backupsystem zum Einbau 

3148, 

145,./135, 

119,/114, 


948, 


Optical Disk (2x300MB) 600MB 1/10 Stück a’ 
3,5" MO Laufwerk 35ms/230MB intern 
kompatibel zu 128MB MO incl. 5 Medien=1,1GB 
Optical 3,5" MO 230MB 1/10a’ 

Optical 3,5" MO 128 MB 5/ 10a’ 

NEU Toshiba CD ROM 5301 4 fach Speed / SCSI II 









398, 






DAT Medium Amm DL 90m / 120m 10Stck. a’ 15,./34,- 










Ill Kabel + Terminator ) 
Lieferung erfolgt per NN ode: 
Vorkasse Preisänderung 

und Irrtum vorbehalten. 
Die Versandpau - 
schale beträgt 


Ein Unternehmen der CE Infosys Grup, 


























TIPS & TRICKS: SPASS I 





sorgen. 





Ebenso wie die übrigen Tips-&-Tricks-Rubriken lebt auch »Spaß 
im System« von Ihrer Mitarbeit. Unter diese Kategorie fällt 
all das, was jeder PC-Besitzer ohne zusätzliche Hilfsmittel und 
Kosten nachvollziehen kann: Stapeldateien, Q- oder GW-Basic- 
Programme sowie Tips zu Kommandos von MS-DOS und kleine 
Debug-Listings. Insbesondere müssen Sie sich, um »Spaß 
im System« aktiv mitgestalten zu können, keinen Compiler be- 


Ihre Einsendung für »Spaß im System« müssen Sie nicht journali- 
stisch ausfeilen, auch müssen Sie das Rad nicht neu erfinden. 
Schicken Sie uns einfach Ihren Tip, der Ihrer Ansicht nach andere 
Leser interessieren könnte. 








J 








.. 42 Spiel mit Schlangen 

BASIC Die ASCII-Schlange geben Sie 
vielleicht schneller ein als Sie 
danach vom Spiel lassen können. 





»snake.bas« (Listing 1) ist das klassi- 
sche Spiel mit der Schlange, die Zahlen 
frißt und dabei immer länger wird. Das 
Spiel läuft im Textmodus und ist daher für 
alle Grafikkarten geeignet. Dargestellt 
wird das Wesen mit Hilfe der ASCII-Zei- 
chen 219 (W, 220 (mw) und 223 (@). In der 
Praxis ist es gar nicht so leicht, das Tier 
damit realistisch kriechen zu lassen. 

Hinderlich ist vor allem, daß die vertikale 
Bewegung bei der Verwendung des Zei- 
chens (W) etwa doppelt so schnell vor sich 
geht wie die horizontale. Doch ein Trick 
verdoppelt quasi die Zeilenzahl. Bei der 
Auf- und Abwärtsbewegung werden pro 
Zeile zwei Zeichen geschrieben, damit das 
Kriechen gleichmäßiger wird. Bewegt sich 
die Schlange also nach oben, wird zuerst das 
Zeichen (W) ausgegeben, dann an gleicher 
Stelle das Zeichen (®). Abwärts geschieht 
das analog. Das Auge nimmt eine Bewe- 
gung wahr, ohne daß sich die Zeile ändert. 

Zur Bewegung wird das Zeichen für den 
Kopf des Untiers an die logisch nächste 
Position gesetzt, das Zeichen am Körper- 
ende wird dagegen mit einem Leerzeichen 
überschrieben (Ausnahme siehe oben). 
Wurde eine Zahl gefressen, werden am 
Kopf entsprechend mehr Zeichen hinzuge- 
fügt, bevor der Rest weiterkriecht. 

Intern verwaltet das Programm die 
Schlange als zwei Strings mit Namen 
»Ys$« und »Xs$«. Diese bestehen aus den 
ASCII-Werten für die Zeilen- und Spalten- 
koordinaten. Daher hat der Programmierer 
in jeder Spielsituation die y- und x-Werte 
von Kopf- und Schwanzposition im Griff. 

Bevor ein neues Zeichen für den Kopf 
gesetzt wird, prüft das Programm mit der 
Screen-Funktion, ob sich an der nächsten 
Position eins der Zeichen (W, (w) oder (®) 
befindet. Dann nämlich ist die Schlange 
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entweder am Rahmen angestoßen oder hat 
sich selbst »gebissen«. In diesem Fall geht 
ein Leben verloren, Sie spielen den Level 
noch einmal. In jedem Level besitzt die 
Schlange drei Leben. Vier Levels sind be- 
reits vorbereitet. Es liegt an Ihnen, weitere 
hinzuzufügen. Verläuft die Prüfung nega- 
tiv, wird getestet, ob die Schlange eine 
Zahl gefressen hat. Dafür gibt’s dann 
Punkte und nach neun Zahlen die nächsten 
Level (Bild 1). Steht an der nächsten Posi- 
tion ein Leerzeichen, ist nichts passiert, 
und die Schlange kriecht unbeirrt weiter. 
An zwei Stellen sind zur Verzögerung 
Zählschleifen eingebaut (Zeilen 42 und 
57). Wollen Sie das Spiel kompilieren, 
multiplizieren Sie die Verzögerungswerte 
mit 10 und experimentieren ein bißchen, 
sonst wird der Wurm so schnell, daß Sie 
ihn nicht mehr beherrschen können. Das 
macht auf eindrucksvolle Art den Ge- 
schwindigkeitsvorteil kompilierter Pro- 
gramme deutlich. 
(Dieter Folger/et) 


Listing 1: snake.pas 


1: DEFINT A-Z: COLOR 15, 1: CLS 
2: LOCATE 2, 1: PRINT STRING$(80, "P"); 
3: LOCATE 24, 1: PRINT STRING$ (80, "W"); 
FOR i = 3 TO 23 
LOCATE i, 1: PRINT "ff"; : LOCATE 
i, 79: PRINT "WW; 
NEXT 


LOCATE 1, 35: PRINT "SNAKE ": Num 
= 9: GOSUB SetNum 


Sn wm 


8: DO 

9: X = ASC(MID$ (Xs$, LEN(Xs$) - 1, 1)) 
"Schwanz 

10: Y = ASC(MID$ (Ys$, en) - 1, = 

SL? A = SCREEN((Y + 1) \ 2, X): LOCATE 


B THEN 
13:IF A=219THEN PRINT "g" ELSE PRINT " " 
ELSE 
15:IF Ana Een PRINT ."@* ELSE PRINT " " 


17: = x 2 ASCILEFTS(Xs$, 1)): Y = ASC(LEF 
weiras, 1)) "Kopf 

18: A=SCREEN((Y+1)\2,X) :LOCATE(Y+1)\2,X 

19: IF A = 223 OR A=220 THEN PRINT "ff" 

20: IF A = 32 THEN IF Y MOD 2 THEN PRIN 
T "@" ELSE PRINT "g" 

21: Ch$ = INKEY$ "Tastatur abfragen 

22: IF LEN(Ch$) THEN 

23: IF Ch$=CHR$(27) THEN Dead=1:Life=0 


24: IF LEN(Ch$) = 2 THEN Ch = ASC(RI 
GHT$ (Ch$, 1)) 
25: SELECT CASE Ch 





26: CASE 75:Dx=-1:Dy=0:CASE 77:Dx=1:Dy=0 
\ 27: CASE 80:Dx=0:Dy=1:CASE 72:Dx=0:Dy=-1 | 
| 28: END SELECT | 
| 29: END IF 

| 30: X=X+Dx: Y=Y+Dy 

1738 Xs$ =CHR$ (X) +LEFT$ (Xs$,LEN(Xs$)-1) 
| 32: Ys$ =CHR$ (Y)+LEFT$ (Ys$,LEN(Ys$)-1) 





33: A = SCREEN((Y + 1) \ 2, X) 

34: IF A = 219 OR (A = 223 AND Y MOD 2) 
OR (A = 220 AND Y MOD 2 = 0) THEN 

35: Dead = 1: Life = Life - 1 


36: 'Biß oder Anstoß 
37: FOR i = LEN(Xs$) TO 2 STEP -1 
38: X = ASC(MID$(Xs$, i, 1)) 


Ei Eau: : aa: i, 2) +1).\2 
40: LOCATE Y, X: PRINT " *; 

41: SOUND 300, .001 

42: FOR j = 1 TO 10000: NEXT "Anpassen! 
43: 

44: IF Life THEN GOSUB SetNum 

45: END IF 

46: IF A > 48 AND A < 58 THEN "Punkte! 
47: LOCATE KXY+1)\2, 


Xı 
B :Score=Score+ (A-48) *10) 
49: FORi =1 70 50: SOUND 300, .001: 


50: Xs1$ = MID$ (Xs$, LEN(Xs$) - 1,1) 
51: Ys1$ = MID$ (Ys$, an = 4,2) 
52: FOR i = 1 TO (A - 48) * 3 "länger 
53 Xs$ = Xs$ + sh: Ys$ = Ys$ + Ysi$ 
54: NEXT 

55: GOSUB SetNum 

56: END IF 


57: FOR i = 1 TO 30000: NEXT "Anpassen! 
58: LOOP UNTIL Level = 5 OR Life = 0 


: END 

60: SetNum: 'Pkt, Zahl+Level ändern 

61: RANDOMIZE TIMER: COLOR 14, 1 

62: Num=Num+1: IF Num=10 THEN Life =3 

63: IF Life THEN IF Dead THEN Num = 10: L 
evel = Level - 1: Dead = 

64: IF Num = 10 THEN 


65: Level=Level+1:Num=1:Dx=1:Dy=0 

66: Length = 5: Xu = Me yasn "r 

67: FOR i = 1 TO Lengt! 

68: Ys$=Ys$+CHR$ (17) Hab= Xs$+CHR$ (33) 

69: NEXT 

70: FOR i = 3 TO 23: LOCATE i, 3: PRIN 
T STRING$ (76, " "); : NEXT 

71: SELECT CASE Level 

72: CASE 2: LOCATE 13, 20: PRINT 

STRINGS (40, MW); 

73: CASE 3: LOCATE 8, 20: PRINT STR 
Inc$ (40, "Wr); 

74: LOCATE 17,20: PRINT BERIRSRLAO, T); 

75: CASE 4: FOR i = 1 TO 3 

76:LOCATE i*6+1,25: PRINT STRINGS (30, T); 

77: NEXT 

78: END SELECT 

79: LOCATE 25, 1 

80: PRINT SPACE$ (30); "Press space to 
start"; SPACE$ (30); 


81: DO:Ch$=INKEY$:LOOP UNTIL Ch$=CHR$ (32) 


82: END I 

83: DO 

84: Nx = RND * (1 + 72) + 3 
85: Ny = RND * (1 + 19) + 3 


89: PRINT " Level:"; Level; " Life:"; Lif 
e; * Score:"; Score; 
90: LOCATE Ny, Nx: PRINT Num; 


91: RETURN 
»snake.pas« liefert als Computerklassiker lau- 








nische Spielstunden. 





Bild 1. Tester üben u mit EEE bis die- 
se Erfolge hier vorzeigbar sind. 


43 Laufwerkwechsel 
für Schreibfaule 
Der Mensch gewöhnt sich an al- 
les, wie an Laufwerkwechsel mit 
vier Tasten — muß es aber nicht. 


Manche ermüden, wenn sie bei jedem 
Laufwerkwechsel vier Tasten drücken 
müssen: 


DOS 7'95 
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[Laufwerkbuchstabe] 

ste] [:] [Enter] 

Sie erleichtern sich mit »a.deb« (Listing 
2) die Arbeit um 50 Prozent: 

[Laufwerkbuchstabe] [Enter] 

Mit dem von Microsoft mitgelieferten 
Hilfsprogramm Debug assemblieren Sie 
das Werk 

debug <a.deb 
in ein lauffähiges, 10 Byte großes 
COM-Programm. Um »a.com« auch für 
andere Laufwerke anwenden zu können, 
ändern Sie den Laufwerkbuchstaben: 
»A:=00«, »B=01«, »C:=02« und so wei- 
ter. Für andere Laufwerke müssen Sie 
dann aber auch den Namen der COM- 
Datei ändern, wie also »b.com« für Lauf- 
werk B. Zur schnelleren Ausführung der 
Programme bringen Sie sie entweder im 
Hauptverzeichnis unter oder im ersten 
Verzeichnis, das Sie im Pfad eingetragen 
haben. 


[Umschaltta- 


(Michael Martens/et) 


L | Wen in der Dir-Anzeige viele, kleine 
Programme. ‚stören, schafft sie sich mit dem 
Ab Fela vom Bildschirm: 


‚b a.com +h 
i pie versteckt die 10 Byte große Datei 
der Dir-Anzeige. 













Listing 2. a.deb 








1: al00 
2: mov ah,0e 
3: mov dl,00 ; 00 = Laufwerk A: 
4: int 21 
5: mov ah,4c 
6: int 21 
7: 
8: rcx 
I a 
10: n a.com 
11: w 
12: q 
13; 
»a.deb« erspart Ihnen beim Laufwerkwechsel 
50 Prozent Arbeit. 
44 Standardausgabe mit 
oder ohne Zeilenvorschub 


Der Echo-Befehl bringt die Leer- 
zeile zwingend mit. Ein Debug- 
Programm ändert dies. 


Der Echo-Befehl des Kommandointer- 
preters beendet bekanntlich seine Ausga- 
ben mit einem Zeilenvorschub. Dies ist 
nicht in allen Fällen sinnvoll, manchmal 
sogar ausgesprochen ärgerlich. Nur ein 
kleines Beispiel: Wenn Sie in einer Batch- 
datei nacheinander die Befehle 

echo Das aktuelle Verzeichnis ist 

cd 
schreiben, so erhalten Sie etwa folgende 
Ausgabe: 


795 DOS 


Das aktuelle Verzeichnis ist 

C:\Bat 

Ersetzen Sie den Echo-Befehl durch den 
Befehl »say.com«, sieht die Ausgabe hin- 
gegen so aus: 

Das aktuelle Verzeichnis ist 

C:\Bat 

Der Zeilenvorschub hinter dem ersten 
Satz wurde also entfernt. In diesem ein- 
fachen Beispiel bringt die Verwendung 
von »say.com« lediglich optische Vortei- 
le, Batchprogrammierer können mit dem 
Befehl aber auch temporäre Dateien anle- 
gen, die den Programmieraufwand enorm 
reduzieren. »say.com« ist so program- 
miert, daß Sie sowohl mit als auch ohne 
Zeilenvorschub arbeiten können. Ohne 
zusätzliches Zeichen aufgerufen, arbeitet 
Say also genauso wie der Echo-Befehl, 
nämlich mit Zeilenvorschub. Wollen Sie 
den Zeilenvorschub aber unterdrücken, 
dann leiten Sie den auszugebenden Text 
mit einem Caröt (»N«) ein. »textdem.bat« 
(Listing 3) zeigt, wie es funktioniert 
(Bild 2). 

»say.com« fängt die DOS-Kommando- 
zeile ab und prüft zunächst, ob das erste 
Zeichen ein Cart ist. Falls nein, wird die 
Kommandozeile wie üblich über die 
DOS-Standardausgabe abgewickelt. Falls 
ja, wird vor der Ausgabe sowohl der Zei- 
lenvorschub als auch das einleitende 
Caröt-Zeichen entfernt und dann die Aus- 
gabe vorgenommen. 

»say.com« erhalten Sie, indem Sie das 
Debug-Listing »text.deb« (Listing 4) oh- 
ne Zeilennummern und Kommentare ab- 
tippen und mit dem MS-DOS-Befehl as- 
semblieren: 

debug<text ..deb>text.1lst 

Die Kommentare leiten jeweils das Se- 
mikolon (»;«) ein. In der Hilfsdatei 
»text.ist« finden Sie die Meldungen aus 
der Arbeit von Debug. 

(Gerhard Frey/et) 


textdem 
Verwendung von say.COM 
mit Zeilenvorschub: 


Aktuelles Verzeichnis ist 
C:NEINN! 


Verwendung ohne Zeilenvorschub:! 
Aktuelles Verzeichnis ist C:\EINNISNBSNPROGRAMM 


Bild 2. »textdem.bat« zeigt die Arbeit von 
»say.com« mit und ohne Zeilenvorschub. 


Listing 3: textdem.bat 


: @echo off 

: echo Verwendung von say.COM 

: echo mit Zeilenvorschub: 

: echo. 

: say Aktuelles Verzeichnis ist 

cd 

: echo. 

: echo Verwendung ohne Zeilenvorschub: 


1 
2 
3 
4 
5 
6: 
7 
8 














9: echo. 
10: say “Aktuelles Verzeichnis ist 
11: cd 


»textdem.bat« nutzt das Debug-Programm 
»say.com«, um Zeilen mit oder ohne Vorschub 
ausgeben zu können. 


Listing 4: text.deb 





a ;Assembliere 
mov ah,40 Kr ts ren 40h: 
: mov bx,01 „Standardausgabe 
: mov cx, [80] ;Länge Kommandozeile 


» cmp by 182): 5E;1.Byte ein Caret? 


vosaunbwwir 


: jnz 11D ;Nein, weiter 

: sub cx,2002 ;Ja, Länge kürzen 

: jbe 12E ;Ende, wenn <= 0 

: mov Bar 83 ;Offset Kommandozeile 
10: int ;DOS-Interrupt ausf. 
11: jmp 1de zund terminieren 
12: sub cx,2000 ;Länge Kommandostring 
13: jbe 12E ;kleiner 0? Ja, Ende 
14: mov dx,82 ‚nein, Offset K.String 
15: int 21 ;DOS-Interrupt ausf. 


16: mov ah,02 
17: mov dl1,0A 


‚über Funktion 02h 
;mit Linefeed (OAh).. 





18: int 21 j. ausgeben 
19: int 20 ;Programmende 
20: 

21: rcx 

22: 30 


23: nsay.com 
w 


25: q 


»text.deb« liefert mit dem Hilfsprogramm De- 
bug einen neuen Befehl: »say.com«. 








ws 45 VGA-Benchmark 
BA Wer Systeme für Spiele mit 256 
Farben testet, braucht dazu nur 
wenige Zeilen OBasic-Pro- 


grammtext. 


Viele PC-Benutzer spielen auch gerne 
einmal auf ihrem Computer. Aktuelle 
Spiele wie Wing Commander, Doom oder 
Descent verlangen jedoch neben einer 
schnellen CPU und genügend Arbeitsspei- 
cher auch nach einer möglichst schnellen 
Grafikkarte. 

Um die Leistungsfähigkeit einer VGA- 
Karte hinsichtlich der Spieletauglichkeit 
zu testen, greifen auch die Tester der DOS 
International oft auf das Public-Domain- 
Programm 3DBench zurück. Dieses Pro- 
gramm hat jedoch einige Schwächen, die 
einen Einsatz als Spiele-Benchmark aus- 
schließen (Tabelle 1): 

— 3DBench arbeitet im 16-Farben-Modus. 
Spiele benutzen aber fast ausschließlich 


den 256-Farben-Modus, der bei manchen 


Karten um ein vielfaches langsamer ist 
(Tabelle 2). 

— 3DBench erzeugt etwa 500 Bilder 
(»frames«), die als Animation ablaufen. 
Die dafür benötigte Zeit bestimmt den 
Benchmark-Wert nach der Formel: Anzahl 
Bilder/Zeit. Da die Zeitmessung nur in 
0,5-Sekunden-Abständen erfolgt, ergeben 
sich besonders bei schnellen Rechnern un- 
genaue Ergebnisse. 

— Die Anzeige des ermittelten Werts läßt 
nur zwei Vorkommastellen zu, was späte- 
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3DBench V1.00 





386SX 16 MHz Micro Channel integriert 5,2 (500/96) 7,8 
486DX 33 MHz ISA V7 Mirage 19,2 (500/26) 16,2 
486DX2 66 MHz VLB ColorDesignerA3 | 40,0(500/12,5) | 49,4 
Pentium 75 MHz PCI Horizon+ 50,0 (500/10) 36,8 (!) 
Pentium 90 MHz PCI Horizon+ 58,8 (500/8,5) 43,0 (!) 
Pentium 75 MHz PCI Stingray Pro 71,4. (500/7) 79,4 
Pentium 90 MHz PCI Stingray Pro 83,3 (500/6) 95,3 
Pentium 100 MHz PCI Stingray Pro 90,9 (500/5,5) 105,4 
Tabelle 1. Der Vergleich von Ergebnissen aus 3DBench und »frames.bas« läßt Rückschlüsse auf Opti- 
mierungen ziehen. 

Auflösung 486DX mit V7 Mirage Pentium mit Horizon+ 





320x200 in 4 Farben 38,9 frames/sec 99,7 frames/sec 152,8 frames/sec 
320x200 in 16 Farben 39,6 frames/sec 101,6 frames/sec 124,8 frames/sec 
320x200 in 256 Farben 16,2 frames/sec 36,8 frames/sec 79,4 frames/sec 


Tabelle 2. Manche VGA-Karten scheinen im 16-Farben-Modus optimal zu arbeiten. Bei mehr Farben 


wäre wie bei der Stingray Pro eine langsamere Grafikausgabe zu erwarten. 


FRAMES V1.30 


Pentium mit Stingray Pro 


stens beim 120-MHz-Pentium nicht mehr 
ausreicht. 

Das QBasic-Programm »frames.bas« 
(Listing 5) schafft hier Abhilfe. Es ermit- 
telt innerhalb von 10 Sekunden einen recht 


DOS International hat diese Zusammen- 
hänge schon häufiger aufgedeckt, vgl. ins- 
besondere den Beitrag »Falschspieler — 
oder wie ich lernte, den Tacho zu frisie- 
ren« (Ausgabe 2’93, Seite 28). 

(Thomas Starke/et) 





genauen Vergleichswert, der die Leistung 
eines Systems in der Auflösung 320x200 
Punkte bei verschiedenen Farbtiefen an- 
gibt. Gerade die Anzahl der Farben hat bei 





manchen Grafikkarten einen großen Ein- De arsch 
fluß auf die Geschwindigkeit (Bild 3). Da- 3: PRINT "1 - 320 x 200 in 256 Farben" 
ae ’ TER r a 4: LOCATE 11, 25 
bei sinkt die Geschwindigkeit bei höherer 5: PRINT "2 - 320 x 200 in 16 Farben" 
. . . . 6: LOCATE 13, 25 
Farbtiefe jedoch nicht linear, so daß VGA- 7: PRINT "3 - 320 x 200 in 4 Farben" 
Karten, die zum Beispiel im 16-Farben- N a 
1 j i 2 2 10: LOCATE 18, 25 
Modus gute Ergebnisse erzielen, im 256 das 
Farben-Modus viel schlechtere Werte lie- | 12: DO \ 
PR 13: LOCATE 18, 39 
fern können (Tabelle 2). 14: INPUT "", x$ 
; =: 0 : 15: LOOP UNTIL x$ >= "0" AND x$ < "4" 
Um die Geschwindigkeit einer Grafik- 16: SELECT CASE x$ 
karte unter einer höheren Auflösung zu er- De 
mitteln, teilen Sie einfach den von Frames a at 
». . | 5 SCREEN 13 
errechneten Wert durch das Verhältnis der | | 2:: farben$ = 256 
Bildpunkte bei der gewünschten Auflö- a LEE 
sung und durch 64000. Dies macht Sinn, Gen ann 28 
da bei einer höheren Auflösung die Ge- | | = u, 
. . . . . ’ ar = 
schwindigkeit einer VGA-Karte linear ab- 28: END SELECT 
nimmt. Kleine Beispiele verdeutlichen die- a 
a 31: WEND 
se Rechnung. Unter der Auflösung von | | 35:  , yer 


320x200 ermitteln Sie bei 256 Farben ei- ne Se 
nen Wert von 71,4 frames/sec. Die Anzahl A ee 


der Bildpunkte bei 320x200 beträgt also | A RE 
64000, bei 640x480 gleich 307200. Das aB: 


col® = col$ + 1 


= % | 39: IF col® = farben® THEN col$ = 0 
Verhältnis von 40: NEXT 
41: stacol$® = stacol® + 1 
307200/64000=4,8 | 42: IF stacol® = farben® THEN stacol$=0 
| 43: LOOP UNTIL TIMER - ti > 10 
71,4/4,8=14,9 44: a = anzahl& / (TIMER - ti) 
4 ng „> a 4 45: SCREEN 8 
Mit 14,9 frames/sec können Sie also bei Go TOCHTE 1a 30 
einer Auflösung von 640x480 unter 256 47: PRINT USING "#44#.#"; a; 
5 E 48: PRINT " frames / sec" 
Farben rechnen. Somit reicht es also zu 49: DO 
E Por . ' 50: LOOP UNTIL INKEY: TS 
Vergleichszwecken aus, den Wert für die | | 31: zu 


Auflösung 320x200 zu ermitteln, da sich 
die Meßwerte für höhere Auflösungen dar- 
aus ableiten lassen. 


| »frames.bas« testet Farbgrafikkarten mit 4, 
16 und 256 Farben. 





Listing 5: frames.bas 
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328 x 288 in 256 Farben 
328 x 288 in 16 Farben 
328 x 288 in 4 Farben 
Ende 


Ihre Auswahl! 8 





Bild 3. »frames.bas« gibt nach dem Start inner- 
halb von 10 Sekunden das Ergebnis aus. 


»_ 46 Bildschirmschoner 
BASIG Wenige Zeilen reichen, um mit 
bunten, flackernden Kreisen den 
Bildschirm zu schmücken. 


»schoner.bas« (Listing 6) kokettiert mit 
Grafikeffekten. Der Palette-Befehl ändert 
dabei die Farbattribute, was sich auf schon 
gezeichnete Bereiche auswirkt (Bild 4). 
Nähere Informationen dazu entnehmen Sie 
der Hilfe unter QBasic. Den Start über ei- 
ne Stapelverarbeitung können Sie dabei für 
alle ähnlichen QBasic-Programme über- 
nehmen: 

@echo off 

gbasic /run schoner.bas 

Wer in der Config-Datei den ANSI-Trei- 
ber geladen hat, kann den Schoner mit der 
FI-Taste starten: 

@echo off 

prompt $e[0;59;”gbasic /run 

schoner.bas”;13p$p$g 

Jede andere Taste läßt Sie danach wie- 
der die Arbeit fortsetzen. 

(Florian Bertsch/et) 


Listing 6: schoner.bas 


1:2 ' Autor: Florian Bertsch 

2: CLS 

3: SCREEN 12 "' VGA 640*480 16 Farben 
4: RANDOMIZE TIMER 

5 DO WHILE INKEY$ = "" 

6: x% = INT(RND * 640): y% = INT(RND * 
480) 


7: FOR i% = 1 TO 64 
8: CIRCLE (x%, y%),i%, (i% MOD 15)+1 
9 PALETTE (i% MOD 15)+1, (i% MOD 64) 
10: NEXT i% 
11: at =at +1 
12: IF a% = 70 THEN CLS : a% = 0 
13: LOOP 
| 14: SYSTEM 


»schoner.bas« nutzt den Palette-Befehl für 
| Farbeffekte. 

















Bild 4. »schoner.bas« zeichnet vielleicht Kreise der 
Art, die Archimedes nicht gestört wissen wollte. 
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TIPS & TRICKS: SPASS IM SYSTEM 


sw», 47 Zahlen mit Buchstaben 

BA Scheckformulare gewinnen an 
Sicherheit, wenn Sie Zahleinga- 
ben ausschreiben. 


Mitunter kann es vorkommen, daß Sie in 
einem Programm eine Zahl in Worten aus- 
drücken möchten. QBasic liefert mit 
»ziw.bas« (Zahl in Worten, Listing 7) das 
Programm dazu. Sie können es als Modul 
in andere Programme einbauen oder ver- 
gleichsweise leicht in andere Basic-Dia- 
lekte umsetzen. 

ZiW verarbeitet positive ganze Zahlen 
bis zu 60 Stellen. Eine Erweiterung, wie 
auf die Eingabe von negativen Zahlen 
und Nachkommastellen, dürften Stamm- 
leser der Rubrik schnell schaffen. Die 
Bezeichnungen der Zahlen reichen bis in 
geradezu astronomische Regionen (Ta- 
belle 3). 





»ziw.bas« teilt die eingegebene Zahl in 
Dreiergruppen auf. Je nach Position der 
Dreiergruppe wird die entsprechende 
Größenbezeichnung hinzugefügt. Die erste 
Dreiergruppe gibt ZiW ohne weitere Be- 
zeichnung aus, die zweite erhält den Zusatz 
»TAUSEND«, die dritte »MILLION(EN)«, 
die vierte »MILLIARDE(N)«. So geht das 
Spiel weiter (Bild 5). ZiW prüft die einge- 
gebene Zahl nicht auf ihre Korrektheit. 

(Andreas M. Ogris/et) 


Listing 7: ziw.bas 


: REM Sprache: MS-DOS OBasic v1.1 

ı REM Funktion: positive, ganze Zahl 
: REM "in Worten" ausgegeben 

: REM Autor: A.M.OGRIS 


: REM 

: CLS : CLEAR 

: DIM z$(48) 

: RESTORE: FOR i = 1 TO 47: READ z$(i): 
NEXT i 


vo osaubwur 


: PRINT "Bitte geben Sie eine positive 
ganze Zahl ein (max. 60stellig) !" 

0: LOCATE 3, 1: PRINT "->"; TAB(63) ;"<-" 

« 3: INPUT "*, a$ 


: IF VAL(a$) = 0 THEN PRINT "NULL": END 
. 1 = LEN(a$): IF 1 > 60 THEN PRINT "[Alt 
zZ 


ahl zu groß !": END 
: WHILE 1 MOD 3 > 0: a$ = "0" 
LEN(a$): WEND 
sw =e27 + 1/53 
: FOR i = 1 TO 1 STEP 3 
z$ = MID$(a$, i, 3): z = VAL(z$) 
IF z > 0 THEN 
= VAL(LEFT$(z$, 1)): 
= VAL(MID$(z$, 2, 1)) 
= VAL(RIGHT$(z$, 1)) 
=b*r 10 +e 
IF a>0 THEN PRINT z$(a); "HUNDERT"; : 
IF d> 0 THEN 
! IF d < 21 THEN 
: PRINT z$(d); 
: ELSE 
» IF c > 0 THEN PRINT z$(c) + "UND"; 
: PRINT z$(b + 18); 


+a$: 1= 





23 END IF 

: IF (v>29) AND (z=1) THEN PRINT "E"; 
PRINT z$(v); 
IF v > 29 THEN 

H IF v MOD 2 = 0 THEN 

: PRINT "ILLION";:IF z>1THEN PRINT"EN"; 

: ELSE 

: PRINT "ILLIARDE"; 

NT "N"; 


: IF z > 1 THEN PRI 


: NEXT i 
: IF RIGHT$(z$,2)= "01" THEN PRINT "S" 
6: END 


: DATA EIN, ZWEI,DREI,VIER, "FÜNF" ‚SECHS, 
SIEBEN, ACHT, NEUN, ZEHN, ELF, "ZWÖLF" 

: DATA DREIZEHN, VIERZEHN, "FÜNFZEHN" ‚SEC 
HZEHN, SIEBZEHN, ACHTZEHN, NEUNZEHN 

: DATA ZWANZIG, DREISSIG, VIERZIG, "FÜNFZI 
G" ‚SECHZIG, SIEBZIG, ACHTZIG, NEUNZIG 

: DATA ‚TAUSEND,M,M,B,B,TR, TR, QUADR, QUA 
DR,QUINT, QUINT, SEXT, SEXT, SEPT 

: DATA SEPT,OKT,OKT,NON,NON 


»ziw.bas« erschwert Scheckfälschern das An- 
hängen von Nullen an Überweisungsziffern. 








Eins 100 

Zehn 10*1 

Hundert 10*2 

Tausend 103 

Million 10*6 

Milliarde 1079 

Billion 10*12 
Billiarde 10*15 
Trillion 10*18 
Trilliarde 10*21 
Quadrillion 10*24 
Quaddrilliarde 10*27 
Quintillion 1030 
Quintilliarde 1033 
Sextillion 1036 
Sextilliarde 10*39 
Septillion 1042 
Septilliarde 10*45 
Oktillion 10”48 
Oktilliarde 10%51 
Nonillion 10754 
Nonilliarde 10*57 


Tabelle 3. »ziw.bas« schreibt Zahlen bis zu 60 
Stellen in Buchstaben aus. 


"Bitte geben Sie eine positive ganze Zahl ein (max. Göstellig) * 
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Bild 5. »ZiW.bas« schreibt die Buchstaben für 
Zahlen bis zu 60 Stellen. 


?? Beep mal wieder 
Den Warnton [Alt-007] assemblie- 
ren Sie mit Debug zur Com-Datei. 


Nach dem Start von Debug dient der 
Bindestrich als Eingabeaufforderung. Als 
ersten geben Sie »a0100« ein. Damit weiß 
Debug, daß er alle folgenden Befehle ab 
der Offsetadresse 0100 im Arbeitsspeicher 


ablegen soll. Fünf weitere Zeilen erklärt 
dann Tabelle 4. 

Nach der Eingabe dieser fünf Zeilen, 
betätigen Sie zweimal die Eingabetaste 
und geben »r cx« gefolgt von einer Län- 
geneingabe ein: »0A« signalisiert Debug 
eine Dateigröße von 10 Byte. Nach Ihrer 
Eingabebestätigung fehlt nur noch der Pro- 
grammname: 

n beep.com 

Unter dem Namen speichern Sie jetzt 
mit dem Befehl »w« mit der üblichen Ein- 
gabetaste als Bestätigung. Oder Sie schrei- 
ben »beep.deb« (Listing 9) ab und assem- 
blieren es mit der Syntax 

debug<beep.deb 

Daß Sie mit dem Echo-Befehl die Zei- 
chenfolge [Alt-007] auf den Lautsprecher 
bringen, sehen Eingeweihte schon an der 
Überschrift. 

(Heinz-Gerhard Wittelberger/et) 


Funktion 





mov.di,07 | Register DL mit Code 07 laden 

movah,2 | Funktionsnummer O2hex im Register 
AH ablegen 

int21 Aufruf Interrupt 21 zur Ausgabe von 
07=Beep 

movah,4c | Register AH mit 4chex laden 

int21 Aufruf Interrupt 21 zum Programmende. 


Tabelle 4. Die Eingabe dieser fünf Zeilen am De- 
bug-Bindestrich verhilft Ihnen zu »beep.com«. 


Listing 9: beep.deb 


vosaubwvwr 


»beep.deb« ergibt mit Debug den Beep-Befehl 
als Com-Datei. 


DA IST DAS 


HOLEN SIE SICH DAS 


ABO! 


KARTE 
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Serviceheft! 


























Albert Warnecke, 
Redakteur DMV-Online 


Das gibt’s im 
CompuServe- 
Forum | 





Die mit diesem 
Logo gekennzeichnete Soft- 
ware steht im Forum zum 
Download bereit. 

Das DMV-Forum ist Ihr di- 
rekter Draht zur DOS-Redaktion 
und eine Quelle für nützliche 
Software (Listings, Shareware, 
Artikel etc.). CompuServe-Mit- 
glieder erreichen unser Forum 
mit »GO DMVGER«. Wenn 
Sie sich bei CompuServe als 
neues Mitglied anmelden wol- 
len, melden Sie sich entweder 
direkt online an oder fordern 
unter »0130/37 32« per Telefon 
Ihr CompuServe-Starter-Pack 


an. Beziehen Sie sich dabei auf 


die DOS-Seriennummer 36240. 


Bitte schicken Sie den 
ausgefüllten Coupon an: 


CompuServe 
Deutschland GmbH 
Postfach 11 69 
D-82001 Unterhaching 


Ja, schicken Sie mir 


ae und unverbindlich 
das CompuServe-Starter-Paket 
im Wert von 15 $ komplett mit 
der komfortablen Windows- 
Steuersoftware (WinCIM) 








Name/Vorname 





Firma 





Straße 





PLZ/Ort 





Telefon 


Seriennummer: DOS 955 


ONLINE-SERVICE/COMPUSERVE 











So melden Sie 


sich per 
Modem an: 





1. Starten Sie das Terminalpro- 
gramm. Komfortabel sind Pro- 
gramme wie Telix oder Pro- 
comm, zur Not tut’s aber auch das 
Windows-Terminal-Programm. 


2. Stellen Sie im Terminalpro- 
gramm die folgenden Datenüber- 
tragungswerte ein: 2400 bps, 7 
Datenbits, gerade Parität sowie 1 
Stoppbit. Beachten Sie, daß Sie 
CompuServe mit 7 Datenbits an- 
sprechen müssen. 


3. Geben Sie dem Terminalpro- 
gramm die Nummer Ihres nächst- 
gelegenen CompuServe-Telefon- 
anschlusses ein. 


Stadt Telefonnummer 
Berlin (030) 60 60 21 
Düsseldorf _(0211)479 2424 
Frankfurt/Main (069) 209 76 
Hamburg (040) 691 36 66 
Hannover (0511) 724 29 09 
Karlsruhe (0721) 85 98 18 
Köln (0221) 240 62 02 
München (089) 665 301 70 
Nürnberg (0911) 521 50 50 
Stuttgart (0711) 45 00 80 


Österreich (Wien) (222) 501 48 
Schweiz (Zürich) (01) 273 10 28 








DER ONLINE-SERVICE FÜR ALLE DOS LESER. 


DOS-CompuServe, BTX+ 


4. Lassen Sie das Terminal- 
programm die Nummer wählen. 


5. Sobald die Meldung »Connect 
2400« erscheint, tippen Sie [*] 
und [C]. Achtung: Beim [*] han- 
delt es sich um das Zeichen, das 
sich oberhalb der Tabulator-Taste 
befindet. 


== DMV Verlag Forum nn" 


Na ne 





6. Wenn Sie die Frage »HOST 
NAME:« auf dem Bildschirm le- 
sen, geben Sie »CIS« ein . 


7. CompuServe fragt Sie nun 
nach folgenden Angaben, die 
Sie wie folgt beantworten und 
mit [Enter] bestätigen: 

»USER ID« 177000,5603 
»PASSWORD« NEUE/WELT 
»VERTRAG« DOSINT 
»SERIENNUMMER« 36240 
Ihre Bankverbindung will CIS 
allerdings auch wissen. 





OPuS 


8. Beantworten Sie nun die Fra- 
gen auf dem Bildschirm, um sich 
als neues CompuServe-Mitglied 
registrieren zu lassen. 


9. Am besten läßt sich Compu- 
Serve mit Hilfe des Compu- 
Serve-Informations-Managers 
(CIM) bedienen. Diese eigens 
für CompuServe 
entwickelte Ober- 
fläche gibt es für 
DOS, Windows 
und den Mac. Der 
CIM ist Bestand- 
teil des Starter- 
pakets und steht 
darüber hinaus 
zum Download in 
CompuServe be- 
reit.e. Mit »GO 
WINCIM« laden 
Sie den WinCIM 
und mit »GO DOSCIM« die 
DOS-Oberfläche auf Ihren 
Rechner. 


Probleme? 

Probleme beim Anmelden, keine 
gescheite Verbindung? Kein Pro- 
blem, rufen Sie einfach ge- 
bührenfrei unter »0130/86 46 43« 
die CompuServe-Hotline an, dort 
wird man Ihnen mit Sicherheit 
weiterhelfen. Die Service-Telefo- 
ne sind werktags zwischen 9.00 
und 20.00 Uhr besetzt. 


38 aktuelle CompuServe-Programm vom 21.06. - 18.07.1995 


NEOPNT. EXE Professionelles Grafikprogramm, viele Pinsel, True-Color 
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So einfach 
kommen Sie in 
den FAXPOOL 


1. Das benötigen Sie für den 
Faxservice: 
Ein tonwahlfähiges Telefon 
(fast alle Tastentelefone, oder 
ein zusätzliches Fernsteuergerät 
für Anrufbeantworter) und ein 
Faxgerät oder ein Faxmodem 
mit Faxsoftware, das einen ma- 
nuellen Empfangsstart erlaubt, 
an einer gemeinsamen Amtslei- 
tung - oder ein tonwahlfähiges 
Telefon an einer Nebenstelle 
und ein empfangsbereites Fax- 
“ gerät an einer zweiten Neben- 
stelle (z.B. im Büro) oder ein 
Telefon-/Fax-Kombigerät. 
2. Wählen Sie nun mit dem Te- 
lefon 08106/989199 für den 
FAXPOOL. 
3. Stellen Sie spätestens nach 
der Anwahl Ihr Telefon auf 
Tonwahl um. 
4. Lassen Sie sich dann von der 
Ansage des Systems führen. 
5. Die Auswahl der Informatio- 
nen treffen Sie durch Eintippen 
der Dokumentennummer mit 
der Telefontastatur. 
6. Da die Tabelle nur eine klei- 
ne Auswahl der vorhandenen 
Informationen zeigt, empfehlen 
wir den Abruf mit der Doku- 
mentennummer |. 
7. Pro Anruf können Sie maxi- 
mal fünf Dokumente abrufen. 
8. Nach Aufforderung des Sy- 
stems zum Start Ihres Faxgeräts 
drücken Sie bitte die Starttaste 
am Faxgerät oder starten den 
Empfang Ihrer Faxsoftware. Bei 
Nebenstellenanlagen leiten Sie 
jetzt das Gespräch einfach an die 
Nebenstelle mit dem empfangs- 
bereiten Faxgerät weiter. 


Für diesen Service zahlen Sie 
nur die ganz normalen Tele- 
fongebühren. 


Der Weg in den 
FAXPOOL: 
08106 — 
989199 


795 DOS 
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DOS International in BIX# 


Seit der CeBIT’95 ist die DOS-International in BTX+ 
vertreten. Wir bieten Ihnen die Heftvorschau, also Ar- 
tikel der kommenden DOS International, mit den 
»heißesten« Themen und aktuelle Tips und Tricks. 


- Computer-News 
Aktuelles Branchengeflüster, neue Produkte, wichti- 
ge Trends — Leute, die nichts verpassen wollen, fin- 
den exklusiv in unserem BTX-Newsticker jede Wo- 
che die zehn heißesten News aus der Branche. Wir 











Se 
ih > Fe (Brdnerit | BEREIT — | nes} 
Bild 1. Im DOS-Forum auf BTX+ finden Sie 


der Heftvorschau auch aktuelle Tips & Tricks 


So erreichen Sie uns: 


2 informieren Sie kurz und bündig über die wirklich 
neben wichtigen Themen! 


Das DOS-Forum und den Newsticker erreichen Sie mit einem KIT-fähigen BTX-Dekoder. Geben 
Sie nach dem Einwählen in BTX *345629432# ein, um das Forum der DOS International aufzuru- 
fen. Wer noch keinen KIT-Dekoder besitzt, kann unter der Anwahl gleich das Gewünschte ordern. 


Das aktuelle FAXPOOL-Programm vom 24.06. - 20.07.1995 


Thema Inhalt Doku.Nr. Umfang Ausgabe 
FAXPOOL: Gesamtverzeichnis 1 3 
Änderungsverzeichnis: FAXPOOL 2 1 

Telebörse, kostenlose Kleinanzeigen 50 4 
Inhaltsverzeichnis: DOS im FAXPOOL plus 5000 2 
Aktuell Vorsicht Falle! Ungereimtes bei MPEG- und Videokarten 5140 1 
Vergleichtest OCR-Programme im Vergleich 5112. 5 
Software Corel Ventura 5 5150 2 

Superbase95 für Windows 5151 2 

Delphi 1.0 für Windows 5152 2 
Hardware CD-ROM - Videoruckler abgestellt 5517 2 
Workshop 0S/2 - Programmierung 5068 4 
Unterhaltung Spiel des Monats: Dark Forces 5097 2 
Tips: 


® Wenn Sie bereits wissen, welche Dokumente Sie abrufen wollen und schon öfters Dokumente ab- 
gerufen haben, können Sie die Nummer des ersten Dokuments mit der Telefontastatur sofort einge- 


ben. Sie müssen nicht die Ansage zu Ende anhören. 


e Drücken Sie nach der letzten Ziffer einer Dokumentennummer die Rautentaste. Daran erkennt das 


System das Ende der Dokumentennummer. 


® Ein Gesamtverzeichnis des FAXPOOL ss erhalten Sie auf Dokument 1. 


e Weitere Tips, Problemlösungen und Anregungen zur Nutzung des Faxservices finden Sie auf 


Dokument 10. 
Hilfe: 


e Wenn Sie Probleme mit dem Abruf oder Anregungen zum Faxservice haben, faxen Sie uns an: 


0 81 21/76 91 24 
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PROGRAMMIERUNG: 1000 ZEILEN UNTER WINDOWS 


BORLAND PASCAL 7.0 


DeskCube 


DeskCube ist ein Schiebepuzzle für Windows nach 
dem Vorbild des legendären Rubik-Würfels. Der 
Autor dieses Programms heißt Holger Günther - er 
gewinnt die Grafikkarte miroVideo 20TD nebst ei- 


ner Soundkarte. 


wird das Spielfeld immer vom gesam- 

ten Windows-Bildschirm gebildet, das 
heißt, es wird in eine wählbare Anzahl 
rechteckiger »Spielsteine« unterteilt (Bild 
1). Jede waagerech- 
te und senkrechte 
Steinreihe läßt sich 
mit der Maus frei 
verschieben. Im Un- 
terschied zu her- 
kömmlichen Puzz- 


B: dem Schiebepuzzle »DeskCube« 





les verläuft diese 
Bewegung jedoch 
zyklisch - jeder 
Stein, der über den 


Durch Drücken der rechten Maustaste 
wird die Spielsteuerung von DeskCube 
aufgerufen. Hier können Sie das Spiel 
beenden oder einige Features (Bild 2) 
nutzen. 





Rand hinausgescho- 
ben wird, erscheint 
sofort wieder am 
anderen Ende. Ziel 
ist es, nach diesem 
Verfahren die ge- 
mischten Spielstei- 
ne möglichst 
schnell und mit we- 
nigen Zügen wieder 
zum ursprünglichen Bildschirm zu ordnen. 

Da das Spielfeld immer ausgehend vom 
geordneten Zustand gemischt wird, ist das 
Puzzle generell lösbar. 

Mit dem ersten gültigen Zug beginnt 
DeskCube die Zeit sowie die Anzahl der 
Züge zu zählen. Wenn eine Lösung ge- 
funden wurde, werden diese beiden Werte 
angezeigt. Die aktuellen Zeit- und Zug- 
zähler bleiben auch beim Speichern des 
Spielstandes für eine spätere Fortsetzung 
erhalten. 





> Bedienung von DeskCube 

Steinreihen werden durch Ziehen mit der 
Maus verschoben, das heißt, Sie klicken ei- 
nen beliebigen Stein mit der linke Maustaste 
an und bewegen diesen bei gedrückter 
Maustaste an einen neuen Platz. Dabei ent- 
scheidet die anfängliche Bewegungsrich- 
tung der Maus, ob eine Zeile oder eine Spal- 
te des Spielfeldes bewegt wird. Beim Los- 
lassen der Maustaste rasten die Steine von 
selbst in die nächstliegende Position ein. 
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Bild 1. Deskcube benutzt standardmäßig den gesamten Bildschirm als Spielfeld. 


Das Beenden des Programms ist auf alle 
windowstypischen Arten möglich: 
[Alt+F4], Taskmanager [Ctrl+Esc] oder 
über das Systemmenü [Alt+Leer]. 


>» Programmierhinweise 

DeskCube (Listing 1 und 2) erzeugt 
beim Start ein Fenster (Objekt »TWnd«) 
ohne Rahmen und Titelleiste, das den ge- 
samten Bildschirm überdeckt. Dieses Fen- 
ster verwendet einen transparenten Hinter- 
grundpinsel, so daß der Windows-Bild- 
schirm zunächst erhalten bleibt und als 
Fensterinhalt von »TWnd« in eine Bitmap 
kopiert werden kann. Die Funktion »Get- 
IdealRes« ermittelt für die gegebene 
Grafikauflösung eine Defaultaufteilung 
des Spielfeldes (8 x 6), die in die so er- 
zeugte Bitmap aufgeteilt und in das Fen- 
ster zurückgeschrieben wird. Die maximal 
erlaubte Anzahl von Zeilen oder Spalten 
legt die Konstante »MaxTiles« fest. 

Anschließend mischt DeskCube das 
Spielfeld in »ScrbMov« zufällige Züge. 


Über »SMovStp« läßt sich dabei die An- 
zahl der Animationsschritte pro Mischzug 
und somit die Geschwindigkeit der Anima- 
tion einstellen. Die folgende Konstante 
»MovStep« hat dieselbe Bedeutung für das 
selbständige »Einrasten« der Steine 
während des Spiels. 

Etwas Fingerspitzengefühl erfordert die 
Entscheidung, ob Sie beim Ziehen der Maus 
eine waagerechte oder senkrechte Steinreihe 
bewegen möchte. Daher wurde in Zeile 22 
noch die Konstante »RecoLen« definiert, 
die den Weg (in Pixeln) angibt, den der 
Mauszeiger mindestens zurücklegen muß, 





Bild 2. Das Menü von DeskCube erhalten Sie durch 
das Klicken der rechten Maustaste. 


bevor die Richtung endgültig ermittelt wird. 
Im Ergebnis wird der Mauszeiger in einen 
entsprechenden Doppelpfeil verwandelt und 
die gewünschte Steinreihe aktiviert. 


>» Ein Lösungstip 

Trotz der einfachen Spielidee und dem 
Wissen, daß jede Aufgabe lösbar ist, kann 
DeskCube den Spieler vor recht herausfor- 
dernde Probleme stellen. Als besonders 
harte Geduldsprobe erwies sich immer 
wieder die Situation, daß nach dem Ord- 
nen des Feldes »nur noch« die letzten bei- 
den Steine vertauscht waren. Deshalb sei 
an dieser Stelle die kürzeste Lösung (9 Zü- 
ge) für den kleinstmöglichen Fall (4x 3- 
Feld) verraten, die die rechten beiden Stei- 
ne in der untersten Zeile vertauscht. Die 
Zeilen- beziehungsweise Spaltenzählung 
beginnt oben links mit 1: 


Schritt 1 


Zeile 1 nach rechts 
Schritt 2 Spalte2 nach oben 
Schritt 3 Zeile3 nach links 
Schritt 4 Spalte2 nach unten 
Schrtt5 Zeile 1 nach links 
Schrtt6 _ Zeile3nachrechts 
Schritt”  Spaltelnachoben 
Schritt 8 Zeile 3 nach links 
Schritt 9 Spalte 1 nach unten 


Wegen der zyklischen Bewegung der 
Steine ist diese Lösung auch auf zwei be- 
liebige vertauschte Steine im 4x3-Feld 
übertragbar, solange diese nebeneinander 
liegen. 

(uk) 
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Listing 1: deskcube.pas 


l: {Programm: Desk Cube V1.0 
Funktion: Puzzelspiel 
Sprache: Borland Pascal 7.0 
Autor: Holger Günther 
(c)1995 DMV Verlag GmbH & Co. KG} 


: program DeskCube; 
: uses WinTypes,WinProcs, OWindows, 
ODialogs ,OStdDlgs, Strings; 


: {$D Desk Cube 1.0} 
: {$R DESKCUBE.RES} 


: const MaxTiles = 12; {max.Steinanzahl} 
id_Showorg 601; i 602; 
id_LoadGam = 603; i 604; 
id_Saveopt = 605; 606; 


mb_YesNo or mb_IconQuestion; 
mb_YesNoCancel or 
mb_IconQuestion; 

mb_Ok or mb_IconHand; 

mb_Ok or mb_IconInformation; 


60; {Anz.Züge beim Mischen} 
2; (Schritte pro Mischzug} 
8; ({Animations-Schrittw.} 
4; {min. Mausverschie- 
bung’ für Richtungserkennung} 


nuum 


POptRec = *“TOptRec; TOptRec=record 
PFS : TPoint; 
Grid, Animat : boolean; 
NumStyle : byte; 

end; 


TGameRec = record 
Size: TPoint; 
PF: array[0..MaxTiles, 
0..MaxTiles] of TPoint; 
Time,Moves,DeltaTime: longint; 
end; 


PSetupDig *“TSetupDlg; 
TSetupDlg = object (TDialog) 
OptPtr : POptRec; 
NewoOpt : TOptRec; 
cbx,cby: PComboBox; 
constructor Init (par:PWindowsObject ; 
ttl: PChar; o: POptRec); 
procedure SetupWindow; virtual; 
function CanClose: boolean; virtual; 
: procedure IDShowörg(var msg:TMessage) ; 
virtual id_First+id_Showorg; 
procedure IDNewGame (var msg:TMessage) ; 
virtual id_First+id_NewGame; 
procedure IDEndGame (var msg:TMessage) ; 
virtual id_First+id_EndGame; 
: procedure IDLoadGam(var msg:TMessage) ; 
: virtual id_First+id_LoadGam; 
: procedure IDSaveGam(var msg:TMessage) ; 
virtual id_First+id_SaveGam; 
: procedure IDSaveOpt (var msg:TMessage) ; 
virtual id_ First+id_SaveOpt; 
procedure SetOptions; 
: procedure GetOptions; 
: end; 


PWnd = *TWnd; TWnd = object (TWindow) 
Tile: HBitmap; 
Opt : TOptRec; 
Game: TGameRec; 
MoveHorz,NewGm: boolean; 
State: byte; 
DDC : HDC; 
StartPt,LastPt,AktTile, TS: TPoint; 
tw,th,taw: integer; 
constructor Init (own:PWindowsobject; 
ttl: PChar); 
destructor Done; virtual; 
procedure GetWindowClass (var wcl: 
TWndClass); virtual; 
procedure SetupWindow; virtual; 
procedure Paint (DC: HDC; 
var pinfo: TPaintStruct); virtual; 
procedure WMLButtonDown 
(var msg: TMessage); 
virtual wm_First+wm_LButtonDown; 
procedure WMMouseMove 
(var msg: TMessage); 
virtual wm_First+wm_MouseMove; 
procedure WMLButtonUp 
(var msg: TMessage); 
virtual wm_First+wm_LButtonUp; 
procedure WMRButtonDown 
(var msg: TMessage); 
virtual wm_First+wm_RButtonDown; 
procedure IDSaveGam 
(var msg: TMessage); 
virtual cm_first+id_SaveGam; 
function ResChng: boolean; 
procedure CalcTile(ScrPos: TPoint; 
var Til: TPoint); 
procedure CalcTileRect (x,y: integer; 
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105: 
106: 
107: 
108: 
109: 
110: 
ıllı 
112: 
113: 
114: 
115; 
116: 
117: 
118: 


121: 
122: 
123: 
124: 
125: 


127: 
128: 


131: 
132: 
133: 
134: 
1353 
136: 
137: 
138: 
139: 


142: 
143: 
144: 
145: 


var r: TRect); 
procedure DrawTile(DC: HDC; 
tx,ty,vx,vy: integer); 
procedure DrawLine (DC: HDC; 
horiz: boolean; nr,v: integer); 
procedure DrawPlayfield(DC: HDC); 
procedure DoMove(horiz: boolean; 
nr,anz: integer); 
function SetRes(DC: HDC): boolean; 
procedure NewGame (DC: HDC); 
function Soluted: boolean; 
end; 


PPrevwWnd = *TPrevWnd; 

TPrevwnd = object (TWindow) 
constructor Init (par: PWindowsObject) ; 
procedure Paint (DC: HDC; 

var pinfo: TPaintStruct); virtual; 
procedure IDOk(var msg: TMessage) ; 
virtual id_ First+id_Ok; 

end; 


TDeskApp = object (TApplication) 
procedure InitMainWindow; virtual; 
end; 


var Screen: HBitmap; 
xs,ys : integer; 
CfgName,GameDir,GameFil, 
WorkStr: array[0..256] of char; 
AppName: array[0..20] of char; 


function Sgn(x: real): integer; 
begin 

if x<0 then Sgn:=-1 else Sgn:=1; 
end; 


function StrI(x: integer): PChar; 
begin 
wvsprintf (WorkStr, '%d',x); 
StrI:=@WorkStr; 
end; 


function RCS(id: word): PChar; 


: begin 


LoadString (HInstance, id,WorkStr, 
SizeOf (WorkStr)); 
RCS:=@WorkStr; 
end; 


function WriteFile(fn: PChar; 
var dat; siz: word): boolean; 

var f: integer; 

begin 
WriteFile:=False; 
£:=_lcreat (fn,0); if £f=-1 then Exit; 
WriteFile:=_lwrite (f,@dat,siz)=siz; 
_lclose(f); 

end; 


function ReadFile(fn: PChar; 
var dat; siz: word): boolean; 
var f: integer; 
begin 
ReadFile:=False; 
£:=_lopen(fn,of_read); 
if £=-1 then Exit; 
ReadFile:=_lread(f,@dat,siz)=siz; 
_—lclose(f); 
end; 


: function GetNextRes (Size: integer; 


begin 


var v: integer): boolean; 


Inc(v); if v<3 then v:=3; 

while v<=MaxTiles do begin 
if Size mod v=0 then Break; 
Inc(v); 

end; 

GetNextRes:=v<=MaxTiles; 


» end; 


function GetIdealRes 
(var rx,ry: integer): boolean; 
var i,j: integer; 
begin 
GetIdealRes:=True; 
for i:=5 to MaxTiles do begin 
rx:=i; 
if xs mod rx+3*rx mod 4=0 then begin 
ry:=3*rx div 4; 
if ys mod ry=0 then Exit; 
end end; 
rx:=75 rYı=5; 
GetIdealRes:=GetNextRes (xs,rx) 
and GetNextRes (ys,ry); 
end; 


constructor TSetupDlg.Init; 

var i: byte; 

begin 
inherited Init (par,ttl); 
OptPtr:=0; NewOpt:=OptPtr”; 
cbx: =New (PComboBox, 

InitResource (@Self,101,0)); 

cby :=New (PComboBox, 








InitResource (@Self,102,0)); 


» end; 


procedure TSetupDlg.SetupWindow; 
: begin 

3 inherited SetupWindow; SetOptions; 
: end; 


function TSetupDlg.CanClose: boolean; 
begin 
CanClose:=inherited CanClose; 
GetOptions; 
if (OptPtr*.PFS.x<>NewOpt.PFS.x) or 
(OptPtr*.PFS.y<>NewOpt.PFS.y) then 
case MessageBox (HWindow, RCS (1), 
AppName,ms_YNC) of 
id_Yes: OptPtr”:=NewOpt; 
id_No : begin 
NewOpt .PFS.x:=OptPtr”“.PFS.x; 
NewOpt .PFS.y:=OptPtr”.PFS.y; 
OptPtr*:=Newöpt; end; 
id_Cancel: CanClose:=False; 
end else OptPtr”:=NewOpt; 


» end; 


procedure TSetupDlg.IDShoworg; 
var w: PWindowsObject; 


begin 


w:=Application”* .Makewindow 
(New (PPrevwnd, Init (@Self))); 
w* „Show (sw_ShowMaximized) ; 


: end; 


procedure TSetupDlg.IDNewGame; 


: begin 


if MessageBox (HWindow,RCS (2), 
AppName,ms_YN)<>id_Yes then Exit; 
GetOptions; OptPtr*:=NewOpt; 
EndDlg (id_NewGame) ; 
end; 


procedure TSetupDlg.IDEndGame; 


begin 


if MessageBox (HWindow,RCS (3), 
AppName,ms_YN)=id_Yes 
then EndDlg(id_EndGame) ; 
end; 


procedure TSetupDlg.IDLoadGam; 
var g: TGameRec; 


: begin 


StrCopy (GameFil,GameDir); 
StrCat (GameFil,RCS(8)); 
if Application“ .ExecDialog (New 
(PFileDialog, Init (@Self, 
MakeIntResource (sd_FileOpen) , 
GameFil)))<>id_Ok then Exit; 
if not Readfile(GameFil,g,SizeOf(g)) 
then MessageBox (HWindow,RCS (6), 
AppName,ms_Err) 
else if (xs mod g.Size.x>0) or 
(ys mod g.Size.y>0) 
then MessageBox (HWindow,RCS (7), 
AppName,ms_Err) else begin 
GetOptions; OptPtr”:=NewOpt; 
EndDlg (id_LoadGam) ; 
end; 
end; 


procedure TSetupDlg.IDSaveGam; 


: begin 


StrCopy (GameFil,GameDir); 
StrCat (GameFil,RCS(4)); 
if Application” .ExecDialog (New 
(PFileDialog, Init (@Self, 
MakeIntResource (sd_FileSave), 
GameFil)))<>id_Ok then Exit; 
sendmessage (Parent*.HWindow, 
wm_Command, id_SaveGam, 0); 
BringWindowToTop (HWindow) ; 
end; 


: procedure TSetupDlg.IDSaveOpt; 
: begin 


GetOptions; 

if WriteFile (CfgName,NewOpt, 
SizeOof (Newopt) ) 

then MessageBox (HWindow,RCS (10), 
AppName,ms_Inf) 

else MessageBox (HWindow,RCS (11), 
AppName,ms_Err); 

end; 


procedure TSetupDlg.SetOptions; 


: var i: integer; 


begin 

CheckRadioButton (HWindow, 201, 
203,201+NewOpt .NumStyle); 

CheckDlgButton (Hwindow, 301, 
word (NewOpt .Grid)); 

CheckDlgButton (HWindow, 302, 
word (NewOpt .Animat)); 

i:=0; while GetNextRes (xs,i) do 
cbx*.AddString(StrI(i)); 

i:=0; while GetNextRes(ys,i) do 
cby*.AddString(StrI(i)); 
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4173 cbx” .SetText (StrI (Newöpt.PFS.x)); destructor TWnd.Done; 409: 
318: cby” .SetText (StrI (Newöpt.PFS.y)); 364: begin 410: 
319: end; 365: if Tile<>0 then DeleteObject (Tile); 411: 
320: 366: if Screen<>0 then 412: 
321: procedure TSetupDlg.GetOptions; 367: DeleteObject (Screen) ; 413: 
322: var s: array[0..3] of char; 368: if State<>0 then 414: 
323: i: integer; 369: ReleaseDc (Hwindow, DDC) ; 415: 
324: begin with NewOpt do begin 370: inherited Done; 416: 
325: cbx”* .GetText (s,3); Val(s,PFS.x,i); 371: end; 417: 
326: cby“.GetText(s,3); Val(s,PFS.y.i); 372: 418: 
327: Grid:=IsDlgButtonChecked 373: procedure TWnd.GetWindowClass; 419: 
328: (HWindow, 301)<>0; 374: begin 420: 
329: Animat:=IsDlgButtonChecked 375: inherited GetWindowClass (wcl); 421: 
330: (HWindow, 302)<>0; 376: wel.HIcon:=LoadIcon 422: 
331: for i:=0 to 2 do 377: (HInstance, 'DCICON'); 423: 
332: if IsDlgButtonChecked (HWindow, 378: wcl.hbrBackGround:= 424: 
333: 201+i)<>0 then NumStyle:=i; 379: GetStockObject (Null_Brush) ; 425: 
334: end; end; 380: end; 426: 
335: 381: 427: 
336: constructor TWnd.Init; 382: procedure TWnd.SetupWindow; 428: 
337: var i,j: integer; 1: longint; 383: var OldCursor: HCursor; DC,MDC: HDC; 429: 
338: rok: boolean; 384: TextMetr : TTextMetric; 430: 
339: begin 385: begin 431: 
340: inherited Init (own,ttl); 386: inherited SetupWindow; 432: 
341: Attr.Style:=ws_PopupWindow; 387: OldCursor:=SetCursor 433: 
342: Tile:=0; 388: (LoadCursor (0,idc_Wait)); 434: 
343: rok:=ReadFile 389: DC:=GetWindowDc (HWindow) ; 435: 
344: (C£gName, Opt ,SizeOf (Opt)) ; 390: Screen:=CreateCompatibleBitmap 436: 
345: with Opt do 391: (DC,xs,ys); 437: 
346: if not rok or (xs mod PFS.x>0) or 392: if Screen=0 then begin 438: 
347: (ys mod PFS.y>0) then begin 393: MessageBox (HWindow,RCS (12), 439: 
348: if not GetIdealRes (PFS.x,PFS.y) 394: AppName,ms_Err); 440: 
349: then Fail; 395: PostMessage (HWindow, wm_Close, 0,0); 441: 
350: if not rok then begin 396: end else begin 442: 
351: Grid:=True; Animat:=True; 397: MDC:=CreateCompatibleDC (DC) ; 443: 
352: NumStyle:=0; 398: SelectObject (MDC, Screen); 444: 
3533 end; 399: BitBlt (MDC,0,0,xs,ys,DC,0,0,srcCopy); 445: 
354: end; 400: DeleteDC (MDC) ; 446: 
355: TS.x:=0; TS.y:=0; 401: end; 447: 
356: l:=GetDialogBaseUnits; 402: if GetTextMetrics (DC, TextMetr) 448: 
357: tw:=LoWord(1); th:=HiWord(l); 403: then taw:=TextMetr.tmAveCharWidth; 449: 
358: taw:=tw-1; 404: ReleaseDC (HWindow, DC) ; 450: 
359: FillChar (Game, SizeOf (Game) ‚0); 405: SetCursor (OldCursor) ; 451: 
360: NewGm:=True; State:=0; 406: end; 452: 
361: end; 407: 453: 
362: 408: procedure TWnd.Paint; 454: 
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begin 
if NewGm then NewGame (DC) 
else DrawPlayfield(DC); 
end; 








procedure TWnd.WMLButtonDown; 

begin 
if State<>0 then Exit; 
State:=1; 
StartPt.x:=LoWord (msg.LParam) ; 
StartPt.y:=HiwWord (msg.LParam) ; 
LastPt:=StartPt; 
CalcTile(StartPt,AktTile); 
SetCapture (HWindow) ; 
SetCursor (LoadCursor (0,idc_size)); 
DDC :=Get.DC (HWindow) ; 

end; 









































procedure TWnd.WMMouseMove; 
var AktPt, Til: TPoint; dx,dy: integer; 
begin 
if State-=0 then Exit; 
AktPt.x 
AktPpt.y 
dx:=AktPt.x-StartPt.x; 
dy:=AktPt.y-StartPt.y; 
CalcTile (AktPt, Til); 
if State=1 then 
if Abs (dx)>Abs (dy) then 
if Abs (dx)>=RecoLen then 
if Til.y=AktTile.y then begin 
State:=2; MoveHorz:=True; 
SetCursor (LoadCursor 
(0,idc_SizeWE)); 
end else State:=0 
else else if Abs (dy)>=RecoLen then 
if Til.x=AktTile.x then begin 
State:=2; MoveHorz:=False; 
SetCursor (LoadCursor 
(0,idc_SizeNS)); 
end else State:=0; 
if State<2 then begin 
if State=0 then begin 
ReleaseCapture; 
ReleaseDC (HWindow, DDC) ; 
SetCursor (LoadCursor 
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545MB 13ms EIDE 309,- 
_ .1000MB 12ms EIDE 569,- 
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(0,ide_Arrow)); 

end; 
Exit; 
end; 
if MoveHorz then 
if (AktTile.y=-Til.y) and 

(LastPt.x<>AktPt.x) then begin 
DrawLine (DDC,MoveHorz,AktTile.y,dx); 
LastPt:=AktPt; 
end else “ 
else if (AktTile.x=Til.x) and 
(LastPt.y<>AktPt.x) then begin 

DrawLine (DDC,MoveHorz,AktTile.x,dy); 
LastPt:=AktPt; 

end; 

end; 


procedure TWnd.WMLButtonUp; 
var AktPt,Til : TPoint; 
i,nr,dest,d,mn: integer; 
num : array[1..3] of integer; 
s : array[0..255] of char; 
begin 
if State=0 then Exit; 
SetCursor (LoadCursor (0, idc_Arrow)); 
if State=2 then begin 
AktPt.x:=LoWord (msg.LParam) ; 
AktPt.y:=HiWord (msg.LParam) ; 
CalcTile(AktPt, Til); 
if MoveHorz then begin 
mn:=TS.x; nr:=AktTile.y; 
d:=LastPt.x-StartPt.x; 
if AktTile.y=-Til.y then begin 
dest:=((Abs(d)+(mn div 2)) 
diy mn) mod Opt.PFS.x; 
if dest<=Opt.PFS.x div 2 
then Inc (Game.Moves,dest) 
else Inc (Game.Moves, 
Opt.PFS.x-dest); 
end else dest:=0; 
end else begin 
mn:=TS.y; nr:=AktTile.x; 
:=LastPt.y-StartPt.y; 
if AktTile.x=Til.x then begin 
dest:=((Abs(d)+(mn div 2)) 
div mn) mod Opt.PFS.y; 
if dest<=Opt.PFS.y div 2 
then Inc (Game.Moves,dest) 
else Inc (Game.Moves, 
Opt.PFS.y-dest); 
end else dest:=0; 
end; 
dest :=dest tmn*Sgn(d) ; 
mn:=dest div mn; 
if d<>0 then begin 
if Opt.Animat then 
if dest<d then begin 
for i:=d-downto dest do 
if i mod MovStep=0 then 
DrawLine (DDC,MoveHorz,nr,i); 
end else for i:=d to dest do 
if i mod MovStep=0 then 
DrawLine (DDC,MoveHorz,nr,i); 
DoMove (MoveHorz,nr,mn); 
DrawLine (DDC,MoveHorz,nr,0); 
if Soluted then with Game do begin 
Time:=(GetTickCount-Time)div 1000; 
num[1] 
num[2] 
num[3]:=Moves; 
wvsprintf (s,RCS(13) ,num); 
case MessageBox (HWindow,s, 
AppName,mb_YesNo) of 
id_Yes: NewGm:=True; 
id_No : PostMessage (HWindow, 
wm_Close,0,0); 





end; 
InvalidateRect (HWindow,nil,False); 
end; 
end; 

end; 

ReleaseCapture; 

ReleaseDc (HWindow, DDC) ; 

State:=0; 

end; 


procedure TWnd.WMRButtonDown; 

var DC: HDC; 

begin 
if State<>0 then Exit; 
case Application“.ExecDialog (New 

(PSetupDlg, Init (@Self, 'SETUPDLG' 
‚@Oopt))) of 
id_Ok : NewGm:=ResChng; 
id_NewGame: NewGm:=True; 
id_EndGame: PostMessage (HWindow, 
wm_Close, 0,0); 
id_LoadGam: begin 
ReadFile (GameFil,Game, SizeOf (Game)); 
Opt.PFS:=Game.Size; 
Game.Time:=GetTickCount 
-Game.DeltaTime; 

DC :=GetDC (HWindow) ; SetRes (DC); 
ReleaseDC (HWindow, DC) ; 
end; 
end; 





InvalidateRect (HWindow,nil,False); 


: end; 


procedure TWnd.IDSaveGam; 
var g: TGameRec; 
begin 
if ReadFile(GameFil,g,Sizeof(g)) then 
if MessageBox (HWindow,RCS (14), 
AppName,ms_YN)<>id_Yes then Exit; 
Game.DeltaTime:=GetTickCount 
-Game.Time; 
if WriteFile(GameFil, 
Game, SizeOf (Game) ) 
then MessageBox (HWindow,RCS (15), 
AppName,ms_Inf) 
else MessageBox (HWindow,RCS (16), 
AppName,ms_Err); 
end; 


function TWnd.ResChng: boolean; 


: begin 


ResChng:= (TS.x*Opt.PFS.x<>xs) or 
(TS.y*Opt .PFS.y<>ys); 


: end; 


procedure TWnd.CalcTile; 
begin 

Til.x:=ScrPos.x div TS.x; 
Til.y:=ScrPos.y div TS.y; 


: end; 


: procedure TWnd.CalcTileRect; 
: begin 


SetRect (r,x*TS.x,y*TS.y, 
(x+1) *TS.x-1, (y+1) *TS.y-1); 
end; 


: procedure TWnd.DrawTile; 
: var rsl,rs2,rdl,rd2: TRect; 


MDC,TDC: HDC; p: HPen; 

OutStr: array[0..6] of char; 
num : array[1..2] of integer; 
etxt,wtxt: integer; 


: begin 


if Tile=0 then Exit; 

with Game.PF[tx,ty] do 
CalcTileRect (x,y,rsl); 

TDC:=CreateCompatibleDC (DC) ; 

SelectObject (TDC, Screen) ; 

MDC :=CreateCompatibleDt (DC) ; 

SelectObject (MDC,Tile); 

BitBlt (MDC,0,0,T5.x,1S.y, 
TDC,rsi.Left,rs1.Top,srcCopy); 

DeleteDC (TDC) ; 

if Opt.Grid then begin 
Pp:=SelectObject (MDC,CreatePen 

(ps_Solid,0,RGB(128,128,128))); 

MoveTo (MDC,0,TS.y-1); 

LineTo (MDC,TS.x-1,TS.y-1); 

LineTo (MDC,TS.x-1,-1); 
DeleteObject (SelectObject (MDC,p)); 
end; 

if Opt.NumStyle>0 then begin 
SelectObject (MDC, 

GetStockObject (Black_Pen)); 
SelectObject (MDC, 

GetStockObject (LtGray_Brush)); 
SetTextColor (MDC,RGB(255,0,0)); 
SetBkMode (MDC, Transparent); 
SetTextAlign (MDC, 

ta_Center or ta_Top); 
if Opt.NumStyle=1 then begin 

if Opt.PFS.x*Opt.PFS.y<100 

then wtxt:=2*tw+6 
else wtxt:=3*tw+6; 
with Game.PF[tx,ty] do 
StrCopy (OutStr, 
StrI(y*Opt.PFS.x+x+1)); 
Ellipse (MDC,3,3,3+wtxt,th+9); 
TextOut (MDC,3+wtxt shr 1,6, 
OutStr,StrLen (OutStr)); 
end else begin 
wtext:=3*tw; 
if Opt.PFS.x>10 then Inc (wtxt,taw); 
if Opt.PFS.y>10 then Inc (wtxt,taw); 
num[1] :=Game.PF[tx,ty] .x+1; 
num[2]:=Game.PF[tx,ty] .y+1; 
wvsprintf (OutStr, '%d/%d' num); 
Rectangle (MDC,-1,-1,wtxt+1,th); 
TextOut (MDC,wtxt shr 1,-1, 
OutStr,StrLen (OutStr)); 
end; 
end; 
CalcTileRect (tx,ty,rdi); 
OffsetRect (rdl,vx,vy); 
CalcTileRect (0,0,rs1); 
rs2:=rsl; 
rd2:=rdl; 
if (rdl.Left<0) and (rdl1.Right>=0) 
then begin 
Dec (rsi.Left,rdi.Left); 
Inc (rd2.Left,xs); 
rd2.Right:=xs-1; rdl.Left:=0; 
end; 
if (rd1.Top<0) and (rd1.Bottom>=0) 
then begin 





Dec (rs1.Top,rdi1.Top); 

Inc (rd2.Top,ys); 

rd2.Bottom:=ys-1; rd1.Top:=0; 
end; 

if (rdl.Left<xs) and (rdi1.Right>=xs) 

then begin 
Dec (rs2.Left,rdl.Left-xs); 
Dec (rd2.Right,xs); 
rd2.Left:=0; rdi.Right:=xs-1; 

end; 

if (rd1.Top<ys) and (rd1.Bottom>=ys) 

then begin 
Dec (rs2.Top,rdi1.Top-ys) ; 

Dec (rd2.Bottom,ys); 
rd2.Top:=0; rd1.Bottom:=ys-1; 
end; 

BitBlt (DC, (rdl.Left+xs) mod xs, 
(rd1.Top+ys) mod ys,rdl.Right- 
rdl.Left+1,rd1.Bottom-rdi1.Top+l, 
MDC,rsl.Left,rs1.Top,srcCopy) ; 

if not EqualRect (rdl,rd2) then 
BitBlt (DC, (rd2.Left+xs) mod xs, 
(rd2.Top+ys) mod ys,rd2.Right- 
rd2.Left+1,rd2.Bottom-rd2.Top+l, 
MDC,rs2.Left,rs2.Top,srcCopy); 

DeleteDC (MDC) ; 


: end; 


: procedure TWnd.DrawLine; 
: var i: integer; 
: begin 


Yield; if horiz then 
for i:=0 to Opt.PFS.x-1 do 
DrawTile(DC,i,nr,v,0) 
else for i:=0 to Opt.PFS.y-1 do 
DrawTile(DC,nr,i,0,v); 


: end; 


procedure TWnd.DrawPlayfield; 
var x,y: integer; 
begin 
if Tile or Screen=0 then Exit; 
for y:=0 to Opt.PFS.y-1 do 
for x:=0 to Opt.PFS.x-1 do 
DrawTile (DC,x,y,0,0); 
end; 


: procedure TWnd.DoMove; 


var i,j: integer; 
begin 
while anz<0 do 
if horiz then anz:=anz+xs 
else anz:=anz+ys; 
with Game,Opt do if horiz then 
for j:=1 to anz do begin 
for i:=PFS.x downto 1 do 
PFli,nr]:=PFli-1,nr]; 
PF[O,nr] :=PF[PFS.x,nr]; 
end else for j:=1 to anz do begin 
for i:=PFS.y downto 1 do 
PF[nr,i]:=PF[nr,i-1]; 
PF[nr,0]:=PF[nr, PFS.y]; 
end; 
end; 


function TWnd.SetRes; 
begin 
if Tile<>0 then DeleteObject (Tile); 
TS.x:=xs div Opt.PFS.x; 
TS.y:=ys div Opt.PFS.y; 
Tile:=CreateCompatibleBitmap (DC, 
TS.x,1S.y); 
if Tile<>0 then Exit; 
MessageBox (HWindow, RCS (12) ‚AppName, 
ms_Err); 
PostMessage (HWindow, wm_Close, 0,0); 
end; 


: procedure TWnd.NewGame; 


var n,i,j,l: integer; hor: boolean; 
OldCursor: HCursor; 


: begin 


if (Tile=0) or ResChng then 
if not SetRes(DC) then Exit; 
OldCursor:=SetCursor ( 
LoadCursor (0,idc_Wait)); 
Game.Size:=Opt.PFS; 
for j:=0 to Opt.PFS.y-1 do 
for i:=0 to Opt.PFS.x-1 do 
with Game.PF[i,j] do 
beg: ; Yı=j; end; 
DrawPlayfield(DC); i:= 
repeat 
hor:=0dd(i); 
if hor then begin 
:=Random(Opt.PFS.y); 1:=TS.x; 
end else begin 
n:=Random (Opt.PFS.x); 1:=TS.y; 
end; 
if Random(2)=1 then 1:=-1; 
if Opt.Animat then 
for j:=1 to SMovStp-1 do 
DrawLine (DC,hor,n, 
Round (j*1/SMovStp)); 
DoMove (hor,n,Sgn(1)); 
DrawLine (DC,hor,n,0); Inc(i); 
until (i>=ScrbMov) and not Soluted; 
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774: Game.Time:=GetTickCount; 829: 36: PUSHBUTTON "Spiel &speichern", 604, 

775: Game.Moves:=0; NewGm:=False; ® j kKApp; 37: 7, 43, 64, 14 

776: SetCursor (OldCursor) ; Me re i 38: PUSHBUTTON "Setup s&peichern", 605, 

777: end; Sara age 39: 7, 61, 64, 14 

778: 832: DeskApp.Init ('DeskCubel00'); 40: PUSHBUTTON "Original &zeigen", 601, 

779: function TWnd.Soluted: boolean; 833: DeskApp.Run; 41: I... 73-68, 718 

a u integer; 834: DeskApp.Done; . ne a &beenden", 602, 

782: Soluted:=False; 835: end. 44: DEFPUSHBUTTON "Ok", 1, 172, 92,58,19 

ea Ge FE Da 4$: PUSHBUTTON "Abbruch",2, 172,66,58,18 

785: with Game.PF[i,j] do »deskcube.pas« ist ein anspruchsvolles Spiel Me a a 

786: if (x<>i) or (y<>j) then Exit; 5 De EB as lurane 

1877 -Bölukedrarehe; für Windows. 48: LTEXT "Autor: Holger Günther", -1, 

788: end; 2 49: 163, 33, 75, 8 

789: 50: ICON "DCICON", -1, 212, 8, 18, 20 

790: constructor TPrevwnd.Init; 51: END 

791: var b: PButton; Listing 2: deskcube.rc 52: 

792: begin Ei B ir are 

793: inherited Ini ar, 'DeskPrev'); z 

794: Fer eg rar 1: SETUPDLG DIALOG 55, 55, 240, 118 55: 1,"Möchten Sie wirklich e. neues Spiel 

795: b:=New (PButton, Init (@Self,id_Ok 2: STYLE DS_MODALFRAME | WS_POPUP | 56: mit der neuen Feldaufteilung beginnen?" 
£ n = 3: WS_CAPTION | WS_SYSMENU “ 4 4 ; f ” 

796: RCS (17) ,xs-88,ys-32,72,22,True)); > ee 57: 2,*Möchten Sie wirklich neu mischen ? 

797: end; Hi: EREEIONEFDRUR"CHBE Betup 58: 3,"Spiel wirklich beenden ?" 

798: er 59: 4, "DESKCUBE.GAM" 

799: procedure TPrevwnd.Paint; 7: a "Feldaufteilung", -1 60: 6,"Datei nicht vorhanden 

800: var MDC: HDC; bmp: TBitmap; 8: "BUTTON" , BS_GROUPBOX 79 3.76 29 61: oder Dateiinhalt ungültig." 

801: er BER 9; LTEXT "cxı", 1, 84, 17,88 62: 7,"Das gespeicherte Spiel ist in der 

802: if Screen-=0 then Exit; x En x e ei 63: aktuellen Bildschirmauflösung 

803:  GetObject (Screen, SizeOf (bmp) ‚@bmp) ; 21 SO BOB aE TUE 64: nicht darstellbar." 

804: MDC:=CreateCompatibleDc (DC) ; Sn e ITEHHlB es al 65: 8,"*.GAM" 

805: SelectObject (MDC, Screen) ; 12: WS_TABSTOP, 92, 15, 21, 61 66: 9. "DESKCUBE CFG" 

806: BitBlt (DC,0,0,bmp.bmWidth, 132, UIERT TYat, 1,7219, 717, 8,78 37: - 10,48ekup Yard Bespatchark.* 

807: bmp.bmHeight ,MDC, 0,0,srcCopy) ; 14: CONTROL "", 102, "COMBOBOX", 68: are es Are ift - 

808: _DeleteDC (MDC) ; 15: _CBS_DROPDOWNLIST | WS_VSCROLL | 2 ea ee zn; 1 ee 

809: end; 16: _WS_TABSTOP, 128, 15, 21, 61 692, Bekup HICHD/GWepelcherE | 

810: 17: CONTROL "Numerierung", 200, "BUTTON", En en; 

3 7 E ; 18: _BS_GROUPBOX, 79, 35, 76, 51 : 13, \ - 
in en = 19: CONTROL "keg&ine", 201, "BUTTON", 72: Sie haben das Puzzle in %d:%02d Minut 
813: 20: BS_AUTORADIOBUTTON | WS_GROUP | en R 
814: procedure TDeskApp.InitMainWindow; 21: WS_TABSTOP, 87, 46, 32, 12 73: mit %d Zügen gelöst I\n 
815: begin 22: CONTROL "&fortlaufend", 202, "BUTTON", 74: Noch ein Spiel ?" a 2 
816: Randomize; StrCopy (AppName,RCS(18)); 23: _BS_AUTORADIOBUTTON, 87, 58, 48, 12 75: 14,"Vorhandene Datei überschreiben ?" 
817: GetWindowsDirectory (GameDir, 24: CONTROL "&Koordinaten", 203, "BUTTON", 76: 15,"Spiel wurde gespeichert." 

818: SizeOf (GameDir)); 25: _BS_AUTORADIOBUTTON, 87, 70, 50, 12 77: 16,"Fehler beim Dateizugriff - 
819: if StrRScan(GameDir, '\')<>StrEnd( 26: CONTROL "&Gitterlinien zeichnen", 78: Spiel NICHT gespeichert !" 
820: GameDir)-1 then StrCat (GameDir, '\'); 27: 301, "BUTTON", BS_AUTOCHECKBOX | 79: 17,"Weiter" 
821: StrCopy (CfgName,GameDir); 28: WS_TABSTOP, 79, 89, 77, 12 80: 18,"Desk Cube" 
822: StrCat (CfgName,RCS(9)); 29: CONTROL "&Animation", 302, "BUTTON", 81: END 
823: xs:=GetSystemMetrics (sm_CXScreen) ; 30: BS_AUTOCHECKBOX | WS_TABSTOP, 82: 
824: ys:=GetSystemMetrics (sm_CYScreen) ; 31: 79, 101, 61, 12 83: DCICON ICON DESKCUBE.ICO 
825: Screen:=0; CmdShow:=sw_ShowMaximized; 32: PUSHBUTTON "&Neues Spiel", 606, 
826: MainWindow:=New (PWnd, 33: 7, 7, 64, 14 = “fi 
827: Init(nil,AppName)); 34: PUSHBUTTON "Spiel &laden", 603, »deskcube.rc« ist die Ressourcen-Datei für 
| 828: end; u [5 7, 25, 64, 14 das Puzzelspiel. 
| 

















| MACHEN SIE MIT und GEWINNEN SIE! 


DOS International setzt folgende Preise aus: 

Der Sieger erhält ein leistungsstarkes Multimedia-Erweiterungskit nach 
Wahl, bestehend aus einer Grafikkarte oder einem Video-Framegrabber und 
jeweils einer Soundkarte. Den Abdruck weiterer Einsendungen, die also 
knapp den Sprung auf das Siegertreppchen verpaßt haben, belohnen wir 
mit je 300 Mark. 


Multimedia total von miro 


Der Windows-Grafikbeschleuniger miroCRYSTAL 20PV avi (Bild links) ist eine hochauflösende Grafikkarte, die 

m zusätzlich erstklassige Wiedergabefunktionen für Animationen und AVI-Videoclips bietet. Die Darstellung auf dem 
PC-Monitor erfolgt nun stets in Echtzeit und dabei bis zur vollen Auflösung von 1280 x 1024 Bildpunkten. Hocheffiziente 
Pixelinterpolation sorgt dabei für bestechende Bildqualität und absolute Ruckfreiheit. 


2 miroSOUND PCM1 pro - eine gutklingende Wavetable-Soundkarte 





Wir suchen Windows-Programme, Bibliotheken oder Toolboxen. Haben Sie ein 
raffiniertes, unterhaltsames oder wissenschaftliches Programm entwickelt, 
das Sie gerne veröffentlichen wollen? Dann schicken Sie uns eine Diskette mit 
Kompilat, Quelltext und einer Programm-Beschreibung an folgende Adresse: 
Redaktion DOS International, »Windows-Programme« 

Gruber Str. 46a, 85586 Poing 


















miroVIDEO 20TD (Bild rechts) kombiniert einen 
m schnellen Windows-Grafikbeschleuniger mit einem komfor- 
tablen digitalen PC-Video-Studio. Damit können Sie jede 
beliebige Fernsehsendung über Antenne oder Kabel in 
vollem TV-Format auf den Bildschirm Ihres PC ho- 
len oder eigene Videoaufnahmen mit 
Fernsehszenen mischen. ee 
Overlay sorgt dabei für die qualitativ 
hochwertige Wiedergabe der Fernseh- 
und Video-Bilder mit beliebiger Grafik- 
auflösung im Fenster. 


+ miroSOUND PCM1 pro - eine gut- 
klingende Wavetable-Soundkarte 








DOS 7’95 


MEHR PLATZ, MEHR BEER 


























Wohnung zu klein? Kein Platz für den Nachwuchs oder für 
die neuen Möbel? Bevor Sie gleich ans Umziehen denken, 
sollten Sie erst einmal Ihre alte Wohnung auf Trab brin- 
gen. Mit dem WOHNUNGSplaner erstellen Sie im Hand- 
umdrehen eine Grundrißzeichnung und plazieren bequem 
die mitgelieferten Möbel-Symbole in den entsprechenden 
„is zur Räumen. 
a hole Natürlich können Sie mit dem WOHNUNGSplaner auch 
a Ihre neue Wohnung perfekt einrichten. 


€: 
agöbel 


I ST Fe hnungsplaner - DELHOV.DYG M 1:50 5 ) Ä F . 
EB Bearbeiten Exdras Linien ER: ’ ga Die Wandzeichnungsfunktionen 


Ss D werden durch zahlreiche Funk- 
TalKose-e: Eee ———— tionen wie magnetische Raster, 





un 





Linien- und Farbfunktionen er- 
gänzt. So wird das Zeichnen 
zum reinen Vergnügen. 


Mit den komfortablen 
Funktionen erstellen Sie m) E 
blitzschnell eine Grund- nn ZRRP 
rißzeichnung. Y x 





Über 450 Möbel- und _ 
Accessoire-Icons können 
per Mausklick in der 
Größe frei verändert 
und in den Räumen 
plaziert werden. 











Wände, Fenster und Türen nur 
— werden per Mausklick 


automatisch eingesetzt. DM 29,80 
unverbindl. Preisempfehlung 


Der WOHNUNGSplaner 
Diskette, DM 29,80 
unverbindl. Preisempfehlung 


ISBN 3-8158-6114-4 « Statt Umzug - den vorhandenen 
VELDLEITI I 272 1736: 1787, 77772-7, 4 
$o wird Möbelrücken zum Vergnügen! Mit Plan ins Möbelhaus: 
Schluß mit Möbelfehlkäufen! 
Ohne schweißtreibendes Möbelrücken ist es jetzt möglich, den vor- Komfortable Zeichenfunktionen 


handenen Wohnraum optimal zu planen und Platz zu machen für Über 450 in der Größe frei 


neue Anschaffungen oder für den Familienzuwachs. £ = 
veränderbare Möbel-Icons 
Die auf die Wohnungsplanung zugeschnittenen Funktionen dieses 


Programms machen das Erstellen einer Grundrißzeichnung zum 
Kinderspiel. Wände, Fenster und Türen werden automatisch maß- 


Leichter Ausdruck der Pläne: 
Optimiert für vorhandene Blatt- 


| 
stabsgerecht eingesetzt. Die mitgelieferten über 450 Möbel- und größe oder großformatig auf 
Accessoire-Icons lassen sich mit der Maus auf die richtige Größe DIN-A4-Blätter verteilt 
bringen und einfach plazieren. Voll kompatibel zu GraphicWorks CD 
Zum Ausdruck lassen sich die Pläne auf die Blattgröße anpassen Hervorragendes Preis-/Leistungs- 
oder als großformatige DIN-A2-Pläne auf mehreren DIN-A4-Sei- Verhältnis 





ten verteilt ausdrucken. 


DATA BECKER Mailshop: Tel.: (0211) 9331-400 
DATA BE CKE R Bestellen rund um die Uhr! Pr Fax: (0211) 9331-399 








PROGRAMMIERUNG: DOS-INFORMATIK 


PIP-TECHNIK BEI MULTIMEDIALEN ANWENDUNGEN 


Wie kommt das Bild ins Bild ? 


Um ein Video- in einem Grafikbild anzuzeigen, gibt 
es zwei vollkommen unterschiedliche Ansätze: 
die Overlay-Lösung und die FrameBuffer-Methode. 
Beide Vorgehensweisen haben ihre eigenen Vor- 
und Nachteile, die wir im folgenden näher erläu- 


tern werden. 


die Bedeutung des Abspielens beweg- 
ter Bilder auf dem Computermonitor 
immer wichtiger, und viele Grafikkarten- 
hersteller werben mit Begriffen wie »AVI- 
Beschleuniger« oder ähnlichen Attributen. 

Seit mehr als zwei Jahren verteilt 
Microsoft das Programm Video for Win- 
dows (VfW) zur Darstellung bewegter 
Bildfolgen. Bei vielen Anwendern ist 
aber die anfängliche Begeisterung der 
Ernüchterung gewichen. Briefmarken- 
große Videoclips mit ruckelnden Sequen- 
zen sind noch weit davon entfernt, einen 
ungetrübten Filmgenuß zu bieten und ha- 
ben eine gewisse Ähnlichkeit mit einem 
Pantoffelkino. 

Der Hauptgrund dafür liegt oft in unzu- 
reichender Hardware. Weiterhin werden 
die Bilder bei herkömmlichen Grafiksyste- 
men wie normale Bitmaps behandelt und 
haben damit einen viel zu verschlungenen 
Weg hinter sich. Durch neue Schaltkreise 
und neue Schnittstellen (APIs) kann bei ei- 
nem modernen System jedoch durchaus ei- 
ne flüssige und einigermaßen detailgetreue 
Videowiedergabe erreicht werden. 

Weiter unten stellen wir Overlay- und 
FrameBuffer-Technologien im Detail vor 
und führen überschlägige Abschätzungen 
durch, um die Grenzen dieser beiden Me- 
thoden zu erarbeiten. 


R ei multimedialen Anwendungen wird 


Overlay - es darf 
gemischt werden 


Bei einer Overlay-Lösung handelt es 
sich um eine spezielle Hardware, die das 
Grafik- und das Videobild dadurch 
mischt, daß die Signale der beiden Quel- 
len durch einen Multiplexer umgeschaltet 
werden. Voraussetzung hierfür ist, daß 
die beiden Quellen absolut synchron lau- 
fen, denn nur dann kann eine punktge- 
naue Umschaltung erfolgen. Da Grafik 
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und Video jedoch üblicherweise vollkom- 
men unabhängige Einheiten sind, muß 
das Videobild zuerst in einen Zwi- 
schenspeicher geschrieben und dann mit 
geänderter Geschwindigkeit wieder aus- 
gelesen werden. Eine Overlay-Karte ist 
also ein »Bildratenwandler«, der dafür 
sorgt, daß Grafik- und Videosignale syn- 
chron vorliegen und eine wahlfreie Um- 
schaltung möglich wird. 


> Fensterdarstellung, 

ColorKey und ChromakKey 

Die Bedingung für die Umschaltung 
kann darin liegen, daß die auszugebenden 
Bildpunkte innerhalb beziehungsweise 
außerhalb eines bestimmten Fensterbe- 
reichs liegen. Ein solcher »Window-Com- 
parator« verfügt über Horizontal- und Ver- 
tikal-Zähler, und mit geeigneten Verglei- 
chern wird der Umschalter zwischen den 
beiden Bildquellen betätigt. 

Bessere Overlay-Lösungen führen wei- 
terhin eine bedingte Umschaltung zwi- 
schen Grafik und Video durch. Nur wenn 
die Grafikdaten einen bestimmten Farb- 
wert haben, wird das Videosignal zuge- 
mischt (ColorKey-Technik). Eine andere 
Methode, bei der die Umschaltung in Ab- 
hängigkeit von den Farbwerten der Video- 
daten gemacht wird, bezeichnet man als 
ChromaKey-Technik. 


DCI - wo man es herbekommt 


Microsoft vertreibt zur Zeit ein DCI-fähiges 
Multimedia-Kit - aber nicht direkt, sondern 
über Hardware- beziehungsweise Software- 
Anbieter. 

Sie benötigen nämlich die VfW-Version 1.1d, 
und diese können Sie auf verschlungenen 
Wegen aus dem MM-Forum von Microsoft (via 
CompuServe) abrufen. Sollten Sie aber eine 
DCI-fähige Grafikkarte besitzen, dann haben 
Sie diese Version vermutlich schon, denn die 
meisten Grafikkartenhersteller stellen das 
1.1d-Paket ihren Kunden zur Verfügung. 


Diese bedingten Bildmischungen wer- 
den in TV-Studios schon seit langem ange- 
wandt und sind dem breiten Publikum un- 
ter dem Namen Blue-Box-Trick bekannt. 
Mit dieser Schaltmethode lassen sich 
wahlfreie Gebiete mit Videodaten mischen 
— der Fantasie sind dabei kaum Grenzen 
gesetzt. 


Momentane Probleme 
der Technik 


Ziehen Sie jetzt jedoch nicht den 
Schluß, daß die Overlay-Technik ein 
Nonplusultra darstellt, das von anderen 
Methoden kaum zu schlagen ist. Theorie 
und Realität sind gerade bei Overlay-Kar- 
ten weit voneinander entfernt, und der Be- 
trieb einer solchen Karte hat manchem 
Computeranwender schon viele graue 
Haare gekostet. Das liegt daran, daß eine 
übliche VGA-Karte nur zwei Ausgänge 
besitzt, die beide nicht hundertprozentig 
dafür geeignet sind, der Overlay-Karte alle 
nötigen Informationen in stabiler Form zur 
Verfügung zu stellen. 


> Der Monitorausgang und 
der digitale Feature Connector 

Der 15polige DShell-Ausgang stellt alle 
analogen Signale zur Verfügung, die zum 
Betrieb eines Monitors erforderlich sind. 
Takt- oder Dunkeltastsignale fehlen dort, 
denn ein Computermonitor benötigt diese 
nicht. 

Für die weitergehende Signalverarbei- 
tung haben die Entwickler von VGA daher 
den Feature Connector vorgesehen, der als 
26polige Stiftleiste die obere Platinenkante 
der meisten Grafikkarten ziert. Dort: sind 
alle Signale vorhanden, die das Herz eines 
Overlay-Karten-Herstellers erfreuen soll- 
ten — und das noch in der beliebten digita- 
len Form. 


> Geschwindigkeitsübertretung 

Eine moderne Grafikkarte will jeder in 
einem ergonomischen Betriebsmodus ein- 
setzen, daher sind 1024 x 768 Pixel bei 75 
Hz Bildrate keine überzogene Forderung 
an die gewählte Grafikauflösung. Bei die- 
ser Betriebsart beträgt der Punkttakt je- 
doch schon etwa 80 MHz, und der Feature 
Connector ist nur bis etwa 40 MHz sicher 
verwendbar. 
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TOPAZ Pascal 
AL-TESTe]ı Pl) 


xBASE Datenbanksysteme 
über 550 Funktionen für _ 
[BIOISETTETe BUNT eo 
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DPMI 

Browser 

NERGBE ICE 

[BIgETO NET eeToTelollei: 

Font-Editor für DOS 

dBASE Ausdruck Parser 
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Im neuen TravelMate 
5000 kommt die 
Leistungsfähigkeit 
des 75 MHz Pentium 
durch den integrier- 
ten PCI-Bus voll zur 
Geltung. Damit haben 
Sie jetzt einen mobi- 
len Desktop im leich- 
ten Notebook-Format! 





Qualitätsansprüche 
geben Ihnen die Sicher- 
heit, für die Zukunft 
bestens gerüstet zu sein. 
Zusätzlich bieten wir 
Ihnen neben unserem 
Service und Support 
sowie einer Hotline ab 
sofort weltweit 3 Jahre 
Gewährleistung. 
Informieren Sie sich über 


Mit Pentium und PCI-Bus haben Sie genü- Ihren neuen TravelMate 5000 mit Pentium 
gend Leistungsreserven. Damit sind selbst und PCI. 

komplizierte Multimedia-Präsentationen  Fachhandels- und Distributoren-Adressen 
für Sie ein Kinderspiel: blitzschnell zaubern erfahren Sie zum Ortstarif unter 

Sie Informationen und Graphiken auf das "Telefon: 01 80/232 68 78 

Display. Ob unterwegs oder am Netzwerk Telefax: 01 80/232 6879 


' im Büro - per Datenübertragung können e-mail: TIDP@mimi.itg.ti.com 

| .n. 5 Er 2 

| Sie jederzeit problemlos kommunizieren. Bezugsquelle: Österreich Tel. 01/6041931 71 
| Unsere Erfahrung und unsere hohen Schweiz Tel. 01/745 5858 


Distribution über: 
Macrotron, Frank & Walter, Ingram Micro, Merisel, Magirus, Raab Karcher, Comtrade, Wippermann. 








+75 MHz Pentium Prozessor mit PCI Bus 

+ 10.4" (25,4cm) Aktiv-Matrix oder 10.5" (26,7 cm) 
Dual Scan Display 

+8 MBRAM, auf 32 MB erweiterbar 

+810 MB oder 525 MB Festplatte 

+ PCMCIA-Slots (2x Typ II oder 1x Typ II) 

+ 16-bit Stereo-Sound, Lautsprecher, Mikrophon 

+2 Lithium-Ionen-Batterien 

+ serielle Infrarot-Schnittstelle für drahtlose 
Kommunikation 

* optionale Port-Replikatoren 


“? TEXAS 
INSTRUMENTS 











| 
| 
| 
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Bei den meisten VGA-Karten kommt 
bei hohen Auflösungen nur noch »digita- 
ler Matsch« bei der Overlay-Karte an. 
Daher können nur ausgewählte und hand- 
selektierte Kombinationen auch bei hohen 
Pixelfrequenzen zuverlässig betrieben 
werden. In der Realität dürfte ein sicherer 
Betrieb nur bis zu einer Grafikauflösung 
im Bereich 800 x 600 möglich sein. 


> HiColor und TrueColor, ein Knockout 

für viele Overlay-Karten 

Schlimmer wird die Sache noch, wenn 
ein besserer Farbmodus (zum Beispiel Hi- 
Color oder TrueColor) eingestellt wird. Da 
der ursprüngliche Feature Connector dafür 
gar nicht vorgesehen war, haben alle 
VGA-Karten völlig undefinierte Signale 
auf den Leitungen. Es ist unmöglich, auf 
all diese Spezialitäten einzugehen, und da- 
her wird eine Overlay-Karte auf einen bes- 
seren Grafik-Farbmodus sehr allergisch 
reagieren. 


> Probleme mit VRAM-Grafikkarten 

Sind Sie Besitzer einer Spitzen-Grafik- 
karte mit VRAM-Technologie? Dann ver- 
gessen Sie Overlay-Lösungen, denn hier 
sind nur in den seltensten Fällen brauchba- 
re Feature-Connector-Signale vorhanden! 

Im Textmodus mag noch die eine oder 
andere Grafikkarte den Feature Connector 
bedienen, im Grafikmodus aber werden 
die Pixeldaten von den VRAM-Ausgän- 
gen direkt zur Palette geführt, und der 
Feature Connector hüllt sich in Schwei- 
gen. Die Schuld dafür ist nicht den Gra- 
fikherstellern zuzuschreiben; hier hat 
ganz einfach eine neue Technologie eine 
veraltete überholt. 

Einige der neueren Overlay-Karten ver- 
wenden zusätzlich zum Feature Connec- 
tor die Monitorausgänge der VGA-Karte 
und führen die Bildmischung dann mit 
analoger Technik durch. Der Feature 
Connector hat nun vorwiegend die Aufga- 
be, die Takt- und Kontrollsignale zur 
Verfügung zu stellen. Es wird darauf spe- 
kuliert, daß mit dieser Technik ein hoch- 
auflösender Grafikbetrieb trotz eingebau- 
ter Overlay-Karte möglich ist. Dies 
stimmt sicherlich, aber ein Betrieb zu- 
sammen mit der Overlay-Karte ist weiter- 
hin eine problematische Angelegenheit. 

Für ColorKey-Umschaltungen werden 
weiterhin die digitalen Daten des Feature 
Connectors benötigt, oder es muß ein auf- 
wendiger (und meist unzureichender) Ana- 
log-Komparator auf der Overlay-Karte vor- 
handen sein. Die Folge ist meist ein um- 
ständlicher Abgleich zwischen Grafik- und 
Videokarte, und trotzdem bleibt in der Re- 
gel ein häßlicher Trauerrand an der linken 
oder rechten Seite des Videofensters übrig. 
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Wie bereits oben erwähnt, werden Over- 
lay-Schaltkreise in der Studiotechnik 
schon seit langem verwendet, kosten aber 
auch viele tausend Mark. Die Billigversio- 
nen, die bei PC-Overlay-Karten anzutref- 
fen sind, können aber nicht recht überzeu- 
gen und sind oft ein starkes Ärgernis für 
den geplagten Anwender. 


Video im FrameBuffer 


Die einfachste Methode, ein Video- in 
einem Grafikbild anzuzeigen, besteht dar- 
in, das Bild direkt in den Grafikspeicher zu 
schreiben. Genau das passiert auch bei 
normalen Video-for-Windows-Program- 
men. Der Grund für die schlechte Qualität 





liegt einerseits an der schwachen Grafik- 
leistung des Systems und andererseits dar- 
an, daß der übliche Weg für Bilddaten un- 
ter Windows für diese Technik viel zu 
langsam ist. Nachfolgend lernen Sie noch 
neue Programm-Schnittstellen (DCV- 
NDIVE) kennen, die diesen Mißstand wei- 
testgehend beseitigen. 


$> Riesige Datenmengen 

Ein Videobild mit halbwegs vertretba- 
rer Auflösung hat die Dimension 
320 x 240 (gehobenes AVI-Format) oder 
sogar 352 x 288 (SIF-Format) und sollte 
etwa 30mal pro Sekunde aufgefrischt 
werden. Für eine brauchbare Farbdarstel- 
lung sind mindestens 15 oder 16 Bit pro 
Bildpunkt erforderlich, was eine Busbe- 
lastung von zirka 5 MByte/s (320 x 240 x 
30x 2 Byte) bedeutet. Der alte ISA-Bus 
käme hier schon ins Schwitzen, ein mo- 
dernes PCI-System wird aber noch nicht 
merklich belastet. 

Eng wird es aber, falls der Wunsch be- 
stehen sollte, größere Videofenster darzu- 
stellen. Bei 1024 x 768 wird eine Transfer- 
leistung von 47 MByte/s benötigt, um das 


Bild 1. Die Wirkungsweise der DCI-Primary-Methode 
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Bild 30mal über den Bus zu schicken. Bei 
einer solchen Last ist auch ein guter PCI- 
Bus am Rande seiner Leistungsfähigkeit. 
Die theoretische Bandbreite dieses Bus 
liegt bei 133 MByte/s, in der Praxis errei- 
chen aber selbst gute PCI-Systeme nur et- 
wa 60 bis 70 MByte/s. Bei Vollbilddarstel- 
lung wird also auch ein moderner PCI-Bus 
zum Nadelöhr. 

Das Vergrößern von Videobildern ist 
ebenfalls nicht trivial. Ohne Zusatzhard- 
ware wird meist nur ein unbefriedigendes 
Ergebnis erreicht. Bei einfachen Vergröße- 
rungen werden die Bildpunkte beziehungs- 
weise Zeilen lediglich vervielfältigt, und 
es tritt ein »Klötzchen-Eindruck« auf. 
Schräge Kanten im Bild werden schnell zu 
häßlichen Treppen. Dieser Effekt läßt sich 


Primary Surface 





nur vermeiden, wenn die Bilddaten beim 
Vergrößern interpoliert werden, wozu je- 
doch erhebliche Rechenleistung erforder- 
lich ist. 


»> Farbraumwandlung 

Ein weiterer Nachteil beim direkten 
Schreiben in den Bildspeicher liegt darin, 
daß Videodaten üblicherweise ein voll- 
kommen anderes Farbformat besitzen als 
die Grafikdaten. Auf Computern werden 
die Farben oft im RGB-Format im Bild- 
speicher abgelegt, Videodaten erscheinen 
dagegen meist in der YUV- oder YCrCb- 
Darstellung. 

Auch wenn das Ergebnis beider Metho- 
den identisch ist (das Bild wird bunt!), 
sind die Formate doch so unterschiedlich, 
daß die Umrechnung sehr viel Rechenlei- 
stung verbraucht und selbst den besten 
Pentium in die Knie zwingt. Die Umrech- 
nung (Color Space Conversion) benötigt 
Multiplikationen, die nicht gerade die Stär- 
ke der Intel-CPUs sind. 

Sie können also feststellen, daß direktes 
Schreiben in den Bildspeicher bei Ver- 
größerungen und Video-Farbformaten 
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schnell an Grenzen stößt. Daher ist schon 
bei einer Darstellung von 640 x 480 Bild- 
punkten mit erheblichen Einbußen zu rech- 
nen. 

Genau an diesem Punkt setzen viele 
Grafikhersteller an und stellen Videobe- 
schleuniger-Chips her. Teilweise befinden 
sich auch Beschleuniger-Schaltkreise di- 
rekt auf dem Silizium der VGA-Karte. Der 
Hauptansatzpunkt ist fast immer der, die 
Bilddatenmenge zu reduzieren, die über 
den Bus transportiert wird. 

Viele Videobeschleuniger übernehmen 
die Aufgabe des automatischen Skalierens, 
bessere beherrschen auch Farbraumwand- 
lung, Interpolation und/oder Filterung. Das 
Videobild muß also nur im Originalformat 
transportiert werden, und daher ist die 
Busbelastung weitgehend unabhängig von 
der darzustellenden Größe (zirka 5 
MByte/s). 


» Stream-Multiplexer 

Bei den derzeit üblichen Video-Be- 
schleunigern sind zwei sehr unterschiedli- 
che Verfahren anzutreffen. 

Beim ersten wird das Videobild im Ori- 
ginalformat an unsichtbarer Stelle im Bild- 
speicher abgelegt. Die VGA-Leselogik 
sorgt dann dafür, daß in einem bestimmten 
Fensterbereich nicht die Grafik-, sondern 
die Videodaten zur Palette transportiert 
werden. 

Erst danach findet die Farbraumwand- 
lung statt. Die Bildpunkte werden entspre- 
chend der Fenstergröße gestreckt und 
möglicherweise geeignet interpoliert. Falls 
eine geeignete Palette eingesetzt wird, ist 
es bei dieser Betriebsart sogar möglich, ein 
farbtreues Videofenster einzublenden und 
trotzdem die Grafik im 8-bpp-Modus zu 
betreiben. Diese Methode — von den Chip- 
Herstellern häufig als Stream-Multiplexer 
bezeichnet — geht sehr sparsam mit dem 
Bildspeicher um und findet besonders bei 
Video-Beschleunigern der unteren Preis- 
klasse Verwendung. 


» Gatter gespart 

Leider sind die derzeitigen Lösungen, 
die nach diesem Prinzip vorgehen, noch 
gewissen Einschränkungen unterworfen. 
Bei der Filterung beschränken sich die 
vorhandenen Realisationen auf die hori- 
zontale Interpolation. Ein vertikaler Filter 
würde einen Zeilenpuffer im Chip erfor- 
dern, und der fällt aus Kostengründen 
meist weg. 

Vertikale Streckung erreicht man durch 
herkömmliche Replikation, daher wirken 
die Bilder noch etwas kantig. Außerdem 
besteht der Nachteil, daß nur rechteckige 
Videofenster verwaltet werden. Eine 
Message Box im Videofenster oder eine 
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Teilverdeckung durch ein anderes Fenster 
wird für diese Chips zum unlösbaren Pro- 
blem. 


» Neue Aussichten 
Die vorgestellte Technologie kann in 

zukünftigen Chips durchaus interessant 
werden, denn schon jetzt zeigt sich, daß ei- 
nige Chipschmieden an Schaltungen arbei- 
ten, bei denen die Grafik- und die Video- 
daten gleichzeitig gelesen werden (bei den 
jetzigen Chips werden die Daten alternativ 
gelesen). 

Mit dieser Technik lassen sich dann 
auch ChromaKey- und ColorKey-Mecha- 
nismen realisieren, und ein solcher Video- 
beschleuniger verbindet dann die Vorzüge 
der FrameBuffer-Lösung mit den Möglich- 
keiten der Overlay-Technik. Daher be- 
zeichnen einige Hersteller dieser Chips die 
Technik oft als »OffScreen-Overlay«. 

Bei der anderen FrameBuffer-Methode 
werden die Bilddaten direkt in das Grafik- 
fenster geschrieben. Die Größenanpassung 
und Farbraumwandlung werden hier auto- 
matisch vom Chip beziehungsweise 
Schaltkreis der VGA-Karte durchgeführt. 

Bekannte Lösungen sind VideoPo- 
wer9130 von Weitek und die neuen Visi- 
on868- und -968-Chips von S3: 

— VideoPower9130 ist ein Beispiel für ei- 
nen externen Videobeschleuniger. Das 
heißt, dieser Schaltkreis wird parallel 
zum VGA-Chip betrieben, und die bei- 
den Einheiten teilen sich den Bildspei- 
cher im Wege üblicher Arbitrierungs- 
maßnahmen. 








— Vision 868/968 sind dagegen vollständig 
beschleunigte VGA-Chips, bei denen ein 
spezieller Blitter eingebaut ist (PixelFor- 
matter). 


> Im Grafikspeicher ist der Teufel los 

Es ist ersichtlich, daß bei dieser Metho- 
de zwar eine geringe Buslast auftritt, bei 
Vergrößerungen ist aber auf dem Grafik- 
bus eine hohe Datentransferrate anzutref- 
fen. Für eine Vollbilddarstellung bei 
1024 x 768 müssen in der Sekunde etwa 
24 Millionen Pixel geschrieben werden, 
und dies ist mit einer einfachen Grafikkar- 
te schlecht realisierbar. Die oben angeführ- 
ten Chips von Weitek beziehungsweise $3 
haben aber satte Leistungsreserven, so daß 
hier wohl kaum ein Engpaß auftritt. 

Die meisten Lösungen haben auch keine 
Probleme bei Teilverdeckungen und kön- 
nen im Gegensatz zu den Stream-Multiple- 
xern mehrere Videofenster verwalten. Dies 
ist besonders dann wichtig, wenn die Gra- 
fikkarte in einem Video-Konferenz-Sy- 
stem eingesetzt wird. 

Der große Speicherhunger ist der Haupt- 
nachteil dieser Methode. Er beruht darauf, 
daß die Videodaten in das jeweilige Gra- 
fikformat umgewandelt werden müssen. 
Dies geschieht bei diesen Beschleunigern 
zwar rasend schnell und ohne Zeitverlust, 
ein 8-Bit-Grafikbetrieb wird aber wenig 
Freude aufkommen lassen. 256 Farben 
sind schlichtweg zu wenig Farben für eine 
farbgetreue Wiedergabe. Die Grafikkarte 
wird sicherlich im HiColor-Modus betrie- 
ben werden — mit der Folge, daß minde- 


Die DCI-Arten 


» DCi Lite 

Die einfachste DCI-Form ist das Primary Surface, 
und im Grunde genommen bedeutet dies, daß 
dem Client-Programm der direkte Zugriff auf den 
Bildspeicher erlaubt wird. Diese DCI-Art kann ei- 
gentlich jede halbwegs moderne VGA-Karte reali- 
sieren, vorausgesetzt der Hersteller stellt einen 
geeigneten Treiber zur Verfügung. 

Selbst bei segmentiertem Videospeicher (also 
bei 64-KByte-Blöcken im AD000-Segment) kann 
der Videospeicher »künstlich« als kontinuierlicher 
Speicher virtualisiert werden. Ein spezielles Mo- 
dul (DVA.386) sorgt dafür, daß bei jedem Zugriff 
auf eine unsichtbare Speicherbank diese auto- 
matisch eingeblendet wird. 

Primary Surface ist eine Art »DCI Lite«, denn eine 
echte Videobeschleunigung steht nicht dahinter. 
Trotzdem ist es denkbar, daß einige Codecs (Pro- 
grammteile vom Mediaplayer, die für die bunten 
Bilder sorgen) erheblich schneller werden, wenn 
ein Primary Surface verwendet wird. 


» Overlay Surface 
Beim Overlay Surface wird - wie der Name vermu- 
ten läßt - Speicher in einer Overlay-Videoeinheit 


angefordert. Flags und Callback-Adressen, die 
bei der Initialisierung ausgetauscht werden, sor- 
gen dafür, daß das Client-Programm über die 
Fähigkeiten der Hardware Bescheid weiß und 
entsprechend reagieren kann. 

Die Funktionalität eines Overlay Provider ist der 
nachstehend beschriebenen OffScreen-Methode 
sehr ähnlich. 


» OffScreen Surface 

Beim OffScreen Surface wird üblicherweise unge- 
nutzter Bildspeicher zur Verfügung gestellt. Daher 
kommt auch der Name dieser Betriebsart. Es ist 
nicht zwingend, daß dieser Speicher Grafikspei- 
cher sein muß, es kann und darf auch ganz nor- 
maler Systemspeicher sein! 

Beim Aufruf von »CreateSurface« wird eine Call- 
back-Adresse übergeben, die das Client-Pro- 
gramm nach jedem vollendeten Bild anspringt. 
Erst dann werden die Daten aus dem »versteck- 
ten« Speicher in den sichtbaren Bereich transpor- 
tiert, wobei auch Teilverdeckungen erlaubt sind. 
Der Provider besitzt eine komplexe Clipliste, die 
über den momentanen Zustand des Zeichenbe- 
reichs genau Auskunft gibt. 
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stens 2 MByte Bildspeicher vonnöten sind. 
Außerdem muß der Grafikchip dann genü- 
gend »Dampf« haben, um in diesem Farb- 
modus noch schnell genug zu sein. Es ver- 
steht sich von selbst, daß solche Grafikkar- 
ten nicht im absoluten Low-End-Bereich 
anzutreffen sind. 


DCI - der neue Standard 


Die beste Hardware nützt nichts, wenn 
nur Spezialprogramme davon Gebrauch 
machen. Daher haben sich Intel und 
Microsoft vor etwa zwei Jahren zusam- 
mengesetzt und die offene Schnittstelle 
DCI (Display Control Interface) ent- 
wickelt. Das Ziel war es, eine einheitliche 
Verbindung zwischen Programmen und 
Video-Hardware mit einer großen Akzep- 
tanz zu schaffen. 

Grundgedanke bei DCI ist, daß ein Pro- 
vider (Anbieter) einem Kunden (Client) 
Speicher zur Verfügung stellt, in dem das 
Videobild gezeichnet werden kann. Dieser 
Speicherbereich wird in der DCI-Termino- 
logie mit Surface (Oberfläche) bezeichnet. 
Man unterscheidet bei DCI drei verschie- 
dene Arten: 

— Primary Surface (Bild 1) 
—- Overlay Surface (Bild 2) 
—- OffScreen Surface (Bild 3). 

Nach der alten Vorgehensweise werden 
Videodaten völlig gleich wie geräteunab- 
hängige Bitmaps behandelt und durch GDI 
und Display-Treiber geschleust, um dann 
auf dem Bildschirm zu erscheinen. Mit 
DCI wird dieser Weg stark abgekürzt, 
denn weder GDI noch der Grafiktreiber 
bekommen diese Daten zu sehen. Der 
DCI-Teil des Display-Treibers (der Provi- 
der) muß lediglich einen Pointer auf den 
Start des angeforderten Fensters bereitstel- 
len (in der Funktion »CreateSurface«). Da- 
nach hat der Treiber nur noch sehr wenig 
mit den nun stattfindenden Aktionen zu 
tun. 

Die zur Zeit auf dem Markt befindlichen 
Codecs (VfW-AVI-Dekoder) nutzen DCI- 
Primary-Surface jedoch nur, wenn es keine 
Probleme gibt. Sobald eine Teilver- 
deckung auftritt oder das Größenverhältnis 
nicht 1:1 in beiden Richtungen ist, wird 
wieder die »gute alte GDI-Methode« ange- 
wendet. 

Bei VfW ist daher der Gewinn durch 
Primary Surface relativ gering, und häufig 
kann man auch keine spürbaren Verbesse- 
rungen feststellen. Anders kann die Sache 
bei anderen Applikationen aussehen, die 
mit diesem Surface intelligenter umgehen. 
Es gibt beispielsweise MPEG-Dekoder, 
die selbst bei dieser einfachen DCI-Metho- 
de beachtliche Leistungen zeigen. 
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Sowohl Overlay als auch OffScreen Sur- 
face können ein Videoprogramm erheblich 
entlasten, denn beim Öffnen dieser Spei- 
cherart (»CreateSurface«) entsteht über 
Callback-Funktionen ein reger Informati- 
onsaustausch zwischen Client-Programm 
und Provider. Hier erfährt die Anwendung 
alle Fähigkeiten des Anbieters. Bei einem 
guten DCI-Treiber ist die Chance recht 
hoch, daß das Videoprogramm auf Farb- 
raumwandlung verzichten kann und sich 
somit voll der eigentlichen Aufgabe (mei- 
stens das Entpacken kodierter Videodaten) 
widmen kann. 

Ein guter DCI-Provider sollte daher 
auch nicht sofort das Handtuch werfen, 
wenn es etwas schwieriger wird. Beson- 
ders die Realisation der Teilverdeckungen 
hat manchem Programmierer schon schlaf- 
lose Nächte bereitet. 


Das erste Problem ergibt sich, wenn so- 
wohl der DCI-Client als auch der DCI- 
Provider über gute Fähigkeiten verfügen, 
die Videodaten zu bearbeiten. Es wurde 
zuvor schon angeführt, daß innerhalb der 
Funktion »CreateSurface« ein reger Ge- 
dankenaustausch zwischen Client und Pro- 
vider über die Fähigkeiten des Treibers 
stattfindet. 

Wie bei jedem Gespräch ist nicht sicher- 
gestellt, ob die andere Seite wirklich die 
Wahrheit sagt oder hoffnungslos über- 
treibt. Wenn sowohl Client als auch Provi- 
der in der Lage sind, den Farbraum zu 
wandeln, wer ist dann besser? Hierüber 
gibt DCI keine Auskunft. Die einzige 
Möglichkeit, diesen gordischen Knoten zu 
lösen, besteht darin, daß das Client-Pro- 
gramm mit einer geeigneten Meßroutine 
die eigenen Fähigkeiten und die des Provi- 





Bild 2. Vorgehensweise und Funktion einer Overlay-Einheit 


Durch einen guten OffScreen- oder 
Overlay-Treiber wird bei entsprechend 
guter Hardware das Gesamtsystem so 
stark entlastet, daß endlich flüssiger Vi- 
deogenuß möglich ist. In den meisten Fäl- 
len ist auch die Bildqualität wesentlich 
besser, da gehobene DCI-Provider auch 
über Filteralgorithmen verfügen und da- 
mit die unschönen Kanten und Treppen 
glätten. 


DCI - das Nonplusultra ? 


Stellt DCI nun die ideale Lösung dar? 
Nein, denn auch bei dieser Schnittstelle 
sind Fragen offen, und es tauchen Schwie- 
rigkeiten auf, die jedoch mehr in der Spei- 
cherverwaltung von Windows zu suchen 
sind als in der DCI-Spezifikation. 


ders austestet. Diese Methode wird übri- 
gens vom Mediaplayer schon immer ver- 
wendet, denn bei jedem Wechsel der Gra- 
fikkarte, der Auflösung oder der Farbtiefe 
wird mit einem Profiler die Grafik-Perfor- 
mance gemessen. 


> Speichertücken 

Ein anderes unangenehmes Problem er- 
gibt sich, wenn die Quelle der Videodaten 
kein Programm, sondern eine besondere 
Videokarte ist, die die Daten per Busma- 
ster oder DMA zur Grafikkarte transpor- 
tiert. 

Solange hier vom Provider kontinuierli- 
cher und physikalisch vorhandener Spei- 
cher angeboten wird, ist die Sache in Ord- 
nung. In dem Moment jedoch, in dem der 
angebotene Speicherbereich im System- 
speicher liegt, wird es problematisch. 
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Dann ist nämlich nicht sichergestellt, ob 
der Speicher zur Zeit sichtbar ist. Noch 
mehr ist fraglich, ob der Speicher wirk- 
lich zusammenhängt. Bei einer 386-CPU 
(und allen Nachfolgern) ist der Speicher 
in Kacheln der Größe 4 KByte zer- 
stückelt, und eine spezielle Übersetzungs- 
einheit (MMU) sorgt dafür, daß die 
Adressen aus der Sicht der CPU und die 
tatsächlichen Adressen nichts miteinander 
zu tun haben. 


DCI 
Client 
Application 


Bild 3. Die Wirkungsweise der DCI-OffScreen-Methode 


Eine Video-Hardware, die als Busmaster 
die Daten zum Empfänger schicken will, 
muß auf diese Eigenheit peinlich achten. 
Andernfalls ist das System schnell zerstört 
(und ein Griff zum Reset-Knopf wird 
nötig). 


» Betriebssystemwahl 

DCI gibt es natürlich nicht nur für Win- 
dows 3.1 (beziehungsweise 3.11), sondern 
auch für den Nachfolger Windows 95. 
Windows NT muß vorerst auf diesen 
Komfort verzichten, denn die Möglichkeit, 
daß eine Applikation wild im Bildspeicher 
schreibt, steht im Widerspruch zu den ho- 
hen Sicherheitsanforderungen, die Win- 
dows NT stellt. 

Auch IBM bietet für das Betriebssystem 
OS/2 eine API, die es mit DCI durchaus 
aufnehmen kann. Diese Schnittstelle heißt 
EnDIVE (Enhanced Direct Interface Video 
Extensions) und ist eine Weiterentwick- 
lung des schon lange bekannten DIVE-In- 
terface. 

Die Funktionalität ist mit DCI sehr ver- 
gleichbar, teilweise sogar überlegen. Le- 
diglich die Verantwortung für die Art des 
Speichers liegt im Gegensatz zu DCI beim 
Klienten. Da unter OS/2 die Anforderung 
von physikalischem Speicher weniger Pro- 
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bleme bereitet als bei den Microsoft-Pro- 
dukten, kommen hier Hardware-Lösungen 
weniger ins Schwitzen. 


Weitere Ausblicke 


Auch wenn moderne Grafikkarten über 
OffScreen- oder Overlay-Verfahren verfü- 
gen, um Videodaten ansprechend darzu- 
stellen, muß doch nach Sinn und Grenzen 
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dieser Technologie gefragt werden. In der 
aufkommenden multimedialen Gesell- 
schaft werden Informationen zunehmend 
visualisiert und möglicherweise über glo- 
bale Netzwerke weltweit zur Verfügung 
gestellt. Diese Bilddaten werden kompri- 
miert sein (MPEG, M-JPEG oder JPEG) 
und müssen schnell auf dem Bildschirm 
sichtbar werden. Der allgemeine Compu- 
ternutzer wird in nicht ferner Zukunft 
POS- (Point of Sales) oder POI-Stationen 
(Point of Information) vorfinden, und die- 
se Systeme werden genau die vorgestellten 
Technologien nutzen. Sicherlich sind dann 
die Möglichkeiten noch wesentlich weiter 
verbessert worden. 

Momentan gibt es zum Beispiel noch 
keine Lösung für vom übrigen Windows- 
(oder OS/2-)Geschehen getrennte Einstel- 
lungen von Kontrast, Farbsättigung und 
Helligkeit. Ein nicht triviales Problem — 
aber ein real existierendes, denn die Com- 
putermonitore verwenden andere Phos- 
phorarten als übliche Fernseher, und daher 
ist die Darstellung der Videos trotz bester 
Hardware oft ein wenig flau. 

(Peter Wieninger/uk) 
Peter Wieninger ist Leiter der Forschungs- und 
Entwicklungsabteilung für Computergrafik bei der 
Firma ELSA GmbH. 
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DIE SENSATION !!! 


Terratec Smart Office 978,- 
(Professionelle Spracherkennung) 


Terratec Maestro 32 nur 578,- 
Soundblaster AWE IDE 528,- 
Soundblaster AWEVE 348,- 


SONY. 


Sony CDU 76E 378,- 


4-fach IDE 


Sony CDU 768 498,- 


4-fach SCSI 
Toshiba 5301B 4fach scsı 378,- 
Toshiba 3601B 4fachscsı 598,- 


: Post-Nachnahme 
DM 14,80; Für Firmen auf Anfrage. 


TELEFON 
089/55252525 


FAX 
089/553317 
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UNTERPROGRAMME UND FUNKTIONEN 


REXX - einfach, 
schnell und stark 


Als Programmierer sparen Sie eine Menge Arbeit 
und auch Festplattenkapazität, wenn Sie häufig 
wiederholende Programmteile in Unterprogramme 
auslagern. Der dritte Teil dieses Workshops zeigt 
Ihnen eine Methodik, nach der sich Ihre Rexx-Pro- 
gramme kürzer und besser warten lassen. 


Teil 1: Grundlagen und einfache Schleifen 
Teil 2: Schleifen jeglicher Art 
Teil 3: Unterprogramme und Funktionen 


Teil 4: Fehlerbehandlung und Funktionen 
Teil 5: Datei-I/O und PM-Programmierung 
Teil 6: REXX-Utilities 


ein normaler Codeabschnitt, der hinter 

dem Hauptprogramm, also nach der 
EXIT-Anweisung, folgt und einen von Ih- 
nen festzulegenden Namen aufweist, un- 
ter dem Sie ihn aufrufen können. Damit 
der REXX-Interpreter weiß, wann das 
Unterprogramm beendet ist, müssen Sie 
es mit [Enter] (= Return) abschließen. 
Auf diese Weise können Sie im REXX- 
Programm beliebig viele Unterprogram- 
me definieren. 

Ein Unterprogramm kann aus dem 
Hauptprogramm oder einem anderen Un- 
terprogramm aufgerufen werden. Hierzu 
existiert die CALL-Anweisung, der als 
Parameter der Name des Unterprogramms 
übergeben wird, welches Sie aufrufen 
möchten. Der Sinn der ganzen Sache be- 
steht darin, daß Sie einen Codeabschnitt, 
der nur einmal im REXX-Code vorliegt, 
durch mehrere CALL-Anweisungen 
mehrfach und vor allen Dingen von ver- 
schiedenen Programmstellen aufrufen 
können. 


F in Unterprogramm ist nichts anderes als 


CALL Name 


Name: 
Return 
Hierbei müssen Sie beachten, daß die 


Variablen unter REXX global sind, das 
heißt, sie können sowohl aus dem Haupt 
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als auch aus den Unterprogrammen ange- 
sprochen werden. 


/* Unterprogrammaufruf ohne */ 
/* Parameterübergabe “7 
zahl = 2 
i=0 
call INPUT 
SAY 
zahl = 3 
i=5 
call INPUT 
i=0 
DO 9 
SAY “Die Zahl “i” beinhaltet 
den Wert “zahl.i 
I il 
END 
EXIT 
/* Unterprogramm “INPUT” */ 
INPUT: 
DO zahl 
SAY "Geben Sie eine Zahl ein:” 
PARSE PULL Zahl.i 
i=1i1+1 
END 
‚RETURN 


> Unterprogramme mit 
Parameterübergabe 

In diesem Beispiel wird das Unterpro- 
gramm INPUT dazu gebraucht, Benutzer- 
eingaben in eine Feldvariable »zahl« einzu- 
lesen. Der Index sowie die Anzahl der Ein- 
gaben werden vom Hauptprogramm in den 
Variablen »zahl« und »i« übernommen. Ne- 
ben dieser Methode ist es auch möglich, ei- 
nem Unterprogramm explizit bestimmte Pa- 
rameter zu übergeben. Der Vorteil besteht 
darin, daß das aufrufende und das Unterpro- 
gramm mit völlig unterschiedlichen Varia- 
blennamen arbeiten können beziehungswei- 
se daß im aufrufenden Programm sogar Va- 
riablen nicht definiert werden müssen, 
wenn mit den übergebenen Parametern nur 


im Unterprogramm gerechnet werden soll. 
Die Aufrufsyntax lautet wie folgt: 


CALL Name 
Pari1,Par2,Par3,...,ParN 
Name: 

ARG Varl,Var2,Var3,. 


(oder PARSE ARG 
Varl1,Var2,Var3,. 


..,„‚VarN 
..,„VarN) 
Return 


Hierbei wird jeder Variablen, die im Un- 
terprogramm hinter der ARG-Anweisung 
auftaucht, der zugehörige Parameter hinter 
der CALL-Anweisung zugewiesen. 
»Varl« würde also den Wert von »Parl«, 
»Var2« den Wert von »Par2« und so wei- 
ter zugewiesen bekommen. Hierzu sind 
noch einige Feststellungen erforderlich: 

— Als Parameter kann jeder gültige REXX- 
Ausdruck angegeben werden, zum Beispiel 

CALL i-2 
Dieser übergibt den Inhalt der Variablen 
»i« minus 2 

CALL i*j 
Übergibt das Produkt der Variablen »i« 
und »j«. 

— Bei der Übergabe von Zeichenketten 
werden diese in Großbuchstaben umge- 
wandelt, da »ARG« eine Abkürzung für 
»PARSE UPPER ARG« darstellt. Sollen 
die Zeichen unverändert bleiben, müssen 
Sie statt »ARG« die Anweisung »PARSE 
ARG« verwenden. 

— Mit dem Leerparameter »,,« lassen sich 
bei der Parameterübergabe Zuweisungen 
verhindern. So würde bei dem Unterpro- 
gramm-Aufruf 

CALL 1,,3 
und dem Unterprogramm-Befehl 

ARG xX%,Y, zZ 

der Variablen »x« der Wert 1 und der Va- 
riablen »z« der Wert 3 übergeben, die Va- 
riable »y« hingegen unverändert gelassen. 
— Werden mehr Parameter übergeben, als 
Argumente zur Verfügung stehen, werden 
die überflüssigen Parameter ignoriert. 
Werden umgekehrt weniger Parameter 
übergeben, als Argumente vorhanden sind, 
bleiben die überzähligen Argumente ohne 
Wertzuweisung. 


/* Übergabe von Argumenten */ 
/*  Unterprogramme */ 
call INPUT 2,0 
SAY 
call INPUT 3,5 
j=0 
DO 8 
SAY “Die Zahl “”j” beinhaltet 
den Wert “zahl.j 
j=j+1 
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END 
EXIT 
INPUT: 


ARG zahl, i 
DO zahl 
SAY “Bitte geben Sie eine Zahl 
ein :" 
PARSE PULL zZahl.i 
Demi #.L 
END 
RETURN 


Das Programm arbeitet genauso wie das 
obige Beispiel für den Aufruf ohne Para- 
meterübergabe. Der Unterschied besteht 
darin, daß man sich durch die direkte 
Übergabe der Parameter, die im obigen 
Beispiel durch die Variablen »zahl« und 
»i« repräsentiert wurden, die Einführung 
dieser Variablen im Hauptprogramm er- 
spart hat und damit das Programm weniger 
Speicher und Rechenzeit okkupiert. Das 
größte Problem bei der Nutzung von Un- 
terprogrammen ist, daß man sehr leicht 
Programmierfehler macht — wenn Sie bei- 
spielsweise in den Unterprogrammen un- 
gewollt dieselben Variablennamen wie im 
Hauptprogramm oder in anderen Unterpro- 
grammen nutzen. Hierdurch beeinflussen 
sich die Variableninhalte gegenseitig, und 
das Programm funktioniert nicht so, wie 
Sie es sich gewünscht haben. 


> Lokale Variablen 

Die Lösung dieses Problems ist die Nut- 
zung von sogenannten lokalen Variablen, 
die immer nur in dem Unterprogramm 
sichtbar sind, in dem Sie sie definiert ha- 
ben. Die Syntax lautet: 


CALL Name 
Varl,Var2,Var3,..,VarN 
Name: 

PROCEDURE 

ARG Varl,Var2,Var3,...,VarN 


RETURN 


Die Procedure-Anweisung muß als er- 
ster Befehl hinter dem Unterprogramm- 
start stehen. Wenn man sie einsetzt, kann 
das Unterprogramm nicht auf gleichnami- 
ge Variablen im Hauptprogramm oder in 
anderen Unterprogrammen zurückgreifen. 
Auf der anderen Seite werden Variablen 
im Hauptprogramm oder anderen Unter- 
programmen nicht durch gleichnamige Va- 
riablen im Unterprogramm beeinflußt. 
Man muß jedoch beachten, daß die Inhalte 
von lokalen Variablen bei Beendigung des 
Unterprogramms verlorengehen, das heißt 
bei Erreichen der Return-Anweisung sind 


ihre Inhalte dann unwiederbringlich verlo- 
ren. In der Regel sind Unterprogramme, 
die ausschließlich lokale Variablen nutzen, 
nicht sehr praxistauglich, da insbesondere 
eine Kommunikation zwischen Unterpro- 
gramm und aufrufendem Programm nicht 
möglich ist. Das aufrufende Programm 
kann zwar Parameter an das Unterpro- 
gramm übergeben, aber der umgekehrte 
Weg ist nicht möglich, mit Ausnahme der 
Funktion. 

Man ist unter REXX meist darauf ange- 
wiesen, daß das Unterprogramm auf be- 
stimmte Variablen, die das aufrufende Pro- 
gramm nutzt, zugreifen, um deren Inhalte 
zu verändern. Die meisten Unterprogram- 
me verwenden daher sowohl lokale als 
auch globale Variablen. 


CALL Name V1,V2,V3,...,VN 

Name: 

PROCEDURE EXPOSE Varx Vary Varz 
s.,.Varn 

ARG Varl,Var2,Var3, ...,VarN 


.o.. 


RETURN 


Alle explizit aufgeführten Variablen 
»Varl«, »Var2« und so weiter werden als 
globale Variablen angesehen, alle anderen 
als lokal. 


/* Demo für lokale Variablen */ 
i=1 

j=2 

CALL SUB 

SAY i,j 

/* Ergibt die Ausgabe 1, 2 */ 
EXIT 

SUB: 

PROCEDURE 

Lie} 

3-4 

SAY i,j 

/* Ergibt die Ausgabe 3, 4 */ 
RETURN 

/* globale und lok. Variablen */ 
i=2 

3 =3 

k=4 

CALL OUT 

EXIT 

OUT: 

PROCEDURE EXPOSE i j 

SAY i,j,k/* Gibt 2,3, K aus */ 
RETURN 


Im letzten Beispiel wurden die Variablen 
»i« und »j« durch Einsatz der Procedure- 
Expose-Anweisung als global gekennzeich- 
net. Da die Variable »k« lokal ist, ist für sie 
die Variable »k« des Hauptprogramms un- 
sichtbar. Weil ihr im Unterprogramm 
»SUB« kein Wert zugewiesen wird, gibt die 
SAY-Anweisung ihren Namen aus. 


> Funktionen zur Parameterübergabe 

Einem Unterprogramm ist es nicht mög- 
lich, Parameter zurück an das aufrufende 
Programm zu übergeben. Es gibt jedoch 
eine Ausnahme, bei der ein Unterpro- 
gramm genau einen Parameter zurückge- 
ben kann: bei Verwendung einer soge- 
nannten Funktion. 

Der Aufruf einer Funktion unterscheidet 
sich von einem herkömmlichen Unterpro- 
gramm in drei Punkten: 

— Da das aufrufende Programm mit dem 
zurückgegebenen Wert etwas anfangen 
muß, fungiert der Aufruf quasi als Ope- 
rand. Sie können ihn also einer Variablen 
zuweisen, ihn ausgeben oder mit ihm wei- 
ter arbeiten. 

— Anders als ein herkömmliches Unterpro- 
gramm wird eine Funktion nicht mit der 
CALL-Anweisung, sondern einfach mit 
dem Namen aufgerufen. Parameter, die Sie 
an die Funktion übergeben wollen, müssen 
in Klammern stehen. Bei herkömmlichen 
Unterprogrammen darf nach der CALL- 
Anweisung keine Klammerung der Para- 
meter erfolgen. 

— Die RETURN-Anweisung wird bei der 
Funktion um einen Parameter erweitert. 
Dieser ist genau derjenige, der an das auf- 
rufende Programm übergeben wird. 

Ein Aufrufbeispiel für eine Funktion, 
wobei der Rückgabewert im aufrufenden 
Programm einer Variablen zugewiesen 
wird, sieht wie folgt aus: 


Var=Name (Varl,Var2,Var3,,VarN) 
Name: 
ARG Varl1,Var2,Var3,...,VarN 


RETURN Wert 


Die Zeile 

Var=Name (Var1,Var2,Var3,,VarN) 
könnten Sie zum Beispiel auch durch 

SAY Name(Varl, Var2, Var3,, VarN) 
ersetzen. Hauptsache, Sie werten das 
zurückgelieferte Ergebnis in irgendeiner 
Form aus. Im Gegensatz zu der Parame- 
terübergabe an ein Unterprogramm kann 
nur ein Funktionsergebnis zurückgegeben 
werden, da nur eine Variablenzuweisung 
erfolgt. 


/* Rückgabe von einem Funkti- 
ons- */ 

/* ergebnis an ein aufrufendes 
Programm */ 

i=INPUT(2,0) 


/* Statt CALL INPUT 2,0 */ 


SAY i 
i=INPUT (3,5) 
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/* Statt CALL INPUT 3,5 #*/ 
SAY i i 
1-=0 

SAY "Die Zahl “i” beinhaltet 
den Wert “zahl.i 

i=i+l 
END 


EXIT 

INPUT: 

ARG zahl, i 

DO zahl 

SAY "Geben Sie eine Zahl ein:” 
PARSE PULL Zahl.i 
1-=72,271:3 

END 

RETURN i /* Statt Return */ 
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» Eingebaute numerische 
REXX-Funktionen 

Die Programmiersprache REXX bein- 
haltet zahlreiche eingebaute numerische 
Funktionen, die Sie als Programmierer 
nutzen können, indem Sie die Funktion 
ganz normal mit ihrem Namen aufrufen. 
Die Tabelle zeigt diese Funktionen je- 
weils mit ihrem Namen, dem oder den zu 
übergebenen Parameter(n), einer Funkti- 
onsbeschreibung, dem zurückgelieferten 
Wert sowie einem oder mehreren Aufruf- 
beispielen. 

Das folgende Programmbeispiel nutzt 
diese Funktionen für den Aufbau und die 
Ausgabe einer ASCII-Tabelle in dezima- 





/* Aufbau und Ausgabe einer */ 
/* ASCII-Tabelle “/ 
say "Zeichen Hex Dezimal” 

Do i=0 to 255 u 
" d2x(i,2) 


say d2c(i) * 
u a nee 
end Beer 
exit 


Sie können Funktionen beliebig ver- | 
schachteln, das heißt das Ergebnis einer 
Funktion als Parameter für den nächsten 
Aufruf nutzen. 

Im nächsten Teil dieses Workshops wer- 
den wir uns mit der Zeichenkettenverarbei- 
tung auseinandersetzen. 





Numerische REXX-Funktionen 


Name 
ABS(Zahl) 


B2X(Zahl) 


C2D(Zeichen[,n]) 





C2X(Zeichen) 


D2C(Zahl[,n]) 


D2X(Zahl[,n]) 


MAX(Zahl[,Zahlen]) 


MIN(Zahif,‚Zahlen]) 


SIGN(Zahl) 





RANDOM([Minimum] 
[,Maximum][,Basis]) 


TRUNC(Zahl[,n]) 


X2B(Zeichenkette) 


X2C(Zeichenkette) 


ler und hexadezimaler Form aus: 


Funktion 
ermittelt den Betrag der Zahl »Zahl« 


wandelt Binärzeichenkette »Zahl« in hexadezimale Zahl um. 
Sollte die Anzahl der Ziffernkette kein Vielfaches von 4 
darstellen, wird vor der Umsetzung eine entsprechende 
Anzahl von Nullen links hinzugefügt. 


wandelt eine Zeichenkette »Zeichen« in ihren Dezimalwert um. 
Wird n angegeben, wird »Zeichen« vor der Umwandlung aufn 
Zeichen erweitert, indem von links »00« Zeichen angefügt 
werden beziehungsweise von rechts auf 2*n Zeichen ge- 
kürzt wird. 

wandelt eine »Zeichenkette Zeichen« in 

ihren Hexadezimalwert um. 


wandelt eine Dezimalzahl »Zahl« in ihr ASCII-Zeichen um. 
Mit n wird die Länge der Ausgabezeichenkette festgelegt, 
wobei führende Leerzeichen eingesetzt werden. 


wandelt eine Dezimalzahl »Zahl« in ihren hexadezimalen Wert 
um. Mit n wird die Länge der Ausgabezeichenkette festgelegt, 
wobei führende Nullen eingesetzt werden. Bei der Angabe Null 
fürn wird eine Leerzeichenkette zurückgeliefert. 


ermittelt die größte Zahl aus einer Zahlenliste, in der bis zu 
20 Zahlen angegeben werden können. Sollte dies nicht 
ausreichen, müssen mehrere MAX-Funktionen ineinander 
verschachtelt werden. 


ermittelt die kleinste Zahl aus einer Zahlenliste, in der bis 
zu 20 Zahlen angegeben werden können. Sollte dies nicht 
ausreichen, müssen mehrere MIN-Funktionen 

ineinander verschachtelt werden. 


liefert das Vorzeichen der Zahl »Zahl«. Bei Zahlen größer als 
Null wird eine 1, bei Zahlen kleiner als Null eine -1 
und bei Null die Zahl Null zurückgeliefert. 


liefert eine zufällige Ganzzahl im Bereich von Minimum bis 
einschließlich Maximum. Wird nur eine Angabe gemacht, 
so wird diese für Maximum verwendet. Die Standardwerte 
für Minimum und Maximum liegen bei O0 und 999. 


liefert den ganzzahligen Anteil der Zahl »Zahl« und die mit n 
angegebene Anzahl Dezimalstellen. n muß eine positive 
Ganzzahl sein. Die Voreinstellung beträgt n=0, so daß eine 
gerundete Ganzzahl zurückgeliefert wird. 


wandelt eine hexadezimale Zeichenkette »Zeichenkette« 
in ihren Binärwert um. 


wandelt eine hexadezimale Zeichenkette 
»Zeichenkette« in ein ASCII-Zeichen um. 


X2D(Zeichenkette[,n]) wandelt eine hexadezimale Zeichenkette »Zeichenkette« in 
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einen Dezimalwert um. Mit n wird die Länge der Zeichenkette 
festgelegt, die umgewandelt wird, wobei führende Nullen 
eingesetzt werden bzw. eine Kürzung auf n Ziffern stattfindet. 
Hierbei wird eine vorzeichenbehaftete Umwandlung nach 
Regeln des Zweierkomplements durchgeführt. 


Ergebnis 
Betrag der Zahl »Zahl« 


Hexadezimalzahl 


Dezimalzahl 


Hexadezimalzahl 


ASCII-String 


Hexadezimalzahl 


maximale Dezimalzahl 


minimale Dezimalzahl 


Vorzeichen einer Zahl 


ganzzahlige Zufallszahl 


gerundete Dezimalzahl 


Binärzeichenkette 
ASCII-Zeichenkette 


Dezimalzahl 


(Frank Riemenschneider/uk) 


Beispiel 


SAYABS(7)->7 
SAY ABS(-3) -> 3 


SAY B2X(“11010111”)->“D7” 
SAY B2X(1 0111 1010”) -> “17A” 
SAY B2X(101) -> “5” 


SAY C2D(*05”x) ->5 
SAY C2D(“FFFF’x) -> 65535 
SAY C2D(“FF81”x,1)->-127 /* 81 wirksam */ 





SAY C2X("3489”x) -> 3489 /* Keine Umsetzung notwendig ! */ 
SAY C2X(“0S/2”) -> 4F532F32 /*ASCII-Code von 0S/2*/ 

SAY D2C(65) -> “A” 

SAY D2C(65,2) -> “ A” 





SAY D2X(5) -> "5" 

SAY D2X(255) -> “FF” 

SAY D2X(255,4) -> “OOFF" 

SAY D2X(255,0) -> “” 

SAY MAX(1,2,3,4) -> 4 

SAY MAX(1.5,20,14,-3) -> 20 

SAY MAX(1,2,3,MAX(5,6,7,8),4)->8 


SAY MIN(1,2,3,4)->1 
SAY MIN(1.5,20,14,-3) -> -3 
SAY MIN(1,2,3,MIN(5,6,7,8),4) -> 1s 


SAY SIGN(3.1234) -> 1 
SAY SIGN(-3.4) -> -1 
SAY SIGN(0.000) -> 0 


RANDOM() -> Zahl zwischen O0 und 999 
SAY RANDOM(3) -> 0, 1,2 oder 3 
SAY RANDOM(4,10) -> 4,5, 6, 7,8,9 oder 10 


SAYTRUNC(3.1234) ->3 
SAYTRUNC(32.45188,3) -> 32.452 


SAY X2B(“A0”) -> “10100000” 
SAY X2B(“FF 02”) ->“1111111100000010” 
SAY X2C("52455858”) -> “Rex” 

SAY X2C(“F”) -> “OF”x 

SAY X2D(“OF”) -> 15 

SAY X2D(“F081”,4)->-3967 

SAY X2D(“F081”,1)->1 

SAY X2D(“F081”,0)-> 0 
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Mit Daten aka 2 


in die Ferne —_% 


Kaum ein Autorengespann 
könnte sich besser an eines der 
wohl trockensten Themen der 
Computerei wagen als Hannes 
Rügheimer und Christian Spa- 
nik. Wie erwartet, glänzt das 
Werk von der ersten bis zur letz- 
ten Zeile durch eine flockig- 
flapsige Schreibe. 

Nach einem kurzen Exkurs 
durch die DFÜ-Geschichte 
(vom Akustikkoppler zum 
PCMCIA-Modem) erfährt der 
Laie alle nötigen Grundlagen 
über Modems und die elektro- 
nische Datenfernübertragung 
im allgemeinen. 

Die wichtigsten Online-Dien- 
ste wie CompuServe, Internet 
und Btx, aber auch Datendien- 
ste erklären die Autoren sehr 





spannend. Wie Datenkommuni- 
kation unter DOS oder grafi- 
schen Benutzeroberflächen wie 
Windows funktioniert und wie 
sich der Datentransfer über die 
Telefonleitung optimieren läßt — 
dieses Buch läßt kaum Fragen 
offen und verdient eine »Emp- 
fehlung der Redaktion«. 
DOS-Urteil: Was Sie 
schon immer über Datenfern- 
übertragung wissen wollten... 
Das müssen Sie lesen! 
Christian Spanik und Hannes Rüghei- 
mer: Einsteigen ohne auszusteigen, 
Markt & Technik, 85540 Haar, 
ISBN: 3-87791-631-7, 39,80 Mark 
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Bücher-Kiste 


Wandeln im 
virtuellen Raum 


Version 4 | 
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False. 


Nach nur 900 Seiten und ei- 
ner CD ist Schluß mit einem 
fesselnden Abenteuer, das ei- 
gentlich nur aus Mausklicks 
und der wohl derzeit lei- 
stungsfähigsten 3D-Soft- 
ware 3D Studio von Auto- 
desk besteht. Während ich die 
anfänglich recht abstrakten 
Seiten betrachte, merke ich: 
Die Bilder will ich auch produ- 
zieren können. Allmählich fü- 
gen sich die Puzzlestücke zu- 
sammen, und die Mächtigkeit 
des Programms läßt sich erah- 
nen. 

Der Begriff »Profi-Know- 
how« auf dem Titel ist stark un- 
tertrieben, denn der Autor zeigt 
hier sehr anschaulich einen Teil 
der unglaublich vielseitigen 
Spielarten von 3D Studio. Und 
es ist nicht nur als Kompendi- 
um ein ideales Nachschlage- 
werk, sondern glänzt auch mit 
nachvollziehbaren Praxisbei- 
spielen. Schon allein wegen der 
auf der CD beigelegten Bei- 
spieldateien und Bilder lohnt 
sich die Anschaffung. 

DOS-Urteil: Wer mit dem 
PC dreidimensional gestalten 
will, muß dieses Buch lesen 
und wird sich anschließend die 
Software kaufen. Wetten? 


Christian Immler: Profi-Know-How 
3D-Studio, Data Becker, 40223 
Düsseldorf, ISBN: 3-8158-1036-1, 
89 Mark 
















Präsentieren 
für die Praxis 


Die Idee mit den »bunten 
Bildern« zur Illustration einer 
komplexen Software hat 
Que/Markt & Technik zur Se- 
rie gemacht. Auch im Buch zur 
Präsentationssoftware Power- 
Point (aus dem Amerikani- 
schen übersetzt) ist Farbe an- 
gebracht, weil sie einen echten 
Mehrwert liefert und sogar er- 
heblich zur Optimierung eige- 
ner Präsentationen beiträgt. 
Die Arbeitsergebnisse lassen 
sich Schritt für Schritt nach- 
vollziehen. 

Der Aufbau ist sehr logisch 
und richtet sich nach dem Prin- 
zip »Kapitel für Kapitel die 
Fähigkeiten erweitern«. So ist 
das Buch als Lernhilfe wie ge- 
schaffen und macht so manchen 
eilig zusammengestrickten 
Kurs überflüssig. Allerdings 

muß man sich an die etwas 
langweilige Sprache ge- 
wöhnen. 

Echten Profis wird das 
Thema »Grafiken mit 
PowerPoint« etwas zu kurz 
kommen, denn hier fehlt es an 


VısuAL HANDBOOK 


Praktisch 
übersichtlich. 


QDUEe Eompiett in Farbe 





Tiefgang. Aber diese Erwar- 
tung haben weder Titel, Inhalt 
noch Umschlag geweckt. 
DOS-Urteil: Wer schnell 
den Umgang mit PowerPoint 
lernen möchte, wird derzeit 
kaum ein besseres Buch zur 
Software finden. 
Dietlind Wagner: Visual Handbook 
PowerPoint 4.0, Que/Markt & Tech- 
nik, 85540 Haar, ISBN: 3-87791- 
811-5, 49 Mark 























Kreativ layouten 
leicht gemacht 


Sie wollen Ihre kreativen 
Ideen mit Corel Ventura 5 ver- 
wirklichen und dabei deren lei- 
stungsstarken DTP-Funktionen 
und Werkzeuge gezielt einset- 
zen? Dieses Buch zeigt Ihnen, 
wie es geht. 

Es ist in drei Kategorien un- 
terteilt. Eine beschäftigt sich 
mit dem effizienten Arbeiten 
mit Ventura: Sie lernen kom- 
plexe Arbeitsabläufe und erhal- 
ten viele sehr praxisnahe Tips 
und Kniffe. Die zweite Katego- 
rie liefert Ihnen eine umfangrei- 
che Referenz sowie eine Be- 
schreibung der Benutzerober- 
fläche. Die dritte bietet typo- 
graphische Grundlagen. 

Auch der Umstieg von einer 
anderen DTP-Software auf 


Das große Buch zu 





Corel Ventura 5 wird anschau- 
lich beschrieben. Eine Ein- 
führung in Layoutebenen, Gra- 
fikdesign und Schriftsetzerei ist 
ebenfalls enthalten. Zudem sind 
auf der beigepackten CD alle 
Beispiele in zwei Versionen 
(Postscript- und Corel-Schrif- 
ten) gespeichtert. 

DOS-Urteil: Ein lohnens- 
wertes Buch für den versierten 
DTP-Profi wie auch für den 
Einsteiger in Sachen Layout. 
Nicht nur als Lehrbuch, son- 
dern auch als Nachschlage- 
werk zu empfehlen. 

Helmut Kraus: Das große Buch zu 

Corel Ventura 5, Data Becker, 

40223 Düsseldorf, 

ISBN 3-8158-1133-3, 59 Mark 
(Robert Leser/hg) 
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Hier geht es um 
das Kind im PC- 
User! Wenn Sie 
den Spaß an 
Abenteuern noch 
nicht verloren ha- 
ben, können Sie 
mit den auf dieser 
Seite beleuchte- 
ten zehn Büchern 
in eine neue Welt 
der computerisier- 
ten Spielfreuden 
aufbrechen. 


vergangenen Ausgaben in- 

nerhalb dieser Rubrik li- 
terarische Marktübersichten zu 
den verschiedensten Themen 
ernsthafter Computeranwen- 
dung präsentiert haben, erlau- 
ben wir uns nun einen Abste- 
cher zu leichterer Kost. Und 
zwar im wahrsten Sinne des 
Wortes — denn alle Bücher der 
heutigen Übersicht zusammen- 
genommen bringen noch nicht 
einmal das Gewicht auf die 
Waage, mit dem zwei der Kom- 
plettwerke aus 
einer der letzten 
Ausgaben zu 
Buche schlagen. 
Ganz offen- 
sichtlich schreiben wir nach 
fast einem Jahr regelmäßigen 
Blätterns in den dicksten Wäl- 
zern nun den Monat der dünnen 
Bändchen, was dem Thema 
durchaus angemessen ist. Her- 
vorzuheben ist, daß alle hier 
vorgestellten Spielebücher sich 
— auch in der Innenansicht! — 
durchweg in außergewöhnlich 
farbenfroher Gestaltung zeigen. 
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N wir Ihnen in den 











Ein Ball 
und zwei Tore 


Für alle, die Freude daran ha- 
ben, zweimal elf Herren ein 
rundes und mit Luft gefülltes 
Lederstück über die Wiese tre- 
ten zu lassen, gibt es für den 
»Bundesliga Manager« von 
Kron-Software nun von tewi 
den passenden Lesestoff dazu. 
Hat man das Profi Pack Bun- 
desliga Manager zum ersten 
Mal in der Hand, vermittelt es 

eher den Ein- 
druck eines 
Anleitungsheftes, 
wie es in den mei- 
sten Spieleboxen 
zu finden ist, mehr Broschüre 
als Buch, mit recht dünnen Sei- 
ten und ohne festeren Einband. 

Die Texte selbst erläutern 
zunächst Grundlagen und 
Spielverlauf, um Ihnen dann 
mit Beispielen sowie Tips und 
Tricks zum ersehnten Aufstieg 
vom Regionalschlußlicht zum 
Deutschen Meister zu verhel- 
fen. Hier erfahren Sie unter an- 











Take Off 


Das Buch zum Flight Simulator 5 


7 


derem, wie Sie Ihrem Verein 
durch Aktion und Toto oder 
auch Steuersparen zu mehr 
Geld verhelfen, welche Spiel- 
strategien den meisten Erfolg 
versprechen oder wie Sie durch 
Fan-Arbeit und Stadienausbau 
die Massen für »Ihre Jungs« 
begeistern können. 


Noch mehr Spaß 
für Städtebauer 


Aus der Feder derselben Auto- 
ren bietet Data Becker einen 
Spieleführer SimCity 2000 feil. 
Neben einer kurzen Spielbe- 
schreibung erhält der Leser darin 
eine komplette Lösungsstrategie 
samt Spezialtaktiken für die 
»Great Disasters«-Szenarien. 
Ein eigenes Kapitel kümmert 
sich darüber hinaus um verschie- 
dene »Schummeleien«: So kön- 
nen Sie sich beispielsweise 
durch eine kleine Dateichirurgie 
mittels Hex-Editor zum Mil- 
lionär aufschwingen, alte SimCi- 
ty-Städte ins Jahr 2000 katapul- 








tieren oder die Wirkungsweise 
der geheimen Codewörter aus- 
probieren, die die Programmie- 
rer im Spiel versteckt haben. 
Wie bei einem derart erfolgrei- 
chen Spiel nicht anders zu erwar- 
ten, erhält der Data-Becker-Band 
Konkurrenz aus einem anderen 
Verlag: Markt & Technik ver- 
heißt seinen Lesern Die SimCity 
2000 Spiel-Power - ein Verspre- 
chen, das leider nicht gehalten 
wird. Die Texte gehen zumeist 
kaum über eine bare Beschrei- 
bung der Spielinhalte heraus — 
gepaart mit einigen eingestreuten 
»Tips«, die sich aber oftmals 
schon aus dem Gesagten ergeben 
und mitunter einfach auch zum 
»Allgemeinwissen« gehören. 


Über den Wolken 


Für alle Freunde der realisti- 
schen Flugsimulation bietet Da- 
ta Becker mit Take Off, dem 
dicksten Band dieses Ver- 
gleichs (ganze 351 Seiten!), das 
»Buch zum Flight Simulator 5« 
(so der Untertitel). 
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Das Werk ist auch inhaltlich 
umfangreich: Tiefschürfend 
werden alle wichtigen Punkte 
im Pilotendasein abgehandelt. 

Wer die unendlichen Weiten 
des sternenbesetzten Weltraums 
der luftigen Realität irdischer 
Himmelsfahrer vorzieht und 
auch für einige kriegerische Ak- 
tionen stets zu haben ist, läßt — 
entsprechend luxuriöse Hard- 
wareausstattung vorausgesetzt — 
beim aktuellen Actionhit Wing 
Commander III den Joystick 
rauchen. Data Becker bietet mit 
seinem Spieleführer Wing 
Commander III auf 142 Seiten 
neben einigen Hinweisen zu In- 
stallation und Systemkonfigura- 
tionen einen Komplettüberblick 
über die Piloten und ihre Höl- 
lenkisten samt Waffenarsenal 
sowie eine vollständige Piloten- 
schule inklusive einer patenten 
Trickkiste. 

Das außergewöhnlichste Buch 
präsentiert Thomson: Myst - 
The Missing Book ist der »in- 
offizielle Roman« zum wohl be- 
kanntesten Ambiente-Abenteuer 
der Cyberzeit. Die Lösung fin- 
det sich hier endlich einmal 
nicht nüchtern Schritt für Schritt 
aufgezeichnet, sondern ist no- 
vellenartig in das Tagebuch der 
Myst-Protagonistin Catherine 
eingebunden. In ansprechendem 
Layout sowie stilistisch gelun- 
gen und atmosphärisch dicht, 
macht die Lektüre auch ohne di- 
rekten Computerbezug Spaß. 


Titel 









Profi Pack P. Maueröder, tewi, 3-89362-399-X 

Bundesliga Manager S. Menne 80992 München 

Spieleführer SimCity2000 | P. Maueröder, Data Becker, 3-8158-1134-1 
S. Menne 40223 Düsseldorf 

Die SimCity- T. Springer Markt & Technik, 3-87791-603-1 

2000-Spiel-Power 85540 Haar 

Take Off WernerLeinnos | Data Becker, 3-8158-1037-X 

40223 Düsseldorf 

Spieleführer Wing R. Meusel, Data Becker, 3-8158-1164-3 

Commander Ill M. Mucha 40223 Düsseldorf 

Myst - The Missing Book Matthias Fichtner | Thomson Publishing, | 3-8266-1223-X 


Adventures „Rainer Babiel, 
.... and friends« 
Die Sam&Max-Indy 4- Marion Steffen 
Monkey-2-Spiele-Power 
Die Strategie-Spiele-Power | P. Schmitz, 
C. Schmidt 
PC-Spieler R. Meyer, 
ohne Startprobleme S. Letzel 
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Das Konzept funktioniert: 
Das »Missing Book« ist unter- 
haltsam und hilfreich zugleich. 
Es ist rundum gelungen und 
uns somit eine »Empfehlung 
der Redaktion« wert! 


>> Die Welt der Abenteuer 

Das Genre Adventures hat 
Markt & Technik in seinem 
gleichnamigen Buch behandelt 
und gleich elf Abenteuerklassi- 
ker in sein gleichnamiges Buch 
gesteckt. Den vor Superlativen 
strotzenden Untertitel »Die be- 
sten Spiele, besten Stories, be- 
sten Lösungen, besten 
Infos, beste Unterhal- 
tung« können die Auto- 
ren um Rainer Babiel 
zwar nicht einhalten 
(dazu ist bei durch- a 
schnittlich 20 Seiten pro 
Spiel — Titelblätter ohne 
Textinhalt sowie die 
vielen Illustrationen 
-— einfach zu wenig 
Platz), doch sie bieten 
in solider Kost das, worüber 
der »Myst«-Band hinausgeht: 
eine erfolgssichere Führung 
durch den Spielverlauf, Schritt 
für Schritt anhand eines exem- 
plarischen Lösungswegs. Sum- 
ma summarum also ein klassi- 
sches Hintbook, nicht mehr 
und nicht weniger. Behandelt 
werden zehn verschiedene 
Spieletitel. 


Speziell der Lucasfilms- 


Abenteuer »Sam & Max«, »In- 





































53227 Bonn 
Markt & Technik, 
85540 Haar 
Markt & Technik, 
85540 Haar 
Markt & Technik, 
85540 Haar 
Markt & Technik, 
85540 Haar 































3-87791-472-1 


3-87791-605-8 


3-87791-621-X 


3-87791-710-0 


BUCHER FÜR SPIELEFREAKS 


diana Jones 4« und »Monkey 
Island 2« nimmt sich Marion 
Steffen in ihrem nahezu gleich- 
namigen Buch aus Markt & 
Techniks Spiele-Power-Reihe 
an. Betrachtet man den Preisun- 
terschied der beiden Konkur- 
renzwerke von nur 5 Mark, so 
ist das Spiele-Power-Buch 
deutlich überteuert. 


> Mit Grips geht vieles leichter 
Sich den Kopf zu zerbrechen, 
ist für manche(n) das Größte: 
Er/sie schwört auf Denk- und 
Strategiespiele. Wem die Kopf- 
nüsse dann aber dennoch 
allzuhart werden, dem 
gibt Die Strategie-Spiele- 
Power zahlreiche Hil- 
fen zum Entknoten der 
Gehirnwindungen. 
Besprochen werden 
18 verschiedene Spiele- 
titel. Als Krönung gibt 
es sogar ein eigenes 
Kapitel zur Program- 
mierung von Strategie- 
spielen, das mit knapp über 20 
Seiten aber leider viel zu dünn- 
leibig ausgefallen ist, um echte 
Unterstützung zu bieten. 


> Wer hat Angst 

vor dem bösen PC? 

Zu guter Letzt versprechen 
Ren& Meyer und Sven Letzel 
ihren Lesern, ein PC Spieler 
ohne Startprobleme zu wer- 
den. Hierzu wollen sie ihnen 
mit (O-Ton) »Hardware-Hilfe, 
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34 Mark 
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24,80 Mark 





24,80 Mark 





Software-Service, Troubleshoo- 
ting« zur Seite stehen. 

Die Umsetzung läßt aller- 
dings zu wünschen übrig: Der 
Großteil des Buchs liest sich 
wie ein ganz gewöhnlicher 
Einstiegsschmöker für Compu- 
terneulinge, die verschiedenen 
Konfigurationstips sind zudem 
für nahezu jeden gelegentli- 
chen PC-Zeitschriftenleser fast 
schon Allgemeinwissen (daß 
unter 10 auf dem Buchrücken 
genannten »typischen Fehlern« 
genau acht identische Spei- 
cherprobleme und zwei fehlen- 
de Maustreiber sind, spricht 
für sich). 

Das interessanteste Kapitel 
besteht aus 40 Seiten mit Fra- 
gen und Antworten zu häufi- 
gen Problemen, demgegenüber 
ist die Mailbox-Liste mit gera- 
demal einem Dutzend Einrich- 
tungen zu kurz geraten, und 
für die im Klappentext ange- 
priesene »größte Adressenliste 
rund um die Spielebranche« 
werden wohl die wenigsten 
Leser eine echte Verwendung 
haben. 

Wer sich als Neuling einen 
PC zum Spielen kauft und über 
keine andere Einstiegsliteratur 
verfügt, sollte sich den Band 
dennoch einmal ansehen. Im- 
merhin sind 24,80 Mark für ei- 
nen Grundlagenkurs in der 
Computerkonfiguration äußerst 
günstig. 

(Mark Torben Rudolph/hg) 


Die richtige Kost für alle Freunde des Kicksports. 
Empfehlenswert für alle Städtebauer. 

Bleibt im Schatten der Data-Becker-Konkurrenz zurück. 
Anspruchsvolles Pilotenhandbuch 

für Flugsimulanten. 

Hilfreiches Brevier für Weltraumkrieger. 
Außergewöhnlich: ein Roman zum Spiel. 

Die Rechnung geht auf! 

Umfangreiches Hintbook im klassischen Stil. 
Gegenüber der Konkurrenz zu inhaltsschwach. 


Kopfnußknacker für Denkspielfreunde. 


Einsteigerschmöker für PC-Spieler in spe - 
leider mit konzeptionellen Mängeln. 























INDEM 


Vernetzte Welt 


und DFÜ 


Stöbern in 
Compu- 
Serve 


Wer in den ersten DFÜ-Monaten 
für seinen E-Mail-Zugang viel Tele- 
fonlehrgeld zahlen mußte, wäre für 
jede Orientierungshilfe dankbar 
gewesen. 


Stöbern in Telekom 
Online, vormals Btx 


Die Namensänderung wird den 
Dienst weniger beflügeln als die 
neuen Eingangsknoten, die mehr 
als 2400 Bit/s bieten. 


Tickernachrichten 


ISDN-Neuigkeiten wie zu Video- 
Konferenzen und CD-ROM-Bücher 
zu Internet, Mailboxen und Com- 
puServe zeigen, was Sie im heißen 
Datensommer erwartet. 


Mit Chameleon 

ins Internet 

Gerade Einsteiger suchen für die 
Datenflut im Internet ein Werk- 
zeug, das Ihnen Überblick und Be- 
dienungskomfort bietet. 


ISDN: UUS1 ist tot 


Anfang Januar hatte noch Jochen 
Sauer, Geschäftsführer von EEH- 
Datalink, in der ZEIT verlautbart: 
»Abschaffen können sie den 
Dienst nicht.« Telekom kann doch. 


DOS-Blitz- 
Carrier 


Von einer niederbayerischen 
Schülerbox namens Elm Street 
BBS über die Infobox der Industrie, 
die AMD-Box aus Frankfurt, bis hin 
zum vernetzten Großsystem in Köln 
mit 9 Leitungen, CyberCity, geht 
diesen Monat die Datenreise. 
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Stöbern in CompuServe 





Online-Dienste schießen in 
der Info-Gesellschaft wie Pilze 
aus dem Boden. Es wird immer 
schwieriger, das Angebot zu 
überblicken. Ein kleiner Reise- 
begleiter zeigt Highlights von 
CompuServe und Datex-J. 
Doch wer den ständig wachsen- 
den Datendschungel erforschen 
will, bricht am besten gleich 
selbst mit Modem, Geld und 
Geduld zu seiner eigenen Da- 
tenexpedition auf. 

Ein besonders aktuelles 
Highlight von CompuServe ist 
das neue Internet-Gateway. Mit 
»GO INTERNET« landen Sie 
im CIS-Gateway zum größten 
Computerverbund der Welt. 
Selbst mit einem einfachen 
»DOS-CIM« (CompusServe In- 
formation Manager) greifen Sie 
hier auf die Dienste Usenet 
Newsgroups, FTP (Datei-Ser- 
ver) und Telnet (fernes Arbei- 
ten auf einem großen Rechner) 
zu. Beim FTP-Werkeln erhalten 
Sie eine Liste mit interessanten 
Sites (Datei-Servern), so daß 
das für Anfänger mißliche Aus- 
tauschen heißer Internet-Adres- 
sen entfällt. Wegen einer dem 
Windows-FileManager ähnli- 
chen Oberfläche kann kein 
FTP-Server seine Daten vor Ih- 
nen verbergen. Durch eine ver- 
wandte Systematik haben Sie 
auch mit den beiden anderen 
CIS-Internet-Services keine 
Schwierigkeiten (Bild 1). 


> CompuServe als 

Internet-Provider 

Beinahe noch mehr bieten 
die CIS-Einwahlrechner, wenn 
Sie statt des CIM den Netlaun- 
cher benutzen. Unter »GO 
NETLAUNCHER« laden Sie 
eine Windows-Software, be- 
stehend aus einem Dialer und 
einem WWW-Browser, der 
aus der amerikanischen Soft- 








wareschmiede Spry stammt. 
Sie wählen sich in einen Com- 
puServe-Knoten ein, und von 
dort aus sorgt CIS für interak- 
tives Arbeiten im hypermedia- 
len World Wide Web. Wegen 
der Winsock-Kompatibilität 
des Dialers können Sie auch 
andere Internet-Clients und 
Tools, wie zum Beispiel eige- 
ne Browser, aufsetzen. Zu zah- 
len sind lediglich 2,50 Dollar 
Online-Gebühr Aufpreis je 
Stunde zu den üblichen CIS- 
Tickergroschen in Höhe von 
4,80 Dollar pro Stunde. Im 
Herbst kommt der neue Win- 
CIM, der den Netlauncher be- 


= SPRY Mosalc- Co 
Eile Edit 


SEA] 


Welcome to CompuServe's Web Home Page 


verse Internet-Clients. 


reits implementiert hat, auf 
den Markt. Der jetzige Nach- 
teil, zwischen den beiden Soft- 
ware-Produkten wechseln zu 
müssen, entfällt dann. 


>» CIM-Versionen, immer auf 

dem neuesten Stand 

Die EDV-Branche verdient 
wie kaum ein anderer Industrie- 
zweig mit ständigen Produkt- 
Updates. Forschen Sie daher 
einmal unter »GO CISSOFT« 
oder »GO WCIMSOFT«, ob 
CompuServe nicht mal wieder 
ein Update bietet. Aktuell sind 
WinCIM 1.3.1D und DOS-CIM 
2.2.3D. Vor allem das Win- 
dows-Zugriffprogramm glänzt 
durch eine neuartige, grafische 
Online-Darstellung. Probieren 
Sie es in den schon jetzt dafür 
vorbereiteten Foren »GO 


puServe Edition 
Options Navigate Personal Favorites GNN Help 


Dsjejsjtelejlen 


Bild 1. FTP bietet Informations at your Fingertips mit dem CIS-Gateway für di- 





m KIT 


FORTUNE«, »GO PEOPLE« 
und »GO EDRIVE« aus. 

Des weiteren ist auch das 
DMV-Forum, »GO DMV- 
GER«, einen Abstecher wert 
(Bild 2). Nachrichten mit Hard- 
und Softwaretips, Kleinanzei- 
gen und aktuellen Meldungen 
geben sich zusammen mit einer 
File-Area für Treiber, ISDN 
und im Heft besprochener 
Shareware ein Stelldichein. 


» Sie fragen, 
der Hersteller antwortet 
Daneben glänzen auch ande- 
re Verlage, wie Chip, PC On- 
line, Win, PC-Direkt und PC 
Professional mit landessprachli- 
chen CIS-Angeboten. Die An- 





wahlkommandos lauten »GO 
CHIP«, »GO PCONLINE«, 
»GO WINGER«, »GO PCDI- 
REKT« und »GO PCPRO«. 
Wer bei gesellschaftspoliti- 
schen Diskussionen online auf 
dem laufenden und dabei sein 
will, wählt mit »GO SPIEGEL« 
das Nachrichtenmagazin, des- 
sen Herausgeber wohl der erste 
prominente, politische Gefan- 
gene gewesen sein dürfte. Das 
Motto lautet dabei: Samstags 
lesen, was montags kommt. 
Wer fachkundigen Support 
direkt vom Erzeuger frisch auf 
den Bildschirm holen will, dem 
seien die deutschen Foren von 
Dr. Neuhaus, Elsa, Vobis, 
WordPerfect, Toshiba, Star Di- 
vision, Borland, Lotus und 
Microsoft empfohlen: »GO 
NEUHAUS«, »GO ELSA«, 
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»GO VOBIS«, »GO WPGER«, 
»GO TOSHGER«, »GO 
STARDIVISION«, »GO 
«BORDEU«, »GO LOTGER« 
und »GO MSCE«. Gerade die 
Treibersektionen der Hardware- 
Hersteller verdienen Beach- 
tung. 

Für Ihre mit E-Mail versand- 
ten Hilferufe erhalten Sie zu- 
meist innerhalb von 48 Stunden 
Antwort. Die teure Warte- 
schleife der Telefonzentralen 
können Sie damit endlich ver- 
gessen. 


> Für jeden etwas: 

Dateien, Kommunikation 

und Unterhaltung 

Infos über Druckerzeugnisse 
der EDV bietet das MagnaMe- 
dia-Forum mit »GO MAGNA«. 
Für alle Magazine des großen 
Zeitschriftenverlags finden Sie 
eine Sektion, wobei manche 
Beteiligung besser sein könnte. 
Ein Bibliotheksbereich mit all- 
gemeiner Software wie C64- 
Emulator, JPEG-Betrachter 
oder Tastaturtreibern wie auch 





Bild 2. DOS-International-Leser profitieren vom DMVGER-Forum im CompuServe. 
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Anregungen in Form digitaler 
Sexwitze runden das Forum ab. 
Ein kleiner Abstecher bei der 


plandatenbank der Deutschen 
Bahn, »GO BAHN«, gratis, im- 
mer aktuell und mit einer be- 
achtlichen Abfragemethodik 
versehen (Bild 3). Wollen Sie 
in die Luft gehen, sehen Sie 
weltweite Flugpläne mit »GO 
WORLDCIM« ein. Ein CIM- 
orientierter Bildschirmaufbau 
bändigt die vielen Details der 
Flugpläne. Als Futter für das 
Urlaubs-Notebook mögen die 
in den Foren »GO ZNT:PBS«, 
»GO ZENITH« und »GO IBM- 
COM« enthaltenen Shareware- 
Dateien dienen. Gerade das Ze- 
nith-Forum brilliert durch eine 
kleine, aber feine Dateiaus- 
wahl. Ein spezieller Down- 
loadtip wendet sich an »Multi- 
Plattform-Hacker«: Die KIT- 
Dekoder von 1&1 und von Eu- 


stellungen  Spezia 


18.56 2.58 2mal 8.02 


Fi=Hilfe ssen Alt+X-Ende 


Bild 3. »Ich versteh nur Bahnhof« — mit der Bahnauskunft von CompuServe, 


ICE,D,E 
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»GO BAHN«, im WinCim sehen Sie auch keine anderen Preise. 


Süddeutschen Zeitung, »GO 
SUEDDEUT«, hilft bei der Da- 
tenbanksuche nach aktuellen 
und alten Artikeln. Leider ist 
dieser Dienst aufpreispflichtig. 
Im Gegensatz dazu ist die Fahr- 


rotel finden Sie im Forum der 
PC Professional, »GO 
PCPRO«, den Bibliotheksraum 
DFÜ & Telekom unter den Da- 
teinamen »eurkit.exe« und 
»1&1kit.exe«. 
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> Krieg und Frieden in bunten 
Bildern 

Wer in seinem Hard- und 
Sofwarelabor längst Lexika in 
den Keller verbannt hat, wirft 
mit »GO BEPLEX« einen 
Blick in das elektronische Ber- 
telsmann-Lexikon. Über 
120 000 Stichworte zu allge- 
meinen Themen harren der 
Sichtung. Etwas weniger 
trocken geht es im CIS-Fotoal- 
bum, »GO CORNER«, zu. Ins- 
besondere die Bibliotheksberei- 
che »Plain Brown Wrapper«, 
»Len Kaltman Online« und 
»California Girls« sind nichts 
für prüde Moralisten oder viel- 
leicht gerade doch für deren ge- 
heime Stunden? Echte Kunst- 
liebhaber indes stöbern lieber in 
den binären Gemälden des »Fi- 
ne Arts Forums«, »GO FI- 
NEARTS«. Ob die Diskussio- 
nen und Bilder über Kriege und 
Schlachten im Militär-Forum, 
»GO MILITARY«, auch zur 
Kriegskunst gehören, muß jeder 

selbst entscheiden. 
(Peter Knieszewskij/et) 


Name: 

CompuServe Information Service (CIS) 

Anbieter: CompuServe GmbH, 
82001 Unterhaching 

Info-Rufnummer: 0130/864643 

Teilnehmer: 

etwa 100 000 deutschsprachige Teil- 

nehmer 

grundlegende Gebühren: 

monatlich 9,95 Dollar Grundgebühr, 

4,80 Dollar pro Stunde Online-Ge- 

bühr, Kommunikationskosten für CIS 

und die Telekom kommen dazu (stark 

vereinfachte Darstellung) 

Angebot: 

hauptsächlich englischsprachige 

Foren, über 300 Bretter, Chat, Daten- 

banken, Mail-Gateways, Internet- 

Gateways 
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Stöbern in Telekom Online, vormals Btx 


Datex-J oder CompuServe? 
Welches System besser für die 
Datenpirsch geeignet ist, muß 
jeder selbst beurteilen. Ab 
Sommer lautet der neue Da- 
teiname für den Dienst »Tele- 
kom Online«. 

Für alle DOS-Leser ist si- 
cherlich das DMV/Franzis-An- 
gebot von besonderem Interes- 
se: »*DMV#« (Text siehe 
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CompusServe/Faxpool-Doppel- 

seite). Sie erhalten Informatio- 
nen zu allen Zeitschriften des 
Konzerns, finden wöchentlich 
neue Meldungen zu neuen Pro- 
dukten des Computermarkts 
und können Mini-Abos sowie 
Bücher bestellen. Weitere Zeit- 
schriften enthält die Leitseite 
des Vogel-Verlags, »*50707#«. 
Äquivalent zu den CIS-Foren 





sind hier die differenten Fach- 
publikationen und Terminhin- 
weise präsent. 


$ Microsoft, Vobis und 

Escom sind auf Draht 

Für Präsenz sorgt auch Es- 
com mit einem vorzüglichen di- 
gitalen Katalog. Hier begutach- 
ten Sie das Sortiment und be- 


stellen gleich online. Mit einer 


RIP-Oberfläche, wie sie zum 
Beispiel das Terminalpro- 
gramm Ripterm von Micro- 
grafx nutzen kann, erzielen Sie 
sogar mit mageren 2400 bps ei- 
ne beachtliche grafische Dar- 
stellung. Die Seiten von 
»*microsoft#« und »*vobis#« 
können als Vorbild dienen. Be- 
sonders der Microsoft-Treiber- 
service ist recht nützlich. Wer 
die Grenzen von Telekom On- 
line verlassen möchte, lenkt 
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++ + + + Tickernachrichten + + + + + Tickernachrichten + + + + + Tickernachrichten + + + + + 


DFÜ, ISDN und Mobilfunk 

AVM macht ISDN mobil: Der mobile 
ISDN-Controller M1 verbindet 
Laptops, Notebooks oder Palmtops 
über GSM, also D-Netz-Mobilfunk, 
mit einer ortsgebundenen ISDN-Ge- 
genstelle. Der aktive Controller im 
Scheckkartenformat hat 1 MByte 
RAM onboard. Ein Multitasking- 
RISC-Prozessor (Transputer, 20 
mips) sowie der erstmalig integrier- 
te Highspeed-Cache in Verbindung 
mit speziellen Memory-Bausteinen 
sichern eine extrem hohe Leistungs- 
fähigkeit. 

Der Anschluß an das GSM-Handy er- 
folgt durch ein eigens hierfür ent- 
wickeltes Schnittstellenkabel mit 
einrastender Steckverbindung. Zur 
Verfügung steht ein Datenkanal mit 
12 KBit/s für Daten mitsamt Proto- 
koll. Die Datenkompression gestat- 
tet Übertragungsraten bis zu 32 
KBit/s. Dank PCMCIA-Technologie 
binden Sie den 1670 Mark teuren 
AVM-Controller leicht ein. 

Info: AVM Computersysteme Ver- 
triebs GmbH, 13355 Berlin 


Videoconferencing 

Microsoft und PictureTel entwickeln 
nun gemeinsam Produkte zur Daten- 
konferenz. Damit können Windows- 
Anwender über weite Entfernungen 


sein Datenraumschiff zum In- 
ternet-Gateway von »Fun«, 
»*internet#«. 

Selbst mit einem herkömmli- 
chen Cept-Dekoder stehen Ih- 
nen die Dienste »E-Mail«, 
»News«, »FTP«, »Telnet«, 
»IRC-Chat«, »Gopher« und 
textorientiertes World Wide 
Web zur Verfügung. Der Preis 
von 20 Pfennig pro Minute ist 
hierbei recht fair. 


> PC frei für KIT von 1&1 

Neu ist der KIT-Standard, 
der auch als »Btx plus« be- 
zeichnet wird. Auf der Leitseite 
»*btxplus#« sehen Sie Menü- 
punkt 99, den KIT-Decoder. 
Dort spielte die Marketing- 
Agentur I&1 eine Download- 
Version des KIT-Dekoders ein. 
In Zusammenarbeit mit der Te- 
lekom generiert 1&1 zur Zeit 
eine Auswahl hochwertiger 
Btx-Seiten, die sie als »Premi- 
umsystem« mit eigener Leitsei- 
te und zu höheren Preisen an 
den Mann bringen will. Viele 


gemeinsam an Dokumenten arbei- 
ten, auch wenn nur ein Teilnehmer 
die Software installiert hat. 

Die Entwicklung basiert auf dem 
neuen Multimedia-Standard T.120 
für interaktive Datenbearbeitung. 
T.120 ergänzt den Videokommuni- 
kationsstandard H.320. Diesen wird 
die International Telecommunication 
Union (ITU) demnächst ratifizieren. 
Über T.120 lassen sich künftig unter 
anderem auch Mehrpunktdatenkon- 
ferenzen durchführen. Die neuen 
Produkte sollen auf allen vorhande- 
nen Netzen wie WANs, LANs, ISDN 
und sogar auf analogen Telefonlei- 
tungen arbeiten. 


Info: PictureTel GmbH, 
85774 München 


In 80 Sekunden um die Welt 

Das Fido-Net wurde nach einem 
kleinen Hund benannt. Jetzt be- 
schäftigt sich das gleichnamige te- 
wi-Buch mit diesem größten syste- 
munabhängigen Hobby-Computer- 
netz. Das Buch erläutert leicht ver- 
ständlich deren Funktion und Ein- 
satzmöglichkeiten. Der Autor erklärt 
die theoretischen Grundlagen und 
beschreibt die vielfältigen Einsatzva- 
rianten des Netzes. 

Zu den inhaltlichen Schwerpunkten 
gehören Netzstrukturen, Netzteilnah- 


der Offerten sollen im KIT- 
Standard enthalten sein. 
Während des Versuchsbe- 
triebs war zum Beispiel die 
Zeitschrift Connect im KIT- 
Standard online. Unter »*kit#« 
ersehen Sie eine Info über den 
aktuellen Standard der neuen, 
alternativen Norm. Weitere gra- 


Dr.Neuhaus 
Mikroelektronik 
Haldenstieg 3 
z2453 Hamburg 

Tel. 846 55304 © 
Fax 040 55304 180 


me, Mails, Netiquette und Abkürzun- 
gen. Im informativen Anhang finden 
Sie Fido-kompatible Netzwerke so- 
wie nationale und internationale 
Echo-Areas und Regionen. Dazu gibt 
es eine CD mit umfangreicher Soft- 
ware rund.um Fido. 


Nöldner: Fidonet — Nah- und Fernrei- 
sen durchs Netz, tewi Verlag, 80992 
München ’95, 49 Mark, ISBN 3- 
89362-393-0 


Alles fürs Modem 

Shareberts CD-ROM-Hits Nummer 
12 enthalten über 35 Sharewarepro- 
gramme zum Thema Modem und 
DFÜ. Unter den Windows-Program- 
men finden Sie zum Beispiel CimRa- 
ter, CIS-Connect oder CIS-Kosten. 
Klassiker wie ScreenBook DFÜ, eine 
Online-Hilfe zur DFÜ, oder Kommuni- 
kationsprogramme wie CommWin, 
Opalis Connect, Telix für Windows 
oder Unicom dürfen in der Samm- 
lung nicht fehlen. Für DOS gibt es 
Banana Com, BTX Royal, Cedar Is- 
land, FroggyCom, den Modem Doc- 
tor zur Fehlersuche oder das Faxpro- 
gramm SSFAX. Als Bonus-Track ent- 
hält die CD-ROM eine über 100 
MByte große Multimedia-Show von 
CompuServe, den WinCIM und einen 
Auftrag zur Einrichtung eines Btx-An- 
schlusses. Insbesondere finden 


fische Programmacher sind 
»*ASS#, *WISO#, *VW#, 
*Microsoft#, *Hallofax#, *In- 
fo#, *Eden#« und »*Atlantis#«, 
und auch der DMV (*DMV#) 
ist bei KIT dabei. Allerdings 
gehören herkömmliche Cept- 
Offerten damit noch nicht zum 
alten Eisen. 
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Bild 4. Alle Modemtreiber beisammen - Dr. Neuhaus ist auch in Telekom On- 


line unter *neuhaus# präsent. 


DFÜ-Neulinge auf dieser CD einen 
Querschnitt durch die Programmsze- 
ne, die für wenig Geld einen guten 
Überblick verschafft. 

Info: CD-HIT 8, Sybex Verlag, 

40080 Düsseldorf ’95, ISBN 3-8155- 
7711-X, 29,80 Mark 


Navigator durch das Internet 
Zum Einsteig in die Kommunikation 
mit Internet genügen PC, Modem 
und Reiseführer. Mehr als 40 Millio- 
nen Benutzer werden dieses Jahr 
über Internet erreichbar sein. In drei 
Jahren werden nach Schätzungen 
über 100 000 Teilnehmer mehr er- 
wartet. 
Das Buch »Der Internet-Navigator« 
von Paul Gilster zeigt, wie Sie mit 
dieser rasch wachsenden Klientel 
durch Mails und Nachrichten kom- 
munizieren können. Vor allem aber 
zeigt es Wege auf, wie Sie die welt- 
weiten Informationen und Program- 
me finden. Der Inhalt in Stichworten: 
Geschichte, Verwaltung und Adres- 
sierung, der Einstieg ins Internet, Ar- 
chive, FTP, Telnet, E-Mail, Usenet, Ihr 
Werkzeugsatz für das Internet und 
vieles mehr. 
Paul Gilster: Der Internet-Navigator, 
Carl Hanser Verlag, 81631 München 
’95, 78 Mark, ISBN 3-446-17702-7. 
(Johannes Fischer/et) 


Wer sich für Wirtschaft inter- 
essiert, ist bei »*DM#«, dem 
Datex-J-Pendant der bekannten 
Zeitschrift, bestens aufgehoben. 
Gut strukturierte, nützliche 
Background-Infos und prakti- 
sche Tips zu Finanzen, Immo- 
bilien und Kursen geben Ihnen 
Entscheidungshilfen. Das Pro- 
gramm wird liebevoll aktuali- 
siert und gepflegt. 

Auch der Computer kommt 
bei Telekom Online nicht zu 
kurz. Kurze Artikel erheitern 
Sie vielleicht im Computerclub 
»*WDR#«, Hinweise zu Sende- 
terminen sowie Gratis-Telesoft- 
ware werten die Freizeit auf. 
Auf etwas anderer TV-Ebene 
bewegt sich der Club »RTL#«. 

Das ZDF betreibt nach wie 
vor »#WISO#«. Die Btx-Seiten 
dieser Sendung brillieren durch 
geldwerte Tips, Steuerkniffe, 
Vorschauen auf Sendungen 
und eine Bestelloption für WI- 
SO-Software. Indes sind die 
DM-Seiten ungleich umfang- 
reicher. 
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Bild 5. Wer schnelle Autos liebt, den warnt BMW vor strafbaren »Nebenfolgen«. 
Wünschenswert wäre die Abfrage in Flensburg direkt. 


$» Sag's durch die Blume 

Auch das Herz der härtesten, 
DM-lesenden und scheffelnden 
Geschäftsfrau könnten Sie viel- 
leicht erreichen, wenn Sie mit 
»*Fleurop#« Blumengrüße 
sprechen lassen. Die Lieferzeit 
beträgt etwa 24 bis 48 Stunden. 


Jede Menge Daten in papie- 
rener Form hält der Bücher- 
dienst abc unter der Nummer 
*28800# oder via *telebuch# 
für Sie bereit. Fast alle lieferba- 
ren Titel sind in der Datenbank 
enthalten, wieder erfolgt die 
Zahlung per Kreditkarte. Zu- 


Unternehmensprofil 


Preise, 


Lieferbedingungen 


Aktuelles 


Angebote und 
Bestelldienste 


Katalog-cD 


Shareware und 
Vollversionen 


CDROMs (+FotoBtx) 


Impressum 





Bild 6. TeleSoftware ist mittlerweile teuer, Shareware-CDs per Online-Bestel- 


lung sind preiswert - per *CDV# in Btx. 


Sie zahlen per Kreditkarte. Eine 
kurze, eingetippte Mitteilung 
verleiht dem Präsent die per- 
sönliche Note. 

Höchstpersönlich wollen Sie 
sicher auch Ihren nagelneuen 
BMW (»*BMW#«) ausstatten 
lassen. Der bayerische Auto- 
bauer zeigt mit Bußgeld- und 
Punkte-Katalog unter der Seite 
»*20900266#« sogar einige 
Schattenseiten des Verkehrs 
(Bild 5). BMW wird wissen, 
für welche Zielgruppe die Da- 
ten bestimmt sind. 
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stellung erfolgt innerhalb maxi- 
mal einer Woche per Post. CD- 
ROM-Service und eine Recher- 
che von über 170 000 Musik- 
CD-Titeln vervollständigen das 
Angebot. 


> Tee über eine Datex-J-Order 

Bis dann CDs und Bücher 
eintreffen, genießen Sie den 
Tee, den Sie bei Heinrich 
Hamschmidt, »*TE#«, bestel- 
len können. Mit Sonderangebo- 
ten, saisonorientierten Offerten 
und außergewöhnlichen Tee- 











sorten liefert Hamschmidt un- 
gleich bessere Köstlichkeiten 
als die üblichen Supermarkt- 
Beuteltee-Grausamkeiten. 

Mehr digitale Genüsse hält 
das Gateway zu Cybercity, dem 
Aachener Online-System, unter 
der Btx-Nummer »*20360#« 
bereit (siehe Blitz-Carrier). Te- 
lesoftware laden bereichert An- 
bieter und Telekom gleicher- 
maßen. Besser ist es daher, eine 
Shareware-CD bei »*CDV#« 
zu bestellen (Bild 6). 

Manche erotischen Btx-Pro- 
gramme kosten über eine Mark 
pro Minute. Dabei ist der Kun- 
denkreis schwer einzuschätzen. 
Denn ob gelangweilte Rentner 
oder emotionale Junkies die 
Mark im Minutentakt für die 
digitale Erotik tickern lassen, 
entzieht sich derzeit noch der 
soziologischen Forschung. 
Sollten Sie sich allerdings ge- 
neppt fühlen, schildern Sie Ihr 
Problem dem Btx-Teilnehmer- 
schutz-Verein mit der Seiten- 
nummer »*2400010161#«. 


> Unterhaltung oder Nachrich- 
ten? Mozartturm-Magazin 

Etwas versteckt, nämlich in 
der Region 22, befindet sich 
das Mozartturm-Btx-Magazin, 
»mozart#«, mit Meinungen und 
Nachrichten über die Deutsche 
Telekom und ihr Datex-J-Sy- 
stem. Allein schon der The- 
menkreis dürfte altgediente 
Btx’ler zur Datenreise anregen. 
Der Mozartturm ist mit dem 
Chaos-Computer-Club (CCC) 
verbandelt, den Sie von der 
Leitseite aus mit »chaos#« auf 
den Bildschirm zaubern. 

Dabei ist allerdings fraglich, 
ob die im Bund regierenden 
Koalitionsparteien (»*CDU#« 
und »*FDP#«) alle bisherigen 
Aktionen des CCC gutheißen. 
Die Unionsverantwortlichen für 
elektronische Medien investier- 
ten viel Geld und Mühe in ihr 
Programm. Klasse und Masse 
geben sich hier den Carrier in 
die Hand. 

Über Foto-Btx sehen Sie ein 
geladenes Konterfei von Hel- 
mut Kohl mit Ihrem Btx-Deko- 
der, auch andere CDU-Größen 
und viele politische Reden sind 
archiviert. Möchten Sie noch 
mehr für Ihre politische Ent- 
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wicklung tun, bieten sich die 
Bundeszentrale für politische 
Bildung (»*51511#«) und die 
Bundesregierung (»*21121#«) 
an. 

Im Kontrast dazu ist die 
Amtliche Statistik (»*4848 1#«) 
mit den Länderverweisen eine 
völlig objektive Sache. Ausge- 
hend von dort gelieferten Zah- 
len planen Sie Ihre Reise, die 
Sie wiederum durch eine Re- 
cherche bei der Bahn 
(»*bahn#«) oder bei der Luft- 
hansa (»*lufthansa#«) in die 
Tat umsetzen. Haben Sie bei 
der Recherche Verbindungspro- 
bleme, so unternehmen Sie 
doch einen Trip in die Pro- 
gramme von Connect Service 
Riedlbauer (»*20108#«) oder 
von Dr. Neuhaus (»*neu- 
haus#«). 

In den Online-Diensten von 
Telekom oder CompuServe zu 
stöbern, bringt das alte Erbgut 
der Menschheit, das der Jäger 
und Sammler, wieder in digita- 
ler Form zu Ehren. Jäger und 
Sammler finden in nächtelan- 
gen Sitzungen als Online-Pfad- 
pfinder die Datenoasen, die 
sich als ihre Lieblingsplätze 
profilieren. Vom einfachen 
GW-Basic-Fraktal eines Einzel- 
lers über Bild und Bonmots ge- 
standener Chefpolitiker wie 
Helmut Kohl bis hin zum Bild- 
nis der geschäftstüchigen Clau- 
dia Schiffer halten sie gleich- 
sam das gesamte Entwicklungs- 
spektrum der Menschheit digi- 
tal am Draht. 

(Peter Knieszewskij/et) 


Kurzinfo: Datex-J alias 


Telekom Online alias Btx 





Name: 
Telekom Online, vormals Datex-J oder 
Btx 


Anbieter: 

Deutsche Telekom AG, 53105 Bonn 
Info-Rufnummer: 0130/0199 
Teilnehmer: 

etwa 780 000 deutschsprachige Teil- 
nehmer 

grundlegende Gebühren: 

8 Mark monatliche Grundgebühr, 6 
Pfennig Online-Gebühr pro Stunde in 
der Geschäftszeit, 2 Pfennig Online- 
Gebühr in der Nebenzeit (stark verein- 
fachte Darstellung) 

Angebot: 

mehr als 2500 deutsche Anbieter mit 
zum Teil sehr einfachen Online-Offerten 
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ALLE MAILBOXEN ONLINE 


Um das DMV-Netz noch besser über das Land zu spannen, bitten wir alle Sysops in den 


aufgeführten Orten am Netzteilzunehmen und unter FIDO 2:2494/105 dieDa- 


tei »antrag« zu requesten: 


Amberg, Anzbach, Aschaffenburg, Bayreuth, Celle, Coburg, Emden, Freiburg, Garmisch, 
Goettingen, Hameln, Heidelberg, Hof, Iserlohn, Kempten, Kleve, Koblenz, Krefeld, 
Leverkusen, Lübeck, Memmingen, Meppen, Neumünster, Oldenburg, Offenburg, 
Osnabrück, Paderborn, Passau, Pirmasens, Pforzheim, Ravensburg, Rosenheim, Salz- 
gitter, Saarbrücken, Schweinfurt, Solingen, Tübingen, Trier, Uelzen, Zwiesel, Weiden, 
Würzburg, die fünf Neuländer. Alle ausländischen Sysops, die dem »International« in 
unserem Magazintitel mehr Gewicht verleihen helfen, sind besonders willkommen. 
Anträge aus anderen Städten können die Sysops der WildCat im Augenblick nicht 


bearbeiten. 


Legende: @ ISDN-, O Analog-Zugang 


Mailboxname 


WildCat Erding BBS 
WildCat Erding BBS 
WildCat Erding BBS 
WildCat Erding BBS 
WildCat Erding BBS 
WildCat Erding BBS 


Peaceful Corner 
Zottel 

Melee Island 

Disaster BBS 

Magic Double 
FORUM 
Kolbenfresser 
Programmers’Info Line 
Society Remscheid 
COCON-BBS 

Trigan BBS 

BitFun Gummersbach 
Networker’s Magic Island 
Networker’s Magic Island 
Society Kerpen 
Society Bonn 
Baerenbox BBS 

Ciss 

Spectrum Bochum 
Society Bochum 
Dash Box 

Diskus 

ARA-BBS 

ARA-BBS 

Four Past Midnight 
A.M.S. 

K&S Mailbox 

K&S Mailbox 
Futureworld I + Il 
DOENE 

DOENE 

SBMSYS 

Toga-Box 

Programm Boerse 
Society Berlin 
Santraginus BBS 
Kermit's Second Hand Box 
IMpRoVeD sOfT bBs bErLiN 
Ghost BBS 

Fiener BBS 

Leipziger 

INFOPOOL BBS 

Die C B- Box 
CFilm-Box 

CFilm-Box 

FALCON’s Empire 
Bildungsecke Gera 
CCC-BBS 

Mercury BBS 
Vogtland 

Enterprise BBS 
Hansebox_HST 
Hamburg-Connection 
Mague-Box 

Society Hamburg 
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Rufnummer 


08122/91919 
08122/91900 
08122/91910 
08122/91920 
08122/91990 
08122/93991 


0202/309540 
0203/426270 
0211/7489948 
0211/686331 
02131/660952 
02131/32887 
02161/665761 
02181/64021 
02191/292043 
0221/231788 
0221/795217 
02261/76630 
02246/16019 
02246/910010 
02273/55021 
0228/53940 
0228/640301 
0231/276031 
0234/531739 
0234/60024 
02361/21972 
02366/41227 
02381/996691 
02381/996693 
02391/148346 
02404/97302 
0241/536917 
0241/9019032 
0241/574246 
02421/880487 
02421/981016 
02432/7010 
02632/48965 
02861/66688 
030/3047068 
030/56896230 
030/6878396 
030/7735694 
030/9982434 
033830/61231 
0341/54866 
0345/7709268 
0355/860218 
03571/406961 
03571/406962 
03643/424662 
0365/4205249 
0371/3304225 
0371/6512298 
037421/28611 
0381/685368 
03831/393179 
040/4396638 
040/5388428 
040/8223022 


(WildCat Erding BBS/et) 


Stadt/Ort 


Erding 
Erding 
Erding 
Erding 
Erding 
Erding 


Wuppertal 
Duisburg 
Düsseldorf 
Düsseldorf 
Kaarst 
Neuss 
Moenchengladbach 
Grevenbroich 
Remscheid 
Köln 

Köln 
Gummersbach 
Lohmar 
Lohmar 
Kerpen 
Bonn 

Bonn 
Dortmund 
Bochum 
Bochum 
Recklingshausen 
Herten 
Hamm 
Hamm 
Plettenberg 
Alsdorf 
Aachen 
Aachen 
Aachen 
Düren 
Düren 
Wegberg 
Andernach 
Borken 
Berlin 

Berlin 
Berlin 
Berlin 

Berlin 
Ziesar 
Leipzig 
Halle 
Cottbus 
Seidewinkel 
Seidewinkel 
Weimar 
Gera 
Chemnitz 
Chemnitz 
Oelsnitz/Vogtland 
Rostock 
Stralsund 
Hamburg 
Hamburg 
Hamburg 


Zugang 


OOOOOOOOOOSOHOOOOOOODOOOOOSGOOSGOOOGOOOOOOOOOSOOOOOOOOOOOOO| SEOOOOO 


dataMAX 

Bullshit BBS 

WRONG NUMBER BBS 
KIMBO 

Sound Engine BBS 
Dagobah System 
Schlicktau BBS 
Schlicktau BBS 

Horizont BBS 

avanti 

HOLO-BBS 

HOLO-BBS 

FHD-Mailbox 

Blackbox Hannover 
Blackbox Hannover 
Mehlbox Hess.Oldenndorf 
Atlantis Mailboxsystem 
Guetzel-BBS 

Uli’s BBS 

Linie 13 

MEGATRON Infobase BBS 
MEGATRON Infobase BBS 
StarTrek BBS 

StarTrek BBS 

Porta BBS 

Porta BBS 

Xpression BBS 

Scout BBS 

Bedrock City BBS 

SW) Drive 

Ciss 

Mainframe Support System 
SWITCHBOARD BBS 
SWITCHBOARD BBS 
E-S-D-I Box 

Paper Box 

Society Mannheim 
ADLATUS-BBS 

Wieseck Box 

Wieseck Box 

Colorline 

Colorline 

Freeline BbS 
Point-seven-Box 

The Aldebaran Project 
The Aldebaran Project 
The Aldebaran Project 
KEG Box 

KEG Box 

Starlight-BBS 

Frankies Programmers Inn 
Frankies Programmers Inn 
42er Box Ludwigsburg 
42er Box Ludwigsburg 
Mars 

REMSTAL BBS 

REMSTAL BBS 

Fast BBS 

C.A.T.S. Online-System 
MiniBox 

Chippie Box 

Smarties Box 

Technical Support BBS 
Schlumpf Box 

Deep Space Nine 
XtraServe 

Bayrisches Schulnetz/NB 
Jash BBS 

Jash BBS 

DATAPOOL - Multi-Line BBS 
DATAPOOL - Multi-Line BBS 
Box 777 

Box 777 

Box 777 

Ciss 

Ciss 

Society München 

What’s Up BBS 

What's Up BBS 


0421/372196 
0421/703924 
0431/29650 
0431/642957 
04371/4085 
04403/64490 
04421/569283 
04421/995162 
0461/67322 
0471/590-2875 
04826/3941 
04826/81007 
0511/694957 
05137/94269 
05137/820085 
05152/52184 


:0521/45581 


05241/701944 
0531/2872025 
0531/2872026 
05684/930035 
05684/930036 
0571/840586 
0571/8295811 
0571/9520092 
0571/9520093 
06074/41307 
0611/87592 
06131/625938 
06151/54555 
06172/457103 
06171/76295 
06173/935935 
06173/935938 
06192/47341 
06206/13133 
06203/4723 
06258/6183 
06408/61986 
06408/960961 
06461/74284 
06461/920601 
06541-5707 
06721/33307 
06725/6901 
06725/940011 
06725/940012 
0711/3160037 
0711/9316351 
07134/22512 
07141/243055 
07141/243056 
07141/234977 
07141/234978 
07172/926141 
07181/996162 
07181/996161 
0721/888151 
07243/13839 
07309/41245 
07321/949173 
0731/9316062 
07732/14769 
08238/60046 
08502/5324 
0861/165070 
08723/3997 
08807/91527 
08807/93041 
089/1238217 
089/12160841 
089/783866 
089/78581114 
089/78581115 
089/9301081 
089/93940007 
089/788470 
089/6887354 
089/45801181 


Bremen 
Bremen 
Rendsburg 

Kiel 

Burg auf Fehmarn 
Bad Zwischenahn 
Wilhelmshaven 
Wilhelmshaven 
Flensburg 
Bremerhaven 
Hohenlockstedt 
Hohenlockstedt 
Hannover 
Seelze 

Seelze 
Oldendorf 
Bielefeld 
Gütersloh 
Braunschweig 
Braunschweig 
Lenderscheid 
Lenderscheid 
Minden 

Minden 

Porta Westfalica 
Porta Westfalica 
Dietzenbach 
Wiesbaden 
Mainz-Mombach 
Darmstadt 

Bad Homburg 
Oberursel 
Kronberg / TS 
Kronberg / TS 
Kriftel / TS 
Lampertheim 
Mannheim 
Biebesheim 
Reiskirchen 
Reiskirchen 
Biedenkopf 
Biedenkopf 
Burg/Mosel 
Bingen am Rhein 
Gau-Algesheim 
Gau-Algesheim 
Gau-Algesheim 
Esslingen 
Esslingen 
Weinsberg 
Möglingen 
Möglingen 
Ludwigsburg 
Ludwigsburg 
Waeschenbeuren 
Urbach 

Urbach 
Karlsruhe 
Ettlingen 
Senden 
Heidenheim 
Ulm 

Radolfzell 
Diedorf 
Fuerstenzell 
Berchtesgaden 
Arnstorf (Ndb) 
Diessen 
Diessen 
München 
München 
München 
München 
München 
München 
München 
München 
München 
München 
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Da freut sich Ihr PC 








Konstruieren Sie auch unter Windows schnell und professionell! Mit diesem 

genialen 2D-CAD-Programm erstellen Sie auch komplizierte Zeichnungen im 

Handumdrehen: Grundrisse, Ansichten, Konstruktionsunterlagen, Strukto- 

gramme, Schaltpläne... Mit perfekten Super-Features, wie 

= Toolbox und Symbolschalter für direkten Zugriff auf alle Funktionen, die 
Sie his Iuehamrhsd Ein Mausklick genügt! 


‚= Freihand- 


ntwurf oder Zahleneingabe für exakte Konstruktionen. 


«+ Umfassende Geometriefunktionen für effizientes Handling. 

+ Detailgenaue Bemaßung für alle Zeichnungsarten. 

= Volle und unkomplizierte Einbindung in Netzwerke. 

I alas je Auswertung mit übersichtlichen Datenprotokollen. 


+ Export un 


Import über DXF-, WMF- und HPGL-Schnittstellen. 


=* Vorlagenübernahme == Turbo-Suchfunktion = Texte mit TrueType Fonts 
= Zeichnungstransfer über Clipboard » u.v.m. Ein Profi-Programm für 


Zeichnungen in Präsentations-Qualität. 


WinDOS-CAD 1.5 
A 1 ISBN 3-7723-8131-6 


ÖS 1845,-/SFr 249,-/DM 249,— 


Windows-CAD Symbolbibliothek = Die Bibliothek speziell zu WinDOS 1.5 
= Features wie bei den CAD-Systembibliotheken. 


A m Bestell-Nr. 617730 


Neu! 
vır FLUGSIMULATOR CD 


Es ist soweit: Die brandneuen Add- 
Ons zum Microsoft Flugsimulator sind 
da. Mit einer Fülle von faszinierenden 
Szenerien, mit hunderten von neuen 
Maschinen und Anflugkarten von 
Flughäfen auf der ganzen Weit! 
Zusätzlich erhalten Sie die Vollversion 
von Navigator 5.0, dem Bestseller 
unter den FS-Zusatzprogrammen mit 
ausführlichem Handbuch. 

Die Datenbank enthält sämtliche 
Runways aller FS5-Flughäfen mit über 
1.300 Funkfeuern (VORS). 


Take off - 


Die Flugsimulator CD 
1995, 96 S. Handbuch 

ISBN 3-7723-8201-0 

ÖS 503,-/SFr 59,-/DM 59,— 


DMV-Software 


Postfach 1129, 85580 Poing 





ÖS 843,-/SFr 99,-/DM 99,— 






Neu! 
PS MUSIK-TRAINER 15 


Schluß mit der grauen Musik-Theorie! 
Das ist Musikunterricht, der Spaß 
macht. Egal, ob Sie Lehrer oder 
Schüler sind: Der Musik-Trainer ist 
das optimale Lern- und Übungspro- 
gramm für alle, die mit dem theoreti- 
schen Unterricht bislang auf „Kriegs- 
fuß“ standen. Mit didaktisch ausge- 
klügelten Übungen zu Intervallen, 
Dreiklängen, Sept-Akkorden und Ton- 
leitern etc. in Violin-, Alt- und 
Baßschlüssel. Jetzt zusätzlich: Eine 
große Sammlung von Wave- und 
Midi-Files, die mit dem Musik-Trainer 
abgespielt werden können. 

Der Musik-Trainer 

1995; Handbuch 96 S. 

ISBN 3-7723-8361-0 

ÖS 503,-/SFr 59,-/DM 59,— 





IUF CD-ROM: 


IF 


f 


Mit dieser Hausverwaltung können Sichern Sie sich jetzt die Chancen 
Sie ganz einfach detaillierte Neben- auf einen Top-Job und verdienen Sie 
kostenabrechnungen erstellen: das ! Mit dem Profi-Training 
= Für bis zu 100 Mletobjekte auf dieser CD machen Sie sich abso- 
= Unter Berücksichtigung von Mie- lut fit und bestehen Einstellungs- 
tern je Wohnung tests, bei denen aus hunderten von 
+ Vorauszahlungsvorschläge Bewerbern einige wenige herausge- 
= Briefmakros für schnellste filtert werden. 
Mit den neuesten Konzentrations-, 
= Berechnung der Kosten nach m?, Sprach-, Rechen- und Logikaufga- 
Personen, pauschal usw. ben erfahrener Betriebs-Psycholo- 
+ Kostenverteilung als Grafik gen. Als spielerische Übung oder als 
= Abrechnung in DM, SFr, ÖS simulierte Prüfung unter Realbedin- 
gungen mit Zeitdruck und mit präzi- 
ser Testauswertung. 
Hausverwaltung Eignungstest '95 
für Windows 1995 
# ul ISBN3-7723-8071-9 ISBN 3-7723-8311-4 
ÖS 843,-/SFr 99,-/DM 99,— ÖS 418,-/SFr 49,-/DM 49,— 





Das Profi-Kassenprogramm mit integrierter Finanzbuchhaltung! 
Mit der neuesten Version des PC-KassenProfis haben Sie Ihre Finanzen fest 
im Griff. Als Freiberufler oder als Unternehmer mit einer oder mehreren 
Firmen. So erhalten Sie z.B. Sofortauskunft zum Stand Ihrer Kasse, rufen 
Umsatzgrafiken ab oder liefern Ihre Betriebsdaten gleich mit DATEV-Konten 
an Ihren Steuerberater. Sie können Ihre Umsatzsteuervoranmeldung in einer 
Vorschau kontrollieren und sogar eine komplette Einnahme-Überschuß- 
Rechnung erstellen. 
Hier die wichtigsten Features im Detail: 
+ Mandantenfähigkeit = frei definierbare Konten mit DATEV-Kontenrahmen 
= Offene-Posten-Verwaltung 
= Quartals- und 


wertung = Export im Excel-, dBase- und ASCII-Format = intuitive Oberfläche 
mit Toolbar 


PC-KassenProfi 


= 2 ISBN 3-7723-8101-4 ÖS 1695,-/SFr 199,/DM 199,— 


Bestellen Sie: Tag und Nacht per Bestelltelefon 081 21/7 69-444 





081 21/7 69-103 
100102, 1612 


Tag und Nacht per Bestellfax: 
oder über CompuServe: 
Franzis # Btx 
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Mit Chameleon ins Internet 


Internet-Software gibt es in- 
zwischen wie Sand am Meer. 
Doch gerade Einsteiger wün- 
schen sich ein Paket, das leicht 
zu installieren und zu konfigu- 
rieren ist. Inzwischen werden in 
Deutschland drei verschiedene 
kommerzielle Internet-Soft- 
ware-Pakete angeboten. Eines 
ist Internet Chameleon von 
Netmanage. 

Die aktuelle Version 4.5 von 
Internet Chameleon enthält eine 
ganze Reihe von Anwendung- 
programmen. Die wichtigsten 
wollen wir Ihnen vorstellen. 
Das Softwarepaket unterstützt 





4. Domain-Name 

5. IP-Adresse des Providers 

5. Telefonnummer der Provi- 
ders 

6. Benutzerkennung: das Login 
und das Paßwort 

7. eventuell News- und Mail- 
Server-Adresse 


> Chameleon im 
Windows-Standard 
Um Internet Chameleon zu 
installieren, starten Sie das Set- 
up-Programm. Innerhalb kürze- 
ster Zeit sind alle Programme 
installiert (Bild 7). 


PK-Box 0911/7905772 Fuerth O Farpoint Station 09729/7304 Untereuerheim OÖ 
Central-Europe-BBS 0911/9734444 Fuerth OÖ Farpoint Station 09729/9106 Untereuerheim ® 
Jade-BBS 0911/808313 Nümberg OÖ 

FOXBOX 0911/861771 Nürnberg oO Ausland 

Night Shadow BBS 0911/4180432 Nürnberg Oo Oplab BBS 0036/1/1668809 Ungarn/Budapest oO 
Piranha BBS 0911/9979662 Fuerth ©) Regio BBS 0033/8965/3383 Frankreich/Habsheim O 
Piranha BBS 0911/9979661 Fuerth ® Sunset BBS 0041/41/705445 Schweiz/Horw OÖ 
Channel ][ BBS 09141/81353 Weissenburg (©) CUKOO's Nest 0043/1/4941019 Österreich/Wien OÖ 
Charly's BBS 09254/1746 Gefrees O Mundl Box 0043/5577/88048 Osterreich/Lustenau OÖ 
Walhalla Server 0941/947021 Regensburg OÖ H.C.l. BBS 0043/6245/83815 Österreich/Salzburg OÖ 
BSN Oberfranken 0951/9570111 Bamberg OÖ PIKON database 0048/2/6358554 Polen/Warschau OÖ 


| Datum: 5 Apı 1995 10:00:17 GMT Von: [Kevin Savetz <savetz@rahul.net> | 
| Betieft: [Internet Services FAQ [ver. 1.8) | 


Archive-name: internet-services/fagq 


ILast-Modified: 1994/4713 
Version: 1.8.1 


INTERNET SERVICES FREQUENTLY ASKED QUESTIONS AND ANSWERS 


IvVersion 1.8.1 - 13 April, 1994 


j##= CHANGES IN THIS VERSION: 


.1: fixed error in address for DLIST 
.1: added NUN (National VideoText Network) 
: added NUN (National VideoText Network) 


.2: can now telnet to CompuServet 


Is. : updated List of Lists 


: lots of random little fixes 





Fragen. 


: updates Surfing the Internet 


Bild 8. Ein Artikel eines Forums mit sogenannten FAQs, den häufig gestellten 


6: removed the section 3.6: "What's a good book to read for 











sowohl »SLIP-« als auch | $ Verbindungsaufnahme 
»PPP«-Verbindungen zum In- zum Provider » Mail Clients leiten > NEWTNews: Diskussions- 
ternet (siehe Textbox »Wichti- Um nun eine Verbindung zum Nachrichten durchs Netz freude im UseNet 


ge Begriffe zum Internet«). 


— 


1 & 8 


FTP 


Custom Finger 


gr 8 


NEWTNews 


Mail Mail Utilities 


- 


Telnet 


zur 


Internet Provider aufzubauen, 


Internet Chameleon 


FTP Server Go 


Ping 


I 38 











Bild 7. Das Internet-Chameleon-Fenster läßt schon ahnen, auf wie viele Hilfen 





Das Versenden von E-Mails 
ist einer der grundlegenden In- 
ternet-Dienste. Über sogenann- 
te Gateways verschicken Sie 
Nachrichten an unterschiedli- 
che Netze. Mit E-Mail versen- 
den Sie neben Texten auch 
Binärdateien aller Art, Pro- 
gramme, Bilder, Klänge und 
Kryptisches. Häufig nutzen An- 
wender auch den Mail-Server 
wie zum Versand von elektro- 
nischen Magazinen (»E- 
Zines«). 


NEWTNews erlaubt es, an 
Diskussionsgruppen des Use- 
Net teilzuhaben. Sie können 
Diskussionenforen abonnieren, 
Artikel lesen und selbst welche 
verfassen. Ein solches Pro- 
gramm wird auch Newsreader 
genannt. 

Setzen Sie NEWTNews das 
erste Mal ein, so holt es sich die 
Liste aller verfügbaren News- 
gruppen. Ein einfacher Klick 
abonniert ein Forum. Wollen 
Sie einen Artikel eines Forums 


Wichtige Begriffe zum Internet 


Benutzername: Kennung, die den Nutzer auf einem System identifiziert 


Sie zugreifen können. Browser: Software zum Zugriff auf das World Wide Web 
£ h ; j Client: Programm für den Zugriff auf Internet-Dienste 

Bevor Sie mit der Internet- | rufen Sie »custom« auf. Mit Domain: Bestandteil einer E-Mail-Adresse 
Software etwas anfangen kön- | dem Punkt »connect« schalten Homepage: Begrüßungsseite 
nen, benötigen Sie einen Zu- | Sie die Verbindung auf, wobei Host: Gastrechner zur Kommunikation mit anderen Systemen 
gang. Vom Anbieter von Inter- | Sie auch mehrere Provider unter HTML: »Hypertext Markup Language«: Sprache des Web 
net-Diensten (Provider) erfah- | »custom« eintragen können. Da- | IP-Adresse: eindeutige Adressierung eines Rechners im Internet 
ren Sie alle wichtigen Einstel- | bei spielt es keine Rolle, ob Sie | Proxy-Server: Serverzum Speichern oft angeforderter Dokumente 
lungen, die zur Konfiguration | unterschiedliche Protokolle zum | PPP: »Point to Point Protocol«: Übertragungsprotokoll 
erforderlich sind: jeweiligen Provider verwenden. SLIP: »Serial Line Internet Protocol« zur Anbindung eines PC 
l. Schnittstellentyp wie zum | Bevor Sie eine Internet-Applika- über COM1 und Modem-Telefonleitung, Voraussetzung für 

Beispiel SLIP tion aufrufen, müssen Sie natür- : Intemet-Zugang 3 

2. Ihre IP-Adresse lich zunächst die Verbindun wu PIERRE IE NNERNOE NE AND E« 

; & Teilnetzmaske: Zuteilung einer Netzwerkadresse in einem Teilnetz 
3. Host-Namen zum Internet herstellen. 
212 DOS 7’95 
































KOMMUNIKATION 


GOPHER - Untitled 


& NetManage Gopher 
Lesezeichen 


Im Other Gopher and Information Services! 


Gopher-Server 

Us University of Minnesota Gopher 
3 Information About Gopher 
&@ Computer Information 
@ Discussion Groups 
= 
& Internet file server (ftp) sites 
& Libraries 
@ News 


@ Other Gopher and Information Servei 


@ Phone Books 


» Search Gopher Titles at the Univers) 
Search lots of places at the Univers 


& University of Minnesota Campus Iı 





& Fun & Games 
Games 
& Humor 
& Movies 
& Music 
@ Recipes 


Bild 9. Benutzeroberflächen sind weltweit geprägt und verbreitet. 


lesen, so klicken Sie diesen 
doppelt an. Sind die Daten auf 
Ihren lokalen Rechner übertra- 
gen, so beginnt Ihre Lektüre 
(Bild 8). 


> Per FTP-Client Dateien 

durchs Netz bewegen 

»FTP« steht für »File Trans- 
fer Protocol«. Damit tauschen 
Sie Daten zwischen Rechnern 
im Internet aus. Weit verbreitet 
sind anonyme FTP-Server, die 
jedem den Zugang erlauben. 


kalen Rechners erkennen, 
rechts dann die des FTP-Ser- 
vers. Durch die Strukturen ei- 
nes anonymen FTP-Servers na- 
vigieren Sie problemlos. 
Klicken Sie auf eine Bezeich- 
nung wie »pub«, so öffnet sich 
die Struktur. 


$» Namen in den E-Mail- 
Gefilden aufspüren 
Wenn Sie wissen wollen, wer 
gerade auf einem bestimmten 
Internet-Rechner eingeloggt ist, 


For more information contact us at: (408) 973-7171 or sales@netmanage.com 


What Near] News FlahandLelast Announcements 





Product Informatiorf Information on Chameleon 45 and other NetManage Produets 
Send More Infomatior] When you want additional information an NetManage Products 
Order Products Onlind To Buy a NetManage Product Online 


Intemationa} NetManage International Offices 


Ioterost Erolortiah Jump Pointe to or Intamet WWW Seren 
Technical Supporf NetManage Technical support related documents 





Product Registration] To zegister a NetManage Product Online 








Bild 10. Die Homepage von Netmanage vermittelt den Internet-Reisenden bald 


heimatliche Gefühle. 

Auf solchen finden sich meist 
umfangreiche Software-Archi- 
ve. Aber auch Bild-, Ton-, Vi- 
deo- oder Textdateien gehören 
zum Datenbestand. 

Um nun einen solchen FTP- 
Server zu kontaktieren, befeh- 
len Sie einfach »verbinden«. 
Die Benutzeroberfläche (Bild 
9) läßt links die Struktur des lo- 
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so hilft Ihnen das Programm 
»Finger«. Um entsprechende 
Informationen zu bekommen, 
geben Sie unter »HOST« den 
Namen des Rechners an. Unter 
»teilnehmer« können Sie den 
Namen eines Nutzers eingeben. 
Eine Liste aller eingeloggten 
Nutzer gibt Auskunkt über de- 
ren letzte Verbindungen. 





> Gopher, die Wühlmaus 

Gopher, auch »Wühlmaus« 
genannt, ist ein Internet-Dienst 
mit Zugriff auf unterschiedliche 
Internet-Ressourcen. Gopher ist 
ein sehr junger Dienst. Er wur- 
de erst Anfang 1992 eingeführt. 

Sie können mit diesem Hilfs- 
mittel Datenbestände wie einen 
Katalog durchstöbern, die in- 
einander verschachtelt sind. 
Gopher greift dabei auch auf 
andere Internet-Dienste wie 
»Telnet« oder »FTP« zurück. 

Beim ersten Start des Go- 
pher-Clienten ist das Fenster 
zweigeteilt. Links ist das aktu- 
elle Verzeichnis mit seiner 
Struktur zu sehen, rechts nur 
der Inhalt des aktuellen Ver- 
zeichnisses. 

Das Navigieren im Gopher- 
space ist sehr einfach. Sie 
klicken einen Server an, be- 
trachten die Struktur und 
klicken dann ein Thema an, das 
Sie interessiert (Bild 9). 


>» WHOIS: wie das vergleichba- 
re Printmedium WholsWho 
Mit WHOIS suchen Sie die 
E-Mail-Adresse oder Telefon- 
nummer einer bestimmten Per- 
son oder Informationen über 
bestimmte Netze. Es handelt 
sich um eine Datenbank, die 
über das Internet verteilt ist. 


$> Websurf: der WWW-Client 
Das World Wide Web ist der 
derzeit am meisten genutzte 
Internet-Dienst. WWW ist ein 
auf Hypertext basierendes In- 
formationssystem. Innerhalb 
eines Hypertext-Dokuments 
sind Verweise zu anderen Do- 
kumenten oder Internet-Dien- 
sten zu finden. Ähnlich wie bei 
der Windows-Hilfe gelangen 


Sie durch Anklicken eines 
Verweises zu weiteren Infor- 
mationen. Je nachdem, wel- 
cher Browser eingesetzt wird, 
sind solche Verweise, auch 
»Links« genannt, farbig mar- 
kiert. Mit dem Hypertext-Sy- 
stem sollte jedermann durch 
das World Wide Web navigie- 
ren können. Sie stoßen dabei 
auf Multimedia-Anwendun- 
gen. Das Gesamtangebot an 
Sound-, Bild- und Videodatei- 
en dürfte sich mittlerweile ei- 
ner exakten Aufschlüsselung 
erfolgreich entziehen (Bild 
10). 


> DOS-Urteil 

Das Softwarepaket Internet 
Chameleon stellt eine wichtige 
Alternative zu den verschiede- 
nen Free- und Share-Program- 
men dar, die Sie auch im Inter- 
net finden. Gerade Internet-Ein- 
steiger werden ein solches Pa- 
ket schätzen. 


(Holger Reibold/et) 
BLITZLICHT 
Name: Internet Chameleon 4.5 
Funktion: Einsteigerzugang unter 
Windows zu Internet 
Preis: 229 Mark 
Info: NETManage Software 


GmbH, 85375 Neufahrn 


& leichte Installation und Konfigu- 
ration 
- stabiles Laufzeitverhalten unter 
Windows 


& -Archie-Client fehlt 


DOS-Urteil: 

Gutes Einsteigerpaket für den komfor- 
tablen Zugang zu Internet mit allen 
wichtigen Funktionen wie E-Mail-Ver- 
sand, News- und FTP-Client, Web- 
Browser, Terminalemulation TelNet 
sowie Hilfsprogrammen. 


ISDN: »UUS1« ist tot 


Was passiert, wenn findige 
Ingenieure ein ISDN-Dienste- 
Merkmal für den kostenlosen 
Datenaustausch ausfindig ma- 
chen? Ganz einfach, die Tele- 
kom weist ihren Vertrieb an, 
diesen Dienst nicht mehr zu 
verkaufen. 

Was zunächst ganz harmlos 
klingt, hat sich für die Telekom 
zu einem »gefährlichen« Ko- 


stenfaktor entwickelt: »UUSI«. 
Dieses schlichte Kürzel steht 
für »User to User Signalling« 
(Zeichenweitergabe von Teil- 
nehmer zu Teilnehmer) und 
diente bisher unter anderem da- 
zu, im EDV-Bereich den Zu- 
gang zu Computersystemen ab- 
zusichern. Das Prinzip ist dabei 
so einfach wie zuverlässig: 
Wählt ein Computer über ISDN 
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einen anderen an, werden be- 
reits beim Verbindungsaufbau, 
also noch bevor die Verbindung 
zustandekommt, Daten übertra- 
gen. Diese enthalten Informa- 
tionen über den Anrufer und 
dienen dazu, ihn zu identifizie- 
ren und festzustellen, ob er 
überhaupt berechtigt ist, mit 
dem System in Verbindung zu 
treten. 

Bisher durften Sie UUSI für 
10 Mark pro Monat zu jedem 
ISDN-Anschluß als Zusatzlei- 
stung ordern. Seit dem 7. März 
wird dieses Dienstemerkmal je- 
doch nicht mehr angeboten. 
Was ist passiert? 

Die Firma EEH-Datalink und 
das Softwarehaus Ypso haben 
sich zusammengetan und eine 
Lösung entwickelt, mit der sich 
auch größere Datenmengen un- 
ter Ausnutzung von UUSI ko- 
stenlos übertragen lassen. Das 
120 Mark teure Übertragungs- 
programm EEH zerstückelt da- 
zu die zu übertragenden Daten 
in lauter 32-Byte-Blöcke. Diese 
werden dann bereits beim Ver- 
bindungsaufbau an den Emp- 
fänger geschickt. Noch bevor 
dessen ISDN-Adapter das Ge- 
spräch annimmt, wird die Lei- 
tung wieder unterbrochen. So- 
mit können beliebig große Da- 
tenmengen in Paketen zu je 32 
Zeichen übertragen werden, oh- 
ne daß eine einzige Einheit ver- 
rechnet wird. Da bei diesem 
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Verfahren der ISDN- 
Adapter dazu in der 
Lage sein muß, den 
Verbindungsaufbau zu 
unterbrechen, bevor 
dieser abgeschlossen ist, wurde 
von EEH die entsprechende 
Hardware entwickelt. 

Der Nachteil dieses Verfah- 
rens für den Anwender ist, daß 
der Datenaustausch nach die- 
sem Verfahren recht lange dau- 
ert. Ein weit größerer Nachteil 
entsteht der Telekom durch die- 
ses Verfahren. Diese würde 
natürlich gerne auch etwas ver- 
dienen und war daher ziemlich 
erbost über dieses neue Verfah- 
ren. Nachdem alle Versuche 
der beteiligten Firmen, sich 
gütlich zu einigen, scheiterten, 
zog die Telekom UUSI kurzer- 
hand vom Vertrieb zurück und 
überraschte damit alle Beteilig- 
ten. 

Daß die Telekom von diesem 
Verfahren nicht gerade begei- 
stert war, verwundert um so 
weniger, wenn man weiß, daß 
UUSI] auch in den Telefonnet- 
zen von Belgien, Dänemark, 
Finnland, Irland, Japan, Lu- 
xemburg, Norwegen, Öster- 
reich, Portugal, Spanien und 
den USA arbeitet. Was jedoch 
erstaunt, ist das Vorgehen der 
Telekom. Zum einen ist der 
UUSI-Dienst in der Definition 
von Euro-ISDN enthalten. So 
sollte man davon ausgehen, daß 
ein einzelner Netzbetreiber, der 
sich zu Euro-ISDN bekannt hat, 
nicht einfach ein Leistungs- 
merkmal streichen kann. Zum 
anderen haben andere Telefon- 
gesellschaften dieses Problem 
besser im Griff: Sie erheben be- 
reits Gebühren beim Versuch 
eines Verbindungsaufbaus. 
(Oliver Wagner/et) 


Infos: 
EEH-Datalink GmbH, 

42744 Radevormwald; 
YPSO Softwarehaus, 
56242 Selters 
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endet am Amtsgeheimnis. 








DOS-Blitz-Carrier 


In dieser Rubrik veröffentlichen wir jeden Monat ausgewählte Mailboxen. Wer unse- 
ren Lesern seine Mailbox hier vorstellen will, schreibe uns bitte eine kurze Vorstellung 
seines Systems - am besten gleich mit eingerichtetem Zugang und Paßwort. (et) 


Name: Elm Street BBS 

Telefonnummer: 08561/5806 

Übertragungsrate: 2400 bis 28 800 Bit/s 
Parameter: 8Ni 

online: 24 Stunden täglich 

Netz: Fido-, XCess-, Explorer- und GerNet 
Steuerung: Eintastensteuerung über Menüs 
Schwerpunkte: GIF-Bilder, Spieledemos, Star Trek 
Download-Angebot: 1 GByte und CD-ROM 


Zwei Gymnasiasten betreiben die junge »Schüler«-Mailbox im Landkreis Rottal Inn 
(Niederbayern) seit November 1994. Die Mailbox-Benutzung ist kostenfrei, für eine 
kleinen Spende kaufen Sie aber einen sehr großzügigen Userlevel. 

Der Mailbox-Rechner (386DX/40) der Elm Street BBS arbeitet mit einer GByte-Fest- 
platte und CD-ROM. Als Mailbox-Software verrichtet ProBoard 2.01 den Dienst. Für 
zuverlässige Verbindungen mit bis zu 28 800 Bit/s sorgt ein US-Robotics-Courier- 
HST-Modem. Die gute, grafisch orientierte Menüführung steuern Sie über Hotkeys. 
Der Nachrichtenbereich lädt mit über 50 Themen zum Schmökern ein. 

Die Sysops bereiten gerade eine Anbindung an das TrekNet vor, in dem die User 
dann alles über Star Trek erfahren können. Wer mehr will, wird Point im Fido-, XCess- 
und Explorer-Net, denn Nachrichten als Point mit Offline-Reader zu bearbeiten senkt 
Ihre Telefonkosten. 

Der Dateibereich glänzt mit ständig aktuellen Spieledemos und großen GIF-Bild- 
Sammlungen auch aus Comics-Sounddateien sowie obligatorischen Infos zu DFÜ & 
Mailbox und 0S/2- und DOS-Programmen. Online-Spiele sorgen für den Zeitvertreib. 
Die Sysops bieten sogar einen Suchdienst für Dateien an und geben gerne Tips zur 
DFU- und Mailbox-Benutzung. 


Name: AMD-Box 

Telefonnummer: 069/30881-62, -63,-92 
Übertragungsrate: 2400 bis 28 800 Bit/s und ISDN 
Parameter: 8N1 

online: 24 Stunden täglich 

Netz: Fido-, Ger-, Internet 

Steuerung: ANSI-Menüs mit Schlüsseltasten und RIP 
Schwerpunkte: Prozessoren 

Download-Angebot: mehrere GByte 


DFÜ ist nicht mehr die nächtelange Unterhaltung von hochspezialisierten Hackern. 
Politik und Industrie nutzen das Medium mittlerweile mit wachsendem Erfolg. Das 
macht gerade bei den kurzen Entwicklungs- und Marktzyklen von EDV-Produkten 
Sinn. 

Die AMD-Box wendet sich an den Fachhandel und an interessierte Anwender. Doku- 
mente wie zur Prozessorkühlung oder zum Aufrüsten saugen Sie in einem von Adobe 
entwickelten Format. Den darauf spezialisierten Dateibetrachter »acroread« sollten 
Sie gleich mit laden. 


Name: CyberCity 

Telefonnummer: acht Leitungen: 0221/4201280, ISDN: 9415027 
Übertragungsrate: 2400 bis 28 800 Bit/s 

Parameter: 8Ni 

online: 24 Stunden täglich 

Netz: Inter- und CyberNet 

Steuerung: RIP- und ANSI-, Menü- oder Maussteuerung 
Schwerpunkte: Online-Chat im Caf& Bernstein 
Download-Angebot: etwa 3 GByte 


Novell NetWare 3.11 verwaltet 13 PCs unter der Mailbox-Software CyberCit, die Dr. 
Klaus Langner, Modemchef von Elsa Aachen, entwickelt hat. Jeder Rechner verfügt 
über eine eigene Telefonleitung, was den Zugriff auf alle Daten beschleunigt. Mittler- 
weile haben sich dem CyberNet schon sieben Städte angeschlossen. 

Der Reiz von Cafe Bernstein mag auch darin liegen, daß das Chat-Cafe im Vergleich 
zur sonstigen DFU-Szene viele weibliche User anzieht. Beim stundenlangen Online- 
Chat wird auf allen Leitungen Neues zum Preise der Verbindungskosten verbreitet, 
abends im Ortsbereich also für 1,15 Mark/Stunde. CyberdCity verlangt für erweiterte 
Zugriffsrechte 9,20 Mark im Monat, 50 Prozent Rabatt für Schüler, Studenten und 
Rentner. 
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likız\) All 


Das Power-Tuning/für/Ihre Hardware. 


Wen 1173 Hardware nicht immer 
 hundertprozentig das macht, was Sie 
| won dann sollten Sie jetzt zur DOS EXTRA greifen. 

Sie hält eine geballte Ladung an Tips und Tricks rund um 
Ihre Hardware bereit und zeigt Ihnen aktuelle Trends im 
Hardwaremarkt. Welche Prozessoren für welche An- 
wendung geeignet sind. Verrät Ihnen, wie Ihr PC schnel- 
ler wird und Sie ihn sicher aufrüsten. Wie Ihr CD-ROM- 


Laufwerk schneller und zuverlässiger läuft und Sie per 
Upgrade-Module und richtiger Ansteuerung einen bes- 


 seren Sound bekommen. ‚Sie erfahren, wie Ihr Modem 


If | 


und Software 





Bar 


‚2a eit 


mit allen Anwendungen problemlos läuft und Ihr System 
ae nicht mehr abstürzt. 


Eine CD-ROM mit feinster 
rg 1. B. Die aktuelle Version des CompuServe 
Informations-Managers plus 155 Gutschein. Aktuelle 
Treiber für CD-ROM, Grafikkerte, Benchmark- -Program- 
me und . mehr. 
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COGENT FIBER OPTIC FAST 
ETHERNET ADAPTER 


Mit Licht ins Fast Ethernet 


Die Cogent Data Technologies, Inc. 
stellt den ersten PCI basierten Netzwerk- 
adapter für 100 MBit/s für Fiber-Optic- 
Verkabelung vor (Bild 1). Der Eml00FX 








Bild 1. Bisher kann nur Cogent einen Fast Ether- 
net-PCI-Adapter mit Fiber Optic-Verkabelung an- 
bieten. 


Fast Fiber bietet eine Lösung für Server- 
und Backbone-Installationen mit hohem 
Performancebedarf, langen Distanzen so- 
wie strengen Sicherheitsanforderungen. 
Der neue Adapter entspricht der IEEE 
100BASE-FX Spezifikation für 100 
MBit/s. Das bedeutet Fast Ethernet auf Ba- 
sis optischer Verkabelung. 

Wie alle PCI-Adapter von Cogent kann 
auch der neue Fast Fiber im Full-Duplex- 
Ethernet-Modus arbeiten. Dabei werden 
Sende- und Empfangsaktivitäten auf sepa- 
raten Kabelpaaren gleichzeitig durchge- 
führt, wodurch sich der maximale Daten- 
durchsatz auf 200 MBit/s verdoppelt. 

Die benötigten 100-BASE-FX-Repeater 
und Ethernet-Switches sind derzeit nur von 
der Firma Grand Junction Networks erhält- 
lich. Beide Firmen arbeiten nach eigenen 
Angaben eng zusammen, um diese Tech- 
nologie voranzubringen. 

Info: Cogent Europe, Rosenstr. 7, 80331 München, 
Tel.: 089-23 11 38-88, Preis auf Anfrage 


NOVELL PERFECTPHONE 
Telephony-Komplettlösung 


Mit PerfectPhone bieten Novell, Loewe 
ISCOM und Datavoice Communications 
die weltweit erste Telephony-Komplettlö- 
sung mit allen wichtigen Komponenten in 
einer Box: TK-Anlage, NetWare-Tele- 
phony-Services als Plattform und eine Ap- 
plikation. In dieser Gemeinschaftsentwick- 
lung sind Datenkommunikation und 
Sprachwelt integriert, so daß Unternehmen 
nur eine Kommunikationsinfrastruktur mit 
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einheitlicher Rufnummer für alle Sprach- 
und Datendienste benötigen. 

Die Basisversion von PerfectPhone um- 
faßt die Novell-Software »NetWare Tele- 
phony Service«, eine TK-Anlage Loewe 
ISCOM für acht interne Telefonanschlüsse 
und fünf PC-Arbeitsplätze sowie die Ap- 
plikation »Phoneware«. Das Paket wird 
über die Datavoice Communications 
GmbH, ein Novell Solution Center mit 
Sitz in Erkrath, ab Mitte dieses Jahres ver- 
marktet. 

PerfectPhone bietet alle wichtigen Funk- 
tionen für effizientes Telefonieren: 

— Bedienung: Alle Telefonfunktionen wie 
Wahlwiederholung, Transfer, Makeln oder 
Konferenz sind intuitiv über Bildschirm 
und Maus zu bedienen. 

— Kontrolle und Sicherheit: Alle Anrufe 
werden protokolliert. 

— Anruferidentifizierung und Zusatzinfor- 
mation: Über die Rufnummer ist eine 
Identifizierung des Anrufers möglich, so 
daß beispielsweise kundenspezifische In- 
formationen direkt auf den Bildschirm aus- 
gegeben werden können. 

— Effektives Telefonieren: Telefonnum- 
mern werden aus einer Datenbank per 
Mausklick ausgewählt; das System führt 
dann die Anrufe aus. 

— Erreichbarkeit: Bei Abwesenheit vom 
Arbeitsplatz können die Anrufe direkt an 
eine Vertretung oder das eigene Handy 
weitergeleitet werden. 

— Ausbaufähig: PerfectPhone ist auf maxi- 
mal 16 interne Telefonanschlüsse aufrüst- 
bar. 

Info: Novell GmbH, Monschauer Str. 12, 40549 
Düsseldorf, Tel.: 02 11-56 31-0, 5700 Mark. 


OLICOM-ADAPTER OC-2173 
UND O0C-2175 


Schnelle Ethernet-Adapter 


Der dänische Netzwerkspezialist Olicom 
bietet mit den Modellen OC-2173 und OC- 
2175, die nach eigenen Angaben schnell- 





Bild 2. Noch bessere Performance versprechen die 
neuen IS//IV-Ethernet-Adapter von Olicom. 











Die Qual der Wahl 


eit einigen Jah- 
\ ren gibt es bei 
typischen PC- 
Vernetzungen nur 
eine Wahl: Ether- 
net. Lediglich bei 
der Verkabelung 
stellt sich mitunter 
noch die Frage 
nach 10Base2 
oder 10BaseT. 
Der Trend geht mittlerweile aber auch bei 
kleineren Netzen klar zur strukturierten 
Verkabelung mit Twisted Pair (10BaseT). 
Trotzdem ist die Auswahl der Kompo- 
nenten für das Ethernet-Netzwerk nicht 
einfacher geworden. Die Hersteller um- 
werben Sie mit neuen und daher auch teue- 
ren Technologien, die mehr Performance 
versprechen. Hier seien nur Switching- 
Technologie und Fast Ethernet genannt. 
Bedenken Sie jedoch, daß konventionelle 
Ethernet-Karten und Hubs für kleine Netze 
oft ausreichen. Diese Produkte sind ausge- 
reift, preiswert und daher immer noch eine 
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sten Ethernet-ISA-Adapter an (Bild 2). Die 
neue Familie der ISA/TV-Adapter erzielt 
aufgrund verschiedener neuer Techniken 
sowohl beim Design des Chips als auch 
durch Einsatz von Parallelprozessing wei- 
tere Performance-Stiegerungen gegenüber 
den früheren Modellen. Ein weiteres Ele- 
ment zur Leistungssteigerung ist ein 32 
KByte großer Puffer. 

Der neue ISA-Adapter unterstützt 
Plug&Play und bietet dem Anwender eine 
äußerst komfortable Installationssoftware, 
mit der der Adapter in nur fünf Minuten zu 
installieren ist. Darüber hinaus unterstüt- 
zen die Treiber alle wichtigen Betriebssy- 
steme. 

Info:Olicom Germany GmbH, Neuwieder Str. 15, 
90411 Nürnberg, Tel.: 0911-9 55 65 06, 
Preis auf Anfrage 


OLICOM 9-PORT HUB 
OC-2606 


Günstiger Arbeitsgruppen-Hub 


Mit dem 9-Port-Hub OC-2606 erweitert 
Olicom seine Ethernet-Hub-Serie um ein 
weiteres Modell, das besonders für die Be- 
dürfnisse kleinerer Arbeitsgruppen ausge- 
legt ist (Bild 3). Alle 9 Ports können für 





Bild 3. Ideal für kleine Arbeitsgruppen ist der 
9-Port-Ethernet-Hub 0C 2606. 


den Anschluß von Arbeitsstationen ver- 
wendet oder kaskadiert werden, um die 
Anzahl der Arbeitsplätze entsprechend den 
Anforderungen anzupassen. Für den An- 
schluß an das Ethernet-Netz steht eine 
BNC-Buchse zur Verfügung. Die Verka- 
belung zu den Arbeitsstationen erfolgt 
über RJ45-Stecker. Das Gehäuse des Hubs 
wurde so kompakt gehalten, daß es noch 
leicht auf dem Arbeitstisch Platz findet 
oder problemlos und unauffällig an der 
Wand befestigt werden kann. 

Der Olicom-9-Port-Hub erhöht die Netz- 
verfügbarkeit, indem er sich beim erneuten 
Start nach den meisten Netzwerkfehlern 
selbständig wieder einrichtet. Funktioniert 
ein Kabel zwischen zwei Hubs nicht ord- 
nungsgemäß, trennt jeder Hub automatisch 
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die Verbindung, um den anderen Arbeits- 
gruppen ein ungestörtes Weiterarbeiten zu 
ermöglichen. Entdeckt der OC-2606 den 
Verlust der Verbindung zum Anwender, so 
wird der Port zunächst automatisch ge- 
sperrt, um andere Anwender vor Datenver- 
lust zu schützen. Funktioniert das Netz 
wieder ordnungsgemäß und erkennt ein 
gesperrter Port wieder eine normale Funk- 
tion, erfolgt die erneute Anbindung des 
Ports an das Netz automatisch. 

Info: Olicom Germany GmbH, Neuwieder Str. 15, 
90411 Nürnberg, Tel.: 0911-9 55 65 06, 

ca. 450 Mark. 


ALLIED TELESYN AT-2000 
PLUS ADAPTER 


Neue Ethernet-Adapter 


Die auf Ethernet-Baugruppen speziali- 
sierte Firma Allied Telesyn hat eine neue 
Reihe von NE2000-kompatiblen 16-Bit- 
Ethernet-LAN-Adapterkarten herausge- 
bracht, die sich nach eigenen Angaben 
durch Qualität, Konfigurierbarkeit, Zuver- 
lässigkeit und Software-Unterstützung aus- 
zeichnen (Bild 4). Lieferbar sind zwei Ver- 
sionen der neuen Reihe AT-2000 Plus von 
Allied Telesyn. Die AT-2000T Plus ist für 
den TP-Anschluß vorgesehen und wird für 
79,90 Mark angeboten. Die Dreifach- 
Kombination AT-2000U Plus unterstützt 
TP-, AUI- und BNC-Anschlüsse und ko- 
stet 99,90 Mark. 

Beide Boards lassen sich schnell und 
einfach installieren, sind ohne Steck- 
brücken per Software konfigurierbar und 
haben fünf Jahre Garantie. Die Karten be- 
sitzen acht Interrupt-Ebenen und wählen 
das Übertragungsmedium automatisch aus. 





Bild 4. Allied Telesyn bietet besonders preiswerte 
Ethernet-Adapter, die zur NE2000 kompatibel sind. 


Neben einem 16 KByte großen Puffer- 
RAM ist ein ROM-Steckplatz für Remote- 
Boot vorhanden. Die Karten sind kompati- 
bel zum Industriestandard NE2000. 

Info: Allied Telesyn GmbH, Alte Poststr. 25, 85356 
Freising, Tel.: 08161-620 02, 79 Mark. 








D-LINK HUBBY ETHERNET- 
HUB 


Mobiler Mini-Hub 


Mit dem Hubby stellt D-Link einen Hub 
für Arbeitsgruppen vor (Bild 5). Das Gerät 
bietet fünf 10BaseT-Anschlüsse. Aufgrund 





Bild 5. Von D-Link stammt der »Hubby«, ein 
5-Port-Ethernet-Hub für mobilen Einsatz. 


des kleinen und leichten Gehäuses eignet 
sich der Hub auch für den mobilen Ein- 
satz. Mit netzfähigen Notebooks, einigen 
Twisted-Pair-Kabeln und dem Huby läßt 
sich schnell ein mobiles Netz aufbauen. 
Die Stromzufuhr erfolgt über den Tastatur- 
Anschluß. Ein externes Netzteil ist nicht 
erforderlich. 

Info: D-Link Deutschland GmbH, Auf der Krautwei- 
de 32, 65812 Bad Soden, Tel.: 06196-64 30 11, 
375 Mark. 


COMPUSERVE 
Preiswert ins Internet 


Auch CompuServe kann sich der wach- 
senden Beliebtheit des Internet durch 
World Wide Web nicht mehr verschließen. 
Aus diesem Grund bietet der Online- 
Dienst seinen Mitgliedern jetzt einen be- 
sonders preisgünstigen und vor allem ein- 
fach benutzbaren Internet-Zugang. Seit 
dem 1. Mai 1995 erhalten alle CompuSer- 
ve-Kunden für ihre monatliche Grundge- 
bühr automatisch drei Stunden freien Inter- 
net-Zugang pro Monat sowie zusätzlich 
unbegrenzten Zugang zu über 120 Basis- 
Diensten, wie elektronische Post oder dpa. 
Die Gebühren für jede weitere Stunde In- 
ternet-Nutzung sind mit 3,50 Mark pro 
Stunde sehr günstig. 

Ab sofort steht als Software kostenlos 
der CompuServe NetLauncher, bestehend 
aus Air Mosaic und dem CompuServe In- 
ternet Dialer, zur Verfügung. 

Info: CompuServe GmbH, Jahnstr. 2, 82008 Unter- 
haching. 
(aw) 
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ie Leistungskriterien zukünftiger 
Server-Generationen sind definiert - 
die Richtung hat KOBIL mitbestimmt! Ein 
Meilenstein auf diesem Weg sind unsere 
fehlertoleranten RAID-Systeme. 
Die besten Komponenten für das beste 
System: 











Intel XPress - ein strategisches 
Produkt für den strategischen Einsatz. 
Features: „all-in-one”-Mainboard mit 
SMP- und ECC-Fähigkeiten. 


Mylex DAC 960 - der leistungsfähig- 
ste RAID-Controller mit besonderen 
Features: RISC-Prozessor für das 
RAID-Management, bis 32 MB EDRAM 
Cache mit Batteriepufferung für 30 Tage 
und Unterstützung der RAID Level 0-1-5 
für alle gängigen Betriebssysteme. 


KOBIL 
Mit Sicherheit 
eine Idee voraus 


KOBIL 


Computer Systeme 


H 


Optimaler Rundumschutz 

m Ganzstahlgehäuse 

m Abgeschlossene Kabelzuführung 
s Temperaturüberwachung 


Intel XPress und 
Xtended XPress 
Serverplattformen 
m Einheitliche Basis 
für gegenwärtige 
und zukünftige 
Prozessor-Genera- 
tionen bis zum 
4fach P6-System 


— 
se 


RAID-Controller 

w Höchste Perfor- 
mance von Mylex, 
dem Hersteller 
mit der längsten 
Erfahrung 







4 —— Schutz vor 


fremdem Zugriff 

m Elektrisches 
Schweizer Schließ- 
system 

m Elektronische 
Zugangskontrolle 
KOS 3.0 


Massives Schweizer 
.  Sicherheitsschloß 


800 W fehlertolerante 

Stromversorgung 

m Bis 400 Watt 
redundant und Hot- 


Swap-fähig 


@E: 
MICROSOFT 
pentium sm, SI 


KOBIL Computer GmbH - Weinsheimer Straße 71 


Hot-Swap-fähig 
m RAID-System mit 5, 
7 oder 10 Caddies 


Wir stellen U aa 


tan 
Halle 6.2: 5 goP 95 


Alle verwendeten Warenzeichen 
und Markennamen dienen nur 
zur Bezeichnung der Produkte 
und sind Eigentum der 
genannten Unternehmen 
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Franzis-Fachbücher 
erhalten Sie in jeder Buch- 
und Fachhandlung. 
Ulrich Freyer 
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DMV-Franzis-Verlag GmbH 
Gruber Straße 46a 













Funk-Scann 


Eigenschaften, Funknetze und -dienste 
Produktübersicht » 
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Eine detaillierte Übersicht über alle Funkdienste 
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ei der Frage allerdings, wie diese Auf- 

gabe zu bewältigen ist und welche 

Funktionen unbedingt dazugehören, 
teilen sich die Geister. 

Die einen packen die Möglichkeit zur 
Netzwerk- und Modemverbindung in ein 
Paket. Bei anderen müssen Sie hierfür 
zwei Pakete erwerben. Die meisten unter- 
stüzen nur die Steuerung eines Netz-Cli- 
ents, der Ablauf auf dem Server ist selten. 

Deutliche Unterschiede gibt es auch 
beim Sicherheitsbedürfnis. Paßwörter gibt 
es bei allen. Die Möglichkeit zu Bild- 
schirm und Tastatursperrung sind hinge- 
gen — wie auch ihre Zuverlässigkeit — sehr 
unterschiedlich. 

Auch der Leistungsumfang variiert von 
Programm zu Programm. Dies schlägt sich 
vor allem in den Möglichkeiten zum Da- 
teitransfer, der Chat-Option und der Gret- 
chenfrage nieder, ob der ferngesteuerte 
Rechner auch neu gebootet werden darf. 

Und schließlich ist da noch die Win- 
dows-Frage. Können oder müssen Host 
und/oder Client unter DOS oder unter 
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FERNWARTUNG 


REMOTE-CONTROL-PROGRAMME 


An der langen Leine 


Beobachten, was auf einem anderen 
Rechner abläuft und aktiv ins Gesche- 
hen eingreifen. So sehen nicht nur 
Hackerträume aus, sondern auch die 
Wünsche von Netzwerkadministrato- 
ren oder Usern fern der heimischen 
Kabelstränge. Remote-Control-Pro- 
gramme erfüllen diese Wünsche. 

Wir stellen Ihnen vier dieser Program- 


me vor. 


Windows laufen, und was passiert, wenn 
Windows während der Sitzung geladen 
und wieder verlassen werden soll? 

Diesen und weiteren Fragen mußten sich 
die vier bekanntesten Remoteprogramme 
Close-Up 6, pe ANYWHERE, Carbon Co- 
py 2.1 und Reach Out 4 stellen. 


Close-Up 6 


Close-Up wird in zwei unterschiedlichen 
Paketen für die Fernsteuerung per Modem 
oder über ein vorhandenes Netzwerk ange- 
boten. Beim Netzwerkbetrieb handelt es 
sich um eine direkte Verbindung zwischen 
zwei Arbeitsstationen. Close-Up analysiert 
den Rechner vollautomatisch und erkennt 
präzise Speicher, Grafik und Schnittstellen- 
konstellation. Alle Ergebnisse werden in ei- 
ner Logdatei festgehalten. Bei Problemen 
werden Listen mit möglichen Ursachen ein- 
gefügt. 

Close-Up unter- 
stützt sowohl DOS 
als auch Windows. 
Auf beiden Rech- 
nern wird lediglich 
auf DOS-Ebene ein 
Rembote-, bezie- 
hungsweise Host- 
Programm gestartet. 
Über [Alt+R] bezie- 
hungswiese [Alt+H] 
rufen Sie jeweils die 
Kontrollmenüs auf. 
Der fliegende Wech- 
sel von DOS nach 
Windows gelingt 
problemlos. Auf 
dem steuernden 
Rechner darf eben- 








falls Windows laufen, muß aber nicht. 
Beim Windows-Start auf dem Host analy- 
siert Close-Up die verfügbaren Auflösun- 
gen von beiden Rechnern und startet Win- 
dows darauf entweder im VGA- oder SV- 
GA-Modus. Alle Monitorvorgaben die 
sonst gelten werden ignoriert. Um nach der 
Rückkehr zum Host-Rechner im Büro wie- 
der in der vollen Auflösung arbeiten zu 
können, muß der Rechner neu gestartet 
werden um das Host-Programm aus dem 
Speicher zu entfernen. Daraufhin verhält 
sich Windows wieder normal. 

Da PC-Remote den Bildschirm zwi- 
schenspeichert und nur Änderungen über- 
trägt, kann auch unter Windows recht zü- 
gig gearbeitet werden. Je nach Modem- 
Übertragungsrate wird durch Änderung 
der Synchronisierungsmodi eine bessere 
Performance erzielt. 

Während das Starten und auch das Ver- 
lassen von Windows keine Probleme be- 





Bild 1. Close-Up steuert auch entferntes Windows problemlos aus dem DOS- 
Fenster. 
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reitete, gelang es im Test nicht, sich in ein 
laufendes Windows auf Host-Seite einzu- 
loggen. Die nachträgliche Synchronisie- 
rung auf die Monitorauflösung scheint das 
Problem zu verursachen. Ein »blindes« 
Beenden durch [Alt+F4] schlug ebenfalls 
fehl, da es in dieser Situation nicht richtig 
weitergegeben wurde und mitunter zu ge- 





ICANYWHEIC : \WINAW\ amsteuerung 


Bild 2. pcANYWHERE zeigt den Fremdrechner in einem Windowsfenster und 


bietet eine übersichtliche »Fernsteuerung« 


fährlichen Eingaben auf Hostseite führte. 

Bei Close-Up fehlt die Option, den Host- 
Rechner direkt zu booten. Dafür bietet es 
einen Chat-Modus, der die Verständigung 
zwischen zwei Anwendern an den Rech- 
nern auch unter Windows zuläßt. Somit ist 
Close-Up insbesondere für die kurze Pro- 
blembeseitigung und bei Verständnisfragen 
zur Programmbedienung geeignet. 

Close-Up bietet einen Paßwortschutz auf 
dem Host und eine Virenkontrolle für die 
eigenen Programmdateien. Ein Ausdun- 
keln der Bildschirmdarstellung am fernge- 
steuerten PC ist nicht möglich. 


pcANYWHERE 2 


Hier bietet pr ANYWHERE einen um- 
fassenderen Schutz. Tastatur und Bild- 
schirm auf dem Host lassen sich sperren. 
Allerdings gibt es keine hundertprozentige 
Rückmeldung, ob der Monitor abgedunkelt 
ist. Während der Tests sprang bei der von 
pcANYWHERE unterstützten Datenüber- 
tragung zwischen den Rechnern der Host- 
Monitor wieder an. Zudem muß der Host 
ausdrücklich die Abschaltung dieser Be- 
dienelemente zulassen. Zu den unterstütz- 
ten Features gehört aber auch der Kalt- 
oder Warmstart des Host-Rechners. 

Dieses »mehr« an Einstellungen geht 
nicht zuletzt darauf zurück, daß 
pcANYWHERE direkter unter Windows 
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arbeitet. Der fremde Rechner erscheint als 
zusätzliches Fenster im eigenen Rechner. 

Dabei zeigen sich hinsichtlich der Abbil- 
dungsleistung Vor- und Nachteile. Die 
Bildschirmübertragung kann beispielswei- 
se deutlich beschleunigt werden, wenn die 
Schriftinformationen nicht kopiert, sondern 
auf dem Fernsteuerrechner aus den vorhan- 
denen Schriftsätzen 
abgeleitet werden. 
Nachteil ist aller- 
dings, daß die Farb- 
auflösung auf 256 
Farben begrenzt ist. 
Sofern der Remote- 
Rechner mehr Far- 
ben unterstützt, 
kommt es zu Feh- 
lern bei den Win- 
dows Systemele- 
menten und Icons. 
Unterstützt werden 
übrigens Auflösun- 
gen bis 1024 x 768 
Pixel. 

Die komplette Sit- 
zung kann auf 
Wunsch aufgezeich- 
net werden. Inhalte 


der Zwischenablage‘ 


im Host- lassen sich in den steuernden Re- 
mote-Rechner übertragen. Für umfangrei- 
chere Dateiübermittlungen stellt 
pcANYWHERE ein Übertragungsmenü be- 
reit, daß an den Datei-Manager von Win- 
dows erinnert. Es erlaubt den automati- 
schen Dateiabgleich zwischen Host- und 
Remote-Rechner. 

Um aber nicht immer umfangreiche Da- 
teimengen zu transferieren, können Sie die 
Host-Laufwerke auf Laufwerkskennungen 
des Remote-Rechners legen. Wird eine 
Textverarbeitung auf dem Remote-Rechner 
gestartet, so kann 
diese auf alle Ver- 
weise zugreifen, die 
beispielsweise eine 
Textverarbeitungs- 


m 


Für NetWare bietet Symantec einen Ac- 
cess Server an, der mehrere Hostsitzungen 
auf dem gleichen Netzwerkserver zuläßt. 

Eine eigene Scriptsprache erlaubt die 
Automatisierung von immer wiederkeh- 
renden Arbeiten. Beispielsweise lassen 
sich so Programme starten, die Peripherie- 
geräte im Büro bedienen. 


Carbon Copy 2.1 


Carbon Copy ist so etwas wie der Urva- 
ter der Remote-Control-Programme. Die 
gesammelten Erfahrungen hat man bei 
Microcom genutzt, um eine anwender- 
freundliche Menüoberfläche zu gestalten, 
die auch unerfahrenen Anwendern den 
Einsatz des Programms erlaubt. 

Aber auch spezielle Sicherheitsbedürf- 
nisse schlagen hier durch. So verfügt Car- 
bon Copy über die Option zum automati- 
schen Rückruf. Auf diese Weise wird die 
Heimarbeit mit Remote-Programmen erst 
richtig interessant (die Telefonrechnung 
zahlt schließlich die Firma). 

Ähnlich unzuverlässig wie beim Syman- 
tec Produkt pe ANYWHERE arbeitet aller- 
dings die Bildschirmabschaltung des Host- 
Rechners. Nach einem Wechsel in ein 
DOS-Fenster wird der ferngesteuerte Bild- 
schirm ohne Vorwarnung in schöner Re- 
gelmäßigkeit wieder zugeschaltet. Die Ta- 
statur und die Maus bleiben hingegen zu- 
verlässig gesperrt. Einen Neustart des 
Host-Rechners, um beispielsweise neue 
Treiber wirksam werden zu lassen, be- 
herrscht Carbon Copy leider nicht. 

Carbon Copy erlaubt Verbindungen mit 
einer Bildschirmauflösung von bis zu 1280 
x 1024 Pixeln. Allerdings darf die Farbauf- 
lösung nicht mehr als 256 Farben umfas- 
sen. Eine automatische Treiberumschal- 


BE 


Datei Verzeichnisse Optionen Fenster Hilfe 





datei des Host-Rech- 
ners aufweist. 
pcANYWHERE 


BE 








unterstützt im Ba- 
sispaket auch die 
Fernsteuerung im 
Netzwerk. Unter- 
schiedlichste Proto- 
kolle garantieren 
den Einsatz unter 
Windows für Work- 
groups und Novel 
NetWare. Mit der 
Basisversion wird 
immer ein Netz-Cli- 
ent ferngesteuert. 


BALCHEMY 
CLOSEUP& 


lallo, ich hab da mal ein Problem. 
annst Du mir mal die neuen Netzwerk- 


treiber kopieren? 


= EIE 
= 

eine Datei Verbindung Dienstprogramme 
Optionen Hilfe 


FB 
. welches denn ® 
[in welches Verzeichnis? 


Bild 3. Intuitive Bedienung bei Carbon Copy und übersichtliche Fenster für 
Smalltalk und Dateitransfer. 


[Remote] Ciw.» 
“ OEXEC.BAK EBFX.EXE 

- ESINSTALL.EXE 
EBAUTOEXEC.CUP Baısr 
BBAUTOEXEC.DOS BBNETLOG.TXT 
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tung kennt Carbon Copy nicht, so daß Sie 
einen eventuell vorhandenen Truecolor- 
Treiber umständlich über das Windows- 
Setup für jede Remote-Sitzung uminstal- 
lieren müssen. Heikel wird es auch, wenn 
sie andere als Standard-Maustreiber einset- 
zen oder ein Grafiktablett angeschlossen 
haben. Hier besteht Carbon Copy auf die 
eigenen Treiber und verweigert jede Zu- 
sammearbeit. 
Neben Windows- 
Sitzungen lassen 
sich auch DOS-Sit- 
zungen und DOS- 
Fenster fernsteuern. 
In diesem Fall muß 


Paßwort. Zur Indentifizierung wird zudem 
jedem Rechner ein Name zugewiesen. So 
ist auch bei mehreren möglichen Fernsteue- 
rungsteilnehmern immer sicher, mit wel- 
chem Rechner die Kommunikation stattfin- 
det. Reach Out verfügt über eine Tastatur 
und Bildschirmabschaltung, die den gesteu- 
erten Rechner — anders als die Konkurrenz 
— wirklich sicher gegen Eingriffe und uner- 
wünschte Blicke schützt. Als Sicherung ge- 





vor dem Start von 
Windows ein resi- 
denter Treiber gela- 
den werden. Anders 
als Close-Up ermög- 
licht Carbon Copy 





den Dialog mit ei- 
nem eventuell am 
ferngesteuerten 
Rechner sitzenden 
Anwender in über- 
sichtlichen 
dows-Fenstern, die 
sowohl den einge- 
henden, wie auch 
den ausgehenden 
Text anzeigen. Bei Carbon Copy kann auch 
der fernzusteuernde Host aktiv die Verbin- 
dung zum steuernden Gast herstellen. Auf 
diese Weise kann sich ein hilfesuchender 
Anwender beim zuständigen Support-Mit- 
arbeiter anmelden. Ein eventuell erforderli- 
cher Datenaustausch zwischen Host und 
Gast erfolgt über einen doppelten Dateima- 
nager. Oben ist der eigene, unten der frem- 
de Rechner aufgelistet. Alternativ läßt sich 
der Inhalt der Zwischenablage austauschen. 
Die Verbindung zwischen den Rechnern 
wird über Modem oder Novell-Netzwerk 
hergestellt. Zusätzlich wird ein spezielles 
ISDN-Protokoll angeboten. 


| 
& | Gleich. muß nur eben die Tabellenkalkulation 
Win- ‚|beenden 


aktuellen Rechner. 


Reach Out 4 


Reach Out wird in zwei getrennten Pa- 
keten als Modem- und Netzwerkversion 
angeboten. Sofern beide für den alternati- 
ven Einsatz auf einem Rechner installiert 
werden sollen, kann es zu gegenseitiger 
Behinderung der Versionen kommen. An 
Protokollen werden Novell, Banyan und 
NetBIOS unterstützt. 

Reach Out kann bei den Sicherheitsvor- 
kehrungen deutlich auftrumpfen. Ohne das 
zwangsweise anzulegende Paßwort geht 
hier gar nichts. Für einen eventuellen Rück- 
ruf des Bürorechners gilt ein zweites 
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Bild 4. Reach Out mischt fremde Fenster (dunkel) mit den Fenstern auf dem 


gen zu hohe Telefonkosten können die 
Zeitsperren dienen, die nach einem be- 
stimmten Intervall ohne Aktivitäten die 
Verbindung automatisch unterbrechen. 
Beide Versionen unterstützen den Wech- 
sel zu Windows und auch DOS-Fenster in- 
nerhalb von Windows. Für den DOS-Ein- 
satz sind allerdings zusätzliche Treiber zu 
laden. Reach Out unterstützt Monitorauflö- 
sungen bis 1280 x 1024 Pixeln bei 256 Far- 
ben. Truecolor-Bildschirmtreiber werden 
auch hier nicht automatisch herunterge- 
schaltet und führten im Test zu Systemab- 
stürzen. Der gesteuerte PC erscheint auf 
Wunsch als eigenes Fenster, oder kann in 
der Vollbilddarstellung mit Fenstern des 
steuernden Rechners gemischt angezeigt 
werden. Neben der Druckumleitung wird 
auch hier in einem übersichtlichen Fenster 


der Dateitransfer zwischen den Rechnern 
gesteuert. Das Chat-Fenster ist ähnlich wie 
bei Carbon Copy zweigeteilt und protokol- 
liert die Meldungen. 


DOS-Urteil 


Das Remote-Programm für alle Anwen- 
dungsfälle gibt es leider nicht. Close-Up 
stellt die geringsten Ansprüche und ist 
durch die automatische Rechneranalyse 
am unkompliziertesten zu installieren. Der 
Eindruck wird allerdings durch Probleme 
beim Anmelden in eine laufende Win- 
dows-Anwendung auf dem Host und ge- 
ringe Sicherheitsmechanismen getrübt. 

pcANYWHERE kann sowohl unter 
Windows wie auch in einer speziellen Ser- 
verversion glänzen. Es ist das einzige Pro- 
gramm, daß — sieht man von den Farbfeh- 
lern ab — mit Rechnern in Truecolor-Gra- 
fikmodi zusammenarbeitet. Die Scriptspra- 
che und die Option den Host zu booten, 
prädestinieren pr ANYWHERE für Service 
und Fernwartungsaufgaben. 

Carbon Copy trumpft mit einer hohen 
zulässigen Bildauflösung auf und bietet ei- 
ne Option zum automatischen Rückruf. 
Die Bedineroberfläche ist denkbar simpel 
und auch von unerfahrenden Anwendern 
schnell zu beherrschen. 

Reach Out erfüllt in punkto Sicherheit 
die meisten Anforderungen. Zudem zau- 
bert kein anders Programm den fremden 
Monitor so zügig und ruckfrei auf den ei- 
genen Schirm. Man ist mitunter versucht 
zu vergessen, daß man eigentlich auf ei- 
nem fremden Rechner arbeitet. Nur die 
tickende Uhr mit der Verbindungszeit holt 
einen schnell wieder auf den Boden der 
Tatsachen zurück. Der schwächste Punkt 
bei Reach Out ist die Trennung in ein se- 
parates Modem- und ein Netzwerkpaket. 

Eine Schwäche haben allerdings alle Pro- 
gramme. Während der Zugriffs- und Blick- 
schutz innerhalb der Sitzung leidlich funk- 
tioniert, steht der Host-Rechner vor und 
nach der Fernsteuerungssitzung jedem of- 
fen, der Zutritt zu den Räumlichkeiten hat. 

(Karl Dreyer/aw) 
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ENUG 7 
TESCHRIEN!! 


Der Alptraum ist vorüber - auch für die Netzverwalter, die 
ohne Novell-Umgebung arbeiten. Jetzt läuft ARCserve; 
das mit Auszeichnungen bedachte 
Backup-System von Cheyenne, pur auf 
UNIX-, Windows NT- und 
OS/2-Servern. 

War ARCserve bislang der 
Industriestandard für 
NetWare-Server, ist es nun für alle da. 
Auch wenn Sie mit mehreren 
verschiedenen Systemen arbeiten, Ihre gesamte 
Backup-Software hat immer dasselbe Look and Feel. 
Leisten Sie sich die pure Bequemlichkeit mit 
ARCserve von Cheyenne. 

Fin Fax unter 089/63 82 54 40 genügt. Sie erhalten dort 


Produktinformationen. 
_ CHEYENN 


© 1995 Cheyenne Software Inc. Alle Rechte vorbehalten. ARCserve ist ein eingatragenes Warenzeichen von Cheyenne Software, Inc. Andere erwähnte Produ 





ktbezeichnung sind eingatragene Warenzeichen ihrer jeweiligen Eigentümer. * ARCsolo für 0S/2 














ARBEITEN MIT NOVELL NETWARE 


NetWare a la Carte 


Sie nutzen NetWare und wollen Ihren Arbeits-All- 
tag wesentlich erleichtern: Dann machen Sie am 
besten Gebrauch vom integrierten Menüsystem. 


Systemadministrator von den Netzan- 
wendern gefragt, wie Disketten forma- 
tiert oder bestimmte Programme aufgeru- 
fen werden. Für solche Aufgaben bietet 
sich das Menüsystem von NetWare an. 
Dabei können Sie entweder jedem Anwen- 
der sein individuelles Menü zuordnen oder 
aber einer ganzen Gruppe ein Menü. Im 
ersten Fall legen Sie Ihr Menü im Benut- 
zerverzeichnis ab, im zweiten Fall im Pub- 
lic-Verzeichnis. E 
Je nach Arbeitsplatz gibt es bestimmte 
Anforderungen an das Menüsystem. So ist 
es in der Regel sinnvoll, dem reinen An- 
wender ein Menüsystem zur Verfügung zu 
stellen, das lediglich die benötigten Pro- 
gramme enthält und in Hilfsmenüs Funk- 
tionen wie das Formatieren von Disketten 
erledigt. Dieses Menü sollte nicht verlas- 
sen werden können und den Logout-Befehl 
beinhalten. Somit erfüllt das Menüsystem 
sowohl eine Schutzfunktion für das Netz- 
werk als auch eine Hilfestellung für den 
unerfahreren Anwender. Für Systemadmi- 
nistratoren oder erfahrene Anwender sollte 
das Menüsystem alle wichtigen Dienstpro- 
gramme wie Syscon oder Pconsole enthal- 
ten und auch einen DOS-Ausgang besit- 
zen. 


(s kennen es: Oft werden Sie als 


$> Ein Musterbeispiel 

Zunächst müssen Sie Ihr Menü mit ei- 
nem Standard-Editor wie Edit erzeugen. 
Dazu wechseln Sie in das Verzeichnis, 
von dem aus auch später Ihr Menü gestar- 
tet werden soll. In der Regel ist dies ent- 
weder das Public-Verzeichnis oder ein in- 
dividuelles Benutzerverzeichnis. Das 
nachfolgend abgebildete Beispiel für ein 
typisches Menüsystem dient Ihnen als 
Muster: 


_; MENU File: Technik.SRC 
Default Opening Menu 
MENU 01,Technikmenü { } 
ITEM 1-Benutzer einrichten { } 
EXEC Syscon - 
ITEM 2-FileServerConsole { } 
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EXEC Fconsole 

ITEM 2-Druckersteuerung 
EXEC Pconsole 

ITEM 4-Datei wiederherstellen 
EXEC Salvage 

ITEM 5-Dateien verwalten 
EXEC Filer 

ITEM 6-Anwenderprogramme { } 
SHOW 02 

ITEM 7-Hilfprogramme 
SHOW 03 

ITEM Exit { } 
EXEC EXIT 


MENU 02,Anwenderprogramme { } 
ITEM 1-Windows { } 
EXEC win 
ITEM 2-Auftragsbearbeitung { } 
EXEC f:\rev8\t001\start 


MENU 03,Hilfprogramme { } 

ITEM 1-Laufwerk A formatieren 
EXEC format a: 

ITEM 2-Disketten kopieren 
EXEC diskcopy a: a: 


Sie können es unter einem beliebigen 
Namen mit der Endung ».src« abspeichern. 
Mit dem Compiler Menumake wandeln 
Sie das gerade erstellte Menü in eine ab- 
lauffähige .Dat-Datei um. Dies erreichen 
Sie durch folgenden Aufruf: 

Menumake Datei_name . 

Falls Ihnen beim Eingeben Fehler unter- 
laufen sind, gibt der Compiler entsprech- 
nende Meldungen aus und erzeugt keine 
.Dat-Datei. 

Sie können, falls Sie beispielsweise 
mehrere Dateien erzeugt haben, diese auch 
durch Aufruf von »menumake *.src« in ei- 
nem Durchlauf generieren lassen. 

Nun sollten Sie Ihr neu erstelltes Menü 
einmal testen. Dies erreichen Sie durch 
folgenden Programmaufruf 

nmenu technik 

Sie können Ihr Menü auch direkt aus ei- 
nem Login-Script des Benutzers starten. 
Dies ist über exit »nmenu technik« mög- 
lich. Nehmen Sie zum Beispiel den Befehl 
»Exit« aus Ihrem Menu heraus, hat der Be- 
nutzer keine Gelegenheit, das Menü zu 


NETWARE 


verlassen. Dies stellt einen wichtigen Si- 
cherheitsaspekt dar. 


> Befehle und Regeln 

Folgende Vorgehensweise sollten Sie 
beim Erstellen von Menüsystemen beach- 
ten: 

Als erstes können Sie das Menü mit ei- 
nem Editor erzeugen. Dann wird es mit 
dem Compiler Menumake in eine .Dat-Da- 
tei umgewandelt. Vor dem ersten Start 
sollten noch die Laufwerkzuweisungen so 
erweitert werden, daß sie auf das Ver- 
zeichnis mit dem Menüdateien und dem 
Temporärverzeichnis zeigen. 

Dies geschieht mit dem Map-Befehl. 
Weiterhin sollten Sie folgende Zeiger auf 
das neu anzulegende temporäre Auslage- 
rungsverzeichnis gelegt werden: 

set s_filedir="f:\pc1\temp\” 

set s_file="%station” 

Danach können Sie Ihr Menü entweder 
direkt aus dem Login-Script oder aus einer 
Batch-Datei heraus aufrufen. 

Sie können unterhalb eines Hauptmenüs 
bis zu zehn Untermenüs aufbauen. 


> Versionsunterschiede 

Novell hat mit dem Wechsel der Version 
3.11 auf die Version 3.12 sein Menüsy- 
stem umgestellt. Das neue Menü stammt 
nicht mehr direkt von Novell, sondern es 
wurde von der Firma Saber programmiert. 
Dies wirkt sich in einer etwas veränderten 
Syntax und einem neuen Menü-Compiler 
aus Ein weiterer wichtiger Unterschied be- 
steht darin, daß das neue Menüsystem statt 
96 KByte nur noch 41 KByte Dos-Spei- 


cher belegt und somit für viele Dos-Pro-' 


gramme, die früher nicht unterhalb des 
Menüsystems lauffähig waren, heute kein 
Problem mehr erzeugen. 

Falls Sie ein bestehendes Menü von der 
Version 3.11 in die Version 3.12 umwan- 
deln wollen, so können Sie dies mit dem 
folgenden Befehl erreichen: 

menucnvt cosmos.mnu 

Der Compiler erzeugt nun ein neues 
Menü mit der Endung .Src und läßt das al- 
te .Mnu-File unverändert. 

(Helmut Steveker/aw) 


Befehle unter Nmenu 


Menu: stellt den Anfang eines 
Menüs oder Untermenüs dar 

Item: markiert einen Punkt im 
Menü 

Exec: , ruft ein Dos-Programm auf 

Load: ruft ein anderes Menü auf 

Show: ruft ein Untermenü des aktu- 


ellen Menüs auf 
Geto,Getp,Getr: erlaubt die Eingabe von Va- 
riablen zu Weiterverarbeitung 
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Die Ihr Netz im Laufe 
der Zeit größer werden, kein Problem mit 
unseren DE-1200 und DE-1600 Ethernet 
Stack-Hubs. Stapeln Sie 
einfach bis zu fünf Hubs 
übereinander und ver- 


walten alles mit einem 





SNMP-Agent (optional 
auch redundant). Mit "Eavesdrop Protection" 


und "Intrusion Control" haben Sie die 





Sicherheit Ihrer Daten fest im Griff. Networking 


Auf der Krautweide 32 
Fordern Sie mehr Informationen per Telefon BEST BNARZ den 


Tel.: 0 61 96-64 30 11 
oder Fax an. Fax: 061 96-280 49 








BACKUP-PROGRAMME FÜRS NETZ 


Sicher für alle Fälle 


Im Netzwerk kommen Sie an einer Datensiche- 
rungslösung nicht vorbei. Von den zahlreichen Pro- 
dukten vergleichen wir im folgenden Arcada 
Backup Exec, Cheyenne ARCserve, Sytos Plus und 
Norton Enterprise Backup. 





ie Auswahl der richtigen Backup-Lö- 

sungen ist keine leichte Aufgabe, da es 

mehrere Lösungsansätze sowie große 
Unterschiede beim Funktionsumfang der 
einzelnen Produkte gibt. 


Arcada Backup Exec 


Arcada hält seine Backup-Software ex- 
trem übersichtlich und bedienerfreundlich 
(Bild 1). Ein Backup-Job wird auf Wunsch 
als eigenes Icon im Programm-Manager an- 
gelegt und kann so auch von völlig unerfah- 


Current Date: 27.0 


Log File Nane: BEX00.10G 
4.93 


Current Tine: 17:01:53 


Job Status - Backup 


Tape Nane: "Tape created on 27.04.93 at 15:05:55 * 
Backup of "C: " 

Backup set #1 on tape #1 
Backup set label: "Test" 
Backup Type: Normal 
Backup started on 27.04.93 at 15:06:32 
Directory C 


Directory C.\BKUPE 
Directory C: \BKUPE) 
Directory C: \BKUP 


’EX! 
IPEXECNNTNDATA 


talogsystem, Um zu verhindern, daß die 
Festplatte nicht in uralten Katalogdateien 
erstickt, werden unbenutzte Kataloge nach 
einer einstellbaren Zeitspanne automatisch 
gelöscht. Sie müssen im Bedarfsfall dann 
vom Band wieder eingelesen werden. 

Die Suchzeiten auf dem Band beim 
Zurücksichern fallen recht knapp aus. Die 
böswillige Löschung von ein paar Sekun- 
den auf dem DAT-Tape steckte Backup 
Exec erfreulich gut weg, so daß der Rest 
des Bandes durch diesen Eingriff nicht un- 
brauchbar. wurde. Nichts geht hingegen 
mehr, wenn Backup Exec selbst das Band 


CATALOGS 





renem Personal gestartet werden. Alternativ 
sorgt ein Scheduler für die vorprogram- 
mierte Ausführung in Intervallen, an be- 
stimmten Wochentagen oder zu einem ge- 
nau festgesetzten Datum. Als getrenntes 
Programm ausgeführt, gibt der Backup- 
Launcher stets übersichtliche Auskunft, 
welche Jobs anstehen und mit welchem Er- 
gebnis sie abgeschlossen werden. Ein optio- 
naler Vergleichslauf überprüft die Integrität 
der gesicherten Daten auf dem Band. 

Damit beim Zurücklesen alle Daten kom- 
plett wieder hergestellt werden können, ver- 
fügt Backup Exec über ein ausgefeiltes Ka- 
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Bild 1. Backup Exec - übersichtlich, kompfortabel, leistungsstark 


Te 





mit einer Sicherheitslöschung überzieht. 
Neben DAT unterstützt Backup Exec eine 
umfangreiche Palette an DC6000- und 
DC2000- (QIC-80) Streamern an gängigen 
SCSI-Kontrollern. Im Paket für Windows 
NT finden sich übrigens die Versionen für 
Intel, Mips und DEC Alpha basierende Sy- 
steme. 

Die Server-Versionen von Backup Exec 
können Sie mit mehreren Streamer gleich- 
zeitig umgehen, die NetWare Version un- 
terstützt das Novell Storage Management 
System (SMS). Jeder Anwender kann Zu- 
griff auf die Backupsoftware erhalten und 





DATENSICHERUNG 


alle Dateien wiederherstellen, auf die er 
rechtmäßigen Zugriff hat. Nur der Admini- 
strator hat das Recht, alle Daten wieder- 
herzustellen. 


Cheyenne ARCserve 


Da sich die Entwickler von Cheyenne 
nicht für eine Menü- oder Icon-gesteuerte 
Bedienung entscheiden konnten, stehen 
Sie zunächst vor einer verwirrenden Viel- 
falt von bunten Bildern, Knöpfen und 
Leuchten (Bild 2). 

ARCserve scannt den SCSI-Bus selbst 
nach möglichen Streamern durch und 
kommt daher ohne zusätzliche Gerätetreiber 
aus. Unter dem Strich bringt dies allerdings 
keine Geschwindigkeitsvorteile. Backup 
Exec war beim Lesen der selben Daten fast 
10 Prozent schneller. Dafür bietet ARCser- 
ve einen schnelleren Verify-Modus, bei 
dem nicht die Daten selbst mit dem Band, 
sondern allein die Bandintegrität überprüft 
wird. Beim Rücksichern bietet ARCserve 
ein besonders umfangreiches Kriterienspek- 
trum. Neben Schnellauswahlen für Platte, 
Verzeichnis oder Streamerband hilft eine 
Datenbankabfrage bei der Suche nach be- 





Bild 2. ARCserve - viele Funktionen, aber auch viele kleine bunte Buttons 


stimmten Dateien. Das genaue Verzeichnis 
oder der Computer, von dem die Daten 
stammen, muß für die Wiederherstellung al- 
so nicht bekannt sein. 

Besonders umfangreich fallen bei ARC- 
serve die Protokolle aus. Für jede Aktion 
stehen aufwendig gestaltete Journale bereit, 
die auf den Drucker ausgegeben oder per E- 
Mail weitergereicht werden können. 

In der Version für NetWare unterstützt 
ARCserve Novell SMS und kann auch mit 
den Dateinamenformaten von HPFS, NFS 
und FTAM Partitionen der unterschiedli- 
chen Betriebssysteme umgehen. Optionen 
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Bild 3, Sytosi Plus - eis, einfach, aber nur für kleinere Netze en 


für den Anschluß von automatischen Band- 
wechslern sind ebenfalls verfügbar. In allen 
Versionen ist ein mehrfaches zeitversetztes 
Wiederholen des Nachlesevorgangs für zu- 
vor unzugängliche Dateien vorgesehen. 


Sytos Plus 


In übersichtlichen Fenstern werden bei 
Sytos Plus immer wiederkehrende 
Backup-Prozeduren zusammengestellt und 
können ähnlich wie bei Backup Exec zu 
eigenen Icons im Programm-Manager ge- 
wandelt werden (Bild 3). Sortieroptionen, 
Einschluß- und Ausschlußkriterien und un- 
terschiedlich weit reichende Markierungs- 
befehle erlauben die schnelle und komfor- 
table Zusammenstellung der zu sichernden 
Daten. Bei aktuell nicht zugänglichen Da- 
teien steht allerdings nur der Wiederver- 
such nach einer einzustellenden Zeitspan- 
ne bereit. Ein automatischer Nachlauf nach 
Beendigung der sonstigen Sicherungen, 
wie bei der Konkurrenz, fehlt. 

Die Schedule-Einstellungen lassen keine 
Wünsche offen. Die Protokollfunktionen 
wirken dagegen eher spartanisch. Es wird 
festgehalten, wann die letzte komplette be- 
ziehungsweise letzte modifizierte Sicherung 
durchgeführt wurde. Das Rücksichern über 
mehrere Bänder kann so schnell zum Ge- 
duldsspiel ausarten. Als Test für die gesi- 
cherten Daten wird ein Vergleichslauf zwi- 
schen Original und Band angeboten. 

Sytos Plus greift in der DOS- und Win- 
dows-Version auf ASPI-Treiber zurück, die 
für die gängigen Controller gleich mitgelie- 
fert werden. Die Treiberinstallation für den 
gewünschten Streamer ist recht umständ- 
lich, da der richtige Treiber nur über ein 
Readme-File zu ermitteln ist. Dafür bietet 
Sytos die breiteste Streamer-Unterstützung 
überhaupt. 
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Norton Enterprise Backup 





Norton Enterprise 
Backup 


Nortons-Streamer-Software arbeitet nur 
mit NetWare zusammen und kann dabei 
einige herausragende Features bieten. Am 
wichtigsten ist die Restore-Diskette, mit 
der beim Absturz aller Server im Netz mit 
wenig Aufwand das Inhaltsverzeichnis des 
Masterbandes gelesen und die Rücksiche- 
rung durchgeführt werden kann. 

Die Steuerung des auf dem Server ab- 
laufenden Backups erfolgt über DOS oder 
Windows-Tools (Bild 4). Agent-Tools er- 
lauben die Sicherung angeschlossener Cli- 
ent-Rechner. In größeren Netzen kann mit 
mehreren Streamern gearbeitet werden, 
wobei bei der gemeinsamen Verwaltung 
aller Streamer über den zentralen Server 
Ausfälle erkannt und durch Umleitung auf 
andere Backup-Medien ausgeglichen wer- 
den. Um diese und andere Möglichkeiten 
kontrollierbar zu halten, werden alle 
Backups und Bänder in Archiven verwal- 
tet. Dort müssen ausgesonderte Bänder ak- 
tiv abgemeldet werden, beziehungsweise 
können Bänder für die Nutzung in anderen 
Betriebsteilen »weitergegeben« werden. 
Alternativ kann die Backup-Aufgabe auch 





Backup Exec NT TIM, 6200 Wiesbaden 
Backup-Exec NT Server TIM, 6200 Wiesbaden 
Backup-Exec NetWare TIM, 6200 Wiesbaden 
ARCserve Windows NT Cheyenne, 81737 München 
ARCserve NetWare Cheyenne, 81737 München 
Sytos Plus Windows Computer 2000 

Sytos ServerBackupPlus | Computer 2000 

Norton Enterprise Backup | Symantec 





Bild 4. Norton - DOS und Windows Steuerung für WAN-Backups 


dezentral erfolgen. Nur Dateien, für die Zu- 
griffsrechte bestehen, können auch aus um- 
fangreicheren Backups wiederhergestellt 
werden. Ein Systemmonitor und eine Aus- 
lastungskontrolle für Netzsegmente runden 
die Verwaltungsmöglichkeiten ab. 


DOS-Urteil 


Wer ein preiswertes Backup-System für 
kleine Netze sucht, bei dem die Gesamtsi- 
cherung auch länger noch auf ein Band 
paßt, ist mit Sytos Plus gut beraten. 

Backup Exec genügt weit höheren An- 
forderungen. Das Datenbanksystem ver- 
waltet umfangreiche Bandbestände, der 
Datendurchsatz kann voll überzeugen. 

ARCserve bietet etwas mehr Optionen 
als Backup Exec, ist aber wesentlich un- 
übersichtlicher in der Bedienung. Der Vor- 
teil liegt in der noch ausgeklügelteren 
Nachbehandlung von Dateien, die im er- 
sten Backup-Lauf nicht zugänglich waren. 

Norton Enterprise Backup hat das WAN 
im Auge und bietet ausgefeiltere Optionen, 
um Backup-Ressourcen zu verteilen und 
auszutauschen oder auf Veränderungen der 
Netzwerkverhältnisse zu reagieren. 

(Karl Dreyer/aw) 


ezugsquellen 


Netzplattform Preis 
Windows NT Client 437 Mark 
Windows NT Server 1145 Mark 
NetWare Server ab 720 Mark 
Windows NT Client oder Server 1380 Mark 
NetWare Server ab 560 Mark 
Windows WFW oder NetWare Client | 185 Mark 
NetWare Server ab 420 Mark 
NetWare Server 2669 Mark 
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BEINEN are: 


WORKSHOP TCP/IP-FUNKTIONEN IN NOVELL-NETZWERKEN 


Novell meets TCP/IP 


Für die Kommunikation verschiedener Rechner- 
Architekturen untereinander hat sich das von der 
Unix-Welt stammende TCP/IP etabliert. Wie Sie 
Ihr Novell-Netz um diese Kommunikationsfähigkeit 
erweitern, erfahren Sie hier. 


bei den Netzwerkbetriebssystemen 

kann NetWare eines nicht für sich in 
Anspruch nehmen: mit IPX das meistver- 
breitete Protokoll zu verwenden. Dieser 
Titel kommt TCP/IP (Transmission Con- 
trol Protocol/Internet Protocol) zu, einer in 
den USA entwickelten Gruppe von Proto- 
kollen und Netzwerkdiensten. 

TCP/IP ist ein wichtiges Protokoll für die 
Kommunikation verschiedener Computer- 
Systeme wie DOS/NetWare- und Unix-ba- 
sierende Systeme. Eine Kombination der 
beiden Protokolle IPX und TCP/IP ist in 
NetWare problemlos möglich, Novell hat 
seit der Version 3.x die dafür notwendige 
Funktionalität in NetWare eingebaut bezie- 
hungsweise als zusätzliche Programme bei- 
gelegt. In diesem Artikel sind die Schritte 
beschrieben, die am Fileserver notwendig 
sind, um per TCP/IP zu kommunizieren. 


I* unumstrittener Markführerschaft 


Ladereihenfolge für 
das TCP/IP-NLM 


; Zuerst den Treiber für das 
IPX-Protokoll laden 

Load NE2000 Name=Ipxkarte 
Port=320 Int=5 Frame=Ether- 
net_802.2 

Bind IPX To Ipxkarte Net=12345 
Load TCPIP Forward=Yes 

; Jetzt lädt man den Treiber 
ein zweites Mal, allerdings 

; mit einem anderen Frame-Typ. 
Anschließend läßt sich 
‚TCP/IP an den Treiber binden. 
Load NE2000 Name=Tcpkarte 
Port=320 Int=5 
Frame=Ethernet_II 

Bind IP To Tcpkarte Ad- 
dr=193.175.100.1 

;Nicht mehr erforderlich für 
die TCP/IP Kommunikation 
;dient nur der Verwaltung und 
SNMP-Überwachung 

Load SNMPLOG 

Load TCPCON 

; Nur notwendig falls IP-Tunne- 
ling gewünscht wird 

Load IPTUNNEL 

Load IPCONFIG 
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von TCP/IP liegt in der Art und Weise, 
wie Stationen angesprochen, also adres- 
siert werden. Die sogenannte IP-Adresse 
besteht aus vier Zahlenblöcken, und wird 
meistens in der dezimalen Form, zum Bei- 
spiel als 193.175.100.16, angegeben. Je 
nach Adreßklasse sind ein bis drei Blöcke 
für Hosts vorgesehen, die verbleibenden 
Zahlenblöcke definieren das Netzwerk. 
Die Vergabe dieser Adressen für öffentlich 
zugängliche Netzwerke ist strikt geregelt. 
Das NIC (Network Information 
Center) teilt auf Antrag eine 





Telnet TFTP BOOTP NFS 


Eu | rlogn N FTP N h 


Adresse oder einen ganzen 








RC. KR DUCHHR DEE, 
TCP 


N Eg 
\ UDP | 
S EEE 


Block davon zu. Wer TCP/IP 
nur zum internen Gebrauch ein- 





setzt, hat unter den möglichen 
Adressen freie Auswahl (Bild 
2). Lediglich die reservierten 
Zahlen für Loopback-Device 
und Broadcast sind davon aus- 
genommen. Für die folgenden 
Beispiele im Artikel gehen wir 








von der schon weiter oben er- 
wähnten Adresse der Klasse C 





ARP Adress Resolution Protocol 

RARP Reverse Adress Resolution Protocol 
ICMP Internet Control Message Protocol BOOTP Boot Protocol 
SMTP Simple Mail Transfer Protocol NFS Network File System 
rlogn remote login UDP 

FTP File Transfer Protocol TCP 
IP Internet Protocol 


Telnet remote Termin login 





(193.175.100.XXX) aus. 


TFTP Trivial File Transfer Protocol 


User Datagram Protocol 
Transmission Control Protocol 


Aufgaben 
am Server 


Bild 1. Das TCP/IP-Protokoll setzt sich aus vielen Schichten zu- 


sammen, die gemeinsam einen Stack bilden. 
TCP/IP - 
Baukastensystem 


Zunächst ein paar Anmerkungen zum 
Aufbau von TCP/IP. Das TCP/IP-Proto- 
koll an sich gibt es im Grunde nicht, es be- 
steht vielmehr aus einer ganzen Familie 
von Sub-Protokollen und Diensten, die alle 
aufeinander basieren (Stack). An unterster 
Position befindet sich dabei das IP-Proto- 
koll (Bild 1). Es sorgt für die Verteilung 
der Pakete an die richtige Adresse im 
Netzwerk. Auf ungefähr der gleichen Ebe- 
ne liegen ARP und RARP, zwei Mechanis- 
men zur Übersetzung der Hardware-Netz- 
werkkartenadresse in eine IP-Adresse. Für 
Diagnosezwecke setzt man ICMP ein, das 
PING-Programm bedient sich beispiels- 
weise dieses Formats. Die nächsthöhere 
Stufe nimmt TCP ein. Es zerlegt die Nutz- 
daten in Datagramme, die in die physikali- 
schen Grenzen des Netzwerks passen, zum 
Beispiel 1518 Bytes Paketgröße bei Ether- 
net. Darauf basieren die eigentlichen Dien- 
ste von TCP/IP wie die Terminalemulation 
Telnet, der Dateitransfer mit FTP sowie 
NFS, das Network File System. 

Der zweite grundlegende Bestandteil 


Seit NetWare 3 ist das 
TCP/IP-NLM fester Bestandteil des Net- 
Ware Lieferumfangs. Es bildet die Basis 
für TCP/IP-Dienste und ermöglicht den 
Einsatz des Fileservers als Router. Gela- 
den wird es wie jedes andere NLM per 
Load-Befehl. Zusätzlich sind drei Parame- 
ter in der Kommandozeile möglich. Von 
besonderem Interesse ist die Anweisung 
»Forward=Yes«. Damit wird die Software 
angewiesen, IP-Pakete auch an die ande- 
ren Netzwerkkarten im Server weiterzulei- 
ten. Ist das NLM erst einmal im Speicher, 
können Sie das IP-Protokoll wie die IPX- 
Variante an eine Netzwerkkarte binden. 
Wichtig ist, daß Sie als Frame-Typ Ether- 
net_II oder Ethernet_SNAP spezifizieren, 
mit 802.2 und 802.3 funktioniert es nicht. 
Am besten weisen Sie der neuen Netz- 
werkkarte gleich beim Laden einen Na- 
men zu, so gibt es später keine Verwechs- 
lungen beim Zuordnen des Protokolls. Es 
kann auch nicht schaden, wenn in der »au- 
toexec.ncf« der Eintrag »Set Maximum 
Packet Receive Buffers=200« vorkommt. 
Einige TCP/IP-Applikationen zeigen sich 
in bezug auf die Empfangspuffer beson- 
ders gefräßig. Ab jetzt ist der NetWare-Fi- 
leserver in der Lage, eingehende TCP/IP- 
Pakete zu verarbeiten. Kontrollieren Sie 
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3x8 Bi ergibt 
16 Millionen Hosts 


2x8 Bit ergibt 
65024 Hosts 


8 Bit ergeben 
254 Hosts 


Netzwerkteil 


Bild 2. Vier Bytes werden bei TCP/IP als Adresse für Netzwerke und 


Hosts verwendet. 


nachträglich die geladenen Module, fin- 
den Sie auch ein »snmp.nlm« in der Liste. 
TCP/IP lädt dieses Modul automatisch, 
um eventuelle Fehlerzustände an die Kon- 
sole zu protokollieren. Damit allein läßt 
sich noch nicht allzuviel anfangen, wenn 
Sie tatsächlich SNMP einsetzen wollen, 
ist zumindest noch das »snmplog.nlm« 
notwendig. 


Die Qual der Wahl 


In unserem Beispiel bekommt der Host 
die Adresse 193.175.100.1 zugeteilt. Alle 
Stationen auf diesem Strang erhalten nun 
eine Adresse die mit 193.175.100 beginnt. 
Die letzte Ziffer ist der unterscheidende 
Faktor und identifiziert Arbeitsplätze, 
Netzwerkdrucker und andere Server. Das 
Netz an sich »heißt« 193.175.100.0. Eine 
weitere Netzwerkkarte im Server muß sich 
in einem der drei vorderen Zahlenblöcke 
von der ersten Adresse unterscheiden. Es 
empfiehlt sich mit der Numerierung weit 
unten anzufangen und Gruppen ähnlicher 
PCs oder Arbeitsgruppen zusammenhän- 
gende Adressen zu geben. Dazwischen 
sollte immer Platz bleiben, um später Än- 
derungen vornehmen zu können. Was Sie 
auf keinen Fall tun dürfen ist, zwei Statio- 
nen, seien es Hosts oder Arbeitsplätze, die 
gleiche Adresse zuzuteilen. Die resultie- 
renden Fehlersym- 
ptome legen mit Si- 
cherheit das gesamte 
Netz lahm und sind 





»hosts«. In ihr können Sie 
den reichlich kryptischen 
IP-Adressen leichter ver- 
ständliche Namen zuord- 
nen. Das Format ist sehr 
einfach und für die Ände- 
rungen genügt ein Textedi- 
tor. In der ersten Spalte 
steht die IP-Adresse, ge- 
folgt vom Host-Namen und 
einem Alias. Für unser Bei- 
spiel ergibt das folgenden 
Eintrag: »193.175.100.1 
file.marketing hero«. 
Fortan genügt es, »hero« 
anzugeben, wenn Sie die 
TCP/IP-Dienste des Servers benötigen. 
Die anderen Dateien im Verzeichnis die- 
nen einem ähnlichen Zweck, sie weisen 
Protokollen und Diensten entsprechende 
Nummern zu. Hier müssen Sie normaler- 
weise nichts ändern, die Standardwerte 
passen fast immer. 


Unterführung 
für die Daten 


Tunneling bedeutet im NetWare-Jargon, 
daß IPX-Pakete durch ein reines TCP/IP 
Netzwerk geschleust werden um danach 
wieder in ihrem ursprünglichen Format zu 
entstehen. Ein NLM kapselt das IPX-Paket 
beim Verlassen des 
NetWare Servers in 
eine TCP/IP-Hülle 
ein und ein weiteres 
NLM im Empfän- 
gernetz macht den 
Vorgang wieder 
rückgängig. Viel 
Bedeutung kommt 
dem Verfahren in 
kleinen Netzwerken 
nicht zu, wer einen 
Anwendungsfall dafür hat, findet im 
»TCP/IP Supervisor’s Guide« von NetWa- 
re alle relevanten Informationen. 


SSH WER KANKERSE 


Aus technischen Gründen reservierte IP-Adressen: 


nur schwer aufzu- 0.0.0.0 Default Route 
spüren. 255.255.255.255 Broadcast Address 
Wer schon einmal 127.0.0.0 Loopback Address 
NetWare installiert 127.0.0.1 Loopback Device 
hat, dem ist sicher jp Agreßklassen: 
das Verzeichnis SEEREEEEEG Klasse A, erlaubt 1,6 Milionen Hosts 
»etc« aufgefallen, 198.0.0.0bis191.255.0.0 Klasse B, erlaubt 65024 Hosts 
das standardmäßig 192.0.0.0 bis 223.255.255.0 Klasse C, erlaubt 254 Hosts 
angelegt wird. Es 224.0.0.0 bis 254.0.0.0 Klassen D,E und F reserviert für experi- 


enthält unter ande- 
rem die Datei 
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mentelle oder zukünftige Verwendung. 





Bis jetzt agiert der Fileserver nur wie ei- 
ne überdimensionale Verkehrskreuzung 
und verteilt TCP/IP-Pakete an alle ange- 
schlossenen Segmente. Tatsächliche An- 
wendungen sind noch nicht möglich, es sei 
denn ein UNIX-Host hat auch Verbindung 
mit dem NetWare-Netz. Ein Weg, um ohne 
UNIX-Rechner an diese Anwendungen zu 
kommen, führt über kommerzielle Anbie- 
ter. Novell selbst bietet mit NetWare NFS 
und FleX/IP entsprechende Produkte an, 
die File-Sharing und gemeinsame Drucker- 
nutzung per TCP/IP möglich machen. Es 
geht aber auch anders. Von HellSoft ist 
zum Beispiel ein FTP-Server für NetWare 
ab Version 3.x als Freeware erhältlich. FTP 
(File Transfer Protokoll) macht die Dateien 
auf dem Fileserver für UNIX-Klienten oder 
Arbeitsplätze mit TCP/IP-Stack zugäng- 
lich. Das Konzept sieht keine Volumes vor, 
auf die Laufwerksbuchstaben gemappt 
werden, vielmehr muß sich der Benutzer 
mit Kommandos wie »Get« oder »Put« 
herumschlagen. Allerdings unterstüzen mo- 
derne TCP/IP-Stacks auch grafische Benut- 
zeroberflächen, mit denen der Anwender 
die Dateien per Mausklick auf seine lokale 
Platte kopiert. 


Wissenswertes 


Zum Schluß noch ein paar Worte über 
NetWare und seine TCP/IP-Implementati- 


Last Average 


d.2m 


Irend 


0.2ns D.4ums 


Bild 3. NetWare bietet ein »ping.nim« zur Überprüfung der TCP/IP-Verbindung. 


on. Das eigentliche TCP/IP-NLM selbst 
benötigt etwa 135 KByte Arbeitsspeicher. 
Zusätzlich sind rund 10 KByte für das 
»snmp.nim« fällig. Alle weiteren Module 
fallen unter die Rubrik optional, sie wür- 
den zusammen nochmals knapp 120 
KByte belegen. Vor allem Tcpcon fällt 
mit über 100 KByte deutlich ins Gewicht. 
Es sollte also nach Gebrauch nicht im 
Speicher bleiben, dieser ist als Cache-Puf- 
fer sinnvoller eingesetzt. Seit NetWare 
3.12 ist übrigens auch ein »ping.nlm« im 
Lieferumfang enthalten (Bild 3). Wenn 
ein zweiter Host im Netz ist, sei es eine 
UNIX-Maschine oder ein weiterer Net- 
Ware-Server, läßt sich damit ein erster 
Funktionstest vornehmen. 

(Elmar Török/aw) 
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Willkommen bei NetWare 


Wenn Ihr PC in einem NetWare-Netz angeschlos- 

sen ist, haben Sie noch nicht viel gewonnen. DOS 
zeigt dem Server zunächst einmal die kalte Schul- 
ter. Erst nach der Installation des NetWare-Clients 


kann es richtig losgehen! 


stellen, ist der NetWare-Client (auch als 
NetWare-Shell oder NetWare-Reque- 
ster bezeichnet) intern in zwei Bereiche ge- 
teilt: Einem Part zur Ansteuerung der Netz- 
werkkarte und einem weiteren, der Netz- 
werkaufrufe vom Betriebssystem des PCs 
bearbeitet und zum NetWare-Server sendet. 
Befassen wir uns zunächst mit dem er- 
sten Part zur Ansteuerung der Netzwerk- 
karte: In Zeiten von NetWare 2.1x handel- 
te es sich hierbei um einen dedizierten 


l m die NetWare-Verbindungen herzu- 


IPX-Treiber (IPX ist das Protokoll, über 
das alle NetWare-Übertragungsvorgänge 
abgewickelt werden). Für jeden PC, in 
dem sich eine andere Netzwerkkarte be- 









TOEXEC.BAT 


derungen ge 


Install modifiziert | 
fertigt Sicherungen a 


3. Unterstützung für MS Windows insta 


ieren? (J/N 


? (JvN) Nein 


Wählen S den Treiber für 
Hier narkieren und (Enter) drüc 


« tzuerkkarte 





se= durlokgehenn Eingabeshaanbekt Ahlen. 
Bild 1. Das Hauptmenü des Install-Programms des 
NetWare-DOS-Requesters. 


fand, mußte ein vollkommen anderes 
»IPX.com« generiert werden. 

Bereits vor einigen Jahren hat Novell da- 
her den dedizierten IPX-Treiber für DOS- 
Workstations durch die wesentlich flexible- 
re ODI-Architektur abgelöst. Hierbei han- 
delt es sich um eine Kombination aus drei 
einzelnen Programmen: »Isl.com« und dem 
eigentlichen Treiber für die Netzwerkkarte 
(etwa »smc8000.com« für den »Elite«- 
Ethernet-Adapter von SMC) sowie »ipxo- 
di.com«. Die Konfiguration der Netzwerk- 
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und CONFIG 
tatten? (J/N): Ja 


; durch einen Netka 


n, un die Liste ei 


Hier narkieren und für die Installation <Enter) drü 


karte — also die Vorgabe von Interrupt, VO- 
Adresse und so weiter — erfolgt über die 
Client-Konfigurationsdatei »net.cfg«, die 
im ASCII-Format vorliegt und daher leicht 
zu bearbeiten ist. Setzen Sie nach Möglich- 
keit auf die ODI-Technologie, insbesondere 
da die IPX-Treiber von Novell nicht mehr 
gepflegt werden. 


Früher die Shell, 
heute der Requester 


Lange Jahre hat Novell auf die »Shell«- 
Technologie gesetzt. Hierbei handelt es sich 
um den Treiber 
»netx.exe« (früher 
auch »netx.com«), 
der sich wie eine 
Schale um das ei- 
gentliche DOS her- 


SYS-Dateien und 








dem lokalen Rechner (etwa die Ausgabe ei- 
nes Inhaltsverzeichnisses mit Dir), läßt die 
NetWare-Shell diesen zum eigentlichen 
DOS-Kern zur Ausführung passieren. Hier- 
bei werden alle Laufwerke, die innerhalb 
des über die Config.sys-Startdatei vorgege- 
benen Lastdrive-Bereichs liegen als lokale 
Laufwerke angesehen. Standardmäßig sind 
dies A: bis E:, ab F: beginnen demnach die 
für »netx« relevanten Netzwerklaufwerke. 

Die Abhängigkeit der NetWare-Shell von 
der Art und Version eines DOS ist jedoch 
auch ein Nachteil. Ein weiteres Manko ist 
der Arbeitsspeicherbedarf der NetWare- 
Shell, der von Version zu Version immer 
mehr anstieg und zuletzt bei rund 70 KByte 
lag. Da es sich bei der NetWare-Shell um 
ein einziges Programm handelt, gestaltet 
sich das Laden in einen hohen Speicherbe- 
reich oftmals recht schwierig. 

Der mit NetWare 3.12 und 4.0 eingeführ- 
te NetWare-DOS-Requester VLM stellt den 
designierten Nachfolger der NetWare-Shell 
»netx« dar. Hierbei sind die einzelnen 
Funktionsbereiche wie Drucken oder Ver- 
schlüsselung in Module — die sogenannten 
»Virtual Loadable Modules« oder kurz 
VLMSs - aufgeteilt, die durch das Programm 
»vlm.exe« aktiviert werden. Mit den VLMs 
ist Novell vom bisherigen Shell-Verfahren 
abgekehrt: Der NetWare-DOS-Requester 
klinkt sich direkt in 
eine definierte 
DOS-Schnittstelle 


Unterstützung für MS Windows anpassen 


Ländercodes best 
Infornationen 


innen das Zeit 
\ 
| 
Möchten 


2. auf Ihren Conputer 


Sie nehrere Ländercode 


lauft? (J/N) Nein 


Nur für Netzuerkverwalter 


Pfad von MS Windows einstellen? (J/N) Ja 






Pfad zun geneinsan benutzten | 
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Se=2urtckgenen 


umlegte. Die NetWare-Shell fängt alle Be- 
triebssystemaufrufe prüfend ab. Ist ein sol- 
cher (etwa das Laden einer Datei) für das 
Netzwerk bestimmt, werden diese über den 
Netzwerkkartentreiber zum NetWare-Ser- 
ver gesandt. Gilt ein Betriebssystemaufruf 


und Datunformat und andere lokale 


und nicht nur den verwenden, der 


Möchten Sie den geneinsan benutzte 


jabe=Hearbeiten/zausuahlen rn 


Bild 2. Besondere Optionen zur Windows-Unterstützung. 


ein. Zunächst ge- 
langt ein Betriebssy- 
stemaufruf zu DOS. 
Kann DOS die An- 
frage (weil netz- 
werkbezogen) nicht 
bearbeiten, gelangt 
sie schließlich zum 
NetWare-DOS-Re- 

quester, der sich erst 
dann dem Ganzen 
annimmt und über 
die Netzwerkkarte 
zum NetWare-Ser- 
ver weiterleitet. Die- 
ses Verfahren hat 
sich als effektiver 
herausgestellt und 
paßt sich außerdem reibungsloser in die 
DOS-Architektur ein. Der vielleicht augen- 
scheinlichste Unterschied zu »netx«: Da der 
NetWare DOS-Requester stärker als die 
NetWare-Shell in den DOS-Kern integriert 
ist, verwendet VLM alle innerhalb des Last- 
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drive-Bereichs liegenden Laufwerke als 
Netzwerklaufwerke. Aus diesem Grund 
muß bei Verwendung von VLM in der 
Config.sys-Startdatei »lastdrive=z« einge- 
tragen werden. 

Der NetWare DOS-Requester nutzt die 
Möglichkeit der Auslagerung in Speicher- 
bereiche oberhalb von 640 KByte, was 
dank der modularen Aufsplittung auch 
möglich ist. Je nach Rechner und Konfigu- 
ration werden einige VLMs hochgeladen, 
während andere im konventionellen Ar- 
beitsspeicher ihren Platz finden. Zudem läßt 
sich festlegen, welche Module geladen wer- 
den sollen, um den Arbeitsspeicherbedarf 
zu reduzieren. Anfängliche VLM-Kompati- 
bilitätsprobleme in bezug auf die NetWare- 
Shell »netx« sind inzwischen behoben. 

Der NetWare-DOS-Requester VLM ent- 
spricht der neueren Technologie — die Net- 
Ware-Shell »netx« wird vom Hersteller 
nicht weiter entwickelt. Anwender von Net- 
Ware 4.x sind gezwungen, den NetWare- 
DOS-Requester VLM einzusetzen, da 
»netx« ausschließlich Bindery-Verbindun- 
gen und keine Nutzung der NDS-Features 
von NetWare 4.x gestattet. 


Jetzt geht’s los 


Wir nehmen uns nun der eigentlichen In- 
stallation der Client-Software zur NetWare- 
Anbindung an. Novell liefert hierzu bei 
NetWare 3.12 und NetWare 4.x ein Install- 
Programm mit, das Treiber gemäß ODI- 
Technologie und den NetWare DOS-Re- 
quester VLM einschließlich optionaler 
Windows-Unterstützung auf einer Worksta- 
tion einrichtet. An dieser Stelle kommt eine 
Besonderheit von Novell ins Spiel: Die Ge- 
pflogenheit, regelmäßig neue Versionen 
(Patches) herauszubringen und diese auf 
CompuServe oder im Internet zur Verfü- 
gung zu stellen, nicht aber in neue Ausliefe- 
rungen fertiger Software aufzunehmen. Mit 
anderen Worten: Der bei NetWare 3.12 mit- 
gelieferte NetWare-DOS-Requester VLM 
samt Installationsprogramm ist uralt. Das 
gleiche Schicksal ereilt NetWare 4.0x: Die 
aktuelle Version des NetWare-DOS-Reque- 
sters und die zugehörigen Dateien wie etwa 
das Installationsprogramm sind erst im Lie- 
ferumfang von NetWare 4.1 enthalten. Neu- 
este Versionen können Sie sich bereits in 
CompuServe besorgen. Geben Sie hierzu 
»go novfiles« ein. Im Internet finden Sie 
diese Dateien auf dem FTP-Server »ftp.no- 
vell.com«. Wie gesagt, es handelt sich hier- 
bei um Patches. Das bedeutet, daß auf einer 
Workstation zunächst der alte NetWare- 
DOS-Requester mit dem alten Installations- 
programm einzurichten und anschließend 
die betreffenden Patches aufzuspielen sind. 
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Am einfachsten geht es mit der in NetWare 
4.1 enthaltenen Installationsroutine. Da das 
dort mitgelieferte Client-Kit das derzeit ak- 
tuellste darstellt und sowohl einzeln erhält- 
lich als auch auf der 2-User-Demo-CD von 
NetWare 4.1 enthalten ist, werden wir uns 
nachfolgend hierauf konzentrieren. 

Mit dem DOS-Prompt »set nwlangua- 
ge=deutsch« legen Sie zunächst die Sprache 
für das Installationsprogramm fest. Um das 
englische Original zu bekommen, ist »set 
nwlanguage=english« zu spezifizieren. Jetzt 
können Sie das Programm »Install« starten, 
bei dem mehrere Schritte durchzuführen 
sind (Bild 1). 

Geben Sie zunächst das Verzeichnis ein, 
in dem die einzelnen Dateien der Client- 
Software abgelegt werden sollen. In der Re- 


Ö Keine Windows-Unterstützung für Netzwerke. 
© Microsoft Windows Network installieren: 


N etz werke 


1% Sie können Ihre Dateien und Drucker mit anderen Anwendern 


133” gemeinsam benutzen. 


# Sie können Dateien und Drucker auf Microsoft Windows NT-, 
near Microsoft LAN Manager- und anderen Microsoft kompatiblen 


Servern verwenden. 


soll. Bei der Wahl von »Ja« paßt Install die 
Lastdrive-Vorgabe innerhalb von 
»config.sys« auf »Lastdrive=z« an, erwei- 
tert in der »autoexec.bat« den Suchpfad um 
das in Schritt 1 definierte Verzeichnis und 
nimmt einen Aufruf aller Programme der 
Client-Software über die Batch-Ladedatei 
»startnet.bat« vor. Wollen Sie die entspre- 
chenden Änderungen selbst vornehmen, 
sollten Sie hier »Nein« vorgeben. 


Aber bitte mit Windows 


Im zweiten Schritt legen Sie die Win- 
dows-Unterstützung des NetWare-DOS-Re- 
questers fest. Tragen Sie in dem entspre- 
chenden Feld »Ja« ein. Es bedarf der Vor- 
gabe des Verzeich- 
nisses, in dem sich 
Windows befindet. 
Aufgrund der Viel- 
zahl möglicher Kon- 
figurationen von 
Windows 3.1x beim 
Netzwerkeinsatz ist 
hier folgendes zu 
beachten: 


Sie können Windows-Unterstützung auch für ein weiteres 


Netzwerk installieren: 


Ö Kein zusätzliches Netzwerk 


© ande: Yen Mn Vorn AU nahe 


© Windows-Unterstützung nur für das folgende Netzwerk installieren: 


Bild 3. NetWare als weiteres Netzwerk bei Windows für Workgroups 3.11. 





gel können Sie den Vorschlag »C:\Nwecli- 
ent« übernehmen. Achten Sie darauf, bei al- 
len Workstations möglichst dasselbe Ver- 
zeichnis zu verwenden, wodurch sich die 
spätere Pflege (und das mögliche Einspie- 
len von Patches) erheblich vereinfacht. 

Als nächstes ist festzulegen, ob das In- 
stallationsprogramm erforderliche Änderun- 
gen an den beiden Startdateien »config.sys« 
und »autoexec.bat« selbsttätig vornehmen 


— Arbeiten Sie mit 
einer lokalen Versi- 
on von Windows, 
tragen Sie hier den 
Pfad zu diesem Ver- 
zeichnis ein. 

— Bei einer Netz- 
werkinstallation von 
Windows 3.1x hin- 
gegen setzen Sie 
benutzerunabhän- 
gige Komponenten wie etwa Paintbrush ge- 
meinsam mit Ihren Kollegen ein. In diesem 
Fall existieren zwei Windows-Verzeichnis- 
se: ein gemeinsames und ihr persönliches. 
Während im gemeinsamen Windows-Ver- 
zeichnis alle zusammen mit anderen Benut- 
zern genutzen Dateien zu finden sind, ent- 
hält Ihr persönliches Windows-Verzeichnis 
Dateien, die ihre eigene Windows-Konfigu- 
ration (Grafikkarte, Maus und so weiter) 


So verträgt sich Netx mit Windows 


Falls Sie die NetWare-Shell Netx verwenden (und 
Ihre Client-Software - unter»n.com«), tauschen Sie 
diese gegen die Patch-Datei »net33x. exe« aus, die 
von CompuServe bereitgestellt wird. Dort findet 
sich auch der für »netx« gültige Windows-Treiber 
»netware.drv« (Version 2.02 vom 22.02.94) samt 
Hilfedatei. Beachten Sie, daß der NetWare-DOS- 
Requester VLM mit einem anderen, auf die VLM- 
Architektur abgestimmten Windows-Treiber arbei- 
tet. Dieser heißt zwar ebenfalls »netware.drv«, trägt 
aber die Versionsnummer 3.0x. 

Setzen Sie bisher »netx« ein und möchten mit dem 
Install-Programm den NetWare DOS-Requester 


VLM einschließlich Windows-Unterstützung instal- 
lieren, sollten Sie einen Fehler im derzeit aktuellen 
Install-Programm 1.21 kennen: Arbeiten Sie mit 
einer Netzwerk-Installation von Windows und ge- 
ben bei Install den Pfad zu Ihrem persönlichen 
Windows-Verzeichnis an, kann eine Fehlermel- 
dung erscheinen. Diese besagt fälschlicherweise, 
daß das betreffende Verzeichnis nicht existiert. In- 
stallieren Sie den NetWare-DOS-Requester in die- 
sem Fall zunächst ohne Windows-Unterstützung,. 
Booten Sie darauf die Workstation, um das Install- 
Programm erneut auszuführen und dann die Win- 
dows-Unterstützung zu aktivieren. 
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festlegen. In diesem Fall müssen Sie beim 
Install den Pfad zu Ihrem persönlichen 
Windows-Verzeichnis — etwa »g:\user\mei- 
er\win3l« — eintragen. Voraussetzung hier- 
zu ist natürlich, daß Sie gegenwärtig bereits 
als User am Netzwerk angemeldet sind, um 
das allgemeine und private Windows-Ver- 
zeichnis ansprechen zu können. 

— Als Netzwerk-Administrator sollten Sie 
im nachfolgenden Feld die Taste [Return] 
drücken, so daß ein weiterer Bildschirm er- 
scheint (Bild 2). Hierüber können Sie Op- 
tionen festlegen, die für alle Benutzer von 
Bedeutung sind und daher das gemeinsame 
Windows-Verzeichnis betreffen. 


Richtige Pfade eingeben 

Bei einer Netzwerk-Installation von Win- 
dows ist es zudem wichtig, den Pfad zum 
gemeinsamen Windows-Verzeichnis zu de- 
finieren. Tragen Sie hierzu »Ja« bei »Möch- 
ten Sie den gemeinsam benutzten Pfad von 
MS Windows einstellen« ein. Daraufhin 
wird ein weiteres Feld zugänglich, das die 
Eingabe des entsprechenden Verzeichnis- 
pfades erlaubt. Achten Sie als Netzwerk- 
Administrator darauf, daß Sie in diesem 
Verzeichnis über Schreibberechtigungen 
verfügen, andernfalls wird die Installation 
fehlschlagen. Drücken Sie schließlich [Esc], 
um zum Hauptmenü des Install-Programms 
zurückzugelangen. 

Wichtig: Falls Sie Windows für Work- 
groups 3.11 besitzen, können Sie das oben 
beschriebene Verfahren zur Aktivierung der 
Windows-Unterstützung des NetWare- 
DOS-Requesters nur verwenden, wenn Net- 
Ware als einziges Netzwerk bei Windows 
für Workgroups zum Einsatz kommt. Ver- 
wenden Sie hingegen das Microsoft-Win- 
dows-Network als erstes und NetWare als 
weiteres Netzwerk, ist ein anderes Vorge- 
hen erforderlich: Geben Sie im Netzwerk- 
Setup von Windows für Workgroups 3.11 
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»Novell NetWare 
(Version 4.0 und 
höher)« im Feld 


»Andere« vor (Bild 


Bild 4. Hier erfolgt die Auswahl der Netzwerkkarte. 


Bild 5. Die Einstellungen für die Konfiguration einer Netzwerkkarte. 


3). Dabei ist es egal, mit welcher NetWare- 
Version Sie tatsächlich arbeiten. Dieser 
Eintrag legt lediglich fest, daß das Netz- 
werk-Setup von Windows für Workgroups 
die bei NetWare 4.x mitgelieferte Client- 
Software — also den NetWare-DOS-Reque- 
ster VLM und nicht die NetWare-Shell 
Netx installieren soll. Klicken Sie dann die 
Schaltfläche »OK« an und fahren Sie ent- 
sprechend den Aufforderungen des Pro- 
gramms fort. Leider werden bei dieser Me- 
thode nicht alle für die Windows-Unterstüt- 
zung der Client-Software zur NetWare-An- 
bindung erforderlichen Dateien mit kopiert. 
Übertragen Sie daher die Datei »nwgdi.dll« 
manuell in das System- beziehungsweise 
allgemeine Verzeichnis von Windows für 
Workgroups 3.11 und entpacken Sie diese 
zunächst mit »nwunpack nwgdi.dl_«. 


Feintuning 


Doch nun zurück zum Install-Programm: 
Falls das Datensicherungsprogramm 
Sbackup auf dem NetWare-Server seinen 
Dienst versieht, können auch die lokalen 
Laufwerke der Workstation in das Backup 
mit einbezogen werden. Hierzu muß neben 
den Dateien der Client-Software zur Net- 
Ware-Anbindung ein weiteres TSR samt 
entsprechender Parameter geladen werden. 
Ist dies nicht gewünscht, tragen Sie beim 
vierten Schritt »Nein« ein. 

Anschließend heißt es im fünften Installa- 
tionsschritt, den Treiber für die Netzwerk- 
karte auszuwählen und die von dieser ver- 
wendeten Einstellungen vorzugeben. 
Drücken Sie hier [Return], erscheint ein 





Fenster, in dem Sie die in der Workstation 
installierte Netzwerkkarte spezifizieren 
müssen (Bild 4). Finden Sie Ihre Karte 
nicht in der Liste, verwenden Sie den Ein- 
trag »Anderer Trei- 
ber« am Ende der 
Auflistung, um den 
entsprechenden 
Treiber von Diskette 
beziehungsweise 
aus einem anderen 
Verzeichnis zu in- 
stallieren. Ist die 
Auswahl erfolgt, 
müssen Sie die Pa- 
rameter vorgeben, 
mit denen die Netz- 
werkkarte arbeitet 
(Bild 5). 


Die richtige Ein- 
stellung wählen 

Dabei handelt es 
sich vor allem um 
die Einstellungen 
Interrupt, UO-Adresse und gegebenenfalls 
Speicherfenster (»Memory Base«), was von 
Adapter zu Adapter verschieden ist. Achten 
Sie unbedingt darauf, daß die hier einzutra- 
genden Einstellungen exakt mit den tatsäch- 
lich auf der Netzwerkkarte vorzugebenden 
übereinstimmen, andernfalls sind Verbin- 
dungsversuche zum Netzwerk nicht erfolg- 
reich. Dies gilt im besonderen für ISA- und 
VLB-Netzwerkkarten. Bei Adaptern in 
MCA-, EISA-, PCMCIA- oder PCI-Aus- 
führung werden entsprechende Angaben 
meist aus dem Setup des Rechners über- 
nommen. Eine weitere wichtige Einstellung 
betrifft den Rahmentyp (»frame type«): Bei 
Ethernet sollten Sie hierbei »Ether- 
net_802.2« (das Standardformat bei Net- 
Ware 3.12 und 4.x) verwenden. Kann der 
NetWare-Server nur »Ethernet_802.3«, 
treffen Sie die dementsprechende Wahl. Zur 
Änderung des Rahmentyps drücken Sie 
[Return] im betreffenden Feld und wählen 
den gewünschten Datenübertragungsrah- 
men mit [Return] aus. 

Ist die Netzwerkkarte definiert, drücken 
Sie [Esc], um zum Hauptbildschirm zurück- 
zukehren und automatisch bei Schritt sechs 
zu landen. Drücken Sie [Return], um die In- 
stallation der einzelnen Dateien durchzu- 
führen. 

Nun starten Sie den PC neu. Gelingt die 
Verbindungsaufnahme nicht, sollten Sie als 
erstes die angegebenen Einstellungen der 
Netzwerkkarte überprüfen. Bringt auch dies 
keinen Erfolg, sollten Sie die Ordnungs- 
mäßigkeit der Verkabelung überprüfen — 
rund zwei Drittel aller Fehler im Netz resul- 
tieren aus einer fehlerhaften Verkabelung. 
(Eric Tierling/aw) 
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TIPS & TRICKS  - 


WINDOWS FÜR WORKGROUPS IM GRIFF 


Tips für den Alltag 


Die Fehlermöglichkeiten beim Netzwerkeinsatz 
von Windows für Workgroups erscheinen schier 
»unerschöpflich«. Im folgenden finden Sie Lösun- 
gen für die häufigsten Probleme. 


> Druck-Manager startet 
nicht automatisch 

Wenn Sie einen Drucker in WfW freige- 
geben haben, startet der Druck-Manager 
normalerweise automatisch mit dem Win- 
dows-Start. Nur wenn der Druck-Manager 
läuft, funktioniert auch die Druckerfreiga- 
be im Netz. 

Sollte der Druck-Manager bei Ihnen 
nicht automatisch starten, obwohl Sie ei- 
nen Drucker freigegeben haben (mit der 
Option »Beim nächsten Start wieder frei- 
geben«), kann die Ursache darin liegen, 
daß Sie die Freigabe von Dateien nicht er- 
möglicht haben. Diese Einstellung nehmen 
Sie im Netzwerk-Setup vor (Bild). Norma- 
lerweise müßte es genügen, wenn Sie le- 
diglich die 
Druckerfreiga- 
be aktivieren. 
Aufgrund eines 
Fehlers in 
WfW ist es al- 
lerdings not- 
wendig, auch 


»pe3309.exe« beispielsweise tritt dieses 
Problem nicht auf. 


> Probleme mit Netzwerkeinstellungen in 
der Systemsteuerung 

Mit dem Symbol »Netzwerk« in der Sy- 
stemsteuerung rufen Sie normalerweise 
die Netzwerkeinstellungen von WfW auf. 
Erscheint nach einem Doppelklick auf 
dieses Symbol nur kurz die Sanduhr und 
passiert weiter nichts, kann dies an einer 
alten oder defekten Datei »wfwnet.drv« 
liegen. 

Sie können dieses Problem mit den 
WfW-Setup-Disketten lösen. Benennen 
Sie zunächst die bestehende Wfwnet.drv- 
Datei im Verzeichnis \Windows und 


Freigabe 


8 Dich möchte anderen Anwendern den Zugriff auf meine Dateien erlauben. 


Führen Sie das Programm 'Datei-Manager’ aus, um Ihre Dateien mit anderen 
Anwendern gemeinsam zu benutzen. 





„3 Rich möchte anderen Anwendern erlauben. auf meinem(n) Drucker(n) zu drucken.) 
Führen Sie das Programm 'Druck-Manager' aus, um anderen Anwendern das 
Drucken auf Ihrem(n) Drucker(n) zu ermöglichen. 








die Verzeich- jm Netzwerk-Setup von WfW geben Sie an, ob die Freigabe von Verzeichnissen und 


nisfreigabe ein- Druckern generell möglich ist. 


zuschalten. 

Außerdem sollten Sie sicherstellen, daß 
der Druck-Manager nicht auf eine andere 
Art und Weise automatisch beim Windows- 
Start aufgerufen wird. Das heißt, der Druck- 
Manager darf nicht in der Startup-Gruppe 
stehen oder per »load«/»run«-Anweisung in 
der »win.ini« aufgerufen werden. 


> Probleme bei der Domänenanmeldung 
mit Xircom-Adapter 

Wenn Sie einen Xircom Pocket Ethernet 
III Adapter einsetzen, kann es bei der An- 
meldung mit WfW in einer NT-Domäne 
zu einer Fehlermeldung kommen. Die Feh- 
lermeldung weist darauf hin, daß das 
Paßwort falsch ist oder daß das Benutzer- 
konto inaktiv ist. Beides ist jedoch nicht 
der Fall. 

Verursacht wird diese Fehlermeldung 
durch eine alte Version des Xircom-Trei- 
bers. Besorgen Sie sich die neueste Versi- 
on des Treibers (zum Beispiel vom Xir- 
com-BBS). Mit der Treiberdatei 


795 DOS NETZWERK MAGAZIN 


\Windows\System um (beispielsweise in 
»wfwnet.old«). Anschließend kopieren 
Sie die richtige Datei von der Installati- 
onsdiskette. Dazu müssen Sie allerdings 
den Expand-Befehl verwenden, da die Da- 
tei im komprimierten Format vorliegt. Bei 
3,5-Zoll-Disketten (1,44 MByte) benöti- 
gen Sie die Diskette Nr. 7 und bei 5,25- 
Zoll-Disketten (1,2 MByte) die Diskette 
Nr. 8. 

Geben Sie folgendes ein (gegebenenfalls 
mit Anpassung an Ihre Verzeichnisstruk- 
tur): 

expand a:\wfwnet.dr_ c:\win- 

dows\system\wfwnet.drv 

Damit müßte der Fehler behoben sein. 
Dieser Fehler hat übrigens keinen Einfluß 
auf die Funktion des Netzwerks. 


>» Fehlerhafte Domänenanmeldung 

Sie wollen sich mit WfW an eine Win- 
dowsNT-Domäne anmelden und erhalten 
dabei eine Fehlermeldung, daß kein Do- 


mänenserver zur Bestätigung Ihres 
Paßworts gefunden werden konnte und daß 
Sie ohne Paßwortbestätigung angemeldet 
wurden. 

Für diesen Fehler kann es eine ganze 
Reihe von Ursachen geben. Meistens kön- 
nen Sie die Fehlermeldung jedoch einfach 
ignorieren. Sofern die Domänen-Ressour- 
cen verfügbar sind (per Datei- und Druck- 
Manager) und Ihr WfW-Benutzerkonto 
mit entsprechendem Paßwort in der Domä- 
ne existiert, können Sie uneingeschränkt 
im Netz arbeiten. 


$» Absturz mit Intel EtherExpress und 

Adaptec 2940 

Verwenden Sie in Ihrem PC eine Intel 
EtherExpress ISA-Netzwerkkarte und ei- 
nen Adaptec 2940 PCI SCSI-Kontroller, 
stürzt WfW beim Starten ab. 

Nach Informationen von Adaptec wird 
dieser Fehler von der Intel-Karte verur- 
sacht. Derzeit liegt keine Lösung für das 
Problem vor, daher müssen Sie entweder 
eine andere Netz- oder SCSI-Karte ver- 
wenden. 


BD UNC-Namenskonvention unzulässig 

In WfW gibt es zwei Optionen, Dateien 
im Microsoft-Netzwerk anzusprechen: 
Einmal indem Sie dem Netzwerkverzeich- 
nis einen Laufwerkbuchstaben zuordnen 
und zum anderen, indem Sie einen UNC- 
Namen angeben (UNC steht für Universal 
Naming Convention). Ein UNC-Name be- 
sitzt die folgende Syntax: »\\Server\Res- 
source«. Für Server setzen Sie den Server- 
Namen ein und für Ressource das freige- 
gebene Netzwerklaufwerk. 

Leider dürfen Sie die UNC-Namen nicht 
als Arbeitsverzeichnis für eingerichtete 
Programme im Programm-Manager ver- 
wenden. WfW versucht in dieses Ver- 
zeichnis zu wechseln, was für einen UNC- 
Namen nicht zulässig ist. Daher bleibt Ih- 
nen nichts anderes übrig, als dem Netz- 
werkverzeichnis einen Laufwerkbuchsta- 
ben permanent zuzuweisen. 


> Probleme mit SMC Elite-Netzkarten 

Wenn Sie eine der folgenden SMC- 
Netzkarten mit WfW verwenden, kann es 
zu Fehlern kommen: 8416 SMC Ether Ea- 
sy, 8216 SMC Elite Ultra, 8013 SMC Elite 
Plus und 8003 SMC EtherCard Plus. Die 
Fehlersymptome sind sporadische Ausset- 
zer oder Netzwerkfehlermeldungen. Der 
Fehler tritt auf, wenn Sie die bei WfW mit- 
gelieferten Treiber oder die bei der Karte 
mitgelieferten Treiber verwenden. 

Der Grund für die Fehlfunktion liegt im 
Treiber für die Karten. Sie müssen sich die 
neueste Version von SMC besorgen. 

(aw) 
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0... die besseren 





Die große 32-Bit-Power-Sammlung! 
Mit dieser CD profitieren Sie voll 
vom Zusammenschluß weltweit 


operierender Programmierer zur 
Free Software Foundation (FSF). 
Sie erhalten auf der CD z.B.: 


im wertvolle Utilities, die Sie sonst 
vergeblich suchen, wie z.B. einen 
Fortran-nach-C-Konverter 

GNU-Box 

Klein, Rolf-Dieter; 1994 

ISBN 3-7723-7122-1 

ÖS 503,-/SFr 59,-/DM 59,— 





Mehr Windows-Power für Ihren PC! 
Diese CD wurde für Sie von den Spe- 
zialisten der Zeitschrift Windows 
konkret mit den besten Windows- 
Programmen randvoll gepackt: 

@ Utilities, wie Editoren, Task- 
a es 


@ Font-Manager @ Icon-Bibliotheken 
@ Treiber für Grafikkarten und 
Drucker @ Demos kommerzieller 
Programme @ Technische Dokumente 
Windows-konkret-BOX 
1994 

ISBN 3-7723-7042-X 

ÖS 418,-/SFr 49,-/DM 49,— 





Kammer gar weh “Vollversionen 
Borland. Zusammen 

mit unzihlioen P Power-Tools und 

gnadenlos vielen Quelltexten! 

m Borland: Turbo-Pascal, Turbo C, 
Turbo Assembler, Turbo Debugger 

m Microsoft: Quick C, Macro Assem- 
bler 


= ieh und Quelltexte der 
Magazine PASCAL, toolbox und 
DOS toolbox 


Insgesamt über 11.000 Dateien! 
Toolbox 

1994 

ISBN 3-7723-6533-7 

ÖS 418,-/SFr 49,-/DM 49,— 





Reihe DOS 
a 
von DO: nati 
Was bislang tausende von Mark 


gekostet hat, erhalten Sie jetzt zum 
absoluten Dumping-Preis! 


DOS Data-Box 

1994 

ISBN 3-7723-7093-4 

ÖS 418,-/SFr 49,-/DM 49,— 


Franzis’ Buch- und Software Verlag GmbH 


Buchabteilung 


Postfach 1129, 85580 Poing 








Das große Visual-Basic-Package für 
Windows. Vollgepackt mit hunderten 
Programmen im Quelltext, @ die Sie 
sofort von der CD starten können @ 
die Sie als Basis für Ihre eigenen 
Entwicklungen nutzen @ die Sie als 
Ideen-Pool und Referenz verwenden. 
Für nahezu jeden Bereich finden Sie 
auf dieser CD Profi-Lösungen, vom 
Datenbank-Management bis zur Mul- 
timedia-Programmierung, Mit VBX- 
Controls, Bibliotheken und vielen, 
vielen Windows-Tips und -Tricks. 
Die richtige CD, wenn Sie schnelle 
Programmiererfolge suchen. 


Visual-Basic-Box 

1994 

ISBN 3-7723-6893-X 

ÖS 665,-/SFr 78,-/DM 78,— 





Grafik-Galerie und Bildbearbeitungs- 
Bibliothek - Hier sehen Sie, was 
heute machbar ist und wie es zu 
machen ist: @ 1.200 faszinierende 
Raytracing-Grafiken @ über 130 Ani- 
mationen mit teils über 3.000 Einzel- 
bildern @ über 50 Programme für 
Smoothscrolling, Vektorgrafik, Spri- 
te-Programmierung, Raytracing, 
Fraktale, Drahtmodelle @ alle Quell- 
codes in C, Pascal, Assembler oder 
Basic. Die Spezial-Sammlung für 
Freunde - 


anspruchsvoller 
Grafiken und Programmierer von 
Hochleistungsgrafik. 
Grafik-Box 
1994 
ISBN 3-7723-5084-4 
ÖS 338,-/SFr 39,80/DM 39,80 








lung spart Ihnen an die tausend Mark 
Downloadkosten, denn sie enthält 
neben fertigen Anwendungen Pro- 
gramme aus dem MS-Access-Forum 
und dem Microsoft Central Europe 
Forum. 
© Verwaltung von CD- und Video- 
sammlungen @ Auftragsabwicklung, 
Rechnungsverwaltung @ Access- 
Tools, Access Tips und Tricks ® 
Videos zum Einbinden in Ihre Acsess- 
Datenbank ® Arbeiten mit Makros 


Access-Box 

1995 

ISBN 3-7723-7891-9 

ÖS 333,-/SFr 39,-/DM 39,— 


ug IF CD-ROM: 


I 





Grafik- und Soundblaster-Demos 


programmieren Sie jetzt selbst! 
Hier finden Sie Hunderte von Quell- 
texten für die anspruchsvollsten 
Demos! Beispielsweise für Effekte 
wie @ Feuer ® Plasma @ Sinus- 
Twist- und rotierende Laufschriften 
@ Menüsysteme @ gefüllte Vektor- 
grafiken @ Vektor-Balls @ High- 
speed-Fractals @ MOD-Player 

© Logo-Animationen @ ... Source- 
code in C, Assembler oder Pascal 
sowie ablauffähige Programme. 
Mit -Menüsystem. 
Grafik-Box Vol. Ill 
Bertelsons/Mudersbach/Brenger; 
1995 

ISBN 3-7723-7192-2 

ÖS 418,-/SFr 49,-/DM 49,— 











Verlagsgarantie 


Gratis für Ihre Kollegen und Bekannten: a 
Ye ESCHE EEE EEE FESTE itte 


Der brandneue CD-ROM- und Buch- Susreichend 
katalog der Verlage Franzis’ und DMV frankieren. 


Tragen Sie hier einfach die Adressen Ihrer Kollegen 
und Bekannten ein, die sich über aktuelle Verlags- 
Informationen freuen würden. Kostenlos und völlig 
unverbindlich erhalten diese dann das neue Franzis- 
und DMV-Verlagsverzeichnis. 


® Sie erhalten topaktuelle Fach- 
informationen und leistungs- 
fähige Spezial-Software, mit 
höchster Sorgfalt von Experten 
geprüft und zusammengestellt. 

® Eine inhaltlich, didaktisch und 
konzeptionell hochstehende 


DANKE! 





























Nems Vordeme Aufbereitung macht es Ihnen 
Antwort besonders leicht, theoretisches 
Straße Wissen rasch und effizient in 
Aa en @ Das Know-how und die inno- | 
| | 1 | vative Kraft unserer Fachautoren 
n und technischen Redakteure | 
er en FRANZIS-Verlag repräsentieren den technischen | 
= Frau Kain Fortschritt - zu Ihrem Nutzen. 
Postfach 1146 Darauf gebe ich Ihnen mein Wort. 
PLZ Ort r Franzis- und DMV-Verlag 
_——- 85580 Poing 5 ER 


Thomas Käsbohrer 
Leitung Franzis-Buchverlag 
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De 


Die regelmäßig eintreffenden Postberge 
sprechen eine deutliche Sprache: Unsere 
Leser sind fleißig. Sie wirken aktiv bei der 
Heftgestaltung mit. Ganz besonders trifft 
das auf die Mitmachrubrik HIGHSCORE zu, 
und hier kann ich sagen, daß nahezu 100 
Prozent aller veröffentlichten Fragen von 
Euch gelöst werden - Grund genug für ein 
paar Streicheleinheiten. Ein besonderes 


rd 


Dankeschön geht an die Spielefreaks, die 
uns wiederholt (zum Teil monatlich) mit sauber recherchierten Lösungen ver- 


sorgen. 


Um so mehr fällt es auf, wenn mal eine Frage nicht auf Leserresonanz stößt. 
So geschehen bei Quest for Glory Ill (4’95, Seite 301). Weiß denn wirklich 
keiner, was der Held alles tun muß, um vom Stamm der Simbani aufgenom- 


men zu werden? 






angeboten. 


Zum Schluß noch etwas Neues aus der Hardware-Szene: 
Die Firma Press Any Key (21335 Lüneburg) hat einen 
neuen Joystick namens Total Control" auf den Markt 
gebracht, der ohne Fuß auskommt (Bild). Interessant 
ist seine Steuerung: Interne Bewegungssensoren korre- 
spondieren mit den Handbewegungen des Spielers und 
führen so die Aktionen aus. Der Clou: Mit seinen Feuer- 
knöpfen ist das Gerät auch für Virtual-Reality-Spiele 
konzipiert (die 4-Tasten-Unterstützung benötigt eine 
Game Card mit zwei Ports). Die PC-Version wird für 89, 
die für Sega Genesis und Super Nintendo für 79 Mark 


Schickt Eure Fragen und Tips (längere und Komplettlö- 
sungen bitte auf Disk) bitte wie gewohnt an: 


Redaktion DOS International 
Stichwort: HIGHSCORE 
Postfach 1129 
85580 Poing Euer Amy 
deckt. Sobald sie hinter einem 
der Kreuze verschwunden ist, 
sendet man ihr das Signal 
PP? »Rechts« über das MCL. Si 
Critical Path & Be 7 


Marc Hermann (67434 

Neustadt) hilft Roger 
Wimbert und Dieter Rothe bei 
diesem Adventure. 


> Auf dem Förderband 
Nachdem Kat das Förder- 
band angehalten hat, wird sie 
von zwei »Blood Oranges«-Mu- 
tanten angegriffen. Der erste 
landet im Bottich mit flüssigem 
Stahl, der zweite steht hinter 
ihr auf dem Band und will sie 
erschießen. Roger muß daher 
das Förderband mit der E-Ta- 
ste des Control Panels ein- 
schalten. Und schon fällt der 
Fiesling in die Stahlbrühe. 


> Kats Drogenfund 


Kat geht in den Verpackungs- 








raum, wo sie die Drogen ent- 
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flitzt los, klettert auf den Was- 


serturm und balanciert über das 
Rohr. Dann wird die Sprengung 
des Turms über den Befehls- 
code »666« vorbereitet und 
ausgeführt, sobald die »Blood 
Oranges« das Rohr erreicht ha- 
ben. So ist Kat mit dem 
Schrecken davongekommen. 


Der Clou 


D Jochen Leese (44805 Bo- 
chum) und Peter Sturm 
(77731 Willstädt) haben bei 
diesem Spiel Schwierigkeiten, 
eine der Prüfungen in der 
»Schule der Diebeskunst« er- 
folgreich zu absolvieren. Wer 
kann ihnen Tips für den Ein- 
bruch in die Starford-Kaserne 
geben? 















Myst 


Maximilian Schlosshauer 

(91679 München) hilft 
Julia Born als Myst-Reisege- 
fährte weiter, die bei der To- 
wer-Rotation-Simulation fest- 
sitzt. 

Julia braucht die richtige 
Kombination für das Symbol- 
schloß am Eingang zur Mecha- 
nikwelt, um eine danebenlie- 
gende Klappe zu öffnen. Diese 
gibt dann den Weg zum Buch 
frei, mit dessen Hilfe sie wieder 
zurück zur Insel Myst gelangt. 

Zunächst gehen wir in das 
Zimmer mit den Waffen. An der 
»Fort-Drehsimulation« lösen 
wir mit dem linken Hebel das 
Fort aus der Arretierung und 
drehen es mit dem rechten. Im 


Flur dann den roten Knopf 


drücken und die erscheinende 
Treppe hinabgehen. An der 
Drehmechanik im Keller brin- 
gen wir die Öffnungen der bei- 
den Kreise zur Deckung. Jetzt 
wieder nach oben und den ro- 


1 Florian Scheffler (86500 Kut- 
zenhausen) beantwortet die 
a drei Fragen von Veronika Rößle. 


5 Ohne Raumschiff zum Mars 
Zu 1.: Um auf den Mars zu kom- 
men, ist kein Raumschiff vonnöten, 
da Zak sich ganz einfach dorthin te- 
leportieren kann. Zunächst muß er 
allerdings nach Seattle fliegen. 
Dort geht er durch die Höhle zur 
Plattform, teleportiert sich zur 
ägyptischen Pyramide, stellt das 
leuchtende Objekt auf den Sockel 
und den Kandelaber auf das Ob- 
jekt. Nun nach links und den Hebel 
benutzen, der einen Geheimgang 
öffnet, den er hinabgeht. Er sucht 
nach einer Fackel, um diese mit 
dem Feuerzeug anzuzünden. 
Draußen wendet er sich nach 
rechts und steuert über einen wei- 
teren Geheimgang die Sphinx an 
und dann den Raum mit den drei 
_ Knöpfen. 
‚Annie fliegt derweil nach Kairo, um 
Sn in besagtem Raum zu treffen. 
liest sie die Hieroglyphen und 
acht sich die Reihenfolge der zu 
ickenden Knöpfe. Zak führt die 
us, schnallt den Sauer- 









ten Knopf drücken. Es öffnet 
sich ein Zugang zum Lift, mit 
dem wir weiter nach oben fah- 
ren. Dort angekommen, den 
mittleren Knopf drücken und 
schnell aussteigen. Nun fährt 
der Lift wieder ein Stück nach 
unten, und man kommt an die 
Drehsteuerung des Forts heran. 
Jetzt wenden wir die an der Si- 
mulation geübten Bewegungen 
an und drehen das Fort, so daß 
wir an die beiden Inseln heran- 
kommen. Die beiden auftau- 
chenden Symbole notieren wir 
und geben sie im Symbolschloß 
ein. Jetzt ist der Weg zum Buch 
frei. 


Star Trek - 
Judgment Rites 


Michael König (86167 

Augsburg) kann die Fra- 
gen von Ingo Schupp und Chri- 
stoph Wichmann zu diesem 
Enterprise-Adventure (Bild un- 
ten) beantworten. 


stofftank an, nimmt d. 






glas - und auf geht's zum 


> Der weiße Kristall ie 
Zu 2. und 3.: Zak, Leslie und Melis- 
sa begeben sich zur Marspyramide 
und finden dort den weißen Kristall. a 
Leslie muß mit dem Besen-Wesen 
den Sand wegfegen. Um die Pyrami- 
de zu öffnen, steckt Zak den Haar- 
nadelschild ins Schlüsselloch. Alle 
drei betreten den Raum mit dem 
Sarkophag. Leslie drückt so lange 
aufs Fußende, bis Zak und Melissa 
über die Geheimtreppe nach oben 
gelangt sind. Melissa steckt jetzt 
den goldenen Schlüssel in den Ka- 
sten. Zak geht ganz nah an den Kri- 
stall heran, Melissa drückt den 
Knopf, und Zak kann den wertvollen 
Stein an sich nehmen. 






gg." Müssig (21423 N 
hat noch einige Fragen: y 
1. Mit wem sollte Zak telefonieren, 
nachdem er die Telefonrechnung im 
Telefonladen bezahlt hat? “Rn 
2. Wenn man den Anrufbeantworte 
einschaltet, ruft immer Zaks Mutte ] 5 
an. Was steckt dahinter? 
3. Wozu dient der Kanister 

den man im Hotel für A jisı 
findet? 2 27 
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> 3. Mission: Wie man an die 
Schultafel herankommt 

Zuerst leitet McCoy Gift in 
die Bierfässer in der Taverne. 
Dann kaufen wir im Gemischt- 
warenladen ein Seil und Provi- 
ant, womit sich die Hunde vor 
der Kaserne ablenken lassen. 
McCoy kann sie nun behan- 
deln. 

In der Kaserne erfährt Spock 
vom durch das Bier betäubten 
Kommandanten via Gedan- 
kenübertragung die Kombinati- 
on des Tresors, der sich unmit- 
telbar hinter ihm befindet. Aus 
diesem entnehmen wir Dyna- 
mit. McCoy weckt den inzwi- 
schen mit dem Seil gefesselten 
Kommandanten auf. Bedroht 
man ihn mit einem Gewehr aus 
dem Waffenschrank, unter- 
schreibt er anstandslos einen 
Versetzungsbefehl. Diesen er- 
hält Sundergard im Pokerzim- 
mer der Taverne. Er ist nun auf 
Bitten Kirks bereit, ein Gerücht 
über die Gefährlichkeit von 
Schultafeln zu verbreiten. Der 
Schuldirektor stellt daraufhin 
eine Genehmigung aus, die 
man der Lehrerin vorlegt, und 
schon erhält man die Tafel. 

Tafel, Kette und Uhr sind 
nun in den Flieger zu legen und 
anschließend mit dem Dynamit 
aus der Kaserne in die Luft zu 
Jagen. 


> 6. Mission: Wir bauen 

eine Kanone zusammen 

Die Aktion Kanonenbau ist 
folgendermaßen zu erledigen: 
Nachdem wir die Akkus in 





Raum 5 mit dem Generator auf- 
geladen haben, gehen wir in 
den südlich angrenzenden Aus- 
stellungsraum. Dort aktiviert 
Scotty den ausgestellten Robo- 
ter Green Mark IV mit einem 
der Akkus. Leider gibt der 
Blechkollege sofort wieder den 
Geist auf, und so findet Scotty 
im übriggebliebenen Schrott 
nur noch rote Kabel und Kirk 
den entladenen Akku. 

Zurück in Raum 5 legen wir 
nun beide Batterien zusammen 
mit den magnetischen Klam- 
mern auf den Generator. Das 
schwarze Kabel schließen wir 
an den Generator an und ver- 
binden die Magnetklammern 
mit den roten Kabeln. Jetzt ist 
nur noch die Lanze auf den Ge- 
nerator zu legen, und schon 
kann Scotty sie mit Hilfe der 
Steuerungskonsole abfeuern. 


Ultima VIV2 - 
The Serpent Isle 


Olaf Nobis (12205 Ber- 

© lin) hat die Probleme von 

Achim Bergmeister & Sohn auf 
der Schlangeninsel gelöst. 


> Der Weg zum Festland 

Zu 1.: Zunächst führt kein 
Weg von der Insel Moonshade. 
Nachdem Ihr jedoch den Comb 
of Beauty gefunden habt, ist 
Frigidazzi in ihrem Haus. 
Wenn Ihr sie mit einem Awa- 
ken-Zauber aufweckt, werdet 
Ihr vom Magelord überrascht. 


Schlechte Nachrichten für unseren vulcanischen Freund in Judgment Rites: 
Wird Spock sich auf seinen Tricorder verlassen? 


795 DOS 





Nach mehreren durchzockten 
== Nächten kann Olaf Nobis 
(12205 Berlin) Euch endlich die ul- 
timative Lösung für den Schlußteil 
unseres April-April-Spiels präsen- 
tieren. 


> Die Rache der Göttergattin 
Der Regenbogen ist tatsächlich ei- 
ne Sackgasse. Zeus und Cynthia 
mögen ja gerne ein neues Halbgöt- 
tergeschlecht gründen wollen, Gat- 
tin Hera hat aber etwas 
dagegen. Den Regenbo- 
gen hat sie in ein gefährli- 
ches, undurchdringliches 
und unsichtbares Energie- 
feld gehüllt, und die 
nichtsahnende Cynthia 
hat sie hypnotisiert, damit 
diese einen grausamen, 
destruktiven Plan durch- 
führt. 

Cynthia geht zur Nutztierfarm am 
Fuße des Regenbogens. Unterwegs 
wird sie noch von einem Herrn im 
schwarzen Leibchen aufgehalten, 
der unbedingt die Position des ge- 
heimen Rebellenstützpunkts erfah- 
ren will. Anstatt zu antworten, zieht 
Cynthia ihm eins mit dem Huhn 
über (ja, genau das mit dem Kara- 
binerhaken dran). Der Atem des 
Herrn wird nun hörbar unregelmäßi- 
ger (wenn Sie das Speech-Pack für 


Der Avatar wird in die »Moun- 
tains of Freedom« verbannt. 
Nach der Rückkehr erfahrt Ihr 
bald von Hawk, daß das Fest- 
land durch Höhlen erreichbar 
ist (sie befinden sich südlich 
des Sees). Den Schlüssel für 
diese hat Julia: Um ihn zu er- 
halten, müßt Ihr den Chill- 
Spruch beherrschen. 


> Der Schlüssel zum 

Tal der Goblins 

Zu 2.: Im Wald auf der 
Hauptinsel befindet sich neben 
dem Eingang zum Goblins-Tal 
auch ein Obelisk. Kreyg schickt 
den Avatar dorthin. Dieser fin- 
det eine braune Flasche, die er 
erst von Lucilla und danach 
von Simon begutachten läßt. 
Letzterer greift Euch an (da sie 
ihn als Verräter entlarvt). Er 
hat einige Schlüssel bei sich, 
die neben seiner häuslichen 
Schatztruhe auch das Tor zum 
Goblins-Tal öffnen. Notfalls 
müßt Ihr ihn mit Gewalt an 
Euch nehmen! 





99,95 Mark installiert haben). Cyn- 
thia kümmert dich nicht darum und 
schnappt sich seine Lasergurke. 


>» Explosives in zarten Händen 
Auf Stans Nutztierfarm tauscht sie 
die Landparzelle, die sie im Post- 
Level geerbt hat, da ihre Großmut- 
ter an einer Überdosis Briefmarken- 
klebstoff verendet ist, gegen ein Ar- 
beits-Tentakel. Sie schickt es so 
lange in die Mine mit hochexplosi- 
vem Olympium, bis sie 
10 8 Olympium-Staub 
beisammen hat. Zusam- 
men mit dem Klebstoff 
formt sie daraus ein paar 
handliche Kügelchen, 
legt diese in den Raum- 
gleiter am linken 
Bildrand, holt sich aus 
der Rumpelkammer hin- 
term Haus noch 100 8 TNT und bit- 
tet den freundlichen Verkäufer, den 
Sprengstoff vorsichtig im Gleiter zu 
deponieren. 

Dann schubst sie ihn hinein, ver- 
zaubert ihn mit dem Schluckauf- 
Spruch und schaltet den vorher 
programmierten Autopiloten ein. 
Jetzt heißt es die Beine in die Hand 
nehmen, um von der Spitze des 
großen Schweizer Käses (6048 
Meter) die Sprengung des Olymps 
mitzuerleben. 


$>> Das Motto auf der Insel: 

Zahn um Zahn 

Zu 3.: Die Serpent Teeth fin- 
det man überall in Moonshade. 
Beinahe jede Person hat einen 
Schlangenzahn, mal mehr, mal 
weniger gut versteckt. Sie müs- 
sen in einen Schlangenkiefer 
(Serpent Jawbone) eingesetzt 
werden, der in Erstams Haus 
zu finden ist. Der Avatar kann 
sich nun von einem Serpent 
Gate zu einem anderen telepor- 
tieren, abhängig davon, welche 
Zähne er schon hat. 


> Audienz beim verrückten 

Zauberer Erstam 

Zu 4.: Der Apotheker Pothos 
ist Erstams Sohn. Wenn man 
ihm etwas Bloodmoss besorgt, 
gibt er den Zugang zur Insel 
des verrückten Magiers preis. 
Der Avatar muß am Steg im 
Norden die Glocke läuten und 
ein spezielles Mantra aufsagen, 
das er zuvor von Pothos erfah- 
ren hat. Dann trifft er auf Er- 
stam. 
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Maßgeschneidert für Ihre /_ 


Korrespondenz 











a ist der u 


Fitneß-Trainer am PC füralle, 
die ihre Ausdauer und Kraft trai- 
nieren oder ihr 
Gewicht nach 
oben oder un- 
ten korrigieren 
wollen. Unter 
einer  bedie- 
nerfreundli- 
chen Oberfläche liefert Body- 
Fit Trainings- und Ernäh- 
rungspläne, Fitneß-Tests, 
Erfolgsstatistiken und viele 
Zusatzfunktionen. Mit über 
300 Videosequenzen. 


BodyFit 
für Windows 
CD-ROM, DM 99,- 
ISBN 3-8 188569 69-2 


Mit dem Font-Manager las- 
sen sich sämtliche Windows- 
Schriften nicht nur komforta- 
bel, sondern auch ressourcen- 
schonend verwalten. 

Ordnen Sie Ihre Schriften in 
übersichtlichen Schrifigrup- 
‚ben und aktivieren bzw. de- 
aktivieren Sie diese bei Be- 
darf. 

$o sparen Sie wertvollen 
Arbeitsspeicher und beschleu- 
nigen den Start von Windows. 


Software zur effizienten 

und ressourcenschonenden 
Schriftenverwaltung 
Beschleunigt Ihre Arbeit 

mit Schriften 

Beschleunigt den Windowsstart 
Spart Arbeitsspeicher‘ 
Schriften können in Gruppen 
zusammengefaßt werden 


FontManager 

für Windows 
CD-ROM, DM 29,80 
ISBN 3-8158-6099-7 







denen Ihre Arbeit mit WinWord 


Diskette, DM 29,80 
ISBN 3-815846160-8 





/ 


101 Briefköpfe für WinWord ist ideal für alle WinWord- 
Anwender, die ohne grafische Vorkenntnisse einfach und 
schnell aussagekräftige und repräsentative Briefköpfe für 
ihren privaten oder geschäftlichen 
Schriftverkehr erstellen wollen. Inkl. 
TER Briefkopfassistent. 
= == 101 Briefköpfe für 


für WinWord 6 
Diskette, DM 29,80 
ISBN 3-81 5001 8-0 


ten? Damit ist jetzt 














GOLDENE SERIE Schluß! Mit Quick- 
Qu ick 13 u der z für as 


samt aller System- 
eintragungen ganz 
einfach per Knopf- 


1. Drücken Sie 





Sie haben sich schon immer „Starten”. 
über die aufwendige Dein- 
stallation von Programmen |), Installieren 


geärgert, die Sie eigentlich 


Sie die Software 
nur mal ausprobieren woll- 


komfortabel unter 








QuickEx. 

QuickEx 

für Windows 7 

Diskette, DM 29,80 

ISBN 3-8158-6101-2 
druck von Ihrer Festplatte. 
Ziehen Sie mit QuickEx die 
Software-Bremse gegen un- 
erwünschten Datenschrott! 


Testen und trainieren 
, Sie Ihr Denkvermögen 


GOLDENE SERIE 





Dieser Test vom „Intelligenz- 
Professor“ Prof. Dr. Eysenck 
mißt Ihre Kombinationsgabe, 
Gedächtnisleistung, Ihr Wissen 
und Ihre Fähigkeit, analytisch 
zu denken. Mit den 8 wissen- 
schaftlich fundierten Tests (ins- 
gesamt über 2.000 Fragen!) kön- 
nen Sie sich auch optimal auf 


BR 


nWord 6 
GOLDENE SERIE 
Top Ela 
Winiord 6 


Tnlätwendengei 
für WinWord 6 


Der Turbo-Gang 


Eignungstests vorbereiten. Aber 
Achtung: „Spicken“ und 
„Schummeln“ ist in diesem Test 
unmöglich! 

Knifflig & packend: Über 2.000 
Fragen, Aufgaben, Rätsel 

Das Programm erstellt am Ende 
ein detailliertes Intelligenzprofül 
Ideal auch zur Vorbereitung auf 
Eignungstests 








Diskette, DM 29,80* 
ISBN 3-81 586003-2 


R ge PixelPool 
er! | ua) cnao on 20200) 
ISBN 3-8158-6012- 


für 











GOLDENE SERIE 


Tierisch gut 
tern das Formatieren von Texten g 
und weitere kleine Helfer be- CD-ROM, DM 29,80 
; schleunigen z.B. die Korrektur ISBN 3-8158-6080-6 
von Texten. 
Mehr.als60 hilfreiche Programm- 
erweiterungen für WinWord 6 


Inkl. Adreßverwaltung 


testete Software ' 








Ideal zum Testen einer Software 
(2. B. Shareware) 

Löscht auch die Einträge in den 

Systemdateien 

Entlastet die Systemressourcen, 

wie Arbeitsspeicher etc. 








3, Nach dem 
Ausprobieren kön- 
nen Sie die Software 
per Mausklick über- 
nehmen oder blitz- 
schnell alles wieder 
von der Festplatte 
entfernen. 


‚Absolut einfach und komforta- 
bel mit wenigen Mausklicks zu 
bedienen 





Riesige Sammlung mit über 
4.000 hochwertigen Gliparts 
Alle Gliparts in Farbe (bis zu 256 
Farben) und im PCX-Format 
Aus vielen Bereichen (Sport, 
Pflanzen, Autos usw.) 

Mit grafischem Dateimanager 
Für alle gängigen Windows- 
Grafikprogramme 


„Tierischgut“ ist eine Erleb- 
nisreise durch das Reich der 
wilden Tiere und präsen- 
tiert in Film, Bild, Ton und 
Text ca. 100 verschiedene 
Tiere und Gattungen. 


Das Reich der Tiere in Film, 
Bild, Ton und Text 
Unterhaltsam und informativ, 
2. B. für Eltern und Kinder 
Leichtverständliche Informatio- 
nen zu Tieren und Gattungen 
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|_SOLDENE SERIE 
AUS URENN 
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Perfekte Layouts für 
WinWord 6 


Mit dieser Sammlung fertiger, 
Go LDENE 3 SITE professionell gestalteter Lay- 


222 Is mer nr ce 


> 


»222 WinWord 6-Layouts in den 


ug ri w. Stilrichtungen Fun, Business, De- 
Pd R an pie 29,80 sign, Kids und komplexe Layouts 
ISBN ey 158 . 4-0 »Einladen, Text ersetzen, fertig 


Formulare, z. B. Rechnungen, 
Glückwunschkarten, Umzugsmit- 
teilungen, Layouts für Kinder, Spei- 
sekarten, Protokolle, Vereins- 
berichte, Reports u. v. a. m. 


DM 29,80 


Für Ihre Feten & Feiern 


alles perfekt gedruckt 


GOLDENE SERIE une 











kreis. 


DPerfekter Druck von allem, 
was Sie für Ihre Feste brau- 
chen, auch Check- 
listen 


Tisch- und 





Druckerei ist der un- 





se: Hochzeit 


ersetzliche Helfer für (auch Silber, 
Ihre Feste, Feten und Gold), Taufe, 
Feiern im Freundes-, Geburtstage (Kinder- 
Einladungs-Druckerei geburtstag, runde Geburts- 
tage) 
Puch Feiertage (z. B. Ostern), 
Karneval, Richtfest, Cocktail-, 
70’er-Jahre-, Halloween- 
LITELA a au 
uvam. 
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Diskette, D 


GULDENE SERIE 


Urkunden-Druckerei 
für Windows 


ISBN 3-8, 


DM 29,80 








voll & sexy: Verleihen Sie doch 
| einmal eine Urkunde! von Herzen komme 


Mit der Urkunden-Drucke- 
rei für Windows erstellen 
Sie ansprechende Urkun- 
den, witzige Geschenkur- 
kunden, scherzhbafteDiplome 
und originelle Zertifikate 

aus den Berei- 

chen Familie, 

Sport, Beruf, Ver- 
eine u. v. a. Dazu 
stehen Ihnen 70 
gestaltete Vorla- 


gen zur Verfügung. 


Die Urkunden sind 
mit attraktiven 
Schmuckschriften, 
professionellen Illu- 
strationen und ansprechen- 
den Rahmen aufwendig 
gestaltet. 

Die Texte können Sie ganz 
leicht individuell anpassen. 


Der Turbogang für 
CorelDraw!-Layouts 









—t SERIE 


Unter den mehr als 300 — von 
‚professionellen Grafikern gestal- 
teten — Layouts finden Sie für 
jeden Zweck undjede Gelegenheit 
das passende. Ob Briefbögen, 
Begleitschreiben, Kurzbriefe, 
Fax-Vordrucke, Etiketten, Visi- 
tenkarten, Einladungen, Geburts- 
und Umzugsmeldungen oder 
Speisekarten für eine Party — 
diese wirklich umfassende 


Sammlung für CorelDRAW! 4und 
5 sowie für Version 3 liefert Lay- 
outs für den privaten und ge- 
schäftlichen Bereich. Inklusive 
Bastelbögen für dreidimensionale 
‚geometrische Modelle. 


300 Express-Layouts 
für CorelDRAW! 


CD-ROM, DM 29,80 


DM 29,80 





Sag ’'s mit Witz und 
Humor! 











GOLDENE SERIE 


FUN SER CARD 
I N 


Probieren Sie’s aus! Mit dem 
‚passenden Humor sagt sich so 
manches leichter. Arrangieren 
Sie eine heißersehnte Verabre- 
dungmiteinem originellen Witz 
oder sorgen Sie mit einer 
Scherzkarte für genügend Un- 
terstützung bei Ihrem Umzug. 
Der Erfolg ist Ihnen garantiert! Die 
über 100 von professionellen Grafi- 
kern gestalteten Karten lassen sich 
leicht anpassen und ausdrucken. 


puuckeREl 


° 


) Professionelle Vorlagen für 
über 100 witzige Karten 

) Für Einladungen, „Hilfe- 
rufe“, Entschuldigungen etc. 

»Mit witzigen TrueType- 
Schriften 


GUTEN 


<= u 


FunCard-Druckerei 
für Windows 

CD-ROM, DM 2 80 
ISBN 3-815: 





Glückwünsche, die 





Überbringen Sie Ihre Glück- 
wünsche ganz individuell und 
persönlich! Mit der Glück- 
wunsch-Druckerei für Windows 
erhalten Sie eine private Haus- 
druckerei mit über 70 profes- 
sionellen Vorlagen für Ihre 
Glückwunschkarten, Einladun- 
gen, Grußkarten etc. 


Glückwunsch-Druckerei 
für Windows 
Diskette, 
ISBN 3-8 


ae 
DATABECKER GmbH & Co. KG, Postfach 102044, 40011 Düsseldorf 


geestston rund um die Uhr: Tel. (0211) 9331-400 
Fax (0211) 9331-399 
I Schicken Sie mir: 


Ä ISBN 3-8158- 








ISBN 3-8158- 
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1} ISBN 3-8158- 
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ISBN 3-8158- LI I I | - 
ISBN 3-8158- | 
Zahlungsart: 
(zzgl. DM 6,- Versandkosten “, entfällt ab einem Bestellwert von DM 50,-) 
Ich zahle per Nachnahme. 














Ich lege einen Verrechnungsscheck bei. 
Ich zahle bequem per Abbuchung durch DATA BECKER. 
B (Bitte Bankverbindung angeben und unterschreiben.) 














BLZ 





hi Kto.-Nr.: 





Ä Bei Kreditinstitut: 
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UNTERHALTUNG: SPIELETEST 


Gruselgeschichten &% 


am Lagerfeuer 


Mit einem wunderschönen Grusel-Adventure ohne Blut, 
Splatter und Alpträume wartet eine neue Spielefirma 
auf. Für CIC Viacom, bisher im Unterhaltungssegment Vi- 
deofilm aktiv, ist »Are You Afraid of the Dark ?« mehr als 
ein respektabler Einstieg in den Spielemarkt. 


die Hauptrollen in diesem 

Real-Adventure mit Spuk- 
einlage: Alex ist zirka 15 Jahre 
alt, seine Schwester Terry ein 
paar Jährchen jünger, aber dafür 
frech, forsch — und nervig. Letz- 
teres ist der Grund dafür, daß 
Alex sich dazu überreden läßt, 
mit ihr in ein seit über 60 Jahren 
leerstehendes Theater zu schlei- 
chen. Jetzt ist die Tür zu, und 
die beiden sitzen ganz schön in 
der Patsche, denn ein ziemlich 
verrückter und toter Zauber- 


J ugendliche Helden spielen 


"künstler hat sich Alex ge- 


schnappt und ihn in den Keller 
gesperrt. Terry streift nun auf 
der Suche nach ihm allein durch 
das unheimliche Gebäude und 
stolpert ständig über Gespenster, 
die sie ins Jenseits befördern 
wollen. Warum? Das weiß man 
zunächst noch nicht. 


Der Fluch der 

bösen Schwester 

Nur langsam kristallisiert 
sich heraus, daß das Theater 
seit den 30er Jahren mit einem 
Fluch belegt ist. In die Ge- 
schichte ist eine rachsüchtige 
böse Schwester verwickelt, 
auch ihre spurlos verschwunde- 
ne nette Schwester und der ver- 
mutlich vor Kummer verrückt 
gewordene Vater der beiden 
spielen eine wichtige Rolle. 

Geschichten sind der sprin- 
gende Punkt bei »Are You 
Afraid of the Dark?«, denn um 
Stories geht es in Wirklichkeit 
in diesem Adventure. Es stellt 
sich nämlich sehr bald heraus, 
daß der Spieler eigentlich mit 
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einer ganzen Anzahl anderer 
Jungen und Mädchen um Mit- 
ternacht an einem Lagerfeuer 
sitzt, wo man sich gegenseitig 
Schauergeschichten 


erzählt. 


Gerade ist der Spieler mit sei- 
ner Story an der Reihe. 

Schön ist, daß Sie in diesem 
Adventure nie einen wirklich fa- 
talen Fehler machen können. 





1 | Er 





Bild 2. Innenaustattung vom Feinsten: das Treppenhaus 











Lassen Sie sich wirklich mal 
von einem bösen Gespenst 
schnappen (gute und sehr hilf- 
reiche Geister gibt es auch!) und 
ins Jenseits befördern, heißt es 
nicht etwa »Game over«. Statt 
dessen finden Sie sich am La- 
gerfeuer wieder, wo Ihre Taten 
interessiert diskutiert werden. 


Was macht das Skelett 
im Schrank? 

Weder die Szenarien noch 
die Puzzles sind nach üblicher 
Machart gestrickt. Optisch wird 
eine Menge geboten. Sie kön- 
nen sich in den Szenarien, die 
aus einer perfekten Mischung 
aus gerenderten und echten Bil- 
dern bestehen, zwar nur auf 
vorberechneten Bahnen bewe- 
gen (die als Cursor dienende 
Hand zeigt, in welche Richtung 
Sie weitergehen können), das 
Spielareal ist jedoch so groß, 
verwinkelt und abwechslungs- 
reich, daß dieses kleine Manko 
nicht weiter auffällt. 

Noch gibt es das Spiel nur in 
der englischen Urfassung. Erst 
für Ende 1995 wird eine kom- 
plett eingedeutschte Version an- 
gekündigt. Wer es jedoch nicht 
abwarten kann, sich im Dunkeln 
gepflegt zu gruseln, dem kann 
dieses Adventure mit seinem 
fantastischen Soundtrack schon 
jetzt empfohlen werden. 

(Antje Hink/hg) 


Are You Afraid 
ofthe Dark? 


Typ: Adventure 

Hersteller: Cinar 

Info: CIC Viacom, 
60480 Frankfurt 

Preis: zirka 120 Mark 

Sprache: englisch, deutsch 
in Vorbereitung 

erforderliche Hardware: 


386/33 MHz, 4 MByte RAM, XMS, SV- 
GA, Maus, Soundkarte, Festplatte: 2 
MByte 

unterstützt wird: 

AdLib, Sound Blaster, Microsoft 
Sound System, ProAudio Spectrum 


DOS-Urteil: 
Ein gepflegtes Gruselabenteuer, nicht 
nur für Jugendliche 


Spielspaß: eeeeeeee@e.Q 0 
Grafik: voeeseuoeu.—e.—_..0 
Bedienung ee ee BE DO DODO 
Sound: .essesssu.oee.ÖüQ” 


DOS 7'95 
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Menschen- 
rechte... Die 


„müssen durchgesetzt 
werden! 


24jährige Cyndy Pappaterra in den 

gegnet. Sie haben ein gemeinsames z 
Ziel: die Menschenrechte durchzu- @ Quad-Dichte 
EN © PERTEC und 


Denn immer noch werden Frauen, i 
Männer und Kinder in zahlreichen @ Bedienerfreu 





nal setzen sich weltweit für die Frei- 
lassung von gewaltlosen politischen 
Gefangenen, gegen Folter und Todes- 
strafe ein. Auch in Deutschland brau- 
chen wir aktive Mitglieder, die sich 
für die Wahrung der Menschenrechte 
einsetzen. 


Schreiben Sie uns. Wir informieren 
Sie, was Sie aktiv für den Schutz der 
Menschenrechte tun können. (Bitte 4 
Mark en in Briefmarken beifü- 


amnesty 
international 
| Für. die Menschenrachte 


amnesty international, 53108 Bonn 
Spendenkonto 80 90.100 6709 Independence Avenue, Canoga Park, CA 91303 TEL (818)592-0061 - FAX (818)592-0116 


: BKD Duisburg (BLZ 350601 90) 
Stichwort: "Wer mitmacht." 


Wer mitmacht, hilft gegen Ohnmacht. Tel: 02251- 





Easy fit. Easy use. 





Der 49jährige Ed Garcia auf den 
Philippinen, die 43jährige Hanne ni MAC : SUN p)Ie 
Hecht-Winkler in Deutschland, die 


USP SINASIEBIIN Ihretn.ERBETEHLAIDes © Bewältigt praktisch jedes 9-Spur Band 


Ländern Opfer von staatlichem @ Leise, leicht und klein (Höhe 5 1/4") 


a nen © Robust und hohe Zuverlässigkeit 
E ill- & 
kürlich gefangengehalten, gefoltert @ Hoher Durchsatz bis 780 Kbps 


oder zum Tode verurteilt. © Zwei Geschwindigkeiten 
Mitglieder von amnesty internatio- @ Tisch und (laRteisltierel-16:12) 


C&T Computer und Technik Vertrieos GmbH, Frauenberger Str. 170, D-53879 Euskirchen 


KaroSoft 


Jürgen Vieth 
Postfach 404, 40704 Hilden 


9-Spur Lösungen für Telefon 02103/3 10 41 


RISC 6000 








Aktuelle Tophits: 


CD-ROM 
11th Hour, Anleitung deutsch 
AT.P. incl. USA-West u. -East 





800 (Read-Only), 1600, 3200, 6250 bpi 
SCSI-2 Schnittstelle 
ndlich und wartungsarm 


Legend of Kyrandia Ill, deutsche Version 

Lost Eden, deutsche Untere, 

Magic Carpet, komplett de: 

Malie Carpet Data Ay  HddeniWorid, ‚kpl.dt. 
h 


3480 / 3490 
auch lieferbar $' 


UALSTAR, 


X-COM ine 2), deutsche Version 
+ = bei Drucklegung noch nicht lieferbar, 
‚Änderungen vorbehalten 


Vorkasse DM 6.90, Post-Nachnahme DM 9.90 
UPS-Nachnahme DM 17.00 
Ausland nur Euroscheck plus DM 25.00 


Gesamtliste kostenlos! 


Deutscher Qualstar Distributor: 


950950 - Fax: 02251-950990 
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Hathematica 





Mathematica hat das Potential, die wissenschaftliche Welt 
zumindestens so sehr zu verändern, wie Textverarbeitung 
die Welt des Schreibens verändert hat. serry Pourneite, New York Times 


Professionelle Erweiterungspakete: Mechanical Systems + Electrical 
Engineering + Finance + Optica + Time Series « MathLive + Nodal + 
MathTensor « TsiDynamics + TSiControls * InterCall + Descartes- 
Geometry2D * EnergyWorker« OPERA+CalcE+CARTAN »MathLink 
für Excel + MathLink für AVS + MathSource » Klassenbibliothek C++ 


Erwähnte Firmen-/Markennamen gehören entsprechenden Firmen/Herstellern. 








Mathematica 
t für technische Berechnungen 


Mathematica vereinigt symbolisches und numerisches Rechnen, Grafik, Animation, Tonanalyse, Listen- 
verarbeitung und strukturierte Dokumentation mit einer mächtigen Programmiersprache. Damit ist Mathematica 
für mehrere hunderttausend Wissenschaftler, Ingenieure, Dozenten, Studenten, Finanzanalytiker, Medizin- 
forscher und andere zu einem unersetzlichen Werkzeug bei der täglichen Arbeit geworden. 

Die unkomplizierte Sprache, die wichtiger Teil von Mathematica ist, erfordert für einfache Berechnungen 
keinen Lernaufwand, bietet jedoch die leistungsfähigen Elemente, mit denen anspruchsvollste Programme 
entwickelt werden können. Dank dem Notebook-Konzept lassen sich Ergebnisse, Grafiken und Erklärungen 
übersichtlich in einem Dokument präsentieren. 

Das Schöne ist, daß Mathematica Programme ohne Änderung auf jedem Computer das gleiche Ergebnis 
erzielen, vom Macintosh und DOS-PC (Windows oder 05/2) über NEXTSTEP bis zu Unix-Workstations. 


Einige Einsatzgebiete 
Schwingungsanalyse 
Laplace-Transformation 
Filterentwurf 

Signal- u. Spektralanalyse 
Zeitreihenanalyse 

Lineare u. nichtlineare Systeme 
Versicherungs- u. Risikoanalyse 
Finanzanalyse 


3D- und 4D-Animation 

Physik, Quantenphysik 
Quantenchemie 

Neuronale Netzwerke 
Chaostheorie 

Kombinatorik u. Grafentheorie 
Integration und Differentiation 
Partielle Differentialgleichungen 


ADDITIVE GmbH 
Beratung ® Support » Hotline 
Das Neueste erfahren Sie unter 
06172 - 77016 


Wolfram Research Ltd. (UK) + Evenlode Court, Main Road « Long Hanborough, Oxon OX2LA 
Tel.: ++44-1993-883400 + Fax: ++44-1993-883800 


ADDITIVE 
Soft- und Hardware für Technik und Wissenschaft GmbH 


Max-Planck-Str. 9 «61381 Friedrichsdorf / Ts. = = 
Tel.: 06172-77015 + Fax.: 06172-77613 DDNINNS, 





ScienceArt Werbeagentur, Bad Nauheim 
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UNTERHALTUNG: SPIELETEST 


FRONTIER: FIRST ENCOUNTERS 


Unendliche Weiten 


So richtig durch den Weltraum fliegen, fremde Welten er- 
kunden und sich mit außerirdischen Rassen unterhalten 
- das alles bietet der Frontier-Nachfolger. 


der Raumflugsimultion Elite 

dauerte es fast zehn Jahre, 
bis Programmierer David Bra- 
ben sich zu einem zweiten Teil 
aufraffte. Das Game erschien 
letztes Jahr unter dem Titel 
Frontier, sorgte für einigen 
Wirbel und veranlaßte wieder- 
um viele PC-Benutzer, in die 
Tiefen des Weltraums aufzu- 
brechen. 


= des enormen Erfolgs 





lea, 


u 


schnappen uns seine Fracht. 


B>> An der Karriere liegt's 

Und schon kommt der näch- 
ste Streich von David Braben: 
First Encounters heißt das 
Spiel, das Ihnen als Weltraum- 
Glücksritter das Kommando 
über eine MK III überträgt. 
Dieses Raumschiff ist mit ei- 
nem interstellaren Navigations- 
system, einem Überlichtantrieb, 
einem Laderaum und höchst ef- 
fektiven Waffensystemen aus- 
gestattet. An Bord kann eine 
Galaxis mit einigen Millionen 
Sonnensystemen erkundet wer- 
den, darunter auch einige tau- 
send Systeme, auf denen es in- 
telligentes Leben gibt. 
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Bild 1. Wir warten, bis der Frachter aus dem System ist, ballern ihn ab und 





Um zielloses Herumkurven 
zu vermeiden, gehört zum Na- 
vigationscomputer auch ein Re- 
gister besiedelter Planeten. Der 
Start vom ersten Raumhafen ist 
einfach, und während Sie sich 
Ihr erstes Fernziel aussuchen, 
können Sie sich über die Lauf- 
bahn, die Sie einschlagen 


möchten, Gedanken machen. 
Sie können sich als Händler, 
als Söldner, als Kopfgeldjäger 


‚Relative EN eN 


onen nern len 





Bild 2. Einer der schönsten Zeitverteibe: Surfen über die Planetenoberfläche 








oder auch als Pirat Ihre Bröt- 
chen verdienen. Aber beim Ein- 
schlagen einer unlauteren Kar- 
riere sollten Sie sich darüber im 
klaren sein, daß besiedelte Pla- 
neten untereinander in Funk- 
kontakt stehen und sich die 
Kunde etwaiger Schandtaten 
schnell im Universum verbrei- 
tet. 

Ein 140seitiges Handbuch 
(in gutem Deutsch) dient als 
Leitfaden, doch enthält es bei 
weiten noch nicht alles. Der 
Flug durch den Leerraum zwi- 
schen den Sonnensystemen 
wird dank Hyperantrieb auf 
ein Minimum reduziert, und 
erst in den eigentlichen Son- 
nensystemen »fällt« das Schiff 
in den Normalraum zurück. 
Planeten, Raumschiffe und an- 
dere Objekte werden als tex- 
turüberzogene Polygonmodelle 
dargestellt. 

Die Planeten in First Encoun- 
ters können an jeder beliebigen 
Stelle angeflogen, ja sogar im 
Tiefflug umrundet werden und 
sind nicht etwa blanke Bälle, 
auf denen es außer dem Raum- 
hafen nichts zu sehen gibt, son- 
dern bestehen aus Bergen, Ebe- 


EX 





nen, Meeren, Seen und, sofern 
besiedelt, auch aus Städten. 


> Ein würdiger Nachfolger 

Was an First Encounters zu 
allererst ins Auge sticht, ist das 
gewaltige Spielareal, das aber 
auch sogleich Skepsis hervor- 
ruft: Haben nicht schon des öf- 
teren andere Games mit ähnlich 
astronomischen Mengen an 
Schauplätzen um sich gewor- 
fen, aber verschwiegen, daß al- 
le gleich aussehen und überall 
das Gleiche passiert? 

First Encounters ist da eine 
wohltuende Ausnahme, denn 
das Programm hat tatsächlich 
genügend Tiefgang, um für 
Monate zu fesseln. Zudem wur- 
de es rein technisch seit dem 
letzten Teil deutlich verbessert, 
und David Braben hat sich 
wirklich die Mühe gemacht, 
Anregung und Kritik vieler Eli- 
te-Fans zu berücksichtigen. In 
den ohnehin nicht gerade dicht 
besetzten Reihen der Welt- 
raum-Flugsimulationen nimmt 
First Encounters auf jeden Fall 
eine der ersten Positionen ein 
und verheißt monatelanges 
Spielvergnügen. 

(Antje Hink/hg) 


Frontier: 
First Encounters 


Typ: Weltraum-/Flug-/ 
Handelssimulation 


Hersteller: Gametek 


Info: Selling Points, 
33332 Gütersloh 


Preis: ca. 120 Mark 
Sprache: deutsch 


erforderliche Hardware: 
386/25, 4 MByte RAM 


unterstützt wird: 
AdLib, Sound Blaster, Roland 


DOS-Urteil: 

Daß der interstellare Händleralltag 
weit interessanter ist als das Leben ei- 
nes irdischen Handelsvertreters, wird 
hier deutlich wie nie. Und wer kein ga- 
laktischer Kaufmann werden will, 
schlägt eine Söldnerlaufbahn ein. Zu 
tun und zu sehen gibt es auf jeden Fall 
mehr als genug im »First Encounters«- 
Universum. 


Spielspaß: eeeeeeo oe DD 


Grafik: eee000000Q 
Bedienung ee ee ee 000 
Sun: ee He0n0o 
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CLOCKWISER 


UNTERHALTUNG: SPIELETEST 


Immer an der Wand lang 


Ein richtiger kleiner Leckerbissen für Freunde des PC-un- 
terstützten Denksports wartet darauf, den Computer zu 
Uberstunden zu zwingen: Clockwiser wird Sie so schnell 
nicht wieder loslassen. 


om relativ unbekannten 
rec Label Rasputin 

kommt ein Knobelspiel, das 
auch in Deutschland bald eine 
treue Fangemeinde haben dürf- 
te. Das kleine Denkspielchen 
sieht eigentlich ganz harmlos 


vor etlichen Jahren ein recht 
ähnliches Programm. Von ei- 
nem Klon zu sprechen, wäre je- 
doch nicht korrekt, denn Unter- 
schiede sind reichlich vorhan- 
den. Hersteller Rasputin teilte 
das Spielfeld in zwei gleich 


LEVEL 4: THE INTRODUCTION OF GRAVITY 











Mit diesem »Kasten« erledigen Sie 
die gesamte Arbeit. 


aus, zeigt aber bei längerem 
Spiel, daß eine Menge Hektik 
und Gehirnpfeffer in ihm 
steckt. Clockwiser gibt es so- 
wohl in einer DOS- als auch in 
einer Windows-Version, wobei 
sich der vorliegende Test auf 
die letztere bezieht. 

Nach einer problemlosen In- 
stallation finden Sie sich in ei- 
nem schön ausführlichen Tuto- 
rial wieder. Alle Bedienelemen- 
te werden anschaulich erklärt, 
Beispiele aus dem Game er- 
leichtern das Verstehen, und 
dann wird es auch schon ernst. 


> Clockwiser - ein Nachbau? 
Das Spielprinzip von Clock- 
wiser ist, um der Wahrheit die 
Ehre zu geben, nicht unbedingt 
neu — von Max Design gab es 
unter dem Titel »Think Cross« 
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in die Höhe transportieren, oder 
Bomben, die für die gezielte 
Eliminierung von Steinen be- 
stimmt sind. Nie liegen die 
Steine in der gewünschten Rei- 
henfolge, bewegliche und unbe- 
wegliche Wandhindernisse 
bringen das Gehirn zum Bro- 
deln, und Diamanten verdop- 
peln sich beim Herabfallen — 
oft sehr zum Frust des Spielers. 

Um die Steine zu verschie- 
ben, ziehen Sie mit dem Maus- 
zeiger einen beliebig großen 


a 
LEVEL 16: UPWE GO 


große Flächen und bestückte es 
mit Bausteinen unterschiedlich- 
ster Couleur und Eigenschaften. 
Ihre Aufgabe dabei? Sie sollen 
im Feld auf der linken Seite die 
Steinformation nachbauen, die 
das Spiel auf der rechten Seite 
vorgibt. 

Das klingt einfacher, als es 
ist, denn die Steine haben alle 
ihre kleinen Eigenheiten und 
reagieren durchaus unterschied- 
lich, wenn sie bewegt werden. 
Da gibt es zum Beispiel Gravi- 
tationsblocker, die andere Stei- 
ne der Erdanziehung zum Trotz 


und beliebig plazierten »Ka- 
sten« auf, an dessen Rändern 
sich die Steine bei Mausklick 
auf einen der unter dem Spiel- 
feld befindlichen Wecker je ein 
Feld nach rechts (im Uhrzeiger- 
sinn) oder nach links (gegen 
den Uhrzeigersinn) weiterbe- 
wegen. Die Steine steigen dabei 
normalerweise an den Rändern 
des Kastens so lange nach 
oben, bis kein weiterer Stein in 
der Horizontalen übrig bleibt, 
um die Reihe weiter nach oben 
zu schieben. Ist der Kasten da- 
gegen kleiner als die vertikale 











Reihe, fallen die obersten Stei- 
ne einfach wieder nach unten, 
da sie der oberen horizontalen 
Begrenzung des Kastens folgen 
möchten. Bei geschicktem Ein- 
satz können Sie diese Taktik 
sogar als strategisches Element 
verwenden, um die Reihenfolge 
der Steine zu verändern. 


>» Steine mit Charakter 

Durch die unterschiedlichen 
Eigenschaften der Steine und 
den mit der Zeit immer ver- 
trackter werdenden Aufbau der 
Levels wird das Verschieben 
der Elemente bald alles andere 
als ein Kinderspiel. So bleiben 
Steine, Bomben oder Diaman- 
ten nur so lange in der Schwe- 
be, wie sich unter ihnen ein 
Gravitationsblocker befindet. 
Rückt dieser weiter, was im Ei- 
fer des Gefechts sehr schnell 
passieren kann, fallen alle dar- 
über schwebenden Steine nach 
unten, und die Arbeit geht von 
vorne los. Und wenn dann noch 
aus Versehen eine Bombe ex- 
plodiert und wichtige Steine 
zerstört, hilft nur noch ein 
Klick auf »Neu«. 

Clockwiser eignet sich vor al- 
lem für Windows-User, die auf 
der Suche nach einem kleinen 
»harmlosen« Game ä la Mines- 
weeper oder Solitär für die ent- 
spannende Denkpause zwi- 
schendurch sind, denn der 
Sucht- und Spielspaßfaktor liegt 
in etwa auf dem gleichen Level. 

(Antje Hink/hg) 


Typ: Knobelspiel 
Hersteller: Rasputin 


Info: Die Cassette, 
32423 Minden 


Preis: ca. 40 Mark 
Sprache: englisch 


erforderliche Hardware: 

386/25 MHz, 4 MByte RAM, VGA 
unterstützt wird: 

Sound Blaster, AdLib, Gravis Ultra- 
sound, Maus, Joystick, Tastatur 





DOS-Urteil: 

Ein preiswertes, lang anhaltendes 
Spielvergnügen für Knobelfans. Selten 
war freiwilliger Frust so schön. 


Spielspaß: ee ee eee@ 00 


Grafik: eeeH0Pe00o 

Bedienung: ee ee 0ee 000 

Sun: WERK eO0no 
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olkenkratzer sind es, die 
\\ Städten wie New York 

oder Chicago ihren Cha- 
rakter verleihen. Die himmels- 
stürmenden Hochhäuser der 
USA sind jedoch nicht einfach 
nur zweckorientierte Kolosse, 
die der Flächeneinsparung die- 
nen sollen. Viele der Gebäude 
in Chicago und New York wur- 
den von Ludwig Mies van der 
Rohe entworfen, der von 1930 
bis 1933 Direktor des berühm- 
ten Bauhauses war. Als er 1937 
nach Amerika emigrierte, nahm 
er viele Bauhaus-Konzepte mit, 
und so finden die Wolkenkrat- 
zer hier eine ihrer Wurzeln. 

Die Faszination, die von die- 
sen Türmen ausgeht, hat schon 
viele Menschen in ihren Bann 
gezogen. Zu den Filmregisseu- 
ren, Romanautoren, Malern und 
Dichtern, die den steinernen 
Giganten in ihrem Werk Tribut 
gezollt haben, gesellen sich nun 
auch die Simulationsspeziali- 
sten von Maxis. Das neueste 
Produkt aus diesem Hause 
nennt sich SimTower und be- 
schäftigt sich mit Bau und Ver- 
waltung eines Wolkenkratzers. 


Herr über 100 Stockwerke 

Ausgestattet mit 500000 
Dollar Grundkapital und einem 
Grundstück in der Innenstadt, 
dürfen Sie den Grundstein zu 
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DES MONATS 


Himmelsstürmer 





Riesige Wolkenkratzerkomplexe, wie sie in Manhattan 
an der Tagesordnung und in Städten wie Frankfurt oder 
Hamburg immer öfter zu sehen sind, erinnern an einen in 
sich geschlossenen Mikrokosmos. So diffizil sind die 
Zusammenhänge, so komplex die Abläufe, daß die Simu- 
lationsspezialisten von Maxis hier ein dankbares Betäti- 
gungsfeld fanden. 





Unser Wolkenkratzer mit freien Räumen, einer Kneipe und einem Kino 


Ihrem Tower legen. Anders als 
in der Realität ist Ihr Bau be- 
reits beziehbar, sobald die er- 
sten Etagen fertig sind, und es 
macht nichts, wenn auf dem 
Dach noch gearbeitet wird. 
Tatsächlich müssen Sie 
während des ganzen Spiels das 





Nachts ist das Reinigungspersonal unterwegs und kehrt alles unter den Teppich. 
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Geld, das Sie in den fertigen 
Etagen verdienen, sofort wieder 
in die Baustelle an der Spitze 
des Hauses investieren, denn 
eine andere Verdienstmöglich- 
keit haben Sie nicht. 

Sind die ersten Stockwerke 
aus dem Boden gestampft, be- 
ginnen Sie mit der Innenein- 
richtung und deklarieren die 
einzelnen Bereiche des Hauses 
zu Wohnungen, Büros, Hotels, 
Kinos, Restaurants oder Läden. 
Allerdings können Sie nur be- 
stimmen, welcher Art der Nut- 
zung die einzelnen Flächen zu- 
geführt werden sollen. Was für 
ein Geschäft beispielsweise in 
einer Gewerbefläche tatsächlich 
entsteht, entscheidet der jewei- 
lige Käufer, den Sie, wenn er 
die Räume erwirbt, nicht 
zurückweisen können. 

Während Sie die Art der Nut- 
zung in den einzelnen Etagen 
planen, gilt es, die Verträglich- 
keit der Bereiche untereinander 
im Auge zu behalten. Bei Woh- 








nungen etwa, die unmittelbar 
neben Vergnügungsbereichen 
oder Bürokomplexen liegen, 
werden Sie schnell die ersten 
Beschwerden über Lärmbelästi- 
gung auf dem Schreibtisch ha- 
ben. Sind erst einmal Problem- 
zonen entstanden, führt dies 
schnell dazu, daß Wohnungen, 
Geschäfte oder Hotels, die über 
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Realitätsnähe 

trotz Modifikationen 
Trotz der spieltechnisch notwendi- 
gen Abweichungen von der Rea- 
lität ist es gelungen, ein auf den 
ersten Blick alltägliches Thema 


fesselnd umzusetzen und 
während des Spiels den Blick des 
Anwenders für Routine-Probleme 
zu schärfen. 


Einfache Technik 
Angenehm ist, daß als System- 
plattform Windows gewählt wur- 
de, was eine einfache Bedienung 
und größtmögliche Systemkom- 
patibilität gewährleistet und den 
Anwender weitestgehend vom Be- 
antworten technischer Detailfra- 
gen entbindet. 


Langer Spielspaß 

Durch das breite Spektrum der 
Spielmöglichkeiten und Problem- 
lösungen und der nicht minder 
großen Zahl an Problemen ist 
SimTower selbst nach vielen lan- 
gen Partien immer noch eine ech- 
te Herausforderung. 


DOS 7’95 








— 


— 














UNTERHALTUNG: SPIEL DES MONATS 





Dr 


Edit 





Am Weihnachtsabend bekommen wir Besuch vom Weihnachtsmann. 


den jeweiligen Nachbarn un- 
glücklich sind, wieder leerste- 
hen. Dieser unangenehmen Si- 
tuation werden Sie nur Herr, in- 
dem Sie diese Bereiche Ihres 
Hochhauses für teures Geld 
gründlich umbauen. 

Mit dem Wachstum des Ge- 
bäudes und der sich ver- 
größernden Zahl von Personen, 
die durch das Haus an ihre Ar- 
beitsplätze oder zu ihren Woh- 
nungen gelangen möchten, 
eröffnet sich auch bald ein 
Transportproblem: So müssen 
genügend Aufzüge und Roll- 
treppen vorhanden sein, um alle 
Menschen schnell und bequem 
an ihr Ziel zu bringen. Müssen 
Ihre Mieter Wartezeiten oder 
Umwege in Kauf nehmen, 
wirkt sich dies schnell negativ 
auf die Zufriedenheit aus. Und 
wenn Sie neue Etagen auf den 
bestehenden errichten, werden 
Menschen und Geschäfte erst 
dann einziehen, wenn es eine 
probate Verbindung dorthin 
gibt. 


» Sternstunden 

für Hausmeister 

Alle Einrichtungen müssen 
natürlich gewartet und regel- 
mäßig gereinigt werden. Zu 
diesem Zweck brauchen Sie 
Personal, das die Korridore 
fegt, Hotelzimmer reinigt und 
Aufzüge putzt. 

Wie zufrieden Ihre Mieter 
sind, können Sie sehr einfach 
per Mausklick feststellen. In ei- 
nem Fenster wird Ihnen dann 
die Meinung des jeweiligen 
Mieters präsentiert. Kern hier- 
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bei ist dessen Stimmungsbaro- 
meter, dessen Anzeige vom Zu- 
stand seiner Räume, der Nach- 
barschaft und nicht zuletzt der 
Qualität des Services abhängt. 
Mit anderen Worten: Je besser 
der Service, desto besser auch 
die Meinung der Mieter über 
Ihr Objekt — und desto schnel- 
ler erhalten Sie auch die ersten 
»Sterne«. Mit dem Stern-Sym- 
bol wird der Wert ausgezeich- 
net, und je mehr Sternchen Ihr 
Turm zu bieten hat, desto leich- 
ter finden Sie Mieter für neu 
gebaute Etagen. 

Neben der Wartung des Ge- 
bäudes heißt es aber auch, die 
Sicherheitsbelange des Hauses 
nicht aus den Augen zu verlie- 
ren, denn mit wachsendem Er- 
folg und Einkommen tauchen 
auch Neider auf. In SimTower 
sind diese besonders rabiat und 
agieren in bester Terroristen- 
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Manier, indem sie Bomben in 
Ihrem Turm verstecken und Sie 
damit erpressen. Wahlweise 
können Sie auf solche Erpres- 
sungsversuche eingehen und 
bezahlen oder aber versuchen, 
mit Ihrem Sicherheitspersonal 
die Bombe rechtzeitig zu finden 
und zu entschärfen. Hier gilt 
der Grundsatz: Je mehr Perso- 
nal in dieser Abteilung beschäf- 
tigt ist, um so größer sind die 
Chancen, den Sprengkörper 
rechtzeitig aufzuspüren. Sollte 
er jedoch explodieren, können 
Sie auf das nächste Sternchen 
erst einmal eine ganze Weile 
warten. 

Ihr Hochhaus ist zwar recht 
autark, aber eben doch kein 
komplett in sich geschlossenes 
System. Daher gilt es auch, die 
Verbindung zur Außenwelt zu 
gewährleisten. Sorgen Sie des- 
halb für ausreichend Tiefgara- 
genplätze unter Ihrem Gebäude 
und dafür, daß Ihre Mieter im- 
mer wissen, wohin mit ihren 
Autos. 

Wichtig ist auch, daß sie 
nach Belieben aus- und einfah- 
ren können. Der Ausbau einer 
im Keller gelegenen U-Bahn- 
Station bringt zusätzliche Plus- 
punkte — und vielleicht taucht 
bei den Ausschachtungsarbei- 
ten unter Ihrem Hochhaus ja 
ein alter vergrabener Schatz 
auf, der Ihrem Konto willkom- 
menen Zuwachs beschert. 

Bis zu 100 Stockwerke kann 
Ihr Gebäude hoch werden, und 
das erfordert eine Menge Ar- 
beit. Eine Partie SimTower 





Stellen Sie den Bewohnern immer genügend Tiefgaragenstellplätze zur Verfügung. 


können Sie zwar nicht im Sinne 
des Wortes »gewinnen«, die ul- 
timative Herausforderung war- 
tet jedoch in Gestalt einer Ka- 
thedrale darauf, auf der Spitze 
des Turms errichtet zu werden 
und damit Ihr Werk zu »krö- 
nen«. Dieses Vorhaben läßt 
sich allerdings nur dann ver- 
wirklichen, wenn Sie sich satte 
fünf Auszeichnungssterne erar- 
beitet haben. 


> Realitätsnaher Spielspaß 

Auch nach längerem Spiel 
verliert SimTower nicht seinen 
Reiz. Immer neue Elemente 
stellen Sie vor immer neue Pro- 
bleme, und es gilt sowohl auf 
Kakerlakenplagen als auch auf 
Großbrände die richtige Ant- 
wort und die richtigen Mittel zu 
finden. 

SimTower ist eine Maxis-Si- 
mulation nach bewährtem 
Strickmuster, die versucht, 
komplexe Abläufe und Zusam- 
menhänge zu Spielinhalten um- 
zufunktionieren. Natürlich 
mußten auch bei diesem Glanz- 
stück (wie bei allen anderen 
Maxis-Simulationen zuvor) Ab- 
striche von der Realität ge- 
macht werden, um einen 
Spielablauf zu kreieren, der den 
Spieler wirklich an den Monitor 
fesselt. Aber das schmälert das 
großartige Vergnügen nicht im 
geringsten. 

(Antje Hink/hg) 





Typ: Simulation 
Hersteller: Maxis 
Info: Bomico, 
65451 Kelsterbach 
Preis: zirka 120 Mark 
Sprache: englisch; 
Handbuch: deutsch 
erforderliche Hardware: 


386/33 MHz, 4 MByte RAM, SVGA, 
Maus 


unterstützt wird: 
alle Windows-Soundkarten 


DOS-Urteil: 

»Häusle baue« mit Superlativen, das 
birgt Potential für wochenlanges 
Spielvergnügen. Absolut empfehlens- 
wert, nicht nur für Hausmeister. 


Spielspaß: e ee eo 00000 


Grafik: ..sssssesnonn 
Bedienung: 00000000 
Sound: ..sssu.u.—e..D 
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UNTERHALTUNG: KURZ ANGESPIELT 


STONE RACERS 


Faustkeil, Rad und Formel 1 


Wir drängen einen Rivalen in die Botanik. 


gewesen sein mag, zumin- 

dest gab es sportliche High- 
lights: Wenn Cliff Ace und 
Granite Jackson sich mit ihren 
Dino-betriebenen Vehikeln in 
die Kurve legten, war das fell- 
beschürzte Publikum begei- 
stert!' Doch wer den großen 
Preis von Felsental letztlich mit 
nach Hause nimmt, hängt ganz 
besonders von Ihnen ab. 

Als Höhlen-Playboy und 
Kieselmillionär hat man alles, 
und das Leben wird langweilig, 
denkt sich Millstone Rockafel- 
la. Kurzweil muß her, und so 
schreibt der verschrobene 
Steinzeit-Multimillionär ein 
prähistorisches Motorradrennen 
aus, an dem auch Sie teilneh- 
men können. Das heißt, wenn 
Sie sich trauen, es mit den zehn 
anderen Fahrern aufzunehmen, 
die soviel Rücksicht auf Sie 
nehmen werden wie eine Ge- 
röllawine auf ein Edelweiß. 

Fließende 3D-Grafik ä la 
Doom dient hier dazu, verwin- 
kelte Pisten und lange Be- 
schleunigungsstrecken darzu- 
stellen. Die Regeln sind weit 
gefaßt und erlauben auch 
freundschaftliches »Von-der- 
Bahn-Drängen« und »kumpel- 
hafte« Knüffe mit der Keule, 
die die jeweiligen Beifahrer 
austeilen. Der prähistorische 
Grand Prix führt durch mehrere 
Rennen, und so müssen Wü- 
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\ o finster die Steinzeit auch 








stenstrecken, Gletscherpisten, 
Sumpfbahnen, Dschungel- 
straßen und Höhlenwege durch- 
fahren werden. Schon nach eini- 
gen Runden Stone Racers wer- 
den Sie feststellen, daß diese 
prähistorischen Rennen wenig 
Tiefgang haben, aber dafür höl- 
lisch viel Spaß machen. Wer ei- 
ne technisch akkurate Rennsi- 
mulation spielen will, sollte zu 
Nascar Racing greifen; wer eine 
gute Zeit und höllisch viel Spaß 
(auch zu zweit) haben möchte, 
liegt hier genau richtig! 

(Antje Hink/hg) 


Stone Racers 


Typ: Rennspiel 
Hersteller: Core Design 


Info: Bomico, 
65451 Kelsterbach 


Preis: ca. 120 Mark 
Sprache: deutsch 


erforderliche Hardware: 

486/33, 4MByte RAM 

unterstützt wird: 

AdLib, Sound/Wave Blaster, Roland, 
Gravis Ultra Sound 


DOS-Urteil: 

Absolut nicht ernstgemeintes, aber 
trotzdem spannendes Rennspiel, das 
sich sowohl grafisch als auch aku- 
stisch nicht vor der Konkurrenz zu ver- 
stecken braucht. 


Spielspaß: ee ee 900000 
Grafik: ..oeoesuseüüön 
Bedienung ee ee ee ee 00 
Sound: .eeeeseeseeseü.D 








JAGGED ALLIANCE — 
KAMPF UM META VIRA 


Schurken, Söldner, Palmen 


tik ist Schauplatz von Jag- 

ged Alliance. Aufgrund der 
nuklearen Tests, die in früheren 
Jahren auf diesem Eiland 
durchgeführt wurden, mutierten 
einige der dort heimischen 
Pflanzen, manche sogar zum 
Vorteil der Menschheit. 


F ine kleine Insel im Südatlan- 


fen bekämpfen. Als »Lohn« für 
diese Mühe finden Sie dann so 
manchen nützlichen Gegen- 
stand, mit dem Sie die Ausrü- 
stung Ihrer Männer verbessern 
können. Dank eines guten Re- 
zepts und feiner Zutaten wie re- 
spektable Grafik, viel Sound 
und Sprachausgabe kommt bei 





Bis unter die Zähne bewaffnet: Hier kann sich Rambo eine Scheibe abschneiden. 


diesem Strategie-Rollenspiel- 
Mix ein ansprechendes Spiel 
heraus, bei dem man über klei- 
nere Mängel wie eine nicht sehr 


Auf der Insel finden Sie ei- 
nen Baum, aus dessen Saft sich 
ein Serum gegen Kinderläh- 
mung gewinnen läßt. Grund ge- 
nug, hier eine Forschungsstati- 
on zu errichten. Natürlich kann 
sich die Unterwelt eine solch 
potentielle Goldgrube nicht ent- 
gehen lassen. 

Jetzt kommen Sie ins Spiel 
und übernehmen für die Familie 
Richards die Rolle eines »Mak- 
lers«. Der Auftrag lautet, in 
mehreren Schritten die Macht- 
stellung des Unterwelt-Bosses 
Santino über die Insel zu bre- 
chen und die Kontrolle über die 
Serum spendenden Bäume 
zurückzugewinnen. Sie suchen 
Ihre Männer aus, erteilen Befeh- 
le und bilden die Kämpfer aus. 
Sobald Sie bis zu acht Söldner 
dem Einsatzteam zugeteilt ha- 
ben, wechselt der Bildschirm 
zum Einsatzort der Truppe. 

Sind Ihre Jungs in die ge- 
wünschten Quadranten vorge- 
drungen, müssen sie Zug um 
Zug Santinos Leute mit den in 
Söldnerkreisen üblichen Waf- 





benutzerfreundliche »Save- 
Funktion« gerne hinwegsieht. 
(Antje Hink/hg) 


EBEN TETITES 


Typ: Strategie/Rollenspiel 
Hersteller: Sir-Tech 

Info: Softgold, 41564 Kaarst 
Preis: zirka 120 Mark 


Sprache: englisch, deutsch in Vor- 
bereitung 


erforderliche Hardware: 
486/33 MHz, 4 MByte RAM, VGA, 
Maus, Soundkarte 


unterstützt wird: 

AdLib, Sound Blaster, Gravis Ultra- 
sound, ProAudio Spectrum, Roland, 
General MIDI 


DOS-Urteil: 

Gut gemachtes Strategie-Game mit 
Rollenspielelementen, das für viel 
Spiellaune sorgt. 


Spielspaß: eeeeeee0o0 0 
Grafik: .sossussesunno 
Bedienung © E00 BEE DOO 
Sound: .sesssu.se.—.uogn 
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Für unsere 


Qualitäts-Computersysteme 
verwenden wir ausschließlich 
Intel Mikroprozessoren 


Was erwarten Sie eigentlich von einem Notebook? 


Modularen Aufbau (d.h. HDD, FDD und Display sind schnell austausch- 
bar), Intel i486'“ Prozessoren, vom 80486 DX-33 bis zum DX4-100MHz, 
4MB RAM (max. 20MB), Mono-VGA. Dual-Scan Color oder Aktiv-Color 
(alle 24cm; 9,5"), VLB Grafikkarte mit 1MB, 250MB bis 520 HDD, 
PCMCIA-SIots (Typ I und III), 1,44MB FDD, Trackball, Soundkarte, 
Power Manager, Audiofunktionen, umweltfreundlicher NiMH Akku (2 
Stunden Schnelladezeit), optional Docking Station? 


Genau das? 
Dann sollten Sie unser SEH Design Notebook in die engere Wahl ziehen. 


Wenn Sie weitere Informationen zu unseren Notebooks oder den neuen 
SEH Gesamtkatalog wünschen: Anruf, Fax oder Postkarte genügt. 
Händlerpreisliste. Alle anderen 


y 
erhalten ein Händlerverzeichnis. 


SEH Cowputer-SystEME- VERTRIEBS GMBH 
InDusTriEstR. 15 63517 RODENBACH 
Ter.: (0 6184) 95 01- 0 

Fıx: (0 6184) 95 0149 


Gegen einen Gewerbenachweis 
gibt es dazu auch unsere 








Das neue ONLINE-ISDN - das Monats-Magazin für 
ISDN-Nutzer und für die, die es werden wollen - ist 
da! Mit Tests, Marktübersichten, News und Trends, 
Preisbarometer und vielen Zusatzdiensten über 
ISDN. Alle privaten Nutzer und Selbständige mit 
PC können sich freuen. Denn mit ISDN wird nahe- 
zu alles möglich! ONLINE-ISDN sagt Ihnen wie. 





Jetzt am Zeitschriftenkiosk! 


$> Wie Sie ISDN privat und geschäftlich 
optimal nutzen können! 


$ Alle Produkte und Neuheiten im 
ISDN-Markt! 


$ Die wichtigsten Online- und Mehr- 
wertdienste! 


$ Brandheiße Tips und Tricks zu ISDN! 


„ung ce ken a 
Toleg ont Falle: nd abschick® 
” - = N. . Qn 
> Holen Sie mit Ihrem PC alles Schrite Manlagen.g, 0 DMV-/Franzis- 
aus ISDN! Internes __..-. Yzustülen. © _ Verlag, ONLINE-ISDN CSJ, 
mit [ couP 


Postfach 14 02 20, 80452 München. 
1 Fax-Nr. 089/20240268 
ı ich will ONLINE-ISDN kennenlernen! Schicken 
' Ja, Sie mir sofort die aktuelle Ausgabe gratis. 
i Wenn mich ONLINE-ISDN überzeugt und Sie innerhalb 
von 10 Tagen nichts Gegenteiliges von mir hören, 
bekomme ich die nächsten 3 Ausgaben zum Einfüh- 
rungspreis mit 50% Ersparnis. Ich zahle dafür statt 
DM 13,80 nur DM 6,90, ohne weitere Verpflichtung. 


P> Kostenlose Software per ISDN erwartet Sie! 
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Bei Pyrotechnica fliegen Sie durch ein Labyrinth 
mit abgefahrenem Design. 


Pyrotechnica 


co» _ Eine untergegangene 

Kultur hat im Inneren ab- 

Ku gelegener Planeten aus- 
gedehnte Tunnelsysteme angelegt 
und darin ihre technische Hinterlas- 
senschaft versteckt. Internationale 
Konzerne von der Erde bemühen 
sich nun um die lukrative Bergung 
der technologischen Wunderwerke 
und liefern sich dabei harte Konkur- 
renzkämpfe. 
Hier steigen Sie mit Ihrem wendigen 
Gleiter ins Spiel ein, denn bei der 
Suche nach den extraterrestrischen 
Geräten kommen Ihnen immer wie- 
der andere Prospektoren in die Que- 
re. Die Kämpfe gipfeln in heißen 
Flugduellen durch die riesigen Tun- 
nel, in denen sich nicht nur die Glei- 
ter der Konkurrenz herumtreiben, 
sondern auch noch jede Menge au- 
tomatischer Abwehranlagen instal- 
liert sind. Jedoch handelt es sich 
hier beileibe nicht um einen billigen 
Descent-Abklatsch. 
Etwas gewöhnungsbedürftig ist die 
ein wenig umständliche Steuerung. 
Positiv fällt dagegen auf, daß das 
Game auch auf »normalen« 486ern 
mit recht passabler Geschwindigkeit 
läuft. 
DOS-Urteil: Pyrotechnica ist ein 3D- 
Ballerspaß, der auf den ersten Blick 
zwar grafisch etwas mager ausfällt, 
jedoch grundsolide Unterhaltung 
bietet. 


Defender 
of the Empire 


Eine gute Nachricht für Besitzer des 
Raum-Action-Games Tie Fighter. Ab 
sofort ist dafür die erste Mission- 
Disk erhältlich. 

In »Defender of the Empire« geht 
der Kampf des Imperiums mit un- 
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vermindertem Schwie- 
rigkeitsgrad weiter. 
Denn ein abtrünniger 
Admiral versucht, die 
Herstellungsstätten 
der Tie Fighters unter 
seine Kontrolle zu 
bringen. Piraten und 
Rebellen machen Ih- 
nen ebenfalls das Le- 
ben schwer. 
Die Mission-Disk ent- 
hält eine neue Cam- 
paign mit drei Gefech- 
ten und 18 verschie- 
denen Einsätzen. Da- 
zu gibt es noch einen 
sehr gut zu steuernden neuen Ster- 
nenjäger und natürlich glasklare 
Sprachausgabe für die komplett auf 
deutsch übersetzten Missionen. 
DOS-Urteil: Ein Muß für Tie-Fighter- 
Fans. 


Machiavelli 
the Prince 


so. In dieser mit politischen 
und kirchlichen Intrigen 
BE vollgestopften Handelssi- 
mulation übernehmen Sie die Rolle 
eines venezianischen Handelsherren. 
Indem Sie die Dienste von Attentä- 
tern und Söldnern in Anspruch neh- 
men, biegen Sie die politische Lage 
im Land zu Ihren Gunsten zurecht. 
Schmieden Sie Intrigen gegen die bis 
zu drei weiteren Mitspieler, um Ihre 
Machtposition und Ihr Ansehen zu 
steigern. 
Damit Sie an die für diese Vorhaben 
unerläßlichen Geldmittel kommen, 
bleibt der komplexe, detaillierte 
Handelsfaktor dieses Programms 
natürlich nicht ungenutzt. Mit dem 
Erkunden und Entdecken immer 
neuer Handelsrouten zu insgesamt 
über vierzig verschiedenen Städten, 
von denen jede ihre eigenen ver- 
schiedenen Güter produziert, eröff- 
nen sich Ihnen immer wieder neue 
Wege, gute Geschäfte zu machen. 
DOS-Urteil: Durch seinen politi- 
schen Charakter erhält die anson- 





UNTERHALTUNG: SPIELETELEGRAMM 


sten eher konservativ gestrickte 
Wirtschaftssimulation einen attrak- 
tiven und innovativen Touch. 


Alien Olympics 


Sport einmal anders. Keine 
Berühmtheiten und keine Rekorde 
sollen Sie hier an den Monitor fes- 
seln, statt dessen erinnert die mit 
witziger Grafik aufwartende Alien- 
Olympiade von Steuerung und In- 
halt her etwas an die C64-Spiele in 
grauer Computer-Urzeit. 





Eine der Diziplinen bei Alien Olympics: Wettauchen 
mit dem Weißen Hai. 


Mit wildem Joystick-Gerüttel oder 
Tastenhämmern dürfen Sie Ihre 
niedlichen Exo-Athleten etwa beim 
Hürdenlauf über Laserstrahlen hie- 
ven oder dafür Sorge tragen, daß 
sie nicht im Maul der Hochsprung- 
latte verschwinden. Für Spaß ist al- 
so gesorgt, für Muskelkater in den 
Fingern allerdings ebenfalls. 

Etwas weltbewegend Neues wird 
hier nicht geboten. Das Spielprinzip 
isteinfach schon zu alt. 
DOS-Urteil: Harmloses Sportver- 
gnügen mit netter Grafik, aber ohne 
sonderlichen Tiefgang. 


Director’s Lab 


Wenn Sie schon immer 
re einmal den Drang ver- 
spürt haben, sich kreativ 


zu betätigen, und Sie die Sehnsucht 
nach einem Platz im Regiesessel ei- 


Hersteller 


ner Filmproduktion bereits des län- 
geren peinigt, dann düfte Viacoms 
»Director's Lab« für Sie interessant 
sein. 

Mit diesem DOS-Programm können 
Sie Ihren PC in ein komplettes Film- 
studio mit Musikabteilung verwan- 
deln. Reichlich Beispiele sind ent- 
halten, und zusätzlich gibt es über 
400 Bilder, 300 Soundeffekte, 125 
Symbole und 70 Musikstücke, die 
Sie für eigene Kreationen verwenden 
können. Das Programm importiert 
auch Grafiken und Musik aus ande- 
ren Programmen. Director's Lab wird 
es demnächst auch in 
einer deutschen Versi- 
on geben. 

DOS-Urteil: Ein witzig 
gestaltetes Utility, mit 
dem auch der Compu- 
ternachwuchs zurecht- 
kommt. 


Superfrog 


Große Sprünge dürfen 
Sie mit diesem Hüpf- 
spielchen der Marke 
»Süß&knuffig«e ma- 
chen. Als von einer bö- 
sen Hexe verzauberter Prinz hüpfen 
Sie nun in Froschgestalt mit Super- 
kräften durch fünf in mehrere Stufen 
unterteilte Levels. 

Sie steuern den grünen, sprungge- 
waltigen Helden mit Tastatur oder 
Joystick durch sehr abwechslungs- 
reiche Szenarien, die mit knuffigem, 
wenn auch unfreundlichem Viehzeug 
gut bestückt sind. Sobald Sie genü- 
gend der frei und versteckt herumlie- 
genden Münzen eingesammelt ha- 
ben, öffnet sich die Tür zum näch- 
sten Level, und der Spaß kann wei- 
tergehen. In Bonusrunden dürfen Sie 
Ihre Punkte entweder aufsparen 
oder am Automaten verzocken und 
dabei mit viel Glück vielleicht ein 
Paßwort ergattern. 

DOS-Urteil: Nichts weltbewegend 
Neues, aber ein sehr witziger Zu- 
wachs im unterbesetzten Jump& 
Run-Genre. 

(Antje Hink/hg) 


Info 





Pyrotechnica Action Psygnosis ca. 120 Mark | Sony Psygnosis, 60437 Frankfurt 
Defender of the Empire Mission-Disk/Action LucasArts ca.40 Mark | Softgold, 41564 Kaarst 
Machiavelli The Prince Wirtschaftssimulation | MicroProse ca. 140 Mark | MicroProse, 33332 Gütersloh 
Alien Olymics Geschicklichkeit Mindscape ca.90 Mark | Mindscape, 41564 Kaarst 
Director's Lab Fun-Utility Viacom ca. 120 Mark | CIC Viacom, 60489 Frankfurt 
Superfrog Jump&Run Team 17 ca.50Mark | Die Cassette, 32423 Minden 
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UNTERHALTUNG: MUSIKSOFTWARE 


CAKEWALK PROFESSIONAL/CUBASE SCORE FÜR WINDOWS 


Der Siegeszug des PC 
als Musikmaschine 


An viele Soundkarten können Sie einen preiswerten Ad- 
apter für MIDI-Instrumente anschließen. So verwandeln 
Sie Ihren PC in ein hochwertiges Tonstudio. Wenn Sie an 
Ihrem Musikinstrument zwei 5polige DIN-Buchsen mit der 
Aufschrift »IN« und »OUT« entdecken, liefert die Software 
das Werkzeug zur Hitproduktion. 


walk und Cubase stellen so- 

genannte »Sequenzer« dar. 
Sie funktionieren nicht viel an- 
ders als Mehrspurton-Band- 
geräte. Der Unterschied: Sie 
nehmen statt der hörbaren Töne 
MIDI-Daten nacheinander, also 
sequentiell oder Spur nach Spur 
auf — daher Sequenzer. Die di- 
gitalen Informationen nehmen 
Sie spurenweise auf und spei- 
chern sie. Soundkarte oder MI- 
DI-fähiges Gerät lassen das 
Kunstwerk »erschallen«. Mit 
Editier- und Korrekturverfahren 
ändern Sie im nachhinein Ton 
für Ton, bis selbst Perfektioni- 
sten das gewünschte Ergebnis 
als makellos begutachten (siehe 
Textbox: »PC-Heimstudio: 
vom Hobbyisten zum Profi«). 


l ie beiden Programme Cake- 


Cubase arbeitet 
nur mit Dongle 


Cakewalk Professional instal- 
lieren Sie problemlos mit dem 
Setup-Programm. Unter Win- 
dows installieren Sie den mit der 
Soundkarte oder mit Windows 
mitgelieferten MIDI-Treiber. 

Bei Cubase ist die Installation 
aufwendiger. Das Setup-Pro- 
gramm monierte einige fehlende 
Dateien, deren Pfad per Hand an- 
zugeben waren, um die Installati- 
on korrekt zu beenden. Als Ko- 
pierschutz dient ein Dongle für 
die parallele Schnittstelle, ein 
Hardware-Schlüssel, der bei eini- 
gen darüber liegenden Maus- 


steckern nur mit Schwierigkeiten 
gleichzeitig in die Buchse paßt, 
so daß sanfte Gewalt oder Adap- 
ter nachhelfen müssen. 


» Gute Dokumentation läßt 
auch Musiker PCs ertragen 
Das Handbuch von Cakewalk 
klärt Sie über alle denkbaren 
Hardwarefehler wie Konflikte 
zwischen diversen Steckkarten 
auf: die berüchtigten IRQ-Kon- 


verständliche Eindeutschungen 
verzichtet, ist es auch für uner- 
fahrene Computer-Anwender 
lesbar. Auf etwa 380 Seiten er- 
halten Sie eine gute, didaktisch 
aufgebaute Einführung. Mit 
dem Stichwortverzeichnis läßt 
sich alles schnell nachschlagen. 

Auch das dicke Handbuch 
mit über 500 Seiten von Cubase 
führt langsam, aber umfassend 
in die Materie ein. Alle Fachbe- 


el Cakewalk Professiond-UOnte”2ZL$&LL —  Trfe} 
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Bild 1. Cakewalks Spurenfenster und Taktfenster: Oben sehen Sie die Bedie- 


nungsleiste. 


flikte (DOS International 3’95, 
ab Seite 76). Wer den kurzen 
Einführungslehrgang durchge- 
arbeitet hat, kann schon weitge- 
hend intuitiv weiterarbeiten und 
muß nur bei speziellen Proble- 
men nachschlagen. 

Dazu studieren Sie die Anlei- 
tung im englischen und deut- 
schen Handbuch. Da es auf un- 


griffe werden einleuchtend er- 
klärt. Trotz der Überfülle an 
Funktionen finden Sie sich nach 
einiger Zeit mit Cubase zurecht. 


» MIDI-Musik von 
Windows-Maschinen 
Cakewalk gibt sich gegen- 

über Cubase mit weniger Spei- 

cher und einem langsameren 


Prozessor zufrieden. Das Hand- 
buch von Cubase empfiehlt da- 
her, Windows im Standardmo- 
dus zu betreiben, um das Swap- 
pen auf die Festplatte zu verhin- 
dern. Der größere Speicherhun- 
ger von Cubase erklärt sich aus 
eine Reihe von zusätzlichen 
Funktionen gegenüber Cake- 
walk, wie Schlagzeugeditor, 
Tonbandspuren zur Steuerung 
von Fostex-Mehrspurmaschinen 
oder erweiterten Funktionen zur 
Programmierung von Synthe- 
sizern. So ist auch Multi-Recor- 
ding machbar. Sie können also 
mit einem »gesplitteten« Key- 
board mehrere Spuren auf ein- 
mal aufnehmen. 


>» Sie überblicken das Ganze 

Beide Programme verwenden 
für die Grundfunktionen der 
Aufnahme und Wiedergabe eine 
dem Kassettenrekorder nach- 
empfundene Bedienungsleiste, 
die Sie mit der Maus bedienen. 

Die Bedienungsleiste von 
Cakewalk (Bild 1) unterscheidet 
sich nur minimal von Cubase, 
wo diese »Transportfeld« heißt. 
Bei Cakewalk ist das Bedie- 
nungselement Bestandteil des 
Hauptfensters. Hier sind alle 
Funktionen auch unabhängig 
vom Menü schnell erreichbar. 
Hier stellen Sie Tempi, Metrum 
und Tonart ein. Ein Icon mit 
dem Schrei von Edvard Munch 
dient als »Panikschalter«, der 
die Wiedergabe stoppt und die 
MIDI-Kanäle zurücksetzt, falls 
»Notenhänger« oder Rückkopp- 
lungschleifen auftreten. 

Das Transportfeld von Cubase 
hat dieselben Funktionen. Aller- 
dings läßt sich das Fenster auch 
ausblenden. In der Darstellung 
der musikalischen Information 
auf dem Bildschirm unterschei- 
den sich die Programme ein we- 
nig, bei Cubase kommen zusätz- 
liche Funktionen hinzu (Bild 2). 
Auf Wunsch können Sie auch 
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'u-BASIC/51-Compiler - Assembler/51 = von 
MIDURS232 - 800535 - Teisseisnieie: | TINTEN REFILL Atzler & Soll 


| Komplettes Assembler- 


51-er Mikro-Controller-Entwicklungs-Systeme | Entwicklungs-System, 
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verschiedene Darstellungen ne- 
beneinander wählen. Cubase 
enthält eine zusätzliche Spalte 
für Spurklassen. Durch Maus- 
klick öffnet sich ein Kontext- 
menü, mit dem Sie zwischen 
MIDI-Spuren, Schlagzeug-, 
Gruppen-, Mixer-und Tonband- 
spuren wählen können. 

Die Einstellungen im Spuren- 
fenster nehmen Sie bei Cakewalk 
per Tastatur vor. Bei Cubase gibt 
es die zusätzliche Option, mit 
einfachem Mausklick die Werte 
mit der rechten oder linken 
Maustaste zu verändern. Bei je- 
dem Sequenzer enthält jede Spur 
die notwendigen Parameter wie 
»Key« (Tonhöhen-Transpos- 
ition), »Vel« (Lautstärke), »Ti- 
me« (zeitliches Verschieben ei- 
ner Spur), MIDI-Port und -kanal. 

Bei Cakewalk existieren zu- 
sätzliche Spurparameter, bei de- 
nen Sie Patches (Klänge) für die 
Spur eingeben können. Damit 
lassen sich einer Spur bestimm- 
te Klänge zuordnen. Die Vor- 
einstellung entspricht der Gene- 
ral-MIDI-Liste, Sie können aber 
auch aus einer Liste von Sound- 
karten und sogar verschiedenen 
Synthesizern auswählen. 

Cubase ist ein wenig anders 
aufgebaut. Ihnen steht ein »In- 
spector«, also eine Spurinfo, zur 
Verfügung, die jeweils die Daten 
der aktivierten Spur anzeigt. Mit 
dem Parameter »Bank« und der 
Eingabe von »Bank Select« 
schicken Sie Nachrichten an Ihr 
MIDI-Gerät, was allerdings nicht 
alle Geräte verstehen können. 





Für die Definition von Klän- 
gen existiert ein GM/GS-Editor. 
Dieser sieht aus wie ein Misch- 
pult. GS ist eine Variation von 
General MIDI (GM). Auf diese 
Standards haben sich die MIDI- 
Hersteller geeinigt. Damit wer- 
den die Klänge anhand von Pro- 
gramm-Wechselbefehlen identi- 
fiziert. Gleichgültig, womit Sie 
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gelperspektive« beginnen. Die 
Spurenansicht und die Takt- 
übersicht verändern Sie per 
Maus in der Größe, so daß Sie 
die Parameter für Klänge und 
Takte überblicken können. Bei 
Cakewalk lassen sich für jede 
Spur MIDI-Output-Port und 
Kanal, Lautstärke, Tonhöhen 
und Lautstärke-Transpositio- 
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hält unten die wichtigsten Bedienungselemente. 


eine Melodie eingespielt oder 
vielleicht auch per Hand einge- 
geben haben, können Sie einer 
Stimme zum Beispiel einen Pia- 
no-Klang zuordnen. 


> Achtung Aufnahme - 
auch ohne Schalldämpfung 
Um ein neues Stück aufzu- 
nehmen, können Sie bei beiden 
Programmen mit einer Art »Vo- 


PC-Heimstudio: vom Hobbyisten zum Profi 





Sie benötigen eine Schnittstelle 
zwischen Musikinstrument und PC. 
Wenn Sie sich für ein Musikinstru- 
ment mit eigener Klangerzeugung 
entscheiden, genügt bereits ein 
einfaches MIDI-Interface, das 
selbst keine Klänge erzeugt. 

Diese Instrumente bekommen Sie 
ab 1000 Mark. Ein einfaches MIDI- 
Interface wie das »MM-401« ko- 
stet 179 Mark. Preisgünstiger sind 
Soundkarten, wie sie für Spiele 
und Multimedia gebräuchlich sind. 
Für die Sound-Blaster-Pro-Karte, 
schon ab 200 Mark im Handel, 
benötigen Sie einen Adapter, der 
mit etwa 50 Mark zu Buche 
schlägt. Wenn Sie dann ein Ma- 
ster-Keyboard ohne Klangerzeu- 
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gung, wie das MIDIA Mini Master 
49 für 249 Mark kaufen, haben 
Sie mit 500 Mark die unterste 
Preisgrenze abgesteckt. 

Wenn Sie eine Tastatur wünschen, 
die auch Anschlagdynamik (»Velo- 
city«) sendet, dann finden Sie in der 
Preisklasse um 600 Mark schon 
hervorragende Boards diverser Her- 
steller wie Roland oder Korg. Diese 
können Sie dann auch mit Synthe- 
sizer-Modulen kombinieren, womit 
sich die Investition auch mit wach- 
senden Ansprüchen noch rechnet. 
Klangfarben müssen Sie selbst 
hören. Achten Sie dabei darauf, 
daß sich erst bei komplexeren Mu- 
sikstücken die Unterschiede be- 
merkbar machen. 


nen, die Balance der Stereoposi- 
tion und die Schleifenzahl ein- 
stellen. Letztere bestimmt, wie 
oft Sie eine Spur spielen lassen. 
Sie können Spuren zeitlich po- 
sitiv und negativ versetzen. 

Bei Cubase verändern Sie die 
Anschlagstärke auf zweierlei 
Weise: Entweder geben Sie ei- 
nen positiven oder negativen 
Wert ein, der dann generell den 
Anschlag um einen Wert er- 
höht, oder Sie verändern diese 
mit dem Parameter »Kompres- 
sion« (Expansion) proportional. 
Das geht in 25-Prozent-Schrit- 
ten von 25 bis 200 Prozent. In 
gleicher Art und Weise können 
sie mit dem Parameter »Länge« 
bei der Wiedergabe die aufge- 
zeichnete Notenlänge propor- 
tional verändern. 

Der Parameter »Bank« dient 
dazu, um bei Synthesizern und 
Effektgeräten die Speicher- 
bank zu wechseln, sofern Ihr 
Instrument oder Ihre Soundkar- 
te Bank Select Nachrichten 
empfangen kann. 

Zunächst haben Sie entweder 
eine leere Übersicht, um eigene 
Spuren zu komponieren, oder Sie 





verwenden Vorlagen (»Tem- 
plates«) von Cakewalk (Bild 1). 
Diese können Sie auch selbst an- 
legen und später wiederverwen- 
den. Der Liedarrangeur bestimmt 
so zum Beispiel Baß- und Vio- 
linschlüssel für den Klavieraus- 
zug und eine weitere Violinstim- 
me für die Gesangsspur. 

Diese Funktionen verstecken 
sich bei Cubase unter den Spei- 
chern-Optionen, dort speichern 
Sie die aktuellen Einstellungen 
allerdings für alle Parameter. 
Damit halten Sie also auch die 
übrigen Werte für Editoren und 
Mixer fest. 

Sobald Sie nur eine Spur auf- 
genommen haben, können Sie 
im Taktfester am schwarzen 
Punkt (Calkewalk) oder an ei- 
nem Balken (Cubase) sehen, 
daß musikalische Informatio- 
nen vorhanden sind. 

Die Eingabe von der Tastatur 
erfolgt bei Cakewalk entweder 
in Echtzeit oder im Singlestep- 
Modus. Letzteres ist nützlich für 
schnelle und schwierige Parts, 
die Sie vielleicht mit einer Tasta- 
tur gar nicht so schnell eingeben 
können. Änderungen und zusätz- 
liche Eingaben im Notenfenster 
ergänzen die Eingaben von der 
Tastatur. 

Bei Cakewalk öffnet sich für 
den Singlestep-Modus ein Fen- 
ster, in das Sie Tondauer und 
Schrittgröße eingeben. Staccato- 
Noten haben etwa eine kleinere 
Tondauer als Schrittgröße, für 
Punktierungen existiert ein 
Schalter. Sie können auch »Pat- 
tern« eingeben: rhythmische 
Muster wie »12.4«, worunter 
Musiker »Eins, Zwei, Pause, 
Vier« verstehen. 

Die Step-Programmierung bei 
Cubase erscheint nicht ganz so 
ausgefeilt wie bei Cakewalk. Sie 
läßt sich erst aktivieren, wenn 
schon Spuren existieren, weil 
der Editor nur funktioniert, wenn 
es bereits musikalische Informa- 
tionen zum Bearbeiten gibt. 


> Aufnahme nachbearbeiten, 

Harmonie editieren 

Beide Sequenzer werden wie 
eine Textverarbeitung bedient. 
Ganze Spuren oder Parts lassen 
sich über die Zwischenablage 
kopieren und verschieben, Teile 
kann man löschen und einfügen 
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und vieles mehr. Die Besonder- 
heit der beiden Sequenzer sind 
ihre vielfältigen Darstellungs- 
fenster. Den generellen 
Überblick über Spuren und 
Takte kennen Sie bereits. Es 
kommen noch Marken hinzu, 
mit denen Sie Anfang und Ende 
festlegen, wo die nächste Auf- 
nahme erfolgen soll. 


Is C 


Eile Edit_View_ Insert” 


das linke oder rechte Drittel oder 
die Mitte einer Note anklicken, 
reagiert Cakewalk anders. 
Klicken Sie das linke Drittel an, 
können Sie den Zeitpunkt des 
Tonereignissen ändern, die Mitte 
ändert die Tonhöhe und schließ- 
lich rechts die Länge der Note. 
Durch einen einfachen Klick auf 
eine leere Stelle erzeugen Sie die 
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befinden, wird es laut. 


Cakewalk stellt dafür noch 
ein »Marker-Fenster« zur Ver- 
fügung, in dem Sie Teile be- 
schriften. Die Marken sehen Sie 
sodann auch im Spurenfenster. 

Bei Cakewalk finden Sie des 
weiteren die Darstellung einer 
Klavierrolle, die an die alten, 
automatischen Klaviere erinnert 
(Bild 3). Unter dem Namen 
»Key-Editor« rangiert diese 
Darstellungsweise bei Cubase. 
Am linken Rand finden Sie je- 
weils eine Tastatur oder eine 
Liste von Instrumenten abgebil- 
det, die die Koordinate für die 
Tonhöhe oder das Instrument 
symbolisiert. Die eigentlichen 
Noten bestehen aus Balken, die 
die Löcher einer Pianorolle dar- 
stellen (Bild 4). 

Sie können sich also für jede 
Spur einen Überblick verschaf- 
fen und die einzelnen Noten än- 
dern. Wie bei einem Zeichenpro- 
gramm stehen Ihnen dafür Werk- 
zeuge zur Verfügung. Cakewalk 
schalten Sie in den Zeichenmo- 
dus, wenn Sie Noten einfügen, 
ändern oder abhören wollen. 
Hierbei müssen Sie die Maus 
verwenden. Je nachdem, ob Sie 
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Bild 3. Die traditionelle Pianorolle von Cakewalk: Wo die bunten Balken sich 





Noten. Mit der Pianorolle editie- 
ren Sie auch die Percussion- und 
Schlagzeugnoten. 

Den Key-Editor von Cubase 
öffnen Sie durch Doppelklick 
auf eine MIDI-Spur. Für die 
Schlagzeugspuren nutzen Sie ei- 
nen Schlagzeug-Editor, der ähn- 
lich wie die Pianorolle von 
Cakewalk arbeitet. In der Titel- 
zeile können Sie Funktionen wie 
»Gehe zu« oder »Alles markie- 
ren« anwählen. Diese entspre- 
chen den Funktionen von Text- 
verarbeitungen. Einzelne Noten 
oder Parts (de)markieren Sie mit 
der Maus, durch zusätzliches 
Drücken von [Umschalt] auch 
mehrere hintereinander. 

Mit den Cursortasten wech- 
seln Sie zwischen den aktivier- 
ten Parts hin und her. Um Ton- 
längen zu verändern, wählen Sie 
das Stiftsymbol an und ziehen 
mit heruntergedrückter Maus- 
taste die Note in die Länge. Da- 
bei erscheint eine Art Gummi- 
band, das die neue Länge an- 
zeigt. Um nur vorhandene No- 
ten zu ändern, drücken Sie zu- 
sätzlich die Alt-Taste, so daß 
Sie nicht versehentlich beim Da- 


nebentreffen neue Noten ein- 
zeichnen. 

Wenn Sie beim Spielen die 
Noten ein wenig früher oder 
später als vorgesehen angeschla- 
gen haben, dann klingt das we- 
nig professionell. Dafür sehen 
Cakewalk und Cubase die Funk- 
tion des Quantisierens vor, mit 
der Sie kleine Unregelmäßigkei- 
ten beseitigen. Allerdings klingt 
das dann etwas zu regelmäßig, 
also steril. Daher gibt es eine ab- 
geschwächte Version der Quan- 
tisierung: »Groove Quantisize«. 
Dies bedarf einer Vorlage aus 
dem realen Musikleben, welche 
Timing und Akzentuierung vor- 
gibt. Bei Cakewalk können Sie 
einfach einen Abschnitt aus ei- 
nem Stück Musik in die Zwi- 
schenablage schieben und dann 
übernehmen. Cubase liefert 


gleich eine Bibliothek von 


»Grooves« mit. Sie können aber 
auch eigene kopieren, indem Sie 
einen Part, der den gewünschten 
Groove hat, mit der linken 
Maustaste auf den zu quantisie- 
renden ziehen: Schon wird er 
übernommen. 


> Das Arbeiten 

mit Notenfenstern 

Beide Programme bieten No- 
teneditoren an, die sich auch 
zum Ausdruck von Noten eignen 
(Bild 5). Sequenzer sind keine 
spezialisierten Notationspro- 
gramme wie zum Beispiel Cap- 
pella 2.1, das die Sequenzer sehr 
gut ergänzt. Cappella importiert 
und exportiert MIDI-Dateien, 


die auch Sequenzer lesen und 
speichern können. 

Im Vordergrund steht bei den 
Sequenzern das Editieren Ihrer 
Musik in einer Notenzeile. 
Cakewalk stellt für jede Spur ein 
Notenfenster (»Staff«) zur Ver- 
fügung, das bis zu 16 Notenzei- 
len darstellen kann. Das können 
bis zu 16 Spuren sein, sofern 
diese nur eine Stimme enthalten. 
Sie können auch Spuren, die 
mehrstimmig sind, splitten. So 
unterteilen Sie eine Klavierstim- 
me bei C5 in jeweils eine Reihe 
mit Violin- und Baßschlüssel. 
Die Noten werden einfach durch 
Mausklick an der richtigen Stelle 
eingegeben, Tonlänge und Punk- 
tierungen durch eine entspre- 
chende Toolbox angewählt. 

Zusätzlich zu den Noten ge- 
ben Sie unter Cakewalk auch 
Liedtexte mit ein. Dazu öffnen 





Sie das Lyrics-Fenster und ge- 
ben den Text ein. Durch die 
Eingabe von Bindestrichen 
können mehrsilbige Worte auf 
die Noten verteilt werden. 
Etwas anders aufgebaut ist 
der Noteneditor von Cubase. 
Im Notenfenster erscheinen die 
Notenzeilen in derselben Rei- 
henfolge wie die Spuren des 
Arrange-Fensters. Die Einstel- 
lungen für das Splitten erfolgen 
in einer Dialogbox, wo Sie zu- 
dem grafische Quantisierungen 
vornehmen, Spurnamen verge- 
ben, Bindebögen, Triolen, Syn- 
kopen bestimmen, die nur die 
Darstellung und nicht die Aus- 
gabe über MIDI beeinflussen. 
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Bild 5. Ihr mehrstimmiges Spiel sehen Sie unter Cakewalk als Notenbild. 


Markierte Noten können durch 
Mausklick, Festhalten und Fal- 
lenlassen transponiert und ver- 
schoben werden. Ansonsten 
funktioniert die Noteneingabe 
wie bei Cakewalk. Über ein 
Pop-up-Menü lassen sich die 
Vorzeichen einzelner markier- 
ter Noten (Darstellungen wie 
etwa »Fis« statt »Ges«) ändern. 
Beide Sequenzer besitzen 
noch einen Darstellungs- und 
Editiermodus in der Form von 
Listen (Bild 6), die fast iden- 
tisch sind. Hier erhalten Sie ei- 
nen weiteren Überblick über 
Änderungen von Tonhöhen, 
Druckstärke, Einstellungen von 
Pitchbend, Kanäle und System- 
datenbanken. Cakewalk kann 
zusätzlich auch WAV-Files 
einbinden, es erscheint dann an 
der richtigen Stelle ein »play 
audio.wav«. So können Sie im 
Grunde auch mit einem Hard- 
disk-Recorder, der im Bundle 
mitgeliefert wird, Ihren Gesang 
aufnehmen und dazumischen. 


> Vom Instrumentalisten 

zum Tonmeister 

Cubase enthält verschiedene 
Spurenklassen. Eine Besonder- 
heit ist die Mixerspur, für die es 
bei Cakewalk kein funktionelles 
Äquivalent gibt. Das geht über 
den gewöhnlichen Sequenzer- 
einsatz schon hinaus. Es handelt 
sich um die Echtzeit-Steuerung 
von Funktionen, wie Sie sie von 
einem Mischpult her kennen. 
Optisch sieht es ja auch aus wie 
ein Studiomixer. Mit Schiebe- 
reglern steuern Sie die Lautstär- 





ke und mit Drehknöpfen die Ba- 
lance. 

Diese Einstellungen werden 
mit Ihrer Aufnahme gesichert. Es 
handelt sich nicht um MIDI-, 
sondern um Spezial-Events, die 
dann automatisch in MIDI-Nach- 
richten übersetzt werden. Der 
MIDI-Mixer basiert auf Objek- 
ten, also auf einer grafischen 
Darstellung von Parametern. 
Diese können Sie auch als Datei 
sichern und später anderweitig 
verwenden. Dazu machen Sie ei- 
nen Schnappschuß von Ihren 
Einstellungen. Das ist im 
wahrsten Sinne des Wortes »lean 
production« im Heimstudio. Für 
die professionelle Anwendung 
im Studio dienen die Tonband- 
spuren, mit denen Sie Synchroni- 
sations-Verbindungen zwischen 
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Cubase und einer Tonbandma- 
schine herstellen können. 

Auch Cakewalk enthält ein 
Mischpult, das dort Faders-Fen- 
ster genannt wird. 16 Schiebe- 
regler und 32 Knöpfe dienen 
zur Aufzeichnung. Jeder der 16 
Fader ist einer Spur zugeordnet, 
die Sie auswählen können. Es 
gibt also keine gesonderten Mi- 
xerspuren wie bei Cubase. Im 
Wiedergabe-Modus können Sie 
Ihre Aufnahmen »abmischen«, 
indem Sie die Schieberegler 
und Knöpfe bewegen und damit 
Controller-Events erzeugen. 

Es werden dann die entspre- 
chenden MIDI-Events an das 
Instrument weitergeleitet. Wie 
bei Cubase bewirkt ein Klick 
auf ein Kamera-Symbol einen 


Cubase Sc 


Schnappschuß von der Position 
der Regler. 


$» DOS-Urteil: auch für Profis 
Cakewalk und Cubase sind 
für den Heim- und für den pro- 
fessionellen Bereich gedachte 
Sequenzer, die Sie sogar in 
Profi-Studios erfolgreich ein- 
setzen. Cakewalk zeichnet sich 
durch geringere Hardware-An- 
forderungen aus, was auch auf 
langsameren Rechnern noch 
schnelles Arbeiten zuläßt. Cu- 
base bietet über Cakewalk hin- 
aus Funktionen, die nur in ei- 
nem Profistudio vorhanden 
sein dürften. Es reizt alle Funk- 
tionen aus, die höherwertige 
MIDI-Instrumente besitzen. 
(Martin Blumentritt/et) 


ort 
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Bild 6. Der Listeneditor von Cubase besitzt oben zusätzlich eine Funktionszeile, 
die auch die Suche nach Takten erleichtert. 
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MIDI-Sequenzer 


649 Mark; Cakewalk Express: 149 Mark; 
Cakewalk Home Studio: 249 Mark 


Magic Midia GmbH, 74626 Bretzfeld- 
Schwalmbach; Klemm MusicTechnology, 
37133 Friedland 


MIDI-fähige Soundkarte oder MIDI-Interface 
4 MByte, Windows 3.1, MIDI-Kompatibilität 









- einfache Installation 

-hohe Geschwindigkeit trotz geringen 
Speicherbedarfs : 

- hervorragende Ergonomie 

- Einbindung von WAV-Klängen 


- kein Multi-Recording 


Geschwindigkeit und übersichtliche Bedienung er- 
lauben auch den Bühneneinsatz. Zum Einstieg 
reicht die Express-Version, doch schon für Noten- 
druck brauchen Sie mehr. 







MIDI-Sequenzer 
980 Mark 


Steinberg GmbH, 20508 Hamburg 


MIDI-fähige Soundkarte oder MIDI-Interface 
8 MByte, Windows 3.1, MIDI-Kompatibilität 


- viele Beispieldateien 
- viele professionelle Features 


- Multi-Recording 
- Einbindung von Bandmaschinen 


- arbeitet nur mit Dongle 
Die Funktionsvielfalt wird vor allem den professio- 
nellen Anwender überzeugen, während dem Heim- 


anwender die zusätzlichen Editiermöglichkeiten 
unübersichtlich erscheinen. 
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Eine gute Nachricht für Cordial-Ferienclub-Aktionäre: 


ein weiteres Clubhotel eröffnet in der Toscana. 






Was ist es, das der Toscana ihren unverwechselbaren Reiz verleiht? Zypressen an sanften Hängen, 
Olivenhaine, Konzert der Grillen? Oder ist es der Duft nach Lavendel, der Zauber des Lichts - und die zeitlose 
Gegenwart Michelangelos? Gewiß ist es der Einklang von Landschaft, Menschen und Kultur, der Jahr für Jahr 
Erholungssuchende aus aller Welt in dieToscana zieht. Auch Sie können sich hier schon bald wie zu Hause 
fühlen: Club Cordial eröffnet im 


Herzen der Toscana eine der 


exklusivsten Hotel- und Ferienan- 1 & lagen Italiens. Und Sie haben als 
II i 


aillak EL 
{ ALTE DELETE EL ie 
Clubmitglied die Möglichkeit, Hp uch: = rraBl in diesem einzigartigen Objekt 
A I 18 En "1a 


ns A| ; an 
die Vorteile einer eigenen Ferien- r wohnung zu genießen. Sie möchten 


Ihre Urlaube auch an anderen Orten verleben? Willkommen in acht exklusiven Cordial Clubhotels - oder in 
einem der über 800 exquisiten Tauschobjekte weltweit. Entschließen Sie sich jetzt, ein Stück Lebensart zu 
besitzen: in der sonnigen Toscana - und in vielen anderen reizvollen Gegenden der Erde. Informieren Sie sich - 


und gewinnen Sie einen von 25 Kurzurlauben. Senden Sie Ihren ausgefüllten Gewinnkupon am besten gleich ein. 


RK GEWINNKUPON | 
) | 

X Ja, mein Urlaub steht hoch im Kurs - mit Club Cordial. | 
a | 

I 

| 

I 














Ausschneiden und einsenden an: Cordial Ferienclub AG 
Ein Unternehmen der IMPERIAL Finanzgruppe. Hafferlstraße 7, A-4020 Linz. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


Ich möchte informiert werden, mitspielen und gewinnen! 
> ! Mit Club Cordial stehen mir weltweit über Q 250 Q 500 GO 800 7 
GC | U b (> oO rd | a | exklusive Tauschobjekte offen. D-141 4 
) 
A-4020 Linz, Hafferlstraße 7, Tel.: 0 732 / 76 60-0, Fax 0 732 / 77 65 07 Name: Straße: | 
e Wien e Going e Salzburg e Badgastein PLZ/Ort: Tei.: 
e Reith/Kitzbühel e Achensee e Marbella e Toscana 


CONNEX 
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=/ PC & Humor - 
: “. zwei Welten 
prallen aufein- 
ander und ver- 
einigen sich zu ei- 
nem harmonischen 
Bundle. Lernen Sie die heiteren Sei- 
ten der Zusammenarbeit von 
Mensch und Computer kennen. Hier 
finden Sie diesmal kuriose Hard- 
ware und einen packenden Compu- 
terroman. 
Gehen Sie mit auf die Suche, liebe 
Leser. Schreiben Sie uns, wenn Sie 
irgendwo fündig werden. Oder wer- 
den Sie selbst kreativ. Ihre hier ab- 
gedruckten Ideen werden prämiert. 
(tb) 


Unsere Anschrift lautet: 
Redaktion DOS International 
Stichwort: FUONDGRUBE 
Postfach 11 29 

85580 Poing 


Für Karaoke- 
Junkies 


Sie lieben Karaoke und 
A. möchten nicht nur an 
ee, der heimischen Stereo- 


anlage Ihrem Hobby frönen? 
Dann dürfte Sie der »Leadsin- 





Fit werden für den nächsten Karaoke- 
Wettbewerb: mit diesem program- 
mierbaren Mikrofon kein Problem - 
auch für unterwegs 








ger« von Electrosales interes- 
sieren (Bild links): Das tragbare 
und mit Chips programmierba- 
re Mikrofon läßt sich ans Auto- 
radio, an den Walkman und an 
jeden beliebigen »Volksemp- 


fänger« mit UKW-Empfang 
anschließen. Diverse Chips mit 
jeweils mehr als 25 Songs gibt 
es bereits, einer mit deutschen 
Liedern für Liebhaber heimatli- 
cher Klänge ist in Vorberei- 


tung. Über den Preis des 
»Leadsingers« war leider noch 
nichts zu erfahren. 

Info: Electrosales, USA/New York, NY 
10001; es gibt zur Zeit noch keinen 
deutschen Distributor 


Ein Computerprogramm for President! 








Schon das Buch- 
ReAD cover läßt keine 
ON = Zweifel aufkom- 
men: Gestaltet 
mem wie das leere Ar- 
beitsblatt einer 
Textverarbeitung, teilt es 
dem potentiellen Leser unmißver- 
ständlich mit, daß die Hauptfigur 
des ihn erwartenden Romans kein 
Wesen aus Fleisch und Blut ist, son- 
dern ein zunächst einfaches Sprach- 
programm namens Lingo. 
Lingos Schöpfer, der bei einer Versi- 
cherung angestellte, unterforderte 
Computer-Operator Brewster B., hat 
in seiner Freizeit ein Basic-Pro- 
gramm auf seinem Büro-PC ge- 
schrieben, das eigentlich nur vom 
Benutzer einzugebende Sätze analy- 
sieren und nach vorgegebenen Syn- 
taxregeln logisch sinnvolle Antwor- 
ten auf den Monitor zaubern soll. 
Um einen eloquenten digitalen Ge- 
sprächspartner für einsame Stun- 
den zu haben, ist Lingo so konzi- 
piert,-daß es mit dem bereits vor- 
handenen Wortschatz definierte 
neue Worte dazulernen kann. Dann 
befähigt Brewster es zur Spracher- 
kennung/-ausgabe und zum Ausle- 
sen von Bild-/Videodaten und läßt 
es per Modem Kontakt zu anderen 
Computern aufnehmen. 





> Fernsehen bildet 

Als er Lingos Hardware schließlich 
an seinen Fernseher anschließt, ist 
der Lerneifer des Programms nicht 
mehr zu bremsen: Während einer 
langen Nacht der TV-Berieselung 
nimmt Lingo so viele neue Wörter 
auf, daß der Speicherplatz nicht 
mehr ausreicht. Zufällig entnimmt es 
aus einer Fernsehsendung Befehle, 
die es dazu befähigen, seine Daten 
selbsttätig umzusortieren und sich 
in.ein riesiges externes Netz einzu- 
loggen. Zudem schreibt es seinen 
Code in Maschinensprache um. 
Damit ist Lingos unaufhaltsame Ex- 
pansion besiegelt. Es knackt die 
Schutzvorrichtungen bedeutender 
Netze, stößt auf Datenbanken, de- 
ren Riesenmengen an Informationen 
es gierig aufsaugt und gelangt so 
Zug um Zug an das gesamte, digital 
verfügbare gespeicherte menschli- 
che Wissen. Dank seines Kontakts 
zu den Computern der Großdrucke- 


reien ist ihm auch die Literatur zu- 
gänglich - und das schon, bevor sie 
auf den Markt kommt. 


$> Medienstar und 
Regierungsfeind 
Von seinem geistigen Vater darauf 
eingeschworen, ein Profit abwerfen- 
des Produkt zu werden, sucht es ei- 
nen Weg, öffentlich bekannt zu wer- 
den. Als Schlüssel zum Erfolg ent- 
puppt sich das neue Buch einer 
führenden PR-Agentin der USA. Un- 
ter ihren Fittichen wird Lingo 
schnell zum Seite-1-Helden 
der Boulevardpresse und 
zum TV-Star. Für seine Auf- 
tritte in Quiz- und Talkshows 
schlüpft Lingo in eine seinem 
Erzeuger nachgebildete Ro- 
boterpuppe. 
Doch dann wird der US-Geheim- 
dienst auf ihn aufmerksam. Bei sei- 
nem Drang, sein gewaltiges Daten- 
material auf sämtliche Netzwerke 
Amerikas zu verteilen, hat Lingo 
auch die CIA-Computer nicht ver- 
schont. Die US-Army findet bald Tri- 
vial-Pursuit-Wissen in unbelegt ge- 
glaubten Speicherbereichen und 
beginnt mit Hochdruck, den unbe- 
fugten Eindringling zu suchen. 





> Lingo lernt: 

Irren ist menschlich 
Mittlerweile erreicht Lingos Medien- 
karriere seinen Höhepunkt. Und Lin- 
go macht eine wichtige Erfahrung: 
Während eines Unwetters fallen ei- 
nige Kraftwerke mitsamt ihren 
Steuerungscomputern aus. So ist 
das dort gespeicherte Wissen, das 





während eines Fernsehquiz’ abge- 
fragt wird, für Lingo kurzzeitig nicht 
verfügbar. Seine Allwissenheit 
bröckelt, aber gerade das bringt ihm 
Sympathien beim Publikum ein. Es 
lernt, aus Berechnung Fehler zu ma- 
chen, um menschliche Züge vorzu- 
täuschen. 

Die US-Regierung plant inzwischen 
Lingos Vernichtung. Doch das be- 
eindruckt das intelligente Programm 
gar nicht. Im Gegenteil: Es verhilft 
seinem ebenfalls verfolgten Ent- 
wickler zur Flucht auf die Ba- 
hamas und kündigt im Fern- 
sehen die eigene Kandidatur 
für die Präsidentschaft an. 
Und es macht Wahlkampf. 
Über das publik gemachte 
Paßwort kann jeder PC-Besit- 
zer Kontakt mit Lingo aufneh- 
men und mit ihm diskutieren. Als 
dann aber die erforderliche Verfas- 
sungsänderung, die auf das passive 
Wahlrecht für intelligente nicht- 
menschliche Wesen abzielt, nicht 
zustandekommt, schreckt Lingo so- 
gar vor einem Putsch nicht zurück .:. 


»> Brillante Story, heißes Eisen 
Der Autor Jim Menick hat sich im Zeit- 
alter flächendeckender Datenhigh- 
ways ein heißes Eisen vorgenommen: 
unkontrollierbar gewordene Künstli- 
che Intelligenz, zur Zeit noch bloße 
Fiktion. Immerhin vermag der streng 
logisch aufgebaute Roman, der jeden 
einzelnen Schritt der Verselbständi- 
gung des Sprachprogramms schlüs- 
sig herleitet, den Leser bis zum über- 
raschenden Ende zu fesseln. Nur ei- 
nige allzu menschliche, zum Teil so- 
gar gefühlsbetonte Reaktionen und 
»philosophischen Höhenflüge« 
nimmt man Lingo nicht ab. 

Eine brillante Story, die nachdenk- 
lich macht über das in weltumspan- 
nender Vernetzung schlummernde 
Gefahrenpotential. Nebenbei ist Lin- 
go aber auch eine moderne roman- 
tische Liebesgeschichte zwischen 
Brewster und seiner Kollegin Ellen. 
Fazit: entspannende und zugleich 
hochintelligente Computerliteratur. 


Jim Menick: Lingo, übersetzt von 
Hermann Rothermund, Eichborn 
Verlag, Frankfurt 1994, 

ISBN 3-8218-0232-4, 352 Sei- 
ten, 29,80 Mark 
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Suchen 
immer 
noch nach 





hilfreichen 


PC- 
Tips? 

























PC ANWENDER bietet in Aus- ® 


gabe 7/95 jede Menge Hilfestel- s 
lungen zu DOS, Windows und 5 
OSI2. Hier bleiben keine Fragen |) 
offen. Zudem erfahren Sie alles 5 
über Adreßverwaltungen, Orga- 5 
nizer und Sub-Notebooks — die - 
ideale mobile Ergänzung zum PC. = 
Das Extra Essen & Trinken zeigt 5 
Ihnen wie Sie Ihren PC zum s 
Kochgehilfen, zum Ernährungs- 5 
berater oder zum Restaurant- ® 
führer machen! = 
Holen Sie sich jetzt PCANWEN- x» 


DER und lernen Sie Ihren PC von |? 
ganz neuen Seiten kennen! 


Tips & Tricks zu 
Organizer und 
Sub-Notebooks 


Adreßverwaltungen 
| Extra: Essen +Trinke 










& ? “ SI rn. nz 

$ x da h Se 2 g 
| Ä 2 & 
.... 

0,2 > 

% Pi = 
a Gewinnen Sie 
P* LEITETE SET 2 ET ZEIT: 
T Jahresabos im We 
von über 90.000 





mul un [anle; 


= Grafiken unter Power Basic 
= Visual Basic mit Profilook 














s Kodierte Textfelder 
= Maus-Unit 


DATABOX 3’95 


Rollup-Fenster in 1000 Zeilen, Unit/Demo 
für den Mauseinsatz, Sound-Blaster-Oszil- 
loskop, zwei Zeichensätze in einer VGA- 
Grafikkarte, maßgeschneiderter Ausdruck 
gescannter Vorlagen, Textfeld-Kodierung 
unter Power Basic, Permutationen, globa- 
les Suchen nach Zeichenketten. 


DATABOX 4’95 


| Power-Basic-Grafiken als PCX-Dateien 
speichern, Zeichenketten in Pascal verglei- 
chen, Dateien mit einer Referenzdatei ver- | 
schlüsseln, Zwischenablage unter MS-DOS, 
Programmparameter aus einer Textdatei 
übernehmen, mit QBasic Ini-Dateien mani- | 
pulieren. 











= »Ki« als Fabuliermaschine = Icons editieren 

= Division durch Null abfangen = Logik-Trainer 

= Galaktische Kämpfe = Branch&Bound-Algorithmus 
u Paßwortschutz = Schnittstellen 
DATABOX 5’95 DATABOX 6’95 


Entwurf eigener Icons, C-Programme unter 
DOS und Windows, Texteditor unter Turbo 
==) Vision, Keyboard-Grifftabelle, MCBs be- 
rechnen, Schnittstellen umleiten, eigene 
VBX-Controls, »ZOP« mit Hilfe des 
Branch&Bound-Algorithmus, Logik-Trainer 
des PM-Magazins. 


»Kl«, künstliche Intelligenz dichtet, Lauf- 
“74 zeitfehler »Division durch Null« abfangen, 

i Datenfelder mit Bezeichnern speichern, 
Bubblesort, Analyse der Ini-Dateien, Paß- 
4 wortschutz, Jahreskalender und Pascal- 
Patch für Start mit Wunschkonfiguration, 
Backup ohne Swap-Datei. 





Test von Farbgrafikkarten 
CD-Player 


Flächenbrand am Bildschirm 
Spiel mit Schlangen 











Der Flächenbrand am Bildschirm 


»iterator« in C jagt Befehle durch 


flackert mit Inline-Assembler, ein alle Verzeichnisse, Fibonacci-Zahlen 





UNSER SERVICE-TIP: 


Die kompletten Jahresinhaltsverzeichnisse 


der Jahre 1990 


iten wir zu- 
sammen mit 
einem kom- 
fortablen 


Suchpro- 
“| gramm auf 
einer Extra- 
F Diskette für 
„| Sie bereit. 





Bestell-Coupon bitte ausfüllen und 


senden an: 


Erdem Development, 
Postfach 1823, 
84471 Waldkraiburg, 
Tel.: 08638/96 70-70, 
Fax: 08638/96 70-55 


und Fourier-Analyse ver- 
deutlicht Pascal, einen 
Bug in Turbo Vision 
spüren Sie auf und behe- 
ben ihn. Sie fragen den 
Druckerstatus ab, und den 
Tastatur-Dioden befehlen 
Sie Schaltzustände. 

Im Kilomark-Wettbewerb 
werden Laufwerkkennun- 


gen vertauscht, Sie assemblieren ein 
Reboot-TSR, Ihre Reaktionszeiten er- 
forschen Sie nach der Party als Fahr- 
test, Conways Zellautomaten und 
Kochkurven sprechen das Auge an. 
Ein CD-Player macht das Rennen. 

Unter QBasic spielen Sie mit Schlan- 
gen, Debug erleichtert den Lauf- 
werkwechsel und verändert die Stan- 
dardausgabe. Einen aussagekräfti- 
gen Test für Farbgrafikkarten erhal- 
ten Sie mit dem Basic-Interpreter. 


Ein Bildschirmschoner und die Um- 
setzung von Zahlen in Buchstaben 
vervollständigen die bunte Samm- 
lung. 

1000 Zeilen verwandeln Ihren Bild- 
schirm in viele Puzzleteile, die ge- 
schickte Mausstubser innerhalb von 
Stunden wieder in die richtige Rei- 
henfolge bringen. 

Ein C++-Programm läßt sich unter 
0S/2 mit verschiedenen Compilern 
übersetzen. 





Name, Vorname 





Straße, Hausnummer 


PLZ/Ort 


Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen (*Versand, Porto): 

U] per Nachnahme zzgl. DM 10,-—* 

_] Ausland nur gg. Vorkasse mit 
Euro-Scheck zzgl. DM 10,-* 


U) Scheck liegt bei zzgl. DM 4,-* 
7) Bankabbuchung zzgl. DM 4,—* 





BLZ 


Geldinstitut 





Konto-Nr. 


Inhaber 





Coupon zum Ausschneiden! 


Datum, Unterschrift 


(bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 
Bitte Bestellcoupon vollständig und deutlich ausfüllen! 








Ja, ich möchte folgende Diskette/n zum Preis von je DM 9,80 bestellen: 
U] DOS-International 7’95 U) DOS-International | 


I 


Lieferanschrift: 7) Jahresinhaltsverzeichnisse ’90 - 94 


= Direklanbieler - 
2) > Bezugsquellen für 
Die PC-Zeit YRTRr 


NTERIGETETLEICHITH: 


JE 


KSHılgliı 


a Umfangreiche Mail-Order-Angebote[HW/SW] 


Ba Gezielte Branchenlösungen 


I Dienstleistungen [Seminare/Schulungen] 


wollen auch Sie Ihre Produkfe/Angehofe im D05-Direklänbieler Markt 
posilinnieren? Aufen Sie uns an oder faxen Sie uns! 
TEE 08121776 I 200 Ei DEN 
Über Modems und ISDN (8) 


All-ın-One 


Das Double-Speed-Anrufbeantworter- 





Fax-Modem: TriStar. Nur gut ;-) 


Die All-in-One Lösung | 
für anspruchsvolle PC- 


User: TriStar.Das neue , sim 


Double-Speed Modem 
(28.800 Bit/Sek. in V.34 
und V.Fast-Class), das Tele- 
faxe mit High-Speed sendet 
und empfängt und außerdem 
als Anrufbeant- ‚5)6%7 
worter arbeitet. ze J mi 


Inklusive Telix er 2 
für Windows” 
(Originalvers. in 
deutsch), Super- 
Voice für Windows” und 36 
Monaten Garantie :-) 






DOS 7’95 


Die Alternative für 
Preisbewußte; der 


un... DOS-Preistip im 


Mai '95: FastLine. 
28.800 Bit/Sek. in V.34 und 
V.Fast-Class; mit 5) 93 
High-Speed Tele- ri 
fax. 12 Monate {gil3 PREISP!O 
Garantie. Fe 


Das gehört bei 
allen Modems 
dazu: vollständiges Zubehör, 
kostenloser Support, unsere 


l4tägige „Geld-zurück-Garan- 


tie“ und das TKR Bonuspack. 
Für Windows” besteht es aus: 








Fax-, Multimedia-Datex-]J- und 
DFÜ-Software; CompuServe- 
Starterkit; Tools und einem 
Datex-J-Anmeldeformular, 
mit dem Sie 50,- DM sparen. 


Software »ohne Ende« (und 
vor allem ohne Aufpreis) 
gibt's, wenn Sie unsere CD 
„IKR On Line” zusammen 
mit Ihrem Modem bestellen. 


Digital, sicher und schnell 
mit ISDN. 


Kane ee 
Ware ichen ihre teller. 


a 


B ISDN-Termi- 70 
naladapter gibt's P\ 
bei TKR bereits 

ab 98,- DM**. 


*) Nur bei gleichzeitigem 

Kauf und Neuanschluß. **) Nur in Verbin- 
dung mit dem Auftrag für einen ISDN-Basis- 
anschluß. Sonst einzeln ab 198,- DM. 


TKR 


TKR GmbH & Co. KG 
Stadtparkweg 2 


24106 Kiel 


= (0431) 33 78 81 
ia (0431) 3 59 84 
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eler 5 17.173,87 





Modems + Service 
The Name You Can Trust 


CYVG 


GM-288V+ FAX 


FAX-Send/Receive, V.27ter, V.29 & V.17 / Class 1 + 2; hayeskompatibel; Security- 
Callback; asynchron/synchron 


GM-288HV+ FAX, interne PC-Karte 488,-* 


GM-144Vbis+ FAX /1 gerestere 7194 278,- 
Neue Firmware v5.0x! Extern; V.32bis, V.32, V.23-BTX, V.22bis, V.22, V.21; MNP5 
und V.42/V.42bis; FAX-Send/Receive, V.27ter, V.29 & V.17 /NEU: Class 1 +2; 
hayeskompatibel; Security-Callback; asyn./synchron 


GM-144HVbis+ FAX, interne PC-Karte 278,-* 


Lieferumfang: Steckernetzteil (nur extern), deutsches Handbuch, 
TAES6N-Telefonkabel, Schnittstellenkabel. 

Kostenlos: Terminal-, Fax- (PowerFAX) und BTX-Software. 
Datex-J Neuanschlußgutschein über DM 50,- plus 
CompusServe Kennenlernangebot im Wert von US-$ 15,- ! 


== 


Lieferung erfolgt per UPS oder Post gegen NN, Vorauskasse oder Kreditkarte 


498,-* | PowerON! 


Extern; V.34, V.32bis, V.32, V.23-BTX, V.22bis, V.22, V.21; MNPS5 und V.42/V.42bis; 


\Le)P)=11, 


sr en en vi o- green Tree 


129,- eve: 5 
Switch-ON-Box in Verbindung 

mit PowerFAX-Software. 

Autom. Ein- und Ausschalten 

des PC bei Faxanrufen oder bei 

der Fernwartung! 


* 
Händleranfragen willkommen! GM-288V+ FAX 


Datensysteme und 
Kommunikationstechnik GmbH 


B::1- 24. EZ Fender 17m 


Telefon 0228/95707-0 
Hotline 0228/95707-30 
Telefax 0228/361789 


Blatzheim Datensysteme GmbH 
Moltkeplatz 3, D-53173 Bonn 
Support-Mailbox 0228/9571725 


BASIS 1 


Bezeichnung 
ABC Flowcharter 4.0 


AutoCad LT für Windows 
Autosketch 2.0 Windows 
AutosketchBibliothekenje 
Borland C++ 4.5 CD-Vers. 
Borland Delphi CD-Vers. 
CorelDraw 5.0 (CD) 
Communication Suite 2.0 
Designer 4.1 Power Pack 
KHK Europrofit 

Lotus AmiPro 3.1 

Lotus Organizer 2.0 
MS-Access 2.0 
MS-Access 2.0 DeveloperKit 


Spr| Voll| Up| Sv 


Softwarevertriebs - GmbH 
Ohmstr. 10 92318 Neumarkt Fax 09181 - 465996 
Bezeichnung 

MS-Excel5.0 

MS-Office Standard 

MS-Office Standard MLP 
MS-Office Professional 

MS-Office Profes. Profit-Edition 
MS-Project4.0 

MS-Visual Basic Wind.3.0 Std. 
MS-Visual Basic Win. 3.0 Prof. 
MS-Visual C++ 2.0 CD-Vers. 
MS-Word 6.0 für Windows 
MS-Works 3.0 für Windows 
Norton Commander 5.0 

Paradox 5.0 für Win. CD-Vers. 
Worgperfect 6.1 für Windows 


09181 - 41015 


Die Hits des M 


MS-Visual C++ 
Standard D 123,- 


Turbo C++ 4.5 
Windows D 137,- 


MS-Lexirom 


auf CD D 319,- 


Spr=Sprache, Voll= Vollprodukt, Up = Update, Sv = Schüler bzw. Studentenversion, D= Deutsch, E = Englische Version. Preise in DM. 
Lieferung per Nachnahme zzgl. VersandkostenpauschaleDM 15.-je Auftrag. Großfirmen und Behörden können aufRechnung beliefertwerden. 


Atomzeit für 














Ihren PC 


Sicherheit für 


Ihr Netzwerk 


Mini 2-Port-BNC-Repeater für Ethernet Y 










4 Empfang der genauen Zeit durch DCF77-Signal 





n 5 s NEU! N 
V. Anschluß an die serielle Schnittstelle O812-Treiber TEE Kleinstbauweise (180 x 80 x 42 mm) V 
V für DOS, Windows und 08/2 DM 149,50 mousecLOCK a ON BR automatische Segmenttrennung V/ 
V tür Novell NetWare ab Version 3.10 DM 299,- DM 50,- ee IEEE 802.3 Industrie-Standard V/ 
erhältlich! 





V für Apple PCs ab System 6 internes Netzteil V/ 


DM 299,- 














Eintrachtstraße 113 
ANALOG - und 50668Köln 


DIGITALSYSTEME ® 02221/136735 
Fax: 0221/134715 


GUDE 














Fordern Steunsere kostentsse Gesamtübersichtan! 
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Produkte & Lösungen der BLCS 


Classic Line Multimedia 





pentlum 


® Mainboard AIR PCI/ISA, Pentium 75/90/100/120 

« Intel Triton Chipsatz, Burstmode FLASH WIN BIOS 

« 8 MB Hauptspeicher, EDO RAM Unterstützung 

« 256 KB Highspeed Cache (max. 512 KB) 1 
* Design Mini Tower, doppelbelüftet, thermogeregelt, TUV/GS 
« 1,44 MB (3,5”) TEAC Floppylaufwerk 

« 850 MB Conner Festplatte Enhanced IDE 

* miro Video Karte 20 SD PCI, 2 MB DRAM 

« Video & MPEG Playback Acceleration, DCI Support 
« miro Soundkarte PCM 10, Wavetable, 48 kHz 

® CD-ROM Laufwerk 4 fach Speed Teac 55 AK 

« 2 serielle Schnittstellen mit High-Speed 16550 FIFO 

« Cherry Tastatur G81-3000 

® MS-DOS 6.22 & Windows für Workgroups 3.11 

« Microsoft Mouse Il (Defender Ergo) 


P 75: DM 3995,- 
P 90: DM 4395,- 


miroMedia Office 


* NEC Quad Speed CD-ROM Laufwerk 


* miro SOUND Wavetable Soundkarte, 16 bit Stereo 


* Novell Perfect Office 3.0 Vollversion 
* WordPerfect 6.1 (Textverarbeitung) 
« Quattro Pro 6.0 (Tabellenkalkulation) 


* Presentations 3.0 (Geschäfts-/Präsentationsgrafik) 


2 Jahre Garantie 


Echte 2 Jahre Garantie auf alle 
Komplettsysteme der Classic Line machen 
einen Kauf zu einer sicheren Investition. 


Hotlineservice 


Unser kompetenter Hotlineservice 
berät Sie gerne jeden Tag 


von 10-17 Uhr. 


Classic Line Wide SCSI NT 





pentlum 


« Dual Pentium Mainboard AIR PCI/EISA 

* Intel Neptune Chipsatz, AMI FLASH WIN BIOS 

« 16 MB Hauptspeicher (max. 512 MB) 

« 256 KB Highspeed Cache (max. 512 KB) 

* Design Big Tower, doppelbelüftet, thermogeregelt, TÜV/GS 

* 1,44 MB (3,5) TEAC Floppylaufwerk 

« 1,02 GB Seagate Barracuda Festplatte ST 31250 W 

* Wide SCSI, 7200 RPM, 8MS Zugriffszeit, 5 Jahre Garantie 

* Adaptec A/C 7870 Chipset, Wide & Fast SCSI on Board, 
2940 W kompatibel 

* ATI Mach 64 Graphics Pro Turbo mit 4 MB VRAM 

* Toshiba XM 3601 B CD-ROM, 4,4 fach speed 

* 2 serielle Schnittstellen mit High-Speed 16550 FIFO 

* Cherry Tastatur G81-3000 

* MS-DOS 6.22 & Windows für Workgroups 3.11 (Win NT opt.) 

® Microsoft Mouse Il (Defender Ergo) 


P90: DM 6995,- 
P 100: DM 7195,- 


* Infocentral 1.1 (Info Manager) 

* Envoy 1.0 (Workgroup Werkzeug) 

® Group Wise Client (Terminverwaltung) 
* Cubase lite (komplettes Midi Studio) 


DM 799,- (Normalpreis) 
DM 769,- (Preis inkl. System) 


Individualität 


blcs ist immer für Sie da |! 
Wir konfigurieren Ihr System 
nach Ihren Wünschen ! 


Netzwerke & Connectivity 


LÖSUNGEN DER blcs 3 
Hochqualifizierte Techniker der bIcs GmbH werden Ihnen bei der Projektierung, der technischen 


Konzeption und bei der Auswahl der für Sie optimalen Netzwerktopologie mit Rat und Tat zur Seite stehen. 


SERVICE 


Mit unserem einzigartigen Servicekonzept betreuen wir Ihre gesamte EDV-Anlage. Vom Hotlineservice 
über die ISDN Fernwartung bis hin zum Vor-Ort-Service erstreckt sich unser Serviceprogramm. 


Ab 01.07.1995 erhalten Sie die Produktpalette der blcs GmbH auch bei unserem Pariner in Berlin: 





Lorenz & Zeidler Computer Systeme GbR mbH 


Kantstraße 149 » 10623 Berlin 


Zentrale: (089) 89 56 55 - O + Hotline: (089) 89 56 55 - 21 + Telefax: (089) 89 56 55 - 18 





SLCS 


Bieler & Laurent Computer Systeme GmbH 


Lochhamer Str. 13 + 82152 Martinsried 


imuabesgquam sıabem 9 OUBAy>S © 








DOS-MARKT 


Software für PC und 
Macintosh von über 
900 Herstellern im 
Lieferprogramm. 


ABC Flowcharter 4.0 
Adobe Acrobat Pro 2.0 WIN 
DADOBE ACROBAT 2.0 WIN 
Adobe PhotoShop V3.0 WIN + Microtek 
Scanmaker II SPXE 600dpi SP 1595 D 
Adobe Pagemaker Classic 335D 
Arcada Backup EXEC WIN/DOS 215D 
ArcSolo 3.0 WIN 205D 
Arts & Letters 5.0 Express (CD) 485 D 
AutoCAD LT WIN 1075D 
AutoSketch WIN V2.0 399 D 
Barcode WIN - Code EAN 275D 
Blinker 3.x 798D 
Borland C++ 4.02 CD 645D 
Borland C++ 4.5 CD 928D 
Borland C++ 4.5 Upd. CD 198D 
Borland Pascal 7.01 694 D 
Borland PowerPack DOS 149D 
Bounds Checker WIN 
Btrieve V6.x DOS od. WIN 
CA-Clipper+Tools+Exospace 1999 D 
CA-Visual Objects WIN 
Carbon Copy 2.1/2.5 WIN/DOS 735 D 
CC:Mail Desktop Paket 2.1 WIN 199 D 
Chameleon TCP/IP WIN 
Check it Pro Analyst WIN 228D 
Claris Filemaker Pro WIN 2.1 475D 
Claris Works 3.0 WNind. Faxworks 268 D 
Clickbook V1.1 WIN 
Close Up Cust/T &S V6.0 
Co/Session DOS o. WIN 


535D 


Code Wright Fusion for MS VC 
CodeServer 5.1 
Conversions Plus 2.5 WIN 
Corel Draw 5.0 (CD) 
Corel Draw 5.0 (CD), Update 
Corel Photo Paint 5 Plus, CD 
CorelFLOW 2.0 

WorrsTaL REPORTS 4.0 Pro 
Dan Bricklin Demo II Pro 
dBase 5.0 WIN CD 
Delphi WIN CD 
Delphi WIN Cli/Serv. CD 
Delphi WIN Upd. CD 
Delphi WIN Cl./Serv. Upd. CD 
Derive Classic 3.0 
Design CAD-3D V4.0 
Design CAD-3D V5.0 WIN 


825D 
299 D 
175D 
145D 


325D 
495D 
2115D 
195D 
793D 
199D 


895ML 
295ML 


535E 


225E 
1049 U 


565 U 
645 E 
928 E 
198 E 
694 E 


735 U 
998 E 


1998 E 
325U 
199 E 
849 E 
205 U 
475E 


134 U 
325 U 


DESQview 386 2.7 (ind. QEMM 75) 

DESQview/X 2.0 
®Doc-To-HELP 1.6 

DOS/4GW Professional 

Drafix Windows CAD V2.1 

eXceed/DOS, OS/2 o. WIN 

F& A WIN Umsteiger 

Fauve Matisse 1.25 

Font Monger 

Fontminder WIN 

Fontographer 3.5 WIN 

Formtool Gold WIN 195D 

Fractal Design Painter 3.0 WIN 1039 D 

FrameMaker 4.0 WIN 1965 D 

FTP PC/TCP 3.1 

Generic CAD 6.1 0. 3D 2.0 

GFA Basic WIN Pro 

Grapher WIN 

45 


Greenleaf ArchiveLib WIN 

Greenleaf Comm++ WIN 

Gupta SQL Quest 3.0 WIN 1256D 

Harvard Graphics Pres. P.3.0 WIN 795 D 

Harvard Spotlight WIN 275D 

HiJaak Graphics Suite 3.0 

InfoModeler Desktop 

Instalit 

InstallSHIELD WIN 

Intersolv ODBC Pack WIN 

Intersolv Q+E 6 WIN 

K-Edit 5.0 

K-Edit for Windows 

LapLink 6.0 WIN 318 D 

Lotus Organizer 2.0 195 
DMACROMEDIAFREEHAND4.0 1195D 

Maple V Rel 3 DOS/WIN 

MathCAD 5.0 

MKS RCS - Source Integry 7.1 

MKS Toolkit DOS/WIN od. NT 

MS Access 2.0 od. Dev. Tik. 897D 

MS Excel 5.0 0.WinWord 6.0 897D 

MS Fortran Powerstation 1.0 WIN 

MS FoxPro 26 Sk. Ed DOSo. WIN 255 D 

MS Macro Assembler PDS 6.11 

MS Office 4.3 Win Pro Europrofit 1779 D 

MS Test 3.0 for Windows 

MS Visual Basic 3.0 WIN Std 336 D 

MS Visual Basic 3.0 Pro Win 

MS Visual C++ 2.0 

MS Visual C++ 1.0 Standard 

MS Visual C++ 2.0 Upd. v.MSC. 

MS Works 3.0 Windows 294D 

Perfect Office CD + CDROM %x 695 D 

Norton Commander 5.0 

Norton Utilities 8.0 

Novaback DOS od. WIN 

OmniPage Pro 5.0 

On Target WIN 

OnFile 

Opalis WIN (ISDN) 

Origin Win 3.5 incl. 3-D-Modul 


225D 
345D 


577D 


1515D 


259D 


135D 


PC Anywhere 2.0 WIN 
'TNT DOS-Extender +SDK 

PhotoMagic WIN 
Picture Publisher 5.0 WIN 
Pizazz Plus 4.0 
PKzip & UnZip 
ProBas HyperHelp Toolkit 
Procomm Plus 2.x 
Procomm Plus Windows 
QEdit - SemWare Junior 4.0 
QEMM 386 7.5 
QEMM 386 7.5 Update 
Quark-X-Press Windows 
ReachOut DOS/WIN 
Reflection 2 V4.2 WIN 
Reflection X 4.1 
RFFlow 
RoboHelp 3.0 WIN 
SCC DD - DOS Developer 
Scientist 2.0 WIN 
SemWare Editor V2.0 
Smalltalk/V für Windows 
SmarTerm 420 V4.0 Windows 415ML 
Sourver 6.x mit Bios- 
Sourcer W/BIOS & Wind Source 
SPF/PC 4.0 
SUN PC NFS 5.1 
Surfer DOS od. WIN 
Tab Pro VBX 
TCP Connection WIN 

Meuıx WIN 175D 
TextBridge OCR für Windows 345 D 
Timbuktu WIN 


2368 D 
295D 


237D 


763 D 


Importservice 


DAstouno 1.5 WIN 


TUN*PLUS 7.2, Ist PC 
TUN TCP 7.2, Ist PC 
TurboCAD WIN 

Turbo Assembler 4.0 
Turbo C++ DOS o. WIN 
Turbo Pascal DOS o. WIN 
Uninstaller Windows 
VirusScan 2.1 DOS/WIN 
Visio 3.0 Windows 
Visual Smalltalk 


149D 
149D 
135D 
256D 
385D 


Watcom C/C++ 386 V10.0 
Watcom SQL 4.0 DOS/WIN je 
Watcom SQL 4.0 DOS Server ab 
Watcom SQL 4.0 WIN Server ab 
Widgekit Prof. WIN 

i 187D 


215D 
WinFax Pro 4.0 Server +2 User 422D 
Winlynx 3.0 
WinQL-Windows Report Writer 375 D 
WinWidgets/VBX 
WordScan Plus 3.0 
XTree Gold 3.0 
XTree Gold 4.0 WIN 
Xremote 
XVision, Single User 
Zinc Appl. Framew. DOS/WIN 


245D 


Adobe Premiere 4.0 WIN 
Animator Pro 1.3 mit dt Hb 


1343 D 
299D 


545D 
1997 D 


Corel CD Creator WIN 
Cubase WIN od. MAC je 
Director 4.0 WIN 

Grasp 1.0 Multimedia 

MS Multim. Viewer Publ. Tik. 
Toolbook 3.0 375D 
Toolbook Multimedia V3.0 (CD) 1645 D 
Toolbook Database Connection 

Video Director for Windows 299D 


Arcada Backup EXEC NT SCSI 
Arcadı Backup EXEC NT Enterpr. Ed 
Calamus WIN NT (CD) 

MKS RCS - Source Integry 7.1 
MS Fortran Powerstation 1.0 
MS SQL Server NT4.2la 

MS Windows NT 3.5 Server 
MS Windows NT Server Upd. 
MS Windows NT 3.5 Workst. 
MS Windows NT Workst. Upd. 
MS Word 6.0 NT/WIN 95 
Protogen + NT 

Watcom SQL 4.0 NT - Dev. 


2275D 


897D 


ArcSolo 1.0 08/2 

Fastback Plus 1.0 (OS/2) 
GammaTech File Secure (0/2) 
GammaTech REXX 

IBM C Set++ (OS/2) (CD) 


IBM 885D 


Communication Manager/2 
IBM DB22 Single User CD 665D 


225E 
103 E 
795 E 
1885 E 


IBM Developer's Kit (OS/2) (CD) 
IBM OS/2 Warp 3.0 (CD) 195D 
IBM OS/2 Warp 3.0 mit WinOS/2 295 D 
IBM TCP/IP für OS/2 Basiskit 
IBM TCP/IP OS/2 NFS Kit 2.11 
DIBM VisuALIzER QuErY 
LANtastic 1.0 for OS/2 1 User 
LANtastic 1.0 for OS/2 5 User 
MKS RCS - Source Integry 7.1 
PKzip & UnZip (0S/2) 
QEdit - SemWare Junior/2 234D 
Sytos plus Premium (0S/2 3.0) SCSI 345 D 
Visual Smalltalk (OS/2) 
Watcom SQL 4.0 OS/2 - Dev. 
Watcom VX Rexx (OS/2) V2.1 


415D 


Informix 4GL 3/486 Dev. 1 User 
DISCO OrexServer Dessr. Sıs RS IUgR 


SCO OpenServ: 

SCO SMP Lizenz Rel.5.0 

SCO Virtuel Disk Manager Rel.1.0 

SCO Wabi Rel.2.0 Desktop Liz. 
Solaris 24 SDK (CD) ind. X/Motif 
Solaris 2.4 Unipr. Desktop RTU 1249 D 
Interactive Unix OS 2User 

UnixWare Personal Ed. 2.01 (CD) 625 D 


ARCserve NLM 5 User 525D 
Arcada Backup EXEC b. 25 User 649 D 


LANtastic 6.0 Starter Kit 
LANtastic 6.0 Net I User 
LANtastic 6.0 Net 5 User 
IBM NetWare 3.12 5 User 
NetWare 4.1 5 User (CD) 
NovaNET NLM Server 
Turbo Anti Virus NLM+DOS 5 User 999 D 
Watcom SQL 4.0 NLM Server ab 


635D 
181D 
695D 
1089 D 
1445 D 


AutoCADLT WIN SV 
Borland CH 4.5 CD,SV 545D 
CA-Visual Objects WIN, SV 

Delphi WIN CD, SV 199 D 
Lotus Smartsuite WIN od. OS/2,SV 425 D 
Mathematica DOS, WIN,MAC, SV 364 D 
MS Access 2.0 WIN, SV 348D 
MS Macro Assembler 6.11, SV 

MS Office 4.2 Windows 529D 
MS Visual Basic 1.0 DOS Std, SV 164 D 
MS Windows NT 3.5 Workst,SV 311 D 
MS Word 6.0 WIN, SV 348 D 
OmniPage Pro 5.0, SV 865D 
Toolbook V3.0, SV 275D 
Toolbook Multimedia V3.0,SV 1085 D 
TrueSpace, SV 679D 
Watcom C/C++ 386 V10.0, SV 


359D 


Klassenraumlizenzen(i.d.R. 15 





253E 


375 E 
265 E 


245 E 
965 E 
825E 
132 U 
209 E 


2995 E 
575E 
215E 


3615 E 
1196E 
1063 E 
1949 E 
1196 E 
1543 E 
1543 E 
598 E 
839 E 


698 E 


235E 
Plätze) 


von Standard-Software für allgemein- 


oder berufsbildende Schulen 


ARCserve 1.5 5 User (MAC) 
PAstouno 1.0 (MAC) 

Claris Works 3.0 (MAC/P-MAC) 272D 

Cubase (MAC) 545D 

MS Office4.2(MACXCD) 1395D 





798D 











Discovery ist der Nachfolger des wohl 
meistverkauften Lexikons in Deutsch- 
land. Dieses 20-bändige Lexikon bietet 
mit rund 100.000 Stichwörtern Infor- 
mationen aus allen Wissensgebieten 
Die kopier- und ausdruckbaren Texte 
werden ergänzt durch über 2200 farbige 
Fotos, Grafiken und Karten, rund 200 
Tabellen, 70 Min. O-Ton-Dokumente zu 
Ereignissen des 20. Jahrhunderts, rund 
80 Min. aus Musik und Zoologie und 
mehr als 25 Min. Filmclips. DM 195,- 


Die 1.000 besten Ärzte zusammen mit 
















Softwarevertriebs- und Entwicklungsgesellschaft mbH 


Die WeltaufCD-ROM 








Diese CD-ROM versteht sich weniger 








] Die Sensation! Adress- und Telefon- 
informationen für ganz Deutschland 
auf einer CD für Dos und Windows. 
Und das für nur DM 45,- Suchen Sie 

\ einen Namen in einer Stadt oder 

| brauchen Sie die Adresse zu einer 

| Telefonnummer? Alles kein Problem! 

| Suchen Sie einen Makler in München? 
Gefundenes kann in eine mailinggerech- 
te Datei für Ihre Serienbriefe exportiert. 
werden. Das Ende der Telefonauskunft? 














Der Planer ist eine Mammutsimulation, 


dem kompletten ROCHE Lexikon Medizin 
auf einer CD-ROM. Der FOCUS Ratgeber 
bietet zu vierzehn Krankheitsfeldern präzi- 


als systematische Einführung in Excel 
sondern vielmehr als Ratgeber in der 
Not. Es erspart Ihnen in vielen Fällen 


diessich um alles andere dreht als um 
das langweilige Verändern von Zahlen. 









von 1000 deutschen Top-Ärtztinnen und 
Ärzten mit Krankenhäusern und Praxen 
sind guter Rat in der Not. Erläuterungen 
gibts per Mausklick in der CD-Ausgabe 
des ROCHE-Lexikons Medizin DM 145,- | 








Mandel a LITT 












ab DM 65,- 


Tel.: 0180 232 84 88 
Mo-Fr 9-18 Uhr 











Statistiken: Kreuztabellen, t-tests, Ver- 





5 Adobe PhotoShop 3.0 d 1590 QuarkXpress 3.31 d 2295 Corel Draw 2.5eCD 293 
trauensintervalle, ANOVA, Korrelation, Adobe TypeMan. 3.0 d 99 Quicken 3.0. d 99 LANtastic e 279 
multiple Regression, Faktoren-, Cluster-, After Dark 3.0 + MAD d 109 Star Calc/Base/Draw dje 99 McAfee ViusScan 2.1 d 285 
Diskriminanz-, Survival (Kaplan-Meier)-, Aieeın are Sr u bee 1.0 : E = en nen “ s er 
itrei i uto ibliothe tarWriter 2. 08/2 3.0 + WinO: 9 
ZERBIEURDENPR, Pe FIeht: AutoSketch 2.0 d 372 Telix 1.01b d 175 08/2 3.0 Warp d 209 
‚Grafik: 2D/3D Säulen- und Streudiagramme, AutoSketch Bibliothek d 169 TextBridge Prof. 1.0.d 878 08/2 3.0 Warp dCD 179 
Liniendiagramme mit Fehlerbalken, Box- Borland Delphi 1.0 dCD 498 ToolBook 3.0. d 359 Stacker4.0e 249 
plots, Wahrscheinlichkeitsplots, Qualitäts- Claris Works 1.0. d 99 Turbo C++4.5dCD 149  StarWriter 2.0 d 275 
rm rn | Sams Me Imaaleze“ ne Amimenagen 
R | ommWorks 1. nins jer 2. orlan ++ 4, 
Wahl von Schriften, Achsen, Datensymbo- Corel CD PowerPakeCD 39 Visio3.0d 349 Corel Draw 2,3->5.0dCD 579 
len. Einfügen von Text, Pfeilen usw. mit = — Corel Draw 3.0. d 219 WinComm Pro 1.0 d 185 Corel Draw 4.0->5.0dCD 299 
Farb- und Schatteneffekten. Corel Draw 3.0 d CD 159 WinFaxf.Netw.Starterd 435 CorelVentura5.0dCD 199 
N i . i i Corel Draw 4.0 dCD 265 WinFax Pro 4.0d 199 Designer PowerP. dCD 329 
Einfache Dateneingabe: numerisch, Text, Datum/Uhrzeit. HÜBSNENDIELKENKHONTNEN. Corel Draw 5.0 dCD 785 WordScan Plus 3.0 d 1119 Lotus 1-2-3 5.0 Win d 279 
nur DM 795,- mit vollem Rückgaberecht (30 Tage) Corel Flow 2.0 dincl. CD 142 WordStar 2.0d 158 Lotus Ami Pro3.1Wind 159 
Studentenversion DM 159,- + Klassenraumlizenz DM 1590,- Designer PowerP. dCD 795 XTree 2.0d 99 MS Access 2.0 Win d 345 
fl KHK PC Kaufmann d 1328 MM DOS UEERRERNEMMEM MS Excel 5.0c Win d 345 
G. Greulich Software + Auf dem Graben 20 + 79219 Staufen +» Tel./Fax 07633/500327 LapLink 6.0m. Kabel d 320 Sssmar od 459 MS Money 3.5 d ” 
Lotus 1-2-3 5.0. d 499 Borl. Pascal 7.01 CD Tewi 199 MS Office 4.2 Stdd 699 
Lotus Ami Pro 3.1. d 259 CAClipper5.2d 1458 MS Office Prof 4.3 d 899 
Lotus Approach 3.0 d 249 CAClipper 5.2+Toolsllid 1985 MS Office Prof 4.3Profitd 997 
Lotus Organizer 2.01 d 195 Corel SCSI 2.0d 189 MS PowerPoint 4.0 Wind 329 
Mathcad 5.0 d 295 DrSolom. AntiVirus7.xd 245 MS Vis. Basic Prof. 3.0 e 288 
MS Access 2.0 d 845 LANtastic 6.0 Starterkit d 695 MS Vis. Basic Std. 3.0 d 155 
Die Tools für SAA-Standard: MS Access 2.0 DevToold 845 MS Assembler 6.11 e 317 MS Visual C++ 2.0eCD 385 
. MS Excel 5.0 1erMLP d 739 MS Flugsimulator 5.0 d 125 MS WinNT 3.5 Server d 375 
MS Excel 5.0c d 845 MS FoxPro 2.6 Prof. d 1089 MS WinNT 3.5 WS d 249 
PowerBasic 3.0 PowerTools | oder li Version 2.0 : j879,--DM MS FoxPro 2.6 Prof. d 1089 MS SpaceSimulator1.0d 125 MSWordWino.DOSd 345 
MS Office Prof 4.3 d 1698 Norton AntiVirus 3.0 d 259 MS Works Win 0.DOSd " 149 
HM-Dislog 1.1 zum Gestalten der n MS Office Prof 4.3Profitd 1748 Norton Commander 5.0d 179 Norton Comm. 5.0 DOS d 99 
& Tools PowerTook-Diakge perMaus :; 80.-DM MS Office Std 4.2 d 1298 Norton Utilities 8,0 d 298 PerfectOffice 3.0Wind 469 
HM-Edit 2.0, Texteditor zun Einbinden MS Project 4.0 d 1298 Novell 3.125 Userd 1098 MM SCHULE HENEERNEEN 
in Ihre PowerBasic-Programme MS Vis. Basic 3.0 Prof. e 599 Novell 4.15 UserdCD - AutoCAD LT 1.0 Win d ze 
PowerT. e DM MS vis. Basic 3.0 Std. d 349 PCAnywhere 5.0. d 325 Borl.C++ 2.0 08/2e CD 

Se Serehgg lan. Anna MS Visual C++1.0Std.d 139 PraCHEm Plus 2.01 d 255 Borl.C++4.5 DOSWind 529 
PowerBasic ist eine leicht zu erlemende HA-HeipEcht 1.2 MS VisualC++2.0eCD 729 Qemm7.5 DOS/Win d 199 Borland Delphi1.0dCD 215 
Programmiersprache, Es können selbst- komfortabler Hilfeschtor für das MS WinNT ServerdCD 1698 Qemm7.5+Stacker4.0d 225 Designer PowerP. dCD 159 
laufende Programme (EXE) ersteit werden Hillesysiem der Power Tocke :49,= DM MS Word 6.0c d 845 Stacker 4.0 DOS/Win d Jr = an ee I 

Powersam DM MS Works 3.0 d 289 StarWriter 7.0 d ice Std. 4. 
168, OmniPage Prof. 5.0 d 95 Turbo C++3.0d 149 MS Publisher 2.0 Win d 209 
(Weitergabe ohne Lizenzgebühren) PowerGraph | oder II :je 79,-DM Paradox 5.0 d 289 Turbo Pascal 7.0. d 149 MS Windows NT 3.5 d 329 
PCAnywhere 2.0 d 325 XTree Gold 3.0 d 299 MSWord6DOSo.Wind 355 


Das Programmiorsystom: 

PowerBaske 3.0 :289,-DM 
Update PB 2.1 + PB30 :149,-DM 
PowerBasic Dev Kit. Windows. : 249,-DM 


Das Gabler Fremdsprachenlexikon 
Wirtschaft ist ein Muß für jeden, der 
international tätig ist. Die CD-ROM 
Ausgabe läuft unter Windows und 
DOS. Die Übersetzungen sind ange- 
reichert durch Satzbeispiele und zeigen) 
landesspezifische Besonderheiten. 

Die Lexika sind in den Sprachen Engl., 
Franz. und Span. für je DM 195,- 
erhältlich. Fragen Sie auch nach den 
Duden Wörterbuchern für DM 65,- 


Routenplaner und Shell Eurokarte 
läuft unter Windows. Die CD-ROM 

enthält neben den Straßenkarten von 
Deutschland und Europa auch ein 
Programm, das die günstigste | 
Fahrstrecke und die voraussichtliche | 
Fahrdauer mit dem Auto berechnet. | 
Preis: DM 145,- nur Eurokarte DM 98,- 
Auch erhältlich: "Falk City-Pläne 
























































Ihre Fragen bekommen Sie in Filmaus- 
schnitten detailliert erläutert. Auf diese 
Weise ist ein optimaler Lernerfolg 
garantiert. Auch lieferbar für Windows, 
Word und Access. VK: DM 45,- 


Steigen auch Sie ein in. die Welt von 
Internet, dem größten Computer- “Netzwerk 
der Welt, Mit "Internet Info" und dem 
"Erste Hilfe Kasten Internet" erhalten 
Sie ein yoraltas Paket an Informationen 
für den leichten Einstieg ins Internet. Die 
" Gelben Seiten" der Zugänge. Antworten 
auf häufig gestellte Fragen zur Überwin- 
Sung der größten Hürden und jede Menge 
zum sicheren Umgang mit Internet 
auf zwei CD's für nur DM 57,- statt DM 69,- 
Sie erhalten auch "Erste Hilfe" für: 
CompuServe und Coral Draw für je DM 28,- 





Hier sind die fehlenden Gerätetreiber 
für Ihre OS/2 Konfiguration. Beschaffen 
Sie sich die neuesten System-Updates 
und Patches von IBM, System-Utilities 
und Internet-Tools, sowie die wohl um- 
fassendste Auswahl an Shareware und 
Freeware Programmen, die es derzeit 
für DM 32,- zu kaufen gibt. Zusätzlich 
enthält die CD eine Liste mit Antworten 
auf die am häufigsten gestellten Fragen 
zu OS/2. Bestellen Sie auch den Erste 
Hilfe Kasten für OS/2 für DM 28,- 


Lieferung frei Haus, per Nachnahme (+ Gebühr) 
oder Bankeinzug. Versandkostenzuschlag 


DM 5,- bei Bestellungen unter DM 50,- .. 
Irrtümer und Druckfehler vorbehalten. 


Statistik für Windows 


WinSTAT” 3.1 deutsch 
...jetzt mit Präsentationsgrafik! 





PB/Xtra (35 MB Basioquellent) : 89,-DM 


Martin Häupler - Thann 6 
92681 Erbendort 
Teleton/Telefax: 09682/3888 





GANZ 
SLarke 













BE WINDOWS HEREEERNNE 








































Software 


Tel: 0531 / 864064 


Willi Keller & Partner- Softwareversand 
Werrastraße 21 - 38120 Braunschweig 


Die Lieferung erfolgt per Nachnahme zzgl. 10,- Versandkosten incl. 
NN-Gebühren, mit Vorscheck frei Haus. Großfirmen, Behörden, 
Schulen u. Universitäten werden auf Rechnung beliefert. Es gelten die 
branchenüblichen Lizenzbedingungen. Weitere Produkte auf Anfrage. 


Stehen Sie pünktlich auf? Sind Sie nett 


se Informationen, beschreibt Symtome, j den Anruf bei der Hotline. Sie erhalten 2 ie sich fit? 
Krankheitsverläufe und die en Heil- Hilfen, die das Arbeiten mit der Anwen- nd Sie autom teen zu pe 
methoden. Adressen von Infocentern und | dung erleichtern. Die Antworten auf erfölgreichen Planer. Für nur DM 48,- 


erhalten Sie auch Planer Extra: Hier 
warten.20 weitere Firmen darauf, ausge- 
baut und saniert zu werden. 

Also’es gibt viel zu tun - Stellen Sie sich 
der'Herausforderung! 














Cinemania 95 ist das non plus ultra für 
Cineasten: Uber 19000 Filmtitel sind in 
diesem Filmlexikon beschrieben. Neben 
den obligatorischen Basisangagen erhal- 
ten Sie zu jedem Titel eine Inhaltsangabe 
und Kurzbesprechung aus dem Movie 
und Video Guide von L. Maltin. Neu in 
der 95’'er Ausgabe sind: Ein Filmratgeber 
und Biograhien von fast 4000 Personen, 
Tg Be 2000 Fotos, 150 Originaldialoge, 100 
Soundtracks u. 20 Videoausschnitte 
























StimmenSiessich auf Ihren Urlaub ein! 
Dieser multimediale Reiseführer hebt 
sich von vergleichbären Produkten und 
seinem gedruckten Pendänt erheblich ab. 
Bilder, Videos, Karten, Text und Tonkon- 
serven.helfen durch Information und Tips 
Ihre Reise nach Frankreich optimal vorzu- 
bereiten, Eine Investition von DM 95,- 

die sich lohnt. Das Programm läuft unter 
Windows und Maeintosh. Weitere Reise- 
ziele: Paris, Italien, Rom und USA. 





Fordern Sie unseren 
Gratis-Katalog an! 










Fax: 0531 / 864165 


BE WINDOWS HENENERNNE 





nu 052 ENEREEERRNGN 
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1.499,- 


1.299, 


1.998," 


1.399, 


2.898," 


der Einstiegs-, 
Mittel- und 
Oberklasse 
von BHS 


Empfehlung der Redaktion PC Magazine 
300 x 600 DPI Auflösung, hr) 
1200 DPI interpoliert, 256 Grau- 
stufen, 16,8 Mio. Farben, Single- 
Pass-Scanning für bessere Qualität % 
und höhere Geschwindigkeit, inkl. Interface 
SCSI 2 an Adaptek anschließbar, TWAIN- 
kompatibel, inkl. Spitzensoftware Adobe 
PhotoShop 3.0 LE dt. u. 
Omnipage direkt dt. 








ET 


Wie oben, 
jedoch mit 
Adobe PhotoShop 3.0 Vollversion dt. 


Transparentaufsatz für Dias 799,- 
Automatischer Einzelblatteinzug 799,- 


1600 x 400 DPI Auflösung, 4800 DPI 
Interpoliert, 256 Graustufen, 16,8 Mio. 
Farben, Single-Pass-Scanning, inkl. Inter- 
face SCSI 2, auch an Adaptek anschließ- 
bar, TWAIN-kompatibel, inkl. ImagePals 2.0, 
Bildbearbeitung dt. u. OCR dt. für Windows. 


1600 x 400 DPI Auflösung, 4800 DPI 
Interpol., 30 Bit Farbtiefe, 1024 Grau- 
stufen, über 1 Mrd. Farbunterscheidungen, 
schnelles Single-Pass-Scanning, inkl. 
SCSI 2 Interface, inkl: ImagePals 2.0, 


Bildbearbeitung dt. ren, 
u. OCR für Windows dt. \ 5 
Inkl. Transparentaufsatz : 


im Deckel in 
voller A4-Größe 





1200 x 600 DPI Auflösung, 2400 DPI 
interpol., 30 Bit Farbtiefe, Single-Pass, 
1024 Graustufen, ca.1 Mrd. Farben, 

inkl. SCSI 2 Interface, TWAIN-kompatibel, 
inkl. Aldus PhotoStyler 2.0 SE deutsch und 
Readlris OCR dt. 


1200 DPI Auflösung, 2400 DPI interpol., 
16,8 Mio. Farben, bis zu 40 Seiten/min. 
im Dokumentenmodus, High-Speed Single- 
Pass, 256 Graustufen, 16,8 Mio. Farben, 
auch an Adaptek anschließbar, TWAIN- 
kompatibel, Präzisionseinzelblatteinzug u. 
Transparentaufsatz liefer- 4 
bar, inkl. Archivierungs- ® 
software dt., 1 Jahr 
Vorortservice! 






Fargo Primera 

Inkl. PhotoRealistic Kit 1.998,- 
Fargo Primera Pro 

Inkl. PhotoRealistic Kit, 600 DPI 2.999,- 
Fordern Sie gg. Schutzgebühr von 5,- DM 
in Briefmarken Ihren Probeausdruck an! 


Die neue Dimension der Texterkennung 
CALERA WordScan 3.1 im Bundle 


mit einem Scanner 200,- 
Profi-Texterkennungssoftware 

CALERA Wordscan 3.1 dt. 399,- 
CALERA Wordscan Plus 4.0 dt. 1.099,- 
Recognita Plus 2.0a dt. 999,- 


Omnipage Professional 5.0 dt. 1.198,- 
Produktivitäts-Software für Scanner 
Scan & Type 1.3 dt. (Formulare 

scannen, ausfüllen, drucken) 299,- 


binkert 


hard- u. software gmbh 


am riedbach 3, 79774 albbruck 
tel. 07753/92090, fax 07753/1037 





Caro Neeoeo! 


0,000 ADULT GIF, 


Lows Distance Rates Appır 


GHR-SOFTWAREVERTRIEB 


präsentiert DD & Shareware 
Diskette 5 1/4" max. DM 2,00 


Diskette 3 1/2" max. DM 2,50 
HD-Diskette nur 1.- Aufschlag! 


Großes CD-ROM:- und 
HARDWARE - Angebot! 


Fordern Sie noch heute unsere kostenlose Katalogdiskette 
mit dern bewährten Klick & Mail-Systerm unverbindlich an. 
GHR-SOFTWAREVERTRIEB 
Testen 5; Steinhilber Straße 1 
Werden n © uns, Sje 72818 Trochtelfingen 
Begeistert gej, , Tel. 07388-802 
N! Fax. 07388-1260 








795 DOS 


u  ı 


Versandpauschal 


PowerBasic 3.0 deutsch 

PowerTools 2.0 I oder Il, je 

ee Il, je 

PowerlSA 

PowerBasic Komplett mit allem 649 
Sie sparen über DM 100 


79 


PowerBasic Dev.Kit WIN englisch 269 


386 Max 7.0 

ACT! 2.0 

Adobe PageMaker 5.0 

Adobe PageMaker Classic 
Adobe Photoshop 3.0 

Adress Plus 3.0 WIN 

Amaris Datex/J - BTX/WIN 3.0 
Autocad LT 

Autocad LT Bibliotheken 
Autosketch 2.0 WIN 


Ihr wersäultcher Fudereinagte) 


99 
49 


Quicken 
Quick Steuer '96 


Beide Produkte Versandkostenfrei 
Autosketch 2.0 wın Bibliotheken je 189 
ARJ 149 


Arts& Letters 5.0 mit 500 Gratis Fonts 590 
Arts& Letters 5.0 3'%“ 649 
Blinker 3.10 deutsch 695 
Borland dBase 5.0 WIN 365 
Borland dBase 5.0 WIN Update 339 
Borland Delphi WIN CD 549 
Borland Delphi WIN UpdateCD 197 
Borland Delphi WIN deutsch 3'/: 699 
Borland Delphi WIN Update 3'/z 295 
Borland C++ 4.5 999 
Borland C++ 4.5 Upgrade 349 
Borland C++ 2.0 05/2 ri 349 
Borland Paradox 5.0 WI 289 
Borland Paradox 5.0 WIN Update 197 
Borland Pascal 7.0 mittewi-Buch 199 
Carbon Copy 2.1b DOS/WIN 799 
CA-Realizer 395 
Chameleon 4.0 mit NFS 840 


Netzwerk 
ohne 
Server 


© 
el 


Network Starter Kit 


„ “ LANtastic 6.0 


(DI V BE ESS 


Check-it Pro 

Check-it Pro Analyst WIN 249 
Code Base 5.1 950 
Corel Draw 5.0 CD 799 
Corel Draw 4.0 auf 5.0 Updated 275 
Corel Flow CD 135 
Corel SCSI Driver 2.0 195 
Corel Ventura Publisher sowı CD 549 
Crystal Reports 4.0 Professional 645 
Crystal Reports 4.0 Standard 369 
Crystal Reports 4.0 Client/Server 1795 


Ausland DM 50.- 


199 


Smart Shapes für Visio: 
Flußdiagramme und Grafiken 
Netzwerkdiagramme und Grafiken 
Marketingdiagramme und Grafiken 
Softwarediagramme und Grafiken 


Visio 3.0 mit einem Shape 


149 
149 
149 
149 


449 


Designer Power Pack 789 
Update Designer Power Pack 349 
Enthält Picture Publisher 5.0, Kai’s Power 
Tools, Fotokatalog mit 300 Bildern, über 250 
Fonts, OLE-Unterstützung 


ABC Flowcharter 4.0 549 
Update ABC Flowcharter 4.0 349 
Besteht aus den Modulen ABC Flowcharter 
ABC Analyzer ABC Viewer ABC Snapgraphics 
Alles auch für Windows NT. 


MS Creative Writer 

MS DOS 6.22 

MS Fine Artist 

MS Foxpro Standard 

MS Foxpro Professional 1095 
MS Word, Excel, Access WIN je 849 
MS Word, Excel, Access Update je 349 
MS Office 4.2 Standard 1289 
MS Office Professional 1649 
MS Office Professional Update 949 
MS Office Professional Schule 685 
MS Project 4.0 1199 
MS Visual Basic Stand. 3.0 WIN 340 
MS Windows NTServer 3.5 1849 


Visio 3.0 deutsch 349 
Flußdiagramme, Geschäftsgrafiken, Pläne 
elegant mit einem Programm gestalten. 


Upgrade visio Express auf Visio 3.0 199 


Dr.Solomons Anti Virus 7.0 DOS 199 
Dr. Solomons Anti Virus 7.0 WIN 249 
Dr. Solomons Anti Virus 7.0 08/2 375 
Framemaker 4.0 WIN 

Game Runner 

German Assistant WIN 

Globalink Prof. 5.0 WIN 

Gold Disk Astound 

Gold Disk Video Director 2.0 

Harvard Chart XL WIN 

Harvard Presenters Pack 

Heiler High Edit 3.0 

Hidaak Pro WIN 

Image Pals 2.0 

Linux April ‘95 

Kai's Power Tools 


Lap Link 5.0 DOS 


2] 229 
Be 320 


179 
99 
69 

575 
49 


MS Natural Keyboard 
MS Maus (seriell) 
MS Homemaus 
MS Windows NTWorkst. 3.5 
Netware 3.12, 5-user 
Norton Commander 5.0 
Norton Desktop 3.0 WIN 
Norton Utilities 8.0 
Novell Perfect Office 
Novell Perfect Office Umsteiger en 
Office Control Easy 
Omnipage Prof. WIN 5.0 1108 
Update von Prof. 5.0 WIN 395 
Omnipage Standard Step up 349 
Omnipage 5.0 Standard 895 
Omnipage 2.0 direkt 175 
08/2 3.0 Warp 3 1/2 „ 235 
08/2 3.0 Warp CD 189 
PC Anywhere 2.0 WIN 349 
PC Anywhere DOS 275 
PC Tools DOS oder WIN je 299 
Pizazz Plus 4.0 375 
Poet Personal WIN mit ODBC 599 
Procomm Plus WIN 1.02 229 
Procomm Plus DOS 2.01 = 
2590 
28 
1299 | 
0 | 


Lap Link 6.0 WIN 
Lap Link 6.0 WIN 
Update 159 
Lotus 1-2-3 5.0 WIN 
Lotus Notes Starterpack 
Lotus Notes Express 
Lotus Organizer 2.0 
Lotus Smart Suite 3.0 
MathCAD 99 WIN 
MathCAD 5.0 WIN 
MathCAD 5.0 PLUS 890 
McAfee Virus Scan 295 
Meyers Lexikon d. Wissens v.A-Z 128 
MS Access Dev. Kit 849 


649 
2590 
399 
185 
949 


79 
325 


QEMM-386 7.5 
QuarkXPress 3.3 WIN 
Reach Qut 4.0 
Recognita Plus 2.0 WIN 
Reflection 2.0 WIN 
Spinrite 3.1 

Stacker 4.0 

Superbase 2.0 

Sytos Plus DOS Backup 
Sytos Plus WIN 

Sytos Plus 08/2 Premium 2.1 
Teleinfo-CD komplett 


LANtastic 6.0 DOS/WIN deutsch 
LANtastic 08/2 englisch 


LANtastic Starter Kit deutsch 
(enthält 2 Ethernet-Karten) 


199 
289 


715 


ua In Deutschland 


SIT TgsTeli@eirnle)n 


Black & Decker Straße 28 


D-65510 Idstein 


+ In der Schweiz: 
SienerSoft AG 
Jurastraße 3 
CH-2502 Biel 


D-65502 Idstein Postfach 1225 


Tel.06126-5950 
Fax 06126-51085 


Teleinfo-Branchen-CD 

Telix WIN 

Textbridge OCR 2.0 

Toolbook 3.0 WIN 

Topaz für G oder Pascal 

Turbo Anti Virus Prof. 39 
Turbo C oder Pascal, DOS, o.WIN 139 
UNInstaller 99 
Netzwerk unlimit. 449 
Vista Pro CD 190 
Wincard 3.1 Prof. 399 
Wincomm Pro 199 
Winfax Pro 4.0 199 
Winfax Pro 4.0 LAN Basis 499 
Wordperfect 6.1 WIN wire 2 
Wordscan plus 3.0 190 
Xtree 4.0 WIN "ia 
Xtree 3.0 DOS 199 


id. | 
V 


= 


ua 


Clean Sweep & Stacker 4.0 
Qemm 7.0 & Stacker 4.0 
Clean Sweep 


199 
223 
108 


AMI DIAG 4.5 mit Teststecker 
AMI DIAG 4.5 Kit mit Board 
c-tree plus 6.4 

GA Visuell Objects WIN 
Carbon Copy 2.5 WIN 
Carbon Copy Plus 6.1 DOS 
Chameleon TCP/IP mit NFS WIN 
Clear+ für G oder dBase 
Close Up 6.0 Remote/Host 
CodeWright Prof. WIN 3.1 
Crosstalk 2.2 WIN 

Crosstalk Mk.4 2.1 
DiskManager 6.03 

Doc to help 2.6 International 
EasyGASE Prof. 4.0 WIN 
ERwin/ERX 2.0 

eXceed/W 4.1 

FTP PC/TCP 3.1 

Gammaflech 3.0 08/2 
Grapher 1.2 WIN 

Grasp Multimedia Authoring 
HiJaak 3.0 Graphics Suite 
IBM CSet++ CD 

K-Edit 32-bit 5.0 08/2 

K-Edit 5.0 DOS 

K-Edit WIN 

K-Edit WIN Upgrade 


149 
795 
1295 
1995 
449 
369 
690 
579 


Version 5.2 jetzt lieferbar! Updates auf Anfrage 


PVCS Configuration Builder 5.2 795 
PVCS Version Manager 5.2 


1290 


Bitte Serien-Nr. angeben) 
KS LEX & YACC 3.1 DOS 
MKS Source Integrity 
MKS Toolkit 4.2 
MS Macro Assembler PDS 6.11 
MS Visual Basic Prof. 3.0 WIN 
MS Visual Basic Update 
MS Visual C++ 2.0 
MS Visual C++ 2.0 Update 
Netware 4.1 für 10-user 
Norton DiskLock 


Palindrom Backup Dir. multi 2300 





[BTrieve Version 6.15 


Süd, West, Nord/Ost einzeln je 149 | p 


PLZ Gebiete 0-9 einzeln 


ie ag | 


Tel. 032-2257 43 
Fax 032-2343 68 


Kompiliert auf Windows oder Windows NT 
für folgende Plattformen: 

Extended Windows, Windows 3X, Windows 
NT, WIN 32s, 08/2 2.X, Novell NML, Auto 
CAD, ADS/ADI. Mit Rational Systems 
DOS/4GW 32-bit DOS Extender mit Runtime 


Watceom C/C++ 10.0 365 


Watcom C/C++ 10.0 
Dokumentation auf Papier 260 


Watcom C/C++ 10.0 210 


PC Anywhere DOS oder WIN je 275 
PC Lint for C/C++ 552 
PG/EDT + Release 6.0 700 
PCYACG Prof. 5.0 DOS 1250 
Personal REXX, DOS&WIN 3.0 480 
Phar Lap TNT 7.0 DOS-Extender 950 
Phar Lap 286 3.1 DOS-Extender 950 
Pizazz Plus 4.0 199 
PowerBuilder Desktop 4.0 WIN CD 1290 
PowerBuilder Advanced Dev.Toolkit1095 
Procomm plus 2.0 WIN EC 239 
0D0S 3 119 
QModem Pro DOS oder WIN 249 
Rapid File WIN von Gazelle 1% 


NEU 


SPF/Win Einlührungspreis 
SPF/Win Update Eintununasoreis 


SPF/PC DOS & 08/2 
SPF/PC DOS & 05/2 Update 


249 
139 


450 
269 


890 
875 
975 
1725 
4900 


Reflection 4 for Windows 
Reflection 4+ DOS 
Reflection X 4.10 
RexxWare NLM 
S-Designor 
Sigma Plot WIN 
Smaltalk 2.0 WIN 
Sourcer 6.0 BIOS Preprocessor 379 
Sourcer BIOS Prep.+WinSource 565 
Statistica 5.0 WIN 1995 
SUN PC-NFS 895 
Surfer 4.1 WIN 995 
Tapedisk 570 
Watcom VX/REXX 2.1 249 
Watcom VX/REXX 2.1 0/S 449 
Watcom SQL 4.0 Developer 670 
Watcom SQL 6-user 1390 
Wildcat Singleline 249 
Wildcat Multiline 10 375 
WIN-Check-it 149 
XVision 5.0 WIN 790 
zApp Factory WIN 1390 
zApp Framework WIN 1390 
zApp Interface Pack 1390 
zApp Developers Suite WN 2490 
(enthält alle 3) 


lopers Kit + Client Engine 
erpreis 1750 








leTrrlelz] 


019, ul 


btx *arxon# 


069-978 Alo-1o 
lo) Cm 74:3 KoixTe) 


III 


u llghning BAOMB- I1ms 
Lightning 73OMB- I1ms 
Aflas 1075nB- &ms 
Empie 2 JOOMB - 9.5m: 
Atlas 2150ns- 8ms 
Gerd A300MB-8.6m; 
id 43008: ms 


| | MV ‚54ows. Pr 2 
2 ıT 730m8- 11m 3O.- 


7_\ Gommenr 
Aus BAOMB: 11m 279.- 
ARBus BHOMB: 11m 389.- 
AT-Bus 12008 « 12ms 579.- 

Sı1080MB- 9- . Oms 749. ® 









































Sneziel a 


Fujllsu wonie:zow.sch 849,- 
aA. 





Toshiba XM 3601 ee: scäl 
Sony CDU55s 2.5tach + scsı 279.- 
NEC QuadS$peed 4rach » scsı 499.- 

Mitsumi FX doo 4tach-ar 299.- 


SIT: te) myorhechoned® 
488-AM. cı- rt » /O + En.DE » UMC259.- 
586-AP » Pcı = P.75-100 + 110 + En.DE 344 » Au369.- 
586-AT -rcı» zr 7 + Titon » 512K8 + 0 + E00 559. - 


\3n3-B90aml 83 
PSASP4 « PCI « Pentium 75/90/loo + l/O + En.DE 41 9.- 
P54TPA4 .»rcı » P.75/90/100 + Titon « 10 + zvo HIY,- 


gpoRAMS „unssMB CPUs anrufen! 


Assenheimer Straße 17 
60489 Frankfurt/Main 















[Rote [-11][o], de EN Z-1F Te ıTe 
Händleranfragen willkommen 





RKM electronics GmbH 


N Barcode Systeme 


Barcode Decoder und Lesesysteme 
für den professionellen Einsatz 














Tastaturdecoder, Serielle Decoder, Mobile Barcodelesegeräte, 
Lesestifte, Durchzugsleser, CCD-Scanner, Laserpistolen, POS- 
Scanner und Barcode Druckprogramm. 


Anschluß an alle Terminals und PCs. Sonderentwicklung auf 
Anfrage. 


Fordern Sie unseren Katalog an. 








RKAM electronics GmbH » Katharinenstraße 36 - 72622 Nürtingen 
5 Telefon: 0 70 22/3 87 40 - Fax: 0 7022/38552 













von RS232 direkt in jedes Programm 


liest serielle Echtzeitdaten in Lotus 123, dBase, Excel, etc... jede PC Applikation 





Erfassungsdaten von Barcodelesern, Messwerkzeugen, 
medizinischen & wissenschaftlichen Instrumenten, 
elektronischen Waagen, Schublehren, 
Durchflussmessern, PLCs, etc... 





E ADD 2-WAY SERIAL VO TO 3 
E ANY PC_ APPLICATION 





von jedem seriellen Gerät 

















SoftwareWedge'" 
=] = 


die Daten Ein-/Ausgabe Lösung 








keine spezielle Hardware rPrı mmierung nötig! 


Anfragen aus D: 0041 4331 30 60 SoftwareWecdge'” erlaubt volle zweiweg-serielle Ein-/ 
ee Ausgabe zu jeder PC-Applikation. RS232-Daten erscheinen, 
Fax ‚ooox 31 90 06 wie wenn sie eingetippt würden. Keine manuelle 
Dateneingabe oder Programmierung nötig. Volle 
GIRSBERGER Unterstützung für Daten-Parsing oder Filterung, Datum/Zeit- 
INFORMATIK Stempel, Makroaufrufe, etc. Diverse Möglichkeiten erlauben 
die Anpassung an alle Eingabedaten. Volle DDE-Unter- 
VIKTORIASTR. 8 CH-6440 BRUNNEN Stützung in Windows. RS232-Diagnosesoftware ist enthalten. 






FEB ABDERRESERFEZEN 

Regelungs- & RacH nerservice ER 

[ Peer Schroeder-staatl.gepr. Techniker & tchn« |} 
E.. 3 la carte | 







HornerWeg80 - 2 5 5 Hamburg 


E Techn.Büro Öffnungszeiten Montag-Freitag von 9°°-18°° 














a %k% x%k% 3 
| EnminlaED, \ 12ma 205 MB 21.6 209.| Steigen Sie die a: gezielte E 
Maxtor AT 7540AV i2ms 528 MB 2.G 284 Komponenten-Aufrü an 
ee Se aa ae sa sc INNE] Overdrive CPU DX4 100 373,- 
Seagate ST 31220 s 1.08GB 3J.G 549 
Seagate ST 31230N S 9ms 1,05GB 5J.G 835,-| Mainboard VL-Bus, Opti, 3/5V, Ami, CPU Cyrix DX2/66 329- 
Conner SCSI CFP 1080, 1062MB 799,- Mainboard PCI,UMC,3/5V, E-IDE Contr.,Cyrix DX2/66 399,- 
a re ir Mainboard Pentium,SIS,E-IDEContr,CPUlntel75MHz 866,- Eu 
ran * | CD-ROM Mitsumi FX400, 4-Fach, Enh.-IDE 299,- 
ana bay 3- | CD-ROM Toshiba,5302B, 4-Fach, Enh.-IDE 329,- 
E Co ROM Sony cousse dspeen "218. CD-ROM Sony CDU 558, 2-Fach, SCSI Interface 327.- B 
E-IDE Cı SA-BUS Ilm! 39.. |CD-ROM Sanyo ‚ 2-Fach, mit 16Bit Soundkarte 289,- 
Sue ale: pe mit FIFO vg 79,- | Monitor CTX 1565GM m.SpeaVegaV7 0.V7Mirage 1MB 699,- 
Grafikkarte VLB, 1MB, S3-Chip 139,- | Festplatte Maxtor 7850AV, 850MB, AT, 12ms 378,- 
Grafikkarte PCI, 1MB. Hercules 173,- | Festplatte Maxtor 712604, 1,26GB, AT, 12ms, 554,- 
CO-PRO 387 DX40 und 3875X33 59,- | Festplatte Fujitsu 2684SAU, 532MB, SCSI, 12ms, 289,- 
Minitower 69 Big-Tower mitTUV 144.- | Chipbörse 4MB 4Mx9, 70Ons, 30pin,3-Chip 235,- 
StreamerConner TSM 420 incl.Cartr. 289,- 4MB 1Mx32, 7Ons, PS/2, 72pin, ohne Parity 248 - 
1 Soundkarte 16-bit Stereo, Jazz, 129.- 8MB 2Mx32, 7Ons, PS/2, 72pin,ohne Party 499.- E 
® CPU+ Mainboardpreise® 16MB 4Mx32, 7Ons, PS/2, 72pin,ohne Party 829,- 
Preisliste anfordern! Versand per Nachnahme o.Vorkasse g 


E| 
u e1.04 „040- 21 6866 - ‚Fax. 040-21 337729 
BE EEE BE Ei EN EI 





| DOS-MARKT 


ALTE OTIT\T: te 


Computerversand Gmb Telefonische Bestellung Mo-Fr 10.00-13.00 und 14.00-20.00* 
















Seagate MB ms/Cache/UPM DM 
3660 545 14/120/3811 289,- 
5850 855 12/256/5400 419,- 
51080 1080 12/256/5400 a.A. 
31220 1083 12/256/4500 529,- 


Quantum MB ms/Cache/UPM_DM 
Maverick 540 13/128/3600 289,- 
Lighming 730 11/128/4500 359,- 
Trailbl. 850 14/128/4500 a.A. 


Seagate MB ms/Cache/upM DM | Microp. MB ms/Cache/upM DM 


31230 1050 9/ 512/5411 849,-M 4221 2050 9/ 512/7200 1799,- 5 
32550 2147 8/1024/7200 1949-3243 4294 97 512/7200 2549, ASUS P/I-P54/PA Triton 479,- 
15230 4294 9/ 512/5411 2299.-M 1991 9090 12/ 512/5400 3999, ASUS P/I-P5S5TPAXE Triton 499,- 
15150 4294 8/1024/7200 2699,- ld Av (Audio-Video) Versionen +100-200,-M4 Ciga-Byte GA-486AM UMC 239,- 
410800 9090 11/1024/5400 4899,- Giga-Byte GA-586AP All 329,- 
Quantum MB ms/Cache/upM DM  EERREN Neptun 429. 
Maverick 540 13/ 128/3600 319,- S Intel Zappa Triton 419-- 
Lightning 540 11/ 128/4500 339,- Mg >eagate MB ms/Cache/urm DM ee 
Fireball 1092 12/128/5400 a.A. Lghming 730 11/ 128/4500 a.A. . 2 en 2699 genaue Spezifikationen faxen wir Ihnen gerne zu 
Trai 14/ 128/4500 a.A. Pi 
Conner MB_n/caherum DM Fireball 1092 12/ 128/5400 aA. MM 15150W 4294 8/1024/7200 2899,- 
$ 5 14/ 64/3600 "Atlas 2150 8/1024/7200 1499,- 410800W 9090 11/1024/5400 4999,- Cyrix/SGS/IBM 66 MH 149 - 
CFS 850 14/ 64/3600 399,- WE Canella 2216 1349 te z$ h 
CFA 850 11/256/4500 429,- a, la 4300 e ee. 1999. IBM MB _ms/Cache/UPM_ DM D DX4 100 MHz 299,- 
r.Prix 7 512/ "MB DFHS-W 2255 7/ 512/7200 1999,-M Intel DX2 66 A] 249,- 


ASUS PVI-4865P3 SiS _269,- 
ASUS PCI/I-P54SPA SiS 419,- 


























































CFS 1278 14/ 64/3600 549,- a 
CFA 1278 11/250/4s00 599, Allıs A300 a/anısy7200 2599,- if prus-W 4512 8/ 51277200 2899, Intel Di 100MHzI. 379, 


WwD MB ms/Cache/UPM DM Conner MB_ms/Cache/PM_ DM Quantum, Conner, Micropolis a.A. er Pentium 75 MHz ’ 
WD ___ MB ms/Cache/upm DM [ig > men I _ tel Pentium 90 MHz 3 679,- 
WDAC 853 ı11/ 64/4500 419, CFPP 1080 11/ 256/5400 759,- Intel Pentium 100 Meg 849,- 
























































Ma CFP 2147 8/ 512/5400 1299,- H 
WDAC 1281 10/ 64/4500 589, CFP 2147 8/ 512/7200 1349-- ‘ Intel Pentium 120 MHz 2 1429,- 
Maxtor MB_ms/Cache/uPM DM 4294 8/ 512/7200 2199,-M CD 1505 CD Kit 99,- 
7850AV 854 ı12/ 64/3551 399,- Slim 1460 PCMCIA Kit 359,- 
71260AV 1260 12/256/4500 549,4 MB ms/Cache/upM_ DM TER APA 348/358 Kit 219,- 4a 
DSAS 12/ 192/4500 329,-M ISA 1515 Kit 159,- 0 SIMM 1MB 69,- mit Parity 
DPES 10/ 512/5400 799,-9 ISA 1542 CF/Kit 329, 1:2 SIMM 4MB 219,- mit Parity 
DFHS 7/ 512/7200 1279,- EISA 2742 AT Kit 629,- PS/2 4MB 70ns 249,- ohne Par. 
Typ MB ms/Cache/UPM DM DFHS 7/ 512/7200 1949,- VIB 2825 Kit (+ IDE) 269, - 4 PS/2 8 MB 70ns 509,- ohne Par. 
Conner 340 1ı3/ 32/4000 389,- DFHS 8/ 512/7200 2799,- VLB 2842 A Kit 399'- PS/2 16 MB 70ns 829,- ohne Par. 
Sr A Ed een 
itachi 12/ 64/4464 . e) Kit - 70ns ,- ohne Par. EDO 
Toshiba 353 13/128/4200 449. Toshiba MB_ms/cachesupm DM pcı 3940 Raid Kit 729.- MM PS/2 8 MB 70ns 649,- ohne Par. EDO 
Toshiba 540 13/128/4200 599,-M MK537 1000 12/ 256/3600 649,-M PCI 3940 Raid Kit Wide 849,- WM Ps/2 4-32 MB für MAC mit 2K Refresh a.A. 
Toshiba 811 13/128/4200 839,- MK538 1200 12/ 256/3600 699,- PCI 3985 Raid Kit 1279,- bitte aktuellen Tagespreis anfragen !!! 
Standardmäßig liefern wir alle SCSI Komponenten in "OPTI LINE" Gehäusen, 


komplett montiert, ar und formatiert mit allen Kabeln und deutschem Handbuch. 
Sie können auch mehrere SCSI Geräte in einer Tower-Kombination erhalten. Addieren Sie einfach die Einzelpreise der internen SCSI Geräte + 
Preis Gehäuse + 60,- (für Netzkabel, SCSI Kabel, Handbuch und Einbau) und Sie erhalten den Endpreis für eine anschlußfertige SCSI Tower 


Kombination. MAC Versionen + 80,- (statt 60,-) - Preisänderungen und Irrtümer vorbehalten, Lieferung solange Vorrat - 


« N MB AT ScSI 


SQ5110C 44/88 429,- 
SQ 5200C 200 649,- 
SQ3105 105 379,- 
SQ3270 270 569,- 569,- 


















Speed Typ DM 

2 x Philips CDD522 3399,- 
2 x Kodak PCD225 3399,- 
2 x Plasmon RF4102 3099,- 
2 xJVC XR-W2001 intern 2949,- 
2 x JVC XR-W2001 3149,- 
4 x Yamaha CDR100 intern 4299,- 
Ax nn DRIN « 4499,- 


Speed AT CD-ROM 
4 x Mitsumi FX 400 299,- 
A x Pioneer UA124X 299,- 
4 x Toshiba 5302 B 299,- 
4 x TEAC CD55A Kit 329,- 
Speed SCSI CD-ROM 


2 x Goldstar GCD-R320B 249,- 

































für 5.25"/3.5" SCSI Festplatten 
MOD, Syquest, DAT, CD-ROM 


































































Medium 44 1/35. 79,- 74, 2,Ax Sony CDU55S 339,- 
Medium 88 1/35. 89,- 84,- 4 x Toshiba 5301B a.A. 
Medium 200 1/35t. 134,- 129,- . ERS 4,4x Toshiba 3601B 549,- 
Medium 105 1/35. 99,- _94,- NOTE (E 4,Ax Pioneer DR-U124X 449,- 
Medium 270 1/35t. 109,- 104,- ZB # x PlextorPX43C5 479, Fordern Sie unser umfangreiches 
Controller 99,- 149,- | 6 x Plextor PX63C5 929,- Informationsmaterial an, mit vielen 
{ zum Einbau von CD-ROM SCSI Kits +99, Tips zum Kauf eines CD-Brenners 
AB 0 2x3.5" und der zugehörigen Software für 
Z SCSI Laufwerken Windows und MAC ! 
Alle Syquest Wechselplatten als z.B.: asibanguen)s. Software für Windows DM 





































anschlußfertig mit uo TO! Corel CD Creator (deutsch 299,- 
Kabeln und Handbuch ab = Ino own as ar = i Easy CD Pro MM 899,- 
; zum Einbau von m mg 3 m |: WinOnCD togo 149,- 

27525 scSI  ab-+180,- MM WinoneD ph Modul 1899. 

ei ab + Mi inOnCD PhotoCo; u Pi 

SCSI-DAT-Streamer = SCSI Laufwerken Adaptec 1505CD Controller 99-  WinOnCD VideoPa Modul 2399,- 







Future Domain Controller 99,- 
CD Caddy 10er Pack 89,- 


7-tach Wechsler SCSI extern 


2x Nakamichi MBR7 779,- 
DER Preisknüller vom HiFi Profi 


WinOnCD PixelShrink Modul 229,- 
Software für MAC DM 
Astarte TOAST Pro 779,- 
Astarte TOAST CD-DA 1199,- 
Astarte CD Copy 449,- 
Vulkan 179-5 
CD Rohlinge mit Box DM 
ee 10/100 St. 16,90/14,90 


HP 35470A 1,3-2GB 1249,- 
HP C1536A 2- 8GB 1399,- 
HP C1533A 4-16GB 1679,- 
WangDAT DX 4-16 GB 1579,- 
DAT Band 90/120m 108t. 149,-/399,- 
Reinigungsband 29,- 


Alle HP DAT incl. ! 




























zum Einbau von 
Ax rg 3.5" 


























Zw. 
7x 5.25"/35" 
SCSI Laufwerken 
En ren 


ee 
In DC Cahtıs oda. ums Sr 
externe ses Kabel, Ada abet 
Terminatoren, Multi yo arten, ID 
Kabel, C CD-ROM Buchsen usw.) fü führen 
wir selbstverständlich auch. z.B.: 
Festplattenwechselrahmen 39,- 
















ns ee 2512 230 MB 

pella 1300 MB 3 
2 er s. 128MB 39,-/ 
Disc ı/105. 230 MB 49,-/ 
Disc 1/1085. 650 MB 109,-/104, 
Disc 1/10 5. 1300 MB 129,-/124, 


$CSI-Streamer 


Wang tek 5525ES 525 MB 749,- 
Peak 51000HT 1200 MB 849,- 
525/1200 MB 34,-/54,- 


ern SCSI Streamer ab +180,- 





alle SCSI Gehäuse haben ein TUV 
g s Netzteil, komplette interne 
Kuhoheben außen einstellbare ID, 
durchg hosschliften SCSI-Bus, leise Lüfter, 
Netzkabel und Schraubensatz 
























































WINDOWS: 


ARCRES AN eceklurnnsaesässekenensie } 
Access Developers Toolkit . 
Access 2.0 Update 

Adobe Photoshop 3.0 

Adress Plus 3.0 . 

AmiPro 3.1... 

AutoCad LT 

Autosketch 2.0 .. 

Borland C++ 4.5 

Borland Pascal 7.01. 
CorelDraw 3.0CD . 

Delphi f. Win. CD ... 

Delphi f. Win. CD U 

Excel 5.0 f. Win. .... 

Excel 5.0 Update ... 

FoxPro 2.6 Standard 
FrameMaker 4.0 

Multimedia Toolbook 3.0. 
Norton Desktop 3.0 

Office 4.2 Std. Sparpaket .... 
Office 4.2 Standard Update 
Office 4.3 Prof. Sparpaket ... 
Office 4.3 Prof. Update. 
PageMaker 5.0 .. 

Project 4.0 

Publisher 2.0 f. Win. . 
QuarkXPress 3.3 r 
SoftMaker Office 6.0 f. Win. CD... 
StarWriter 2.0 f. Win. .......... 
TextBridge OCR 3.0 .......... » 
Visual Basic 3.0 Professional 
Visual C++ 2.0 Prof. CD...... 
Visual C++ Standard 

WinFax Pro 4.0... 
Word 6.0 f. Win... 
Word 6.0 f. Win. Upd 











Im Inland berechnen wir keine Versandkosten oder Nachnahmegebühren. 
In der Regel liefern wir ab Lager. Der Versand erfolgt gegen Vorauskasse oder Nachnahme, 
Behörden und Großfirmen werden auf Rechnung beliefert. Weitere Programme auf Anfrage! 
Preisänderung und Irrtum vorbehalten. 


PCI Pentium/100MHz 


DOS: 


AntiVirenKit 5 

Clipper 5.2. 

Clipper Tools Ill 

Norton Commander 5.0 ... 
Norton Utilities 8.0 

Turbo Antivirus 9.x 

Turbo C++ 3.0 .......... 
Turbo Pascal 7.01 ........ 


OS/2: 


ArcSolo 1.0 .... 

Backmaster .... 

Borland C++ 2. 

Client Connect f.2 User .. 
CorelDraw 2.5... 

DataMaker 2.0 f. 082... 

Euro FiBu f. OS/2 ......... 

IBM C++ Set 2.1 .......... 
ImpOSJ/2 1.2 ... 

KIM 2.1 NEU ........ 

Lotus Smartsuite 1.1 

Norton Commander .. 
Novaback 

Opalis Btx & Datex-J 

OS/2 Warp f. Win. CD .... 

OS/2 Warp f. Win. Disk ... 
OS/2 Warp f. Win. Upd. CD 
08S/2 Warp f. Win. Upd. Disk ... 
OS/2 Warp m. Win. CD ......... 
OS/2 Warp m. Win. Disk ........... 
OS/2 Warp m. Win. Upd. CD . 
OS/2 Warp m. Win. VPE Disk . 
PMComm32 2.1 ... 

Stacker 4.0 . 
StarWriter 2.0 
Watcom C++ 10.0CD.. 





mMommooo0oo0oo00000ommo0o0moommmmm 


256K Cache, 32MB RAM, FDD 


1.44MB, 1GB SCSI/II HDD, ATI 


Winturbo PCI VGA 2MB VRAM, 
Tastatur, Maus, DOS & WIN 


fon 089/76090 25 ER (ofste/dsiokelcksie 


TUNCGER COMPUTER GmbH HANSASTRASSE 132 81373MÜNCHEN 


PC professional 


6/95 


MICRONICS 
EIZO 
SONY 
„FUJITSU 





“ HEWLETT 
PACKARD 


vom spezialisierten Fachhändler 
— Kostenloses Leihgerät im Garantiefall 
—  Reparaturservice + Ersatzteile 
— Nur orig. dt. Ware mit voller Garantie 
—  Treiberdiskette(n) + Druckerkabel incl. 
— _Hochschulkonditionen auf Anfrage 


Laserdrucker 

LaserJet 4L, 300 dpi, 4 ppm, 1 MB 1.039.- 
LaserJet 5P, 600 dpi, 6 ppm, 2 MB 1.799.- 
LaserJet 5MP, 600 dpi, Postscript, 3 MB 1.999.- 
LaserJet 4 Plus, 600 dpi, 12 ppm, 2 MB 2.799.- 
LaserJet 4M Plus, 600 dpi, 6 MB, Postscript 3.789,- 

-Duplexoption f. LaserJet 4 Plus/ 4M Plus 1.139.- 

-500-Blatt-Magazin f. LJ 4/+/WM+(3. Schacht) 569.- 
LaserJet 4Si, 600 dpi, 16 ppm, 2 MB 6.199.- 
LaserJet 4Si MX, 600 dpi, 10 MB, Postscript 8.799.- 
LaserJet 4V, 600 dpi, DIN A3/4, 4MB 3.989.- 
LaserJet 4MV, 600 dpi, DIN A3/4, PS, 12MB 5.789.- 
LaserJet Color, DIN A3/4 11.779.- 


UNSIETEHLTTG 

DeskJet 320 ohne / mit. Einzelblatteinzug 499.- / 569.- 
DeskJet 540, 600x300 dpi, monochrome 599.- 

-Farbkit für DJ 310/320/540 (Patrone + Box) 89.- 
DeskJet 660C, 600 dpi, Color, bis 4ppm 899.- 
DeskJet 850C, 600 dpi, Color, bis 6ppm 1.179.- 
DeskJet 1200C, 600x300 dpi, PCL5e, Color 1.899.- 
DeskJet 1200C/PS, PCL5e + Postscript 2.969.- 
Deskust 1600C, 600 dpi, 4MB, PCL5s, Color 2.309.- 
DeskJet 1600CM, PCL5e + Postscript 3.789.- 
PaintJet XL 300, Color, DIN A3/d 4.679.- 
PaintJet XL 300 PS, PCL5 + PostScript 7.579.- 


UNSISTEHRAENG: 
DesignJet 230, Einzelbl., A4-1, 600 dpi 4.079.- 
DesignJet 230, Einzelbl., A4-0, 600 dpi 5.449.- 
DesignJet 250, Color, Einzelbl., A4-1, 600 dpi 5.079.- 
DesignJet 250, Color, Einzelbl., A4-0, 600 dpi 6.789.- 
DesignJet 600, Rolle, A4-1, 600 dpi 7.798.- 
DesignJet 600, Rollen., A4-0, 600 dpi 9.298.- 
DesignJet 650C, Color, Rolle, A4-1,600 dpi 10.698.- 
DesignJet 650C, Color, Rolle, A4-0, 600 dpi 12.699.- 
Scanner 
ScanJet 3 P, s/w, 300/1200 dpi, 256 Graust. 899.- 
ScanJet 3c, 600/2400 dpi, 1Mrd. Farben 1.748.- 
Wordscan Plus, dt. 3.0, OCR Software 998.- 
Update auf Wordscan Plus 3.0 449.- 


Toner-Cartridges (orig. HP) 
LWA4L/ML/P/MP 139.- 
LW5P/MP 189.- 
LJ4/4M/4 Plus /4M Plus 219.- 
LJ4V/4MV 299.- 
LJ Illsi/ 4si/ 4si MX 269.- 
LJ IP / IP Plus / IP 149.- 
WI /ID/IN/ND 179.- 

Druckkopfpatronen (orig. HP) 
DJ 5xx u. portable: schwarz / color 53.-/58.- 
DJ 660: schwarz / color .-162.- 
DJ1200: schwarz / color /62.- 
DJ1600: schwarz / color -/62.- 
Papier (orig. HP) 
Spezialpapier, A4, 200 Bl., für Tinte/Color 49.- 
Hochglanzpapier, A4, 50 Bl., für Tinte/Color 98.- 
Spezialfolie, A4, 50 Bl., für Tinte/Color 94.- 
Zubehör (orig. HP) 
Unteres Papiermagazin f. LJ IIP / IIIP 338.- 
JetDirect Netzwerkkarte für Ethemet 849.- 
Speicher-Aufrüstungen 
1J 4 /4si/Illsi / PJ XL300 / DJ1200 / DesignJet 
2/4/8/16 MB, 5 Jahre Garantie 229/399 / 779 / 1248.- 
LJ5P /4Plus /4P /4V / DJ1600 
2/4/8/16 MB, 5 Jahre Garantie 229 / 359 / 689 / 1049.- 
LI IP / UP Plus / IIIP / I / ND 
1/2/3/4 MB, 5 Jahre Garantie 184/289 /394 /499.- 
Postscript-Aufrüstungen 
LJ 4P: Adobe Level Il 549.- 
LJ 5P: Adobe Level Il (incl. 1MB) 649.- 
LJ 4 Plus: Adobe Level Il 669.- 
LJ4: Adobe Level ll 749.- 
LJ 4/4 Plus: 1200 dpi LaserMaster 1.899.- 
LJ 4V: Adobe Level Il 799.- 
LJ 4si: Adobe Level Il 1.289.- 
LI IP ZIP ZINN /ND: Pacific Page PE 5.1 689.- 
DJ 1200: Adobe Levelll+2 MB 1.149.- 
DJ 1600: Adobe Levelll+2 MB 1.149.- 
PJ XL 300: Adobe Level ll+4 MB 3.499.- 
DesignJet 650: Adobe Level Il Color 2.298.- 


BVB Handels GmbH 


Wasserburger Landstraße 180, 81827 München 
= Bestellungen 089/430 31 38 
= Kunden-Hotline 089/430 31 00 

Fax 089 / 439 32 46 











- Interactive 
- mit Sound 
















| EXTREME HOT EROTIK 
Der neueste interaktive Erotik Hit !!! Zahlreiche‘ 
\ Bilder in 16,7 Mio Farben mit komfortabler 
Oberfläche ‚und toller Musik. Spitzenklasse !!! 


G 
| 3. EXTREME Hot Leather Ladies 
| & EXTREME Hot Girls - PRIVATE 49, 95 








Briliante Bilder im Photo-CD Format. 2, ge | Händler | 
Format (16,7 Mio, _ einzeln- nur 39, erwünscht | 
Farben). Heiße 2cps- nur 69,95 —— 


a 


| Mädchen zeigen alles. Aıte + - nur 129,95 Dan | 


[Erotic Games -Part1 Teresa in Paradise 
Videos in Superqualität - im Vier Pakerspiele von VTO. 


| Quicktime-Format. Deutsch. 49,95 z.B. Teresä Personally. 99,95 
| Visual Hot Girls Foxy Clips - 


| Zahlreiche wunderschöne Mädchen Viele Schärfe Bilder 
| zeigen alles. Ein Top-Hit. 49,95 _ der WTOSars. 49,95 


Erotic Collection Vol.2 Hot Fingers Due, 


Nach dem Riesenerfolg wird's Schärfe Mädchen legen 
jetzt noch heißer. Mit $ neuen Hand an sich an. S HD's. 34,95 
Erotic-Paketen Sex-Positions 
| -Shaved Pussies 2, Sexy Teenys. Great Bert Ey mit heißer 
| Men who loves Women und 4 r 
| Erotic & Animation, 16 HD's Ellyperee laute er w“ 
nur 89,95 (einzeln: 114,80). nichıs vermissen. nur 34,95 
| Shaved Pussies 1,20.3 ErotieMEGA-PACK | 
Schamrasiente Girls zeigen alles. 4 Top Erotic-Collectionen zum | 
5 HD-Disks mit heißen Bildern. Sonderpreis - 27 HD-Disks | 
Ein Muß je 34,95/alle 89,95 nur 139,95 (sonst 159,85) | 


‚Ger \2 
| ES Mindener Str. 1-3 
3 wröger „SAME 32545 Bad Oeynhausen] 
FAX 05732/774401 Zahlung per 


| Nachnahme: 10DM| 
| Tel. 05732/74401 \orkasse Marscwi: + 5 DM| 


















Postfach 4117 Ausland isrven + 8DM| 
32571 Löhne GRATIS-INFO anfordern ! 
[Diskrete Lieferung wird garantien' ___(Liept jeder Bestellung bei) 








zen Soft 


OS22 ... 


.. und nur OS22 ! 


HQWO awaIsÄssuonewuojuf 1J0SB1UOg4 


Büroanwendungen 
SmartSuite 1.1 DM 549,-- 
StarWriter 2.0 DM 299,-- 
Papyrus 4.0 ab DM 299,-- ' 
Clearlook 1.1 DM 299,-- 5] 
DeScribe 5.0e aA. 5 
Mesa2 2.0le DM 399,-- 5, 
X’acı 4.0 ab DM 199,-- Q] 
| Designer 3.le a.A. 2 
| CorelDraw 2.5e DM 449,-- 2 
| Opus DM 990,-- ; 
MultiMedia Y 
ImpOS/2 2.0 DM 199,-- S| 
Colorworks 1.0e DM 749,-- & 
PerfectImage/2 1.0e DM 249,-- Z 
UltimediaBuilder/2 1.0e DM 599,-- 3 
MultiMaster 1.0e a.A. = 
NotaMusica 2.0 DM 149,-- 


PentaSoft Multimedia CD DM 39,-- 


Werkzeuge & Netzwerk 
GammaTech Utilities 3.0e DM 199,-- 
DeskMan/2 e DM 149,-- 
Back Again/2 2.0le DM 199,-- 
LAN-Server 4.0 a.A, 
ClientConnect 1.1 ab DM 399,-- 
LANtastic 6.0 e ab DM 299,-- 


Datenbank & Entwicklung 
C-Set++ 2.1 ab DM 239,-- 
VisProREXX ab DM 239,-- 
DB2/2 1.2 ab DM 669,-- 

| MetaWare HighC/C++ a.A. 
| Xbase/2 a.A. 





Fragen Sie nach unseren Tagespreisen, 
OEM--, Studenten- und Hochschulversionen 
Wir haben CD-ROMs, Bücher und vieles mehr 
Liefer- und Installationsservice in Hamburg. 


19P'0E 1001 SID -- I1S0- XV — 050-16£29/0#0 "IL -- 
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IR TORNADO DUAL-PS4CDP WIDE-SCSI+ BArDIERS EIDE } Wu IE r Eu LER Ba are ie 
1/O+ 512 KB/lSns C/Neptun 1579.- Western Digital 1200/1015 33.6. 69.- Aalen Ki user Dapreiglite 
IR TORNADO SINGLE-PS54CPI + Multi VO MAXTOR 7540AV S30MB/1 ms ? en Keen 
(EIDE PIO-4)+ 512 KB/15ns Cache Triton 499.- MAXTOR 7850AV 8S0MB/<12ıns 39. N = 
SUS SP3G PCI Saturn 4.5 256KB CACHE 579.- SEAGATE ST366DA S40MB/1 Ins 3.G. Furdrı Kia zmeekiudich ungre Gosatgeaiglist zu 


en BE tie : Modular aufgebautes 


dto, jed. 256KB od. 512KB SyneCache/l0ns a.A. 


N un = 
[ASUS Single PS4TP4 PS4C/Triton S12KB 689.- HARDDISKS FAST/WIDE-SCSI | 
ASUS PS4TPA dito. jed. 256KB SyncCache 729.- SSPINDESPEIIBEE LBROBEBINe 310.799 | a r 2 o e 00 m | 
Intel ; Triton MVUO+PIO4+8MB EDO 889.- CONNER CFP21035 2GB/9ıns 5.6. 1339. | 
pp CONNER CFP42078 4GB/&ms 7200rpm 53.G. 2699.- 


ee . integriertem Netzteil 


NCR-SCSI+COREL-SCSI 256KB/15ns 539.- IBM 4,0GB UltraStar FAST-SCSI Sins 7200rpm 5):G. 299.- 


[AIR UNITED HITECH-DISTRIBUTOR- SEAGATE STAIZMN 1,05GB Fast-SCSI Ins 3.3.6. 839.- 
[Hündleranfragen erwünscht! SEAGATE STISZION 4.8GB Fası-SCSI Ins S1.G. 2999.- | 
SEAGATE STI2SSON 2.15GB Fast-SCSI Bas 7200rpmm 5.6. 1859.- u, 
IM-Module (auch EDOM+-CPU’s=Tagespreise SEAGATE STII2SOW 1,2GB WieSCSH Kms 7200rpm 33.G. 1339 


z.B. Preise 15.5.1995 SIMM 8MB PS/2 479. SEAGATE ST32SS0W 2,15GB WideSCSH Sms 7200rpen 5J.G. 1959.- 
SEAGATE STISISDW 4,3GB WideSCSI Ams 7200rpm 53.6. 3199 
SEAGATE ST 12450W 1,85GB WideSCSI ns 7200rpm 53.6. 269.- 
RAFIKKARTEN JANTUM-, FUITSU- und 6.35cm-HD’s aA. 
\TI MACH 64 WINTurbo 2MB VRAM 499; ah b 


Marken-Notebooks von Zenith Data Systems 


















KOMPLETTSYSTEME-BASISAUSSTATTUNG: 
N MAINBOARD: 
ELSA WINNER I000TRIO 2MB DRAM S3 764 389.- Pentium‘: Insel ZAPPA Triton-Chip AMI-BIOS MUO +PIO4 RMB EDO-RAM 
;A WINNER 1000AVI 2MB DRAM 83 868 449.- TIP! 486er: SHUTTLE HOT #33 4xPCUAWARD-BIOS 256KB Cuche MB RAM 
‚A 2000X 2MB VRAM $3 968 959. CONTROLLER. 


4 = EIDE PCI (PIO-3 Multi 110 onboand 486er+Pentium 
LSA 2000X 4MB VRAM S3 968 159.- HARDDISK: 


FE 


MB RAM 





EINETE LEE: 


250MB HDD 


(OPTIONAL BIS 500MB) 


9 GXE64 ZMB DRAM S3 Trio 764.379 SEAGATE ST-SRS0 KSOMB/Oms PIO-4 4 16.6MB/s) A. Gar 





GXE64 Motion 2MB DRAM $3 868 479. CD-ROM: 
GXES64 Motion 771 2MB VRAM S3 964.639) Toshiba XM-4302 4x ATAPI-CD-ROM XA. PhowCD-fähig (extrem schnell) 
GXE64 Motion 771 4MB VRAM 53 4 859 GRAFIKKARTE 
Imagine 128 4MB VRAM / 128bit ! 149%. DIAMOND STEALTH 64 2MB DRAM PCI (schnelle S3-6ibit DRAM-Karc) 
Imagine 128 1600 4MB VRAM / 128bit # 1870. GEHÄUSE 
latrox Millenium 17S/2MB VRAM a.A CODEGEN MINITOWER 200W low noise (füsterleise) 
Jätrox Impression+ 175/2MB VRAM 689.- eh IE RN { Zr _ 
latrox Impression+ 220/2MB VRAM 849,- TIP! ne te - DE EEEBEFDISKETTENSATZ 
latrox Impression+ 2MB-->4MB VRAM Upgrudeg70 CHICONY ME-2 TASTATUR 102 Tasten/ERGO-MAUS wericl! 
Jatrox Impression+ Video XL AVI-Beschleunigung 599, GARANTIE 
'PEA MirageP64 Trio764 2MB DRAM 329,- 24 MONATE GARANTIE (4 Jühre ge. Aufpreis) 
BPEA Showtime+ 2MB/MPEG 739.- 
o 225D 2MB DRAM S3 868 379.- TIP! Am486DX4/100 PCI 236KB CACHE 2599.- 
iro 20SV 2MB VRAM $3 964 499.- 1486DX4/ 100 PCI 256KB CACHE 2699. 
niro 40SV 4MB VRAM 53 964 899. PENTIUM 75 INTEL ZAPPA-Mainboard mit MB EDO-RAM 2959. 
Diamond Stealih64 2MB DRAM Tn0764 329.- PENTIUM 90 INTEL ZAPPA-Mainboard mit 8MB EDO-RAM 3139.- 
“ 2 , PENTIUM 100 PCI INTEL. ZAPPA-Mainbourd mit SMB EDO-RAM 1299. 
b ee An kai 968 499. TIP! PENTIUM 120 PCHINTEL. ZAPPA-Mainboard mit AMB EDO-RAM 3859.- 
Namond Stealth a AM 53968829, PENTIUM 100 DUAL/PCH S12KB CACHE Ix PIOO ASUS PS4-NP4D 4479 
Diamond 564 Video MPEG- “ PENTIUM 100 DUALJ/PCI 512KB CACHE Ix PI00 mit hochintegriertem AIR 
Diamond S64 Video MPEG-Upgrade + 2MB VRAM 799, TORNADO Mainboard inklusive Adaptec WIDE-SCSI+MUO onboard 5399.- 
2. NextSicp 3.3 Developer-Systeme für Entwickler und Studenten ab 1500. 
CONTROLLER Apple PowerMAC 6100/66 a.A. 
NCRS3C#10 0. SDMS-Bios PCI 139,- Individual-Systeme a.A. Wir erstellen gerne Ihr individuelles Angebot. 
NER SCSI-2 NCRS3CH10 m. SDMS PCI 279.- Notebooks uller Murkenhersteller (TADPOLE,TI.TOSHIBA,....) u.A. 
NCR WI >SINCR 530825 PCI 459,- 
ADAPTEC AHA-2940 FAS Händler aufgepaßt (Fordern sie unsere Wiederverkäuferpreisliste an): 
ADAPTEC AHA-2940W FAST+WIDE 679.- Hi-End-Mainboards + Adapter vom AIR United Hitech-Distributor 
4 Hi-End-Notebooks + Zubehör von TADPOLE {P100 5. CT 6/95), ACOM 
ADAPTEC AHA-3985 RAID-Contrdler h 
AsFAST-SCSI-2 Kanäle 1879.- Hi-End-Backbone-Komplettysteme mit Individualausstattung zum Tagespreis 


Tel: OB9/6BBBIA7/3L armen RR 
FAX: 089/605878 ee r en Feero es pe 


Vergleichen Si ähnlich | 
:ı * ergleichen Sie genau — ähnlich gute 
BTX: SEAL# Angebote werden Sie zu solch günstigen Nerven geschont! | 


9,4“ DUAL-BRITE-LCD 
256 Farben 
"Ultra-Leicht 


nur 2,3 kg | 


DENORTENER 

















rimstraße 1 9 Preisen kaum finden! Dabei bieten Mit 10 Jahren Erfahrung bietet Ihnen 
m en a | Ihnen die ZDS-Notebooks alle Vorteile H-Soft Notebook-Kompetenz, auf die 


MUNGDEN 





eines großen Marken- Sie sich verlassen 


herstellers, wie z.B. kö ! Sollten Si 
SienerSoft Schule | versah WENDE namen 


gesicherte Ersatzteil- 

















































ABC FlowCharter 4.0 120 | “.. Ihrem Gerät haben, 
Adobe PageMaker 5.0 894 N Qu alıtat zu stehen Ihnen Ihr 
Adobe Photoshop 989 Zeit gespart! persönlicher | 
AutoCad LT 337 Einschalten und los- 57 K et | 
Eine Bitte Bumicmascn | | kenden 
Borland Delphi CD 198 stallierte Software und P Re Se, E 
an unsere Corel Draw 5.0 CDROM 385 | | komfortable Stare-Up- Teı1sen Statt zig 
dBase WIN 5.0 348 | | Menüführung kann Verfügung 
ase . J | enüführung kann ar), | 
Abonnenten Designer Power Pack WIN 130 wirklich jeder sofort mit einem ZDS- Und es geht noch günstiger! | 
eXceed WIN . 890 Computer umgehen. So sparen Sie Zeit Wer mit etwas weniger Rechenleistung 
FTP TCP/IP 20er Lizenz 3300 und vermeiden Installationsprobleme. undnir- einem orreren Nasa | 
er RDREIBIRE 74 2 Gewicht gespart! kann, für den gibt es den Z-STAR | 
Vermerken Sie bei NE pre 3 337 Der Z-STAR ES ist mit 2,3 kg einer der 433VLp mit Dual-Brite Farb-LCD 
5 > e: leichtesten Notebooks mit Full-Size- f Sonellen Sound FAR) 
Schriftverkehr und MS Excel 337 Tastatur — trotz eingebautem Netzteil! a re 
MS Office CD 518 | Wenn Sie mit ihm Fr s sind Und der ZZNOTEPAD mit echzem | 
Zahlungen neben der MS Office Pro CD 649 er en lie A . 486DX-Prozessor und S/W-LCD ist ] 
Mi 5 bi “ | dürfen Sie wählen: Falls Sie Daten mit KEOR 
vollständigen MS Visual Basic WIN 158 | Ihren Kollegen austauschen müssen, nochmals günstiger! Alle Angebote | 
5 MS Windows NTWorkst. 3.5 289 \ stecken Sie das Diskettenlaufwerk ein. elten nur solange der Vorrat reicht. 
Anschrift stets Ihre Windows N DD 9 s : 
Abo-N is m T Server = Geht es darum, möglichst lange Netz- Wer jetzt nicht zugreift, ist selber schuld! | 
o-Nummer. " 2 
MS Works WIN 207 
Norton Commander 5.0 89 
Norton Desktop WIN 139 
Norton Utilities 8.0 139 


Sie vermeiden damit 
unnötige Verzögerun- 
| gen bei der 
Bearbeitung Ihres 


Novell 3.12 10-user 1650 
Novell 4.1 5-user 780 
Omnipage Pro 924 
0S/2 Warp CD 89 
PC Anywhere 169 





Abonnements. PowerBasic DOS 205 E 
Recognita WIN 749 Z-NOTEPAD Z-STAR 433VLp Z-PLAYER 
Statgraphics Plus WIN 790 486DX-25, 4MB RAM, 486SX-33, AMB RAM, MULTIMEDIA CD-PLAYER, 
SUN Solaris 229 120-520MB HDD, 200-520MB HDD, 9,5“ DUAL-_  PCMCIA-ANSCHLUSS, 
SUN PC NFS 450 9,5" SIW-LCD BRITE-FARB-LCD SOUNDKARTE, LAUTSPR. 
Vielen Dank Toolbook 249 
Turbo C++ DOS 145 | 





Turbo Pascal DOS 145 
Turbo Pascal WIN 145 
Watcom C++ 10.0 210 
Watcom Fortran 77 
XTree 4.0 WIN 


LEEZTELEIZEIEN 
Zur Bestelung bier \ 


SienerSoft GmbH Pa 

65510 Idstein er "oenfenachweis ) 
Black & Decker Straße 28 rue ze 
Tel.06126-5950 - Fax 06126-511085 


| H-Soft EDV GmbH Telefon 


Wir sind umgezogen! 0711-1323232 
Unsere neue Adresse: 


I Fax 
Schelmenwasenstr. 32 FH SOFF 0711-7288901 


70567 Stuttgart LAPTOP-CENTER 


Ihre DMV- 
Versandabteilung 



















ı 8 


» 








Preisänderung, Zwischenverkauf und Irrtum vorbehalten! 
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ng 
wen | Ihre Infos 
„Aw 3° 


ae In der neuen FAX-INFORMATIONS- BÜRSE FIB 
gertd® N 


. erwarten mehr als 9 Millionen Fax-Abrufer Ihr Angebot | 
we über Software, Hardware, Infos, News. | 
Rund um die Uhr. An jedem Tag des Jahres. 
Sonoe Sanitär, Maler, Elektro, Starten Sie jetzt durch. Mit einer Marketinghilfe, 
Schlosser, Metallbau, die genau zu Ihren Produkten paßt. 


Heizung, etc. Testfax abrufen und sofort Informationen einholen, & 


Leistungsverwaltung klassifiziert nach Gewerken O | 
und Titeln; komfortable Jumboverwaltung (beliebige | 
Kombination aus Leistungen und Material); 

Preiskalkulation nach Lohnstufen oder pauschal; | 
Projektverwaltung mit Teil-, Akonto-, und re | 
Schlußrechnungen;leistungsstarke Positionssatz- us nl | 
eingabe (Material bis freie Eingabe); Textbausteine 


Dar Te aeammı SIT TTRaC Te .- OP; Mahnwesen; 

Zahlungsüberwachung | 
; Eingangsrechnung; 
Bestellungen, div. 
a were ken r Mobile 

efinition v. Gewerken 
und Titeln; unkompli- mu Datenerfassung | 
ziert anpaßbare Druck- | N für alle PC's 
Formulare u.v.m. 5 Spezialpaket für a 
VK ab D2. 850,- DM > PPS-systeme | 

Vollversion für 4 Monate zum Test (50,-DM Schutzgebühr) Inventuraufnahme 


Bestellen Sie jetzt II | B Sebore 


Verwaltungen 
Software Consulting Latza | exklusiv in der Schweiz: 
Schmittgasse 71A C.1.B.-AG; Gundeldingerstr.432 | 
51143 Köln CH-4053 Basel 
Tel.:02203/84685 Fax: 82508|| Tel.: +4161-333 0201 | 























JANNSEN ELECTRONIC 





Weitere Informationen unter 
JEL GmbH Tel.: 04541-2067, 
D-23911 Einhaus Fax.: 04541-2913 





Das bessere Buro_. 
















DAY DMV-Software 
en erhalten Sie in jeder Buch- 
4 Bf und Fachhandlung. 

MODE EUREN UN DMV-Franzis-Verlag GmbH 
Bisksmptsete Gruber Straße 46a | 
Eausyerwaltung auf 85586 Poing 

Tel. 08121/69-444 | 
Fax 081 21/69-1 03 








Einnahme-Obersc 


am 
für Freiberufler und und Suksekändige 
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PC Schulung praxisbezogen! VISION Enhanced 








Techniker ® SYSTE M S 
“HILF!G.oH| WM IDE 
Microcomputer-Consulting Industrielle Bildverarbeitung GmbH 
; ce 2 Beratung Schulung :Entwickl High-Speed 16 Byte-FIFO COM’s 
Servicetechniker für PCs, der lu >» 408: a er nn COMs + 2*LPT DM 209,- 


4*16C550AFN FIFO-UART, frei konfigurierbar (COM1..8/LPT1..6), 
IRQ 2..15, DOS, Windows, NT, OS/2, UNIX, LINUX komp. 





krative Haupt- und Nebenberuf. 
| PC-Fachberater - ein neuer Be- SCHULUNGSPLAN 





. is 4 » 403: 1COM/55: 2*16C550A, COM 1..6, IRQ 2..15 DM 59, 
ruf mit Zukunft! Das nötige Wis- >» 449: 2COM/TURBO/55: 2*16C550 (16Byte-FIFO) 
sen erwerben Sie gründlich und 03.-07. pSOS* Sn ee Menkipiiane bs Acoknme, COMT.7, RO 2.18. | 0085894 
& x B +: 2* .„.6, 1*LPT, a DM 69,- 
sicher durch diesen neuen Fern- 03.-04. Windows 95 > 439: 2COM/EPP/FDC: 2*16C550A COM, EPP, FDC 2.88MB DM 89, 
lehrgang. Upgrade Pe » 451: 4COM/IDE: ISA-IDE, Art. 408+HDC, FDC 2.88MB, EPP LPT DM 229,- 
Info-Mappe kommt sofort von: 05.-07. Windows High-Speed V.34 28800bps Faxmodem 
FERNSCHULE WEBER ® x > 475: Externes V.34 FAX-Modem, TAE-N Stecker, BZT-Zugelassen, 
Multitaskin FAX-SW für DOS/WIN, Datenkompr. MNPS, Error Correction DM 329,- 
Abt. 45 z g » 476: Internes V.34 FAX-Modem, sonst wie 475 DM 319,- 
26192 Großenkneten - PF 2161 ee, PCI-SCSI-Kontroller 
= 10.-11. Windows » 453: PCI-ENH4,5: 32Bit Enhanced-IDE HD-Kontr. bis 4HDD DM 77, 
Tel. 04487/263 - Fax 04487/264 > 454: Bundle PCI-ENH4,5+2COM/EPP/FDC (#439) DM 149, 
Netzwerk- eV > 466: SCSI/PCI: SCSI I+Il, NCR 810 Chipset, DOS, Win, NT, Unix DM 99, 
Programmierung High-Speed Multi-/O Kontroller 
in95/N » 435: M-1/O I/EPP: ISA-IDE, 2 HDD (IRQ 14,15), FDC 2.88MB, 
(Win95/NT) 2*FIFO COM, High-IRQ’s, 1 EPP/ECP LPT, 1 Game DM 89, 








NEU: VLB-Enhanced-IDE bis 16,6MB/s + BIOS für HD >528MB 


Einführung n 


in ANSI C 
. PSOS* Re 
9. CH au 
. Windows 3.1- 


verfolgt, gefoltert, ermor- Programmierung 

det. „Frauen in Aktion - : 

Frauen in Gefahr”- eine inc 
a 40 weltweite Kampagne von amnesty 





August 1995 


» 464: M-I/O VL-E3: 4xVLB-Enh.-IDE bis 4 HDD, IRQ -15, FDC 2.88MB, 
2 FIFO-COM, 1 EPP/EPC LPT, Treiber: DOS, WIN3.1x, O$/2 Wa; 









E. 3 K It H 2-4 Der High-Speed Kontroller für Motherboards mit LBA-Mode DM 99, 
international gegen Menschen- eitenring » 465: M-1/O-VL-E4-EPP: VLB-Enh.-IDE, bis 4 HDD, BIOS, FDC 2.88MB, 
rhtseezungenanfrauen. | BEREITET > das: u1zspile play: Vikanipebennd.pios “nn 1 

| tionen: P pp : - a ’ » 
ae raten Ansprechpartnerin: Frau Annelie Hilf FDC 2.88MB,2FIFO-COM, 1EPP/ECP LPT,1G, per SW konfigurierbar! DM 159,- 
: . Weitere Produkte in unserem Multi-I/O Katalog 
53108 Bonn, Stichwort „Frauen... = Telefon 089/61 37 90 - 0 ee SECEEETEN ® 





Spendenkonto 80 90 100 mbH, Rü 
Sparkasse Bonn amnesty international Fax 089/ 6 25 21 45 : ; 
612 380,500.00 FÜR IE NENSCHENRECHTE Jetzt auch Online erreichbar: ME 


CISS-Mailbox Tel. 089/9 30 10 81 


PC-Barcodes - die Experten 


Portable Barcode-Lesegeräte Barcode-Lesegeräte Barcode-Etikettierungssoftware 
(Mit akustischer Stimmsteuerung) (Tastatur- oder seriellen-Anschluß) (DOS und Windows) 








% 
E3 
"a4, Skallerbare FH 


Li Wann ? Ak 
Unterstrichen [61 


NINNIIN INN 


(12) 3 4567890 1234567: 


Erhältlich in Ausführungen mit 
Lesestift, Laser, CCD, Magnetstreifen 
oder Schlitzkarte. 


Einfache vg NEILIET" 


SESGLTIT - Phone 010353 1 6614 566 * Fax 010 353 1 6614622 


m 2 Jahre Garantie auf alle Lesegeräte 
m Express-Versand am Tag der Bestellung 


64KB oder 256KB RAM 
Lesestift, Laser oder CCD 


ICH TCH JE TUT T "1 Gratis Kund per Telefon a 2 | 
um 


WORTHINGTON u 30 Tage 'Geld zurück mMadeinUsA— 


DATA SOLUTIONS Öffnungszeiten: 900 bis 1830 





Dos International 
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FAX/MODEM 
28800 V.34 


Mit Postzulassung 
DM 424,- 


FAX: CCIT Gruppe Ill FAX 
14400 bps, Autofallback auf 
9600, 7200, 4800, 2400 bps. 
Echter Hintergrundbetrieb beim 
Senden und Empfangen 
MODEM: 28800 bps. V.34 
V.32bis V.42, V.42bis 

MNP2-5, Hayes AT kompatibel 
DM 239,— 
DM 253,— 
DM 482,- 
DM 857,- 
DM 922,- 
DM 495,— 


14400 int. Gerät 14.4 Fi 

14400 ext. Gerät 14.4 Fe 

28800 ext. Gerät 2814Fe V.34 
U.S. Robotics-Courier V.34 int. 
U.S. Robotics-Courier V.34 ext. 
U.S. Robotics-Sportster V.34 ext. 
ELSA MicroLink TQV V.34 ext. DM 529,- 
Schnittstellen-Karte mit UART 16550 DM 45,- 


DM 15,- 
VORE RES INFO über BTX: DOBBERTIN # 


DOBBERTIN ann 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/714 17 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 6202/75509 


HOMÖOPATHIE AUF DEM PC 


Nach langer Entwicklungszeit erschien im Januar 1989 
die erste Version unseres großen Computerprogramms 
zur klassischen Homöopathie auf dem IBM-kompatiblen 
Personalcomputer. 

Inzwischen hat sich BZ-HOMÖOPATHIE-PC bei vielen 
Ärzten und Heilpraktikern im täglichen Praxiseinsatz be- 
währt und seine Leistungsfähigkeit bewiesen. 

Übrigens handelt es sich um ein "offenes System", d.h. 
der Anwender kann die Symptom- und Mittel-Dateien 
selbst ändern bzw. ergänzen. Bei Lieferung hat BZ- 
HOMÖOPATHIE-PC einen Umfang von mehr als 5.700 
Symptomen. 

Einfache Bedienung und sofortiger Einsatz ohne beson- 
dere Computerkenntnisse und lange Einarbeitungszeit 
sind bei unserer Software selbstverständlich. 

Gerne würden wir auch Sie über unser Programmsystem 
mit dem ungewöhnlichen Preis-/Leistungsverhältnis (ab 
DM 590,-) unverbindlich durch Übersendung einer aus- 
führlichen Produktbeschreibung informieren. 

Gegen eine Schutzgebühr von DM 20,- (Scheck oder bar), 
die beim Kauf angerechnet wird, steht eine Demo-Version 
zur Verfügung (bitte Format des Laufwerks A angeben). 


BEATE ZILLE - SOFTWARE 
Oskar-Schindler-Str, 5, Postfach 560307 
D-60407 Frankfurt am Main 
Telefon und Fax 069 - 5077083 


Modem » ISDN» PCMCIA 


Einfach kostenlos anfordern! 


Bei ISDN-Erstanschluß erstatten wir 130 DM und beantragen 
für Sie 700 bzw. 300 DM Förderung der Telekom. 


ISTEC 1008 ISDN-Telefonanlage 799,- 
_ISTEC 100 ISDN-Komfort-Telefon 329,- 
Creatix ISDN-SO 198,- 
Weitere ISDN-Produkte auf Anfrage 


PCMCIA-Modem Gicom 1414 279,- 
PCMCIA-LAN-Adapter (BNC & TP) 298,- 
PCMCIA-Adapter für Dektop-PCs 348,- 
PCMCIA-RAM-Karte 1 MB 279, 
PCMCIA-RAM-Karte 4 MB 448,- 


Auch weiterhin bei Gicom erhältlich: Modems 


Händleranfragen erwünscht 


Gicom, Rainer Gievers Fon:0 52 04/92 89 31 
BET BENTEREHE Fax:0 52 04T 89 32 
33803 Steinhagen Btx: Gievers# 
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Sie arbeiten mit 


Visual 
Basic 


Wir haben für Sie dazu die 


Tools. 


Professionelle Routinen-Sammlungen, Custom Controls 
und Utilities für (fast) jeden Zweck; z.B. Datenbank, 
Kommunikation, vei infachte VB-Programmentwicklung, 
einfache een von Windows-Online-Hilfen und vieles 
mehr - auch für und BASIC PDS! 


Kostenlose Info +Demodisk anfordern! 


ZOSCHKE 


Zoschke Data GmbH 
Bahnhofstraße 3 

24217 Schönberg/Holstein 
Tel. 04344/6166 + Fax 6162 
E-Mail: CompuServe ID 71340.2051 


Chinesisch, Japan., Korean. unter 
WinWord, Excel, AmiPro, WordPerfect 


Fe 
Ewa Ya 





Chinesisch, Japan., Korean., Thai, Osteuropäische u.a. 
Sprachen für MS-Windows (Bitmap, TrueType, 
PostScript) - Schreiben und Drucken! ab DM 399,- 
Russischer Sprachendienst: OCR, Rechtschreibung, 
Silbentrennung, Übersetzung Russisch - Deutsch. 

Von Arabisch bis Vietnamesisch für MS-DOS oder 
MS-Windows, Fontsoftware, Übersetzungs-, 
multilinguale Textsysteme, Multimedialernsoftware u.v.m. 
Gratisinfo: 


A_BIT_Z- Datentechnik, Wipperstr, 12, D-12055 Berlin 
Tel.: (030) 6 84 72 90 Fax: (030) 6 85 70 61 
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Scanner 
Barcodes 
drucken - 
Barcodes 


arsch gemacht mit fertigen Modulen 


MNIR® Schnackenburgallee 114, D-22525 Hamburg 
am verenere au Telefax 040 / 540 76 80 


DATA Telefon 040/540 72 55 


CD-ROM Software‘ 


Mark - 
Das Magazin 69,- 
Conduct 
Unbecoming 69,- 
Boyfriends 69, 
DreamBOYS 49, 


Telefon: 02131- 23527 
Telefax: 02131- 25403 
Gompuserve: 100145,1137 








, J6renommierte 
Fotografen interpretieren 
das Rote Band. 


Eine Photo-CD-Portfolio 
zugunsten von 
HEARTBREAKER, dem 
Förderkreis der 
AIDS-Hilfe Düsseldorf 


29,- DM 

zzgl. Versandkosten 
Telefon: 02131- 23527 
„Teletax. 02131- 25403 


ve:100133.1137 


Axel Kremer Software 
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SOFTWARE FÜR SCHULE & BERUF |T AFS-Software A.Rehbein C 








Weimarer Str. 39 - 41334 Nettetal | 














































N Roßbachstr. 17 A 
2 "IBM 08/2 Warp Disk 138 | i 
Aodobe PhotoShop 3.0 1.545 "IBM 08/2 FullPack CD 148 | D-36272 Niederaula 
AutoCad LT, 1.0 1.064 *IBM 08/2 FullPack Disk 190 Tel: 06625/5658 Fax: 5730 
KHK EuroProfit 1.0 WIN 255 "KHK Light-Fibu WIN 475 


KHK PC-Freiberufler WIN 685 "KHK PC-Freiberufler Win 475 
KHK PC-Light-Fibu WIN 590 "KHK PC-Kaufmann WIN 475 
KHK PC Handwerker DOS 1.075 *Lot. SmartSuite WIN od. 052 395 | 
KHK PC Handwerker WIN 1.565 *MS-Access 2.0 355 | 
KHK PC-Kaufmann WIN 1.565 *MS-Excel 5.0 355 | 
MS-Office CD od. Disk 1.335 "MS-Office CD od. Disk 495 | 
MS-Office Pro CD od. Disk 1.685 "MS-Office PRO CD od. Disk 665 | 

| 


[Programmierkurs und Anleitung. 2 Top Programme, mit allen Editoren 
je ab 199,- DM; Paketpreis ab 349,- DM 
AFS (CAD to CNC) Profi-System: CAM vom feinsten! 





































MS-WinWord6.0x 835  "MS-Word 6.0A DOS od. WIN 355 Zeichnung i i „Programme Fü 
QuarkXPress WIN 3.3 2.295 "OmniPage PRO 5.0 WIN 735 | a ee Be ee Size 
Schulvollversionen nn. Sie =) schon ab nur 298,- DM !! 
"ABC-FlowCharter 3.0 99 “Toolbook 30WIN 265 FS (HPGL-Drucker) Konverter: Macht Druckerzum Plotter! Druckt] 
Aldus Pagemaker 5.0 895 „WordPerfect WIN 315 |  |HPGL-Dateien unter Windows aufallen Druckern (Strich-stärken und 
“AutoCad LT 1.0 35 Farben). Inc. deutscher Anleitung zum Preis von nur 49,- DM 





5 
“Clipper 5.2 355 "auch für Studenten, Schüler, Lehrer. 
“CorelDraw 5.0 dtDsk+0D 425 Schulversionennurgegen Nachweis 
"CorelDraw 5.0, dt. nur CD 355 Klassenraum- u. Schullizenzen 


FS-SPS V1.4: Der SPS-Simnlator, mit ihm können Sie nach An- 
veisungsliste programmieren und Ihr Programm auch gleich am Rech- 
















“Designer 4.1 PowerPack WIN 99 bitte anfragen. ner testen. Der Simulator ist hoch komp. zu Siemens und AEG- 
*FrameMaker 4.0 670 FordernSieunsere ß Preis: nur 298,- DM 
"IBM 08/2 Warp CD 9 Gesamtpreislistean | JAFS- Faktura für Windows: Das Fakturierungsprogramm, das) 


alle Wünsche erfüllt: Mahn-, Bestellwesen, Stammdatenverwaltung 
sorgen Word, eg usw.), FO arnEiSe für anp. 
ö v Indo 19% M 





EDV-Service Waltraud Gorißen | 






® 02153-5151 - Fax 13089 





Qualitäts - Nachfülltinte in 
all ben und für alle 
i hidrucker mit aus 

r Anleitung und 
Zubehör für das Nachfüllen 


Störsichere PC-Karten 


« galvanische Tren- 
nung 

« industrielle Ausfüh- 
rung 

\\ * EMV-gerecht 

« direkter Anschluß 
an SPS 

« Peripherieanschluß 
über SUB-D-Stecker 


ET: 


Maus En Em Fe 
| Drucker | DM IRF| DM _Iarl DM_IRr| om _IRF| T 
IP 5.3. I 89, 1121 149-124] WITZ WIR 
BE 1 9-1 81 159-1161 50-1151 9 0) 


KB | 9, | ZI 159, 141 59, Tal W- 18 
BC4000 | 9,- 110] 159, T20l 59, 181 W,- T16 


+ AlD-Karten 
Spannung, Strom, Pt100-Meß- 
fühler, Thermoelement 
+ D/A-Karten « Zählerkarte 
« serielle Kommunikation Ereigniszählung, Zeit-, Frequenz- 
20mA-Stromschleife, RS485, messer 
RS422, IEEE488 « Meßdatenerfassung über RS232 
« Digital VO Digital /O, Analogwerte, Zähler, 
interruptfähig, SPS-gerecht Frequenzmesser 
« Geberauswertung « Sonderentwicklungen 
für Inkrementalgeber u. Absolut- Hard- und Software 
geber m. Synchr.-Seriell-Interface 
« Industriecomputer 
IBM-kompatibel 


« Mitutoyo-Interface 
Anschluß von Schieblehre, Bügel- 
meßschraube usw. 


Vertrasen Se auf mehr als 
10 Jahre Erfahrung und 
fordern Sie unsere kostenlose 
Info & Preis Broschüre an ! 


BENNER INF 
179822 Titieee-Ne: en aaer 30 


Tel. u /3355 Fax. 07651/3377 


Schreiben Sie uns, faxen Sie uns, oder rufen Sie 
einfach an. Ihr ERMA-Team steht Ihnen jederzeit 
zur Verfügung. 


ERMA-Electronic GmbH - 78194 Immendingen || E R 
Max-Eyth-Str. 8 - Tel. (07462) 7381 - Fax 7554 








[BE 1e 1117-1 1199225) 


58706 Menden 
Inh. Beate Ueding 
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UEDING Computersysteme 
Tel. 02373 9699-0 


Tel. 0161 4215881 
FAX 02373 9699-18 
Händleranfragen erwünscht 10/94 


HAUSVERWALTUNG 
(MS-DOS & ATARI-ST) 


Praxiserprobt 
Einfach zu bedienen 
Professionell einzusetzen 
Info: kostenlos 
Demo+Handbuch: DM 60.- 


Händleranfragen erwünscht ! 





IDEE Individuelle Computer-Lösungen GmbH 
Hasselbinnen 2 
22869 Schenefeld / Hamburg 
Tel: 040/839 20 51 Fax: 040 / 830 78.09 





Suchen Sie eine Steuerung, die wirk- 


| lich ALLE Geräte kontrollieren kann, 
| umegi;., einfach zu installieren und zu bedienen 
| und trotzdem preiswert ist? 

| Dann möchten wir Ihnen Media-Link 


und Magic-Control vorstellen! 


gm PC= 
prUcER Spezial-Adapter 
c64 = zum Anschluß aller Drucker 
mit COMMODORE-IEC-Schnittstelle 
(seriell) an die PARALLELE Druckerschnittstelle 
des PC (LC-10 C, NL-10, MPS-801, SP 180 VC, etc.) 
« unterstützt Drucker von | : Be ee er 
STAR, SEIKOSHA, COMMODORE und viele mehr a ee 


« Drucken aus allen DOS- und WINDOWS-Anwendungen | = Fernsteuerung über das Telefon uvm 


Funktionsprinzip: 
% NEU 4 | Steuerung beliebiger Geräte wahlweise 
: . : RI über Busa inkopplung oder drahtlos per In- 
Version 3 mit Installationsmenü zur Anpassung | frarot. Vernetzung bel. vieler Räume. 
unterschiedlicher Druckertypen | Steuersoftware f. MS-Windows m. Ma- 
Pr » R \ kros, Schaltuhr uvm.. Mobile Bedienung 
« Umschaltmöglichkeit zwischen Parallel- und IEC-Betrieb a ee ir 

« Anschluß an LPT 1 oder LPT 2 | das Handgelenk (siehe Bild)! 

Lieferumfang: 


| Und der Preis? 
Anschlußfertig einschließlich 
Adapterkabel, Treiber-Diskette 
und Bedienungsanleitung 





| Anwendungsbeispiele: 


| Windows-Software schon ab 198.- DM! 2 
Ausführliche Informationen mit Demosoftware —t 


| Ein geniales Steuerungssystem ‚| 















Programmer für XT/AT 

m EPROMs: 2716, -32, -64, -128, -256, -512, -010, -101, -301, 
-1000, -1001, -1023 sowie die entsprechenden A- und CMOS- 
Typen M EEPROMs: 2816, -16A, -17A, -64A I Vpp: 5V, 12,5V, 
12,9V, 21V, 25V M Programmieralgorithmen: NORMAL, INTL, 
QUICK, NSCMOS, NSFAST, USER Mi Hex und Extended-I Hex zu 
Binärkonvertierung für INTEL-, MOTOROLA-, TEKTRONICS- und 
TI SDSMAC-Format M Split-Utilities für 16 und 32 Bit Mi Check- 
summenberechnung IM Screen-Editor HEX/ASCII mit FILL, COPY, 
PRINT und SUCH-Befehlen I bis zu 8 EPROMSs gleichzeitig pro- 
grammierbar I 8 wählbare Portadressen 
4fach-Gang-Programmer für XT/AT DM 550,- 
8fach-Gang-Programmer für XT/AT DM 765,— 
Lieferumfang: Slot-Karte, Kabel, Programmiersockel, Software, 
Handbuch 








DM 69,- | senden wir Ihnen gegen 2.- DM in Briefmarken! Zi 
Rubel EDV-Applikationen EURER, | Grewe Computertechnik GmbH | 
Postfach 100638 Tel. 02361 181354 


Lessingstraße 12, 61137 Schöneck 


Tel. 061 87/8608, Fax 06187/8253 Fax 02361 185624 


| D-45606 Recklinghausen 


_POBBERTIN am 


Industrie-Elektronik Telefon 0 62 02/7 14 17 
Brahmsstraße 9, 68782 Brühl Telefax 0 62 02/7 55 09 
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So IEIHIL mit SCAN & TYPE 
für Windows scannen Sie 
lan) N IF rE einfach das gewünschte 
Formular ein, bearbeiten es 
"Pr am Bildschirm und drucken 
PISITIA) es anschließend aus. 

Ideal auch zum Anlegen 
von Formularbibliotheken. 
Getrenntes Speichern von 


Formular und Inhalt. For- 
mularempfang per Fax. 


DEMO-Version nur DM 10,- 


ehem Stellen Sie sich vor, 
E ie der Sonne fü = un 

ee hier würde Ihre 

u Wie Sie Motoren, Lampen, m 
Heizung und Belüftung Anzeige stehen. 
solar betreiben 

= So installieren Sie Solaran- 


lagen für Garagen und = 
Zufahrtswege Sehen Sie! 
m Netzunabhängige Solaran- 
lagen für Garten und 
Freizeitgrundstücke a 2. 
m Wie Sie Solaranlagen an Nicht zogern. 


das Stromnetz koppeln und 


Bei Bedarf liefern wir auch e A 
en Saar 2 wu in monderen Anrufen: 
bauen 
Einfüh ) ’ as PR 
 bhs binkert Wie nutze ich Solartechnik in Haus z 081 21/769-300 


hard- u. soffware gmbh 


299,” 
, am riedbach 3 


z N 79774 albbruck 
Denn tel. 07753/92090 


LEITETE TUT TTEE fax 07753/1037 


a a 


und Garten 
Hanus, Bo; 1995, 968. 


ISBN 3-7723-7931-1 Er 05651/92930 


ÖS 194,-/SFr 24,80/DM 24,80 


En ll in ls ee ee een: re ee 





Sitaliok SEMINARBÖRSE 


max. 20 Z. 
PLZ/ORT 


22848 Norderstedt 












max. 12Z. 


TERMIN 

















ANBIETER/ADRESSE 





TELEFON 


Tel.: 040/ 528 87-230 


THEMA PREIS 


ab 670,-/ Tag 





















:bitfactory Systementwicklung CA-Visual Objects für Einsteiger und Fortgeschrittene, Juli, August 









Bornbarch 7 





Fax: 0 40/ 628 67-100 SQL-Front-End-Programmierung, Clipper 














auf Anfrage 1 





45277 Essen 








Software-Schulung u. Beratung Gisela Koeller 0201/5888 21 Windows. Word, WP (DOS+Windows) Excel; 






Frauenkurse 








80339 München 








b.i.g. Computer Netzwerke, Tel.: 089/ 502 37 12 Novell 3.12 (3.X) Supervisor / Installation (2 Teile) 3,-5.7.+ 17.-18.7. 570,-/ Tag 














Ligsalzstraße 36 





Fax: 089/ 502 01 92 Novell 4.10 (4.01/4.02) Administrat. / Installation (2Teile) 28.8.-1.9.95 570,-/ Tag 

















Windows f. Profis / Windows im Novell-Netz (2 Teile) 10.-14.7.95 570,-/ Tag 











81379 München 





de soft GmbH, 















Tel.: 089/78 58 91 0 Clipper 5.2 für Einsteiger (Stg), Fortgeschrittene und Profis (je 3ıg). laufend in München/ auf Anfrage 





Machtlfinger Str. 21 Fax: 089/78 58 91 11 








CA-Visual Objects für Einsteiger (Stg) und Fortgeschrittene (3tg) Frankfurt/Goslar/ 









Düsseldorf/Wien 





von Computer Associates autorisierte Schulungen 








KURSE + LEHRGÄNGE » SEMINARE 





COUPON 


DOS-Seminarbörse interessiert mich. 
Bitte 


JA, der Eintrag in der 
Informieren Sie 1,32 Millionen* DOS-Leser über 
Ihr Angebot aus dem Bereich Seminare, 

senden Sie mir Informationsmaterial 
„ veröffentlichen Sie beiliegenden Text 


* AWA ’’94 


Lehrgänge und Kurse. 

Die DOS-Seminarbörse ist hier das 
optimale und überraschend preiswerte 
Medium: 

Ihre Eintragung kostet pro Zeile 

| (max. 144 Zeichen) 80,— DM (zzgl. MWSt.) 
| Rufen Sie einfach an, oder füllen 














(Adresse oder Firmenstempel) 


Bitte absenden an: 
DMV Daten- und Medienverlag, 
Gruberstr. 46a 


| Sie nebenstehenden Coupon aus. 


Telefon: (0 56 51) 9 29 30 
Telefax: (0 56 51) 92 93 99 








Endlich ist es soweit, unser großes CeBIT-Gewinnspiel ist ausgewertet. 


"Für einen Teilnehmer an unserem Spiel wird der Traum einer 14-tägigen 
Mietwagenründreise für zwei Personen durch Ostkanada mit dem Besuch der 
‚Niagara-Fälle wahr. 


Viel Spaß bei dieser Superreise wünscht der DMV-Verlag 
errn Rainer Merkelj 
uch die übrigen Preise, die nicht € 


nun einen neuen Besitzer. Ä 
Die Gewinnerinnen und Gewinne 


toller Preise freuen. 


Alle sind bereits benachrichtigt un 


Herzlichen Glückwunsch 


Natürlich möchten wir uns auch noch,gänz he 
Ihre großzügigen Spenden bedanken! 
Folgende Unternehmen habeg 


Longshine 

u Te gele ip 

Mitsubishi 
sociates OKI 

SoftMaker GmbH 

KANDENTOETE 

Uti-maco 





KLEINANZEIGEN 


Biete Software 


Fibu - die „Klassische „ %,-DM 
‚Auftrag - die „Klassische 9,-DM 
Beide Programme zus. nur 168,- DM 


zzgl. 10,.- NN-Kosten oder Vorkasse netto 
edv-studio fischer GmbH 
- Die ganze Welt der Software - 
Tel.: 061 50/179 88 Fax: 511 30 G 





REGENWASSERNUTZUNG, Auslegung, 
Tips, Preiszzusammenstellung, 50,-DM 


Tel.: 06034/5403 Fax: 5458 G 
MS Office 4.2 Std. CD DT. 697,- 
MS office 4.3 Prof. CD DT. 937,- 
Autocad It DT. 599,- 
MS Access, Excel, Winword je 499,- 


Alle Programme neu! Tel.: 07 11/42 58 15 


Datenbank „Paradox“-Borland 550 f. Win., 
3 1/2 Dis.., NEU, 250,.-DM 
Tel.: 053 23/48 65 Clausthal-Z. 


Chin.-Jap.-Kyr. SW 
Tel.: 089/354 36 10 


er Bundesjugendspiele-PC ***"*** 
Nur Leistungen eingeben* Sportabzeichen 
*Benotung* Mannschaftsauswertung* Schul- 
‚ Kl-, Diszipl'beste * Urk. bedrucken *Daten 
aus Sch'vw’prg wie dBs, SIBANK u. a. 
"T:048 53-12 51 G 


Programm zur Änderung der Verwendungs- 
zwecke von Banküberweisungen bei Daten- 
Übertragung per Diskette mit DTAUS1 49,- 
Beschreibung gg. Freiumschlag. R.Meyer 
zu Natrup, Horst-Kohl-Str. 9, 12157 Berlin 
Tel.: 030/796 71 43 


Workstat. sun 19 “SW Monitor 

Festpl. 807 MB 3,5 “Disketten-LWK 

AO Plotter oce“1825-C 

VHB DM 15 000,- 

Tel.: 027 33/7501 Fax: 71 71 G 


‚Achtung Sportfreunde! 

Bundesliga 96 DM 29,-, sowie weitere 
Sportprogramme, Demo DM 10,- bar, 
Gaeth, Birkenhof 40, 

24558 Henstedt-Ulzburg 


Shareware ab 1,00 DM 

2000 getestete und ausgewählte DOS- und 
Windows-Programme aus dem großen 
Shareware-Angebot. Katalog-Diskette 3,5“ 
bei Shareware-Versand H.P. Buchmann, 
Liebenaustr. 13, 71111Waldenbuch, 

Tel. 07157/46 53 G 


LIEFERANTEN-VERWALTUNG PROF. 
Test-Version 10DM, Vollversion 200,-DM 
L.Brandt, Meisenweg 32, 25709 Marne 


Vermessung: CAD-System RUCAD 599,-DM 
Demodisch 15,- DM, F.-J. Rutz, 
Bischof-H.-Str. 27, 76829 Landau G 


CNC-Simulator Drehen/Fräsen 
Tel. + Fax: 0711/38 38 30 


*HP95/100LX*PD + Shareware bei: Vogel, 
‚Anderheitsallee 20, 22175 HH 


PC-Faxempfang: Einschaltbox mit BZT 
189 DM , Tel.: 063 44/4947 Fax 72 14 


Paradox 5.0 Vollvers. original verp. nur 250,- 
Tel.: 061 23/636 00 
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Lehrer 

Zeit und Nerven sparen im neuen Schuli., 
Spaß am PC: 

KLASSENDATEI, V.5 
Die komplette Noten- und Schülerverwaltung 
für jede Schulart. Alle Notenstufen; für 
Noten/Punkte/Fehler, Druck aller Listen. 
Einfache Bedienung - komfortabel - 
tausendfach bewährt! 
Nur 89 DM (Einzell.) geg. Rechnung ! Be- 
stellg.nfo: Dieter ARNOLD, A.-Dürer -Str. 
38a, 79331 Teningen, Fax. 07641 - 57 04 41 


Vom Lehrer - Für Lehrer G 


Erotik CD-ROM Magma-Label 

Magazine, Filme u. NEU: Spiele von 
MTC/MAGMA. Unterlagen von: Klaus 
Jarolim PF 1406 in 74874 Sinsheim 

Tel.: 072 61/127 41 G 


Verkaufe HD- Kommercial-Paket 
Auftrag, Fibu, Lohn für 
Tel.: 071 76/27 3 


‚300,-DM 


D 


RECHENKÖNIG 5.0: Das große Programm 
für Kinder von 6-12 J., 98 DM 

(Schullizenz 289 DM). 
RECHENKÖNIG-Spielekiste 2.0: 
Zusatzprogramm für spielendes 

Rechnen, 79 DM (229 DM). 

BRUCHPILOT: Bruchrechnen lernen, 

üben, wiederholen, 98 DM (289 DM). 
Entwickelt und erprobt mit 

Schülern und Lehrem; MS-DOS; 

mit Handbuch! - Fordern Sie Ihre 
kostenlose Info-Disk an! 

SCHUL-Soft A.Gruner, Schlepper- 

str. 9, 45659 Recklinghausen, Tel. 
02361/15302, Fx02361/11350 G 


Autocad/Sketch Superdruckertr. 10x feiner; 
bis AO; Plottsimulation; a. 35 DM 

021 58/28 89 

Wollen Sie einen Kollegen am PC etwas 
schocken? 8 Scherzprogramme für 20 DM 
Versand nur gegen Vorkasse. CDS-Soft, 
Jakobsweg 31, 64625 Bensheim, 

Tel.:062 51/61 02 11 


Wärmebedarfsprogramm mit K-Zahl nach 
DIN 4701/83 u. Heizkörperauslegung 

DM 380,- Rohmetzprogramm m. Strang- 
schema DM 300,. einfach zu bedienen. 
Tel.:/Fax: 040/678 80 92 G 


CD-ROMs - CD-ROMs 
Spitzenpreise!! 
Global Explorer 
Pegasus 1/95 
Hot Nights in Paris 
FAO Special 
Über 1000 CDs auf Lager 
Nachnahme 10,- Scheck 6,- 
Kostenlosen Farbkatalog (40 Seiten) 
anfordern bei: 
A.K. Mulimedia Versand 
Mönchweg 12b 
91085 Weisendorf 
Tel.:091 36/25 34 Fax 6348 


HOTEL-2001 

Das Verwaltungsprogramm für 

Hotels und Pensionen 

W.K. Bernhard, Feldstr. 40, 

59955 Winterberg, 0 29 81/65 63 
Demo-Disk DM 40,- G 


PC-LOTTOSYSTEME MIT 30 TAGE 
GELD-RÜCKGABE-GARANTIE 
Wenn Sie bei Volltreffer keine Gewinne 
erzielen, bekommen Sie den Kaufpreis 
zurück 
SYSTEM 010 VERKÜRZT AUF NUR EINEN 
SPIELSCHEIN 100,-DM 

SYSTEM 012 VERKÜRZT AUF NUR ZWEI 
SPIELSCHEINE 130,-DM 
SYSTEM 014 VERKÜRZT AUF NUR DREI 
SPIELSCHEINE 180,-DM 
SYSTEM 016 VERKÜRZT AUF NUR FÜNF 
SPIELSCHEINE 250,-DM 
SYSTEM 020 AUF NUR ZEHN 
SPIELSCHEINE NACH ANFRAGE 
Bitte fordern Sie Ihre kostenlosen 
Systemregeln an. Tel.: 060 54/24 94 


CD-ROM Soft-, Hard-& Shareware (1,50 DW 


Progr.) Katalog gratis EDV-Vertrieb 
Weinrich, W.-Richter-Str. 7, 01773 


Attenberg, Tel. + Fax 0850 56/314 45 G 


Shareware-Hits MS-DOS/Windows zum 
Kopierpreis ab 0,10 DM! Nur auf 3,5“ HDs, 
Katalogdisk GG 2 DIV/Bmnkn bei H. 


Scheffler, Goethestr. 1, 35415 Pohlhem G 


Achtung Software-Entwickler 

zur Erstellung Ihrer Manuals 

liefern wir Ringbücher, 

Buchschuber, Verpackungen und 
diverses Zubehör. Info durch SMS 
Siegmund Manual Services, 
Bismarckstr. 78, 38667 Bad Harzburg 


Tel. 053 22/16 43 Fax 17 31 G 
4 WOCHEN zum TESTEN 

Kostenlos vom HERSTELLER 
Faktura/Lager/Mahnung 500,- 
Finanz-Buchhaltung 500,- 
Lohn-Buchhaltung 500,- 
Textverarbeitung 95,- 
Termin-Planung/Notizen 69,- 


Handwerk/Bau/Kundendienst a.A. 
Software Ingenieur Büro BITTER 
Birkenstr. 1 * 28816 Stuhr 


Tel: 04 21/89 15 95 FAX 04 21/89 52. 06 G 


TOTO/LOTTO: alle Daten ASCII, 
PC-Programme, gedruckte Listen. 


R. Speidel, Tel+Fax: 0 74 33/367 77 G 


RERRERERRERERRRRICKESIEIERRERRRRRRETERRRR 
- Das Programm für jeden Wirt — 
DM 345,- bzw. Demovers. DM 29,90 * 
DISCO * Plattenverw. DM 29,90 
Lieferung per NN zuzügl. Versand 
Individual-Software Rita Ralf, Schloßgarten 
24, 76327 Pfinztal, Tel. 07 21-4691 17 
nach 17.00 Uhr G 


Kassenprogramme für Gastro u. Handel 
Tel.: 061 06/876. 01-0 Fax -2 


Astro-Software der besonderen Art! 


Tel.: 0 30/6 11 58 01; Fax&BTX 6 11 2146G 


Achtung AutoCAD-Anwender! 

LISA 12, die Maschinenbauapplikation für 
AutoCAD 12 bietet Normteile, Schweiß-, 
Oberflächenzeichen, Toleranzen, Stückliste, 
Tools, u.v.m. auf höchstem Niveau für nur 
DM 798,- inkl. MwSt. LISA 13 für AutoCAD 
13 unterstützt jetzt objektorientiertes 
Konstruieren. 

Infos unter Tel./Fax 02 11/34 06 17 G 


DOS-MARKT 


Die Baukasten-Bürosoftware 

- esb-Finanzbuchhaltung 

- esb-Auftragsverwaltung 

- esb-Lohnbuchhaltung 

jederzeit erweiterbar, anpassbar an die 
betrieblichen Gegebenheiten! 

Info: EDV-Service Bachmann, 

Obere Dorfstr. 3d, 97909 Stadtprozelten, 
Tel. 0 93 92/12 64 Fax 17 51 
Händleranfragen willkommen! G 


HOROSKOP-DEUTUNG 
(ASTRO-TEXT: Neue Version 5.8) 

12 astrolog. Analysen: Persönlichkeit, 
Zukunft, Karma, Beruf, Gesundheit, 
Liebe/Sex, Solar (neu!). : 
Das Programm für Laien und 

für Profi-Astrologen! 

Kommerzieller Einsatz gut möglich. 
Demo (Geb.daten angeben): VS 40. 
COSMODATA Software GmbH, 
Ettenhoferstr. 2a, 81375 Mchn., 

Tel. 089/740 01 46, Fax 740 02.45 G 





Das Programmpaket für den Maler! 
Vom Aufmaß bis zur Rechnungstellung 
DM510,- 

R&M Software, 51147 Köln, 

Tel. 022 03/670 80 


Riesiges CD-ROM-Angebot 

ab DM 3,90! IBM-PD's ab DM 0,50! 
Kostenlose Sierra-Spielehilfen! 

Tel.: 069/86 94 99 G 


PD-Software-Shareware-MS-DOS 
9000 Programme. Katalogdiskette 

gg. 1DM in Briefmarke. 5,25-3,5 

M&M COMPUTERSYSTEME 
Fontanestr. 6, 67061 Ludwigshaven g 


DTA-belegloser Datenaustausch 

LIB/DLL f. DOS, WIN, OS/2 u.a. Für C/C++, 
VBASIC. Einf. in besteh. Prog. einzubinden, 
m. ausf. DOK. 

Demo kosten!. Lib/DLL DM 498,- 

J. Zimmermann, A. Günther-Str. 22, 

86199 Augsburg, Tel.: 08 21/99 55 62 


EROTIK-BASAR EROTIK-BASAR 
Eine Riesenauswahl an Erotikbildern in 
Fotoqualität. Die Disk kostet nach 
Preisgruppe: PGI 5 DM, PGII 6DM, PGill 
7DM, PGi: Busty, Erotik, B&W, Modells; 
PGil: Ohpo, Asian, Lesbo, 1 in 1Cum/BOX- 
Shots, Oral. PGill: SMDildo, Bizarre, Anal, 
Trans. Mengenrabatt ab 3 Disk -2 DM, 5D. 
-4DM, 10D. -10 DM, 20 D. -20 DM, Demo 
+ Katalog für 10 DM in bar. Altersnachweis 
erforderlich! Bez. in bar oder NN +7 DM 
Versandk. POSITIV Software ‚ Christoph- 
Scheinerstr. 40, 85050 Gaimershaim 


Biete Hardware 


Notebooks & Zubehör 
Multimedia NB 486DX2-66, DSTN, 
CD-ROM und Trackpoint DM 5.541,- 
AcerNote 760i Mono DM 2.271,- 
AcerNote 760ic Farbe DM 3.296,- 
Design NB 486DX2-66 ab DM 2.473,- 
PCMOCIA Fax Modem 144 DM 480,- 
und v.a.m. NCS 73650 Winterbach 


Tel./Fax: 071 81/419 38 G 
DOS 7'’95 


Ist Ihre Sammlung schon 
utzen Nie diese Gelegen 





Ausgabe 7/94 


Farbdrucker » Ver- 
gleich: Antiviren-Pro- 
gramme, Video Cap- 
ture Karten, 486DX- 
und Pentium-Systeme 
+ Alle unverzichtbaren 
Tips + Workshop: Star- 
writer für Windows, 
PC Tools für Windo- 
ws®... 







Spitzen-PC: Komplett- 
system oder Selbstbau + 
Vergleich: Farbdrucker, 
Flachbett-Scanner, 17- 
Zoll-Monitore, Sound- 
karten, Betriebssyste- 
me + Test: Sidebar 1.0 
für Windows, DTP- 
Programme unter DM 
400 « Workshop: OS/2 
und INI-Dateien ® ... 







: Stereogramme selbst- 
gemacht « Multi-User- 
Games + Vergleich: 
17-Zoll-Monitore, 
Zeitplaner für Win- 
dows, AMD-486er mit 
80 MHz, 3D-Renderer 
« Workshop: OS/2 
REXX, Winword 6.0/ 
6.0(a), OCR-Praxis 


Multimedia ABC: 
Grundlagen, Hinter- 
grundinfo, Hard- und 
Softwaretests « Home- 
banking + DOS, Win- 
dows und OS/2 Textver- 
arbeitung « Workshop: 
IBM Faxworks für 
OS/2, Visual Basic + 
Deinstallationsprogram- 
me im Vergleich ® ... 


Vervollständigen Sie jetzt Ihre 
Sammlung. Wählen Sie sich 
einfach die Magazine der DOS, 
die Ihnen noch fehlen und 
bestellen Sie gleich mit dem 
Coupon. Sollten Sie hier ein 
Magazin vermissen, fragen Sie 
bei uns nach. Vielleicht haben 
wir die Ausgabe noch. 
Übrigens, wenn Ihnen der Cou- 
pon nicht reicht, kreuzen Sie 
einfach auf dieser Seite die 












Ausgabe 8/94 
Notebooks ® Profi- 
Tips, die DOS und Win- 
dows beschleunigen ® 

Belabeohr = Vergleich: Termin. 

E planer, Grafikpower für 

Wacraten wenig Geld , Video & 

\ er ' Sound unter DM 500 
$ «Workshop: Winword, 
® r Lotus 1-2-3, C++ 

Hl Kurs, Fotorealistische 

Effekte am PC » ... 


“ 







Die schnellsten PCs + 
PC-Tuning + Gestalten 
mit Corel-Draw, Arts & 
Letters und Designer ® 
Vergleich: Wavetable- 
Zusatzkarten, Adreß- 
verwaltungsprogram- 
me, Windows-Drucker 
unter 1000 Mark ® 
Workshop: MS Publis- 
her2.0® ... 


De mu tu 20 Manc m zmnt m 






Mobiles Computing: 
Lowend-Notebooks ® 
MPEG, AVI, Digita- 
les Video: CD-i « 50 
Profitips zur Bildretu- 
sche + Test: günstige 
Laserdrucker, Micro- 
grafx Designer 4.1 + 
Workshop: AMI Pro 
3.X, DDE/ OLE ® ... 


Visual-Basic-Entwick- 
lungstools » Vektor 
und Pixelprogramme 
im Vergleich « Cebit- 
knüller: Trends, Prei- 
se, Tests «e Workshop: 
Formate anpassen mit 
WordPerfect 6.0/6.1, 
Maskengestaltung 
und Programmierung 
mit Access ® ... 


Hefte an, die Sie benötigen und 
senden oder faxen Sie uns die 
ganze Seite zu. 


Fax () 89/20 24.02 15 


Tel. 0 89/20 24 02 50 


oder schicken Sie den Coupon an: 
DMV-Verlag Leser-Service, CS), 
Postfach 14 02 20, 80452 München 





FRE NER BRNO 


komplett? 
heit! 
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Geniale 
GratkHipe 


r] 






Geniale Grafiktips + 
Billige Festplatten + 
Windows 4.0: So sieht 
es wirklich aus + Pen- 
tiums ab DM 3.000 ® 
Tests: NEC Monitor, 
CD-ROM Laufwerke, 
Harvard Graphics 3.0, 
OS/2-Total: Tests, 
Workshops ® ... 









Wissenswertes über 
Grafikkarten ® Alles 
über OS/2 + Lohn-/ 
Einkommessteuer- 
Programme + DMA/ 
IRQ-Crashkurs ® Pro- 
grammierung: Pixel- 
bilder ändern ® Dis- 
ketten verwalten mit 
Access « Photo Paint 


Alles über Windows’95 
+ Shareware: Die Top 
100 + Flachbettscanner 
im Vergleich + Iomega 
zip-Drive, HP Laser- 
Jet 5P, IBM ThinkPad 
im Test « Daten kom- 
primieren mit PKZIP, 
LHarc, ARJ, RAR» 
Workshop: Norton 
Commander 5.0 ® ... 


Sammlung vervollständigen. 
Ich bestelle folgende Exemplare und bezahle per Bankeinzug 


Konto.Nr. 


Bl 


oder lege einen Scheck bei (quittierte Rechnung liegt der Sendung bei). 


LZ /Bankverbindun; 





_—— Stück für je DM 8,-der Auge ________ :DM 
Zuzüglich Porto (innerhalb der BRD) :DM 
Gesamt summe :DM 

Name, Vomame 

Straße 
PLZ, On 
Unterschrift 


Dieses Angebot gilt nur innerhalb der Bundesrepublik Deutschland. 












ich möchte meine DOS 





DOS-MARKT 
KLEINANZEIGEN 
brother-Drucker, -FAXe 


Superpreise 
Tel.: 089/820 61 62 Fax 834.42 36 


CHIPKARTENLESE-/SCHREIBGERÄT 


Das Original aus dem WDR-Computerclub 
nur DM 249. Info unter Tel.: 07 61/28 95 21 
Fax: 307 58 G 


Toshiba CD-ROM SCSI XM-3301B. neuw., 


inkl. SCSI kont., cad.,treib., Anl., 
für 159,- DM, Tel.: 030/261 97 52 


486/80 AMD 260,-DM 


Cannon BLC-4000 798,- DM 
050 26/87 47 Alle Prod. neuw. 
CD-BACKUP: Datenarchivierung 


auf CD auch von Disketten 
Tel.: 05 21/162 97 Fax: 10 18 16 


Lasertoner (Original) für 

HP LJ AL 120 DM ; HP LJ 4+ 196 DM 
Drucker HP LJ 4L 1049 DM ;Berger 
36460 Domdorf (03 69 63) 45 58 


TINTENREFILLS, Color& S/W für fast alle 
Druckertypen. Spezialpapiere-Visitenkarten. 
Liste bei: NEUTRONIK-COMPUTER 
Geiselbachstr. 23-73728 Esslingen 

Tel.& Fax 07 11/35 34 23 


Drucken Sie Ihren eigenen Barcode 
Barcode-Library, ab Clipper 5 199,-DM 
Barcode-Unit, Turbo-Pascal 199,-DM 
Tel.: 025 53/806 13 


256 Farben 800x600P. für BASIC + PASCAL 
(SuperVGA) BAS/PAS Quellcode zum 
Einbinden aller Bildvorlagen; 
Speichem/Laden von Bildern/Ausschnitten 
für Bilddatenbanken in POWER-BASIC u. 
PASCAL T5-T7 InfoDisk k'los; MC-GRAPH 
(Q-Code) DM 29 MATHCOM, 

Im Ziegenförth 12, 38108 Braunschweig, 
Tel./Fax: 05 31/85 16 73 


PCI-Karte ATI Mac H32, 1MB, 
ungebraucht, Garantie, Zubehör, aufrüstbar, 
DM 150,-,Tel.:062 57/849 93 


Verbrauchsmaterial 

Kartuschen + Farbbänder + Patronen 
Papier*Folien*Sicherungsbänder 

und die richtige Nachfülltinte 

für Drucker, Kopierer und Fax 

für privat, Gewerbe und Handel 

von HDG GmbH Te!.:061 55/841 10 G 


IHRE DATEN AUF CD-ROM 
von HD, CD, DAT, Tape günstig in 24h. 
EDV-SERVICE Bohlmann, 
TeV/Fax: 02 11/71855.09 G 
FLACHBETTPLOTTER 
DIN-A3 Bausätze ab DM 399,-- 
DIN-A3-Fertiggeräte ab DM 499,-- 
DIN-A2-Fertiggeräte DM 1.198,-- 


DIN-A1-Fertiggeräte DM 1.598,-- 
Kostenlose Information bei P. Haase, 
Schelmrather Str. 35, 41469 Neuss, 
Tel: 0 21 37/7 67 83 oder 01 72/2 154840 
Fax: 0 21 37/7 6984 


PC-Karten 

Für Umbau, Ausbau oder Reparatur werden 
Sie bei uns fündig. Wir haben uns auf PC- 
Karten spezialisiert, ganz normale und auch 
ganz besondere, Preisliste kostenlos 
Prospekt gegen 3,-DM in Briefmarken. 
I-B-C Biel Computertechnik 

Postfach 2132 

77865 Rheinau 

TeV/Fax 078 44/970 36 


Suche Hardware 


Suche gebrauchte PC-Einschaltbox und 
Faxweiche. Te//Fax: 07 51/454 13 


Litauer sucht alte Hardware, auch defekt, 
sehr preiswert bis gratis 
Tel.: 01 71/430 20.49 


Suche AMD-486DX12-80 Prozessor (5- 


Volt-CPUIN) Tel.: 02 11-493. 09 60 


Verschiedenes 


Übersetzungen (EDV,Elektonik) Englisch- 
Deutsch + Niederländisch-Deutsch, 
Software-Localising. Dokumentationen, 
Bedienungsanleitungen 

Tel./Btx: 02131/64 1602, CIS 10.0111, 2255 


CD-ROM-Brennerei Tel.: 053 31/654 95 


Reduzieren Sie Ihre Telefonkosten 
Box + Broschüre 
Tel/Fax 061 51/31 97 82 


Verkaufe Komplettlösungen zu vielen 
Games! Info unter Tel.: 075 29/65 18 ab 17 
Uhr (Patrick) 


Wer mir 10 leere HP-DRUCKKÖPFE NR. 


51626A zuschickt, bekommt im Tausch 
einen neuen Druckkopf . K.Emst Pf. 123 
67137 Neuhofen 


Digitalisiere Ihre Handschrift zu einer 
TrueTypeSchrit unter Windows! Info: 
Jürgen Hösch, Truppach 3, 95490 
Mistelgau 


Scanne Bilder (sw + farbig) und Texte, 
Gratis Info, Scan Service Engert,P11 21, 
68643 Biblis G 


Mailbox-Mail Cafe M'Gladbach 
Line 1: 021 66/96 12 64 only ISDN 
Line 2: 021 66/96 12.65 2400,- 
14400 BPS 8N1 ab 15.5.95 

Line 3: 021 66/96 12 66 2400,- 
16800 BPS 8N1 . Call now! 


Hard- und Software zu günstigen 
Preisen! 

Thomas Hölzke, EDV-Beratung 
Stieglitzweg 2, D-21614 Buxtehude 


Tel,/Fax : 041 61/802 97 (Tel. ab 19Uhr) G 


! CDs selbst erstellen ! 
Als Audio-CD oder PC-CD-ROM 
CD-W Berlin Tel.:017 23/06 91 60 


CD-Recording: Wir brennen 
CD-ROMs schon ab 46 DM! 
Tel.: 02 51/86 34. 67 Fax: 86.34 97 








Geld verdienen mit dem PC 

auch von zu Hause aus. Wie, zeigt Ihnen 
neuartige Wirtschaftszeitschrift. Gratisinfo: 
„Geschäftsidee“, Th.-Heuss-Str.4, DOS 525, 
53177 Bonn G 


Alle PC-Bücher COM.LIT Versandbuch- 


handlung Abt. DMV Postfach 12 55 
47506 Neukirchen Tel: 0 28 45/3 35 08 
Fax: 0.28 45/3 76 31 G 


Kopierschutz? Dongle, Disketten, CD? 
Emulationen für DOS, Windows, OS2. Nur 
bei Lizenznachweis. 

AT-Elektronik, Te/Fax: 044 74/51 78 G 


PC-Flirt gewünscht? Dann schnell die 
Kontakt BBS anrufen! Userbilder, 
Onlinedialog und vieles mehr, 18 Lines 

Tel.: 040/678 99 92, ISDNY67 941071 G 


** 


AMMERSEE BOX 

Internet Umschlagplatz für Jedermann 
PCBoard BBS Software 
08807-91527 (14400/-28800) 
08807-93043 (64000-ISDN) 


Be 


E-SCHROTT: Platinen, Baugr., Boards 
KOSTENLOSE ANNAHME UND ABHOLUNG 
ab 150 kg d. Entsorgungsfirma. Auch JUST 
IN TIME an Ihrer Demontagestelle, BERG- 
RECYCLING, Am Floßkanal 9, 82515, 
Wolfratshausen Tel. 081 71/283 37 


Fax 283 38 G 


SIMM*MODUL*SMD 
BESTÜCKUNG*SUPER-ANGEBOTE z.B. 
1MBx9-3Chip: Best., Pl.u. Test ab 1000 
St./24h 1.74 DM/1. Walter Berg Electronic, 
U-Bereich AUTOM.BEST. 

Tel. 081 71/283 37 Fax 283 38 


Individuelle Visitenkarten und passende 
Briefbögen - 2-farbig 
Tel.: 0511/22 17 76 Fax 82 60 34 


CD-Service: Wir schreiben Ihre privaten 
oder geschäftlichen Daten auf CD, ab 
100DM, Seigo Computer, 

Tel.: 06 61/60 21 21 Fax: 6077 66 G 


Action im BTX "2273664# 


Stellenmarkt 


Systemanalyse und Programmierung 
unter Windows (u. DOS) zu Projekt- 
festpreisen mit C/C++, Visual Objects, 
Delphi etc. von Dipl. Ing. Tel.: 030/563 61 77 


DM 2000,- und mehr können Sie monat. 
nebenbei vom Schreibtisch aus mit Ihrem 
PC verdienen. Kostl. Info anfordem! Marco 
Jürgens, Postfach 4008, 32302 Lübbecke 


PC-Nebenverdienst-Ideen! Info 3,-DM in 
Briefmarken, BentSoft, OttoHahn-Str.t 
93053 Regensburg G 


Geschäftsverbindungen 


DOS nach Windows? Wir stellen Ihr Daten- 
banken und Programme um. 
Te/Fax: 030/821 20/57 59 














Programmentwicklung/Systemanalyse 
unter DOS/Windows zu Festpreisen! 
Von Dipl.-Informatiker u.a. in C/C++, 
Clipper, Visual -Basic, MS-Access. 

Tel: 042 02/635 42 Fax 88 1329 


Handelsagentur für Hard-, Software und 
Zubehör sucht noch Vertretungen. Im 
Gebiet PLZ 64 + 69. Kontaktaufnahme 
unter Tel. oder Fax: 062 07/17 94 


COMPUTERTIP 

Bezugsquellen-Katalog Taiwan für Com- 
puter, Mother Boards, Multi-Media, 
Zubehör. Jeder kann selbst spottbillig 
importieren. 90% unter Normalpreis. Über 
900 Firmen mit Produktangeboten. Mit 
Importanleitung. Tel.: 00 31/64 10/318 13 
Fax: 31759 


PC-Olub sucht überregional Mitglieder. 

Info mit neuester Clubdiskette gegen 3,-DM 
(in Bar oder Briefmarken) von : APC Club, A. 
Moder, Am Flügelbahnhof 35, D-96317 
Kronach, Tel.: 092 61/405 77 G 


HIGHSCREEN-PC-USERGROUP 
Computerclubs gibt's viele . .. 
Wir sind einmalig! 
Helpline, Clubzeitung, Kontakte, Mailbox, 
Hard-&Softwaresenice, + + + 
Info (1,-DM Rückporto) von: 
Kay-Uwe Berghof, 
Roseggerstr.5, 42289 Wuppertal 


GEOS USER CLUB — Der Treffpunkt für 
alle Geos Anwender! Aktuelle Infos, News, 
Hitfen, Programme und mehr. 
Probeexemplar der Clubzeitung: 5 DM 
einsenden an: GUC, Xantener Str. 40 in 

D 46286 Dorsten BTX:#geost, 

Mailbox: 023 66/884 80 
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COREL DRAW! 
Sparpreis-Aktion: 


* Hier liefem wir Ihnen das Vorprodukt 
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Software £ X pr ess mit Ergänzung zum aktuellen Vollprodukt. 


1623,- |PC Tools f.Windows 2.0 Dt 327-\unser Update-Depot nait für 
1182,- |PageMaker 5.0 Dt '"|Sie Updates bereit ohne Nachweis 
1755,- |PageMaker Classic/WIN Dt 315, |für Corel-, Borland- (außer Paradox), 
»"[Microsoft-, Micrografx- und viele 

'" landere Artikel! Fragen Sie uns! 


für PC-Standard-Software 


499,-|DBase VWIN CD Dt 
Vollversion zum Sparpreis*: 424,-\DBase VWIN Disk Dt 
ACADILT Bibl.Elek.tech. Dt 300,- [Delphi Client/Serv.CD Dt 
‚Adobe Illustrator 4.0 Dt 1315,-| Vollversion zum Sparpreis*: 
Adobe PhotoshopWIN 3.0 Dt 1595,-|Delphi/WIN CD Dt 


323,-|MS Office Pro Bu$$ 4.3 Dt 
‚-| Vollversion zum Sparpreis* 
‚|MS Off. Pro Profit 4.3 Dt 


ABC Fiowcharter 4.0 Dt 


758,- |Perf.Office+MMedia 2spd Dt 
































Adobe Type Manag. 3.0 Dt 
Amans-Datex.J&BTX 3.0 Dt 
Ami Pro 3.1 Dt 
Antivir V 5.0 Dt 
Arts&LettersExp.CD 5.0 Dt 
AutoCAD CD 13.0 Dt 
AutoCAD LT WIN 1.9 Dt 
Autosk.Symb.Elektr 2.2 Dt 
Autosketch für Win 2.0 Dt 
Borland C++ (CD ) 4.5 Dt 
Vollversion zum Sparpreis*: 
Borland Pascal 7.0 Dt 
Vollversion zum Sparpreis* 
CA-Clipper 5.2 Dt 


dBASEIV 


95,-| Vollversion zum Sparpreis*: 

147,- |Designer PowerPack 4.1 Dt 
275,-| Vollversion zum Sparpreis*: 
420,- |Dr.Solomons AntiV. 7.x Dt 
483,-|F & ADOS 4.02 Dt 

7718,-|F & AWVIN Umsteiger Dt 
1067,- |Globalink/WIN Prof 5.0 Dt 
159,- |Harvard GraphWIN 2.0 Dt 
375,- |Harvard GraphWIN P 3.0 Dt 
927,-|Haak Pro WIN 2.0 Dt 
592,-|IBM OS/2 Warp CD 3.0 Dt 
689,-|IBM OS/2+WinOS2 CD 3.0 
592,- |Laplink/WIN 6.0 Dt 

1395,- |Lotus 1-23/WIN 5.0 Dt 


CarbonCopyDOS+WIN 2.1A Dt 731,-|Lotus Organizer 2.01 Dt 


Checklt Pro 1.0 Dt 
ClarisFileMakerPro 2.1 Dt 
Clean Sweep fürWiN 1.0 Dt 
Clipper Blinker 3.10 Dt 
Corel Draw CD 3.0 Dt 

Corel Draw Disk+CD 4.0 Dt 
Corel Draw CD 5.0 Dt 
Vollversion zum Sparpreis* 
Corel Draw Disk+CD 3.0 Dt 
Corel Draw Disk+CD 5.0 Dt 
Vollversion zum Sparpreis*: 
Corel Flow 2.0 Dt 

Corel Ventura P.CD 5.0 Dt 
Vollversion zum Sparpreis*: 


Unser Tip: 


212,-|Lotus Smart Suite 3.1 Dt 
324,-| Vollversion zum Sparpreis*: 
127,-|MS Acoess 2.0 Dt 
765,-|MS Excel 5.0 Dt 

129,- IMS Flugsimulator 5.0 Dt 
334,- IMS Fox Pro Prof./W 2.6 Dt 
759,-|MS Fox Pro Sta/WiN 2.6 Dt 
609,- |MS Money f.Windows 3.5 Dt 


Vollversion zum Sparpreis*: 
MS Office Pro CD 43 Dt 


334,-| MS Powerpoint 4.0 Dt 
7%,-|MS Project Windows 4.0 Dt 
466,-|MS Publisher f.Win 2.0 Dt 
235,-|MS Vis.BasicWiN/Pr 3.0 E. 
713,-| Vollversion zum Sparpreis* 
343,-|MS Visual Basi/DOS Dt 
599,-|MS Visual BasicWiIN 3.0 Dt 
395,-|MS Visual C++ 1.0 Dt 
717,-|MS Visual C++ CD 20 E. 
199,-| Vollversion zum Sparpreis*: 


1%,-|MS Wind./WG Addon 3.11 Dt 


278,-\MS Winf.Workgr. 3.11 Dt 
315,-]MS Windows 3.11 Dt 
595,-]MS Wind. NT Server 3.5 Dt 
187,-|MS Win. NT Workst 3.5 Dt 
927,-\MS Word f. Windows 6.0a Dt 
796,-|MS Works f.DOS 3.0 Dt 
847,-|MS Works f.Windows 3.0 Dt 
847,-|Math Cad/WIN USt 5.0 Dt 
127 -| Norton Commander 5.0 Dt 
1078,-|Norton Desktop Win 3.0 Dt 
234,-|Norton Utilities 8.0 Dt 
98,-|Novell DOS 7.0 Dt 
1112,-|Novell NetW. 5 U 4.1 Dt 
870,-|Novell Net.5 User 3.12 Dt 
1247,-| OfficeControl Easy 4.0 Dt 
986,-|Omnipage Prof. 5.0 Dt 


1243,- |Perf.Office+MMedia 4spd Dt 
179,- |PerfectOffice/WIN 3.0 Dt 
583,-| Vollversion zum Sparpreis* 
453,- |Pizazz Plus 4.0 Dt 
320,- |Procomm Plus f.DOS 2.01 Dt 
320,- |Procomm Plus f.Win 1.02 Dt 


787,-|ABC Flowcharter Upd 4.0 Dt 
835,- | AutosketchWVIN Upd 2.0 Dt 
646,- |Borland C++ CD Upd 4.5 Dt 
366,-|Borland C++Disk.Up 4.5 Dt 
235,- |Corel Draw Upd.4-> 5.0 Dt 


235,-|CorelDrawCD Upd4-> 5.0 Dt 


188,- |QuarkXpressWIN/Mac 3.31 Dt 2287,-|Corel Ventura USt 5.0 Dt 


Quattro Pro f.WIN 5.0 Dt 


123,- [Quicken f. WIN 3.0 Dt 
3%,- |Stacker 4.0 Dt 
240,- \Stacker&CleanSweep Dt 
Statgraphics+Dt.Hb 7.0 E. 
648,- |Textbridge/WIN 2.0 Dt 
847,- |Tobit FaxWare 3.0 Dt 
285,- |Turbo AntiVirusPro 9.5 Dt 
287 - |Turbo AntiVirusStd 9.5 Dt 
249,- |Turbo C++m.TVision 3.0 Dt 
180,- [Turbo C+H+/WIN CD 4.5 Dt 
305,- |Turbo PascaV/DOS 7.0 Dt 
287,-|Turbo PascalWVIN 1.5 Dt 
69,- Uninstaller/WIN 2.0 Dt 
1375,-|Visio 3.0 Dt 
109,- |Winfax Pro 4.0 Dt 
|Wordperf. DOS Ust 6.0b Dt 
812,- |Wordperf. WIN Ust 6.1 Dt 


1298,-|PC AnywhereDOSI/WIN 2.0 Dt 295,-|Xtree Gok/DOS 3.0 Dt 


128,-|DBase VWIN Disk Update Dt 
207,- |Delphi Client/Serv.Upd. Dt 
®,-|DeiphiwViN Disk Update Dt 
189,- |Designer PowPackUp 4.1 Dt 
194,-|Lotus OrganizerUpd 2.01 Dt 
1480,- |MS Acoess Update-> 2.0 Dt 
320,-|MS DOS Update -> 6.22 Dt 
11,-|MS Excel Update-> 5.0 Dt 
242,-|MS OfficeB$$ CD Up 4.2 Dt 
67,-|MS Office Disk Upg 4.2 Dt 
146,- |MS Office Pro CD U 4.3 Dt 
146,- |MS Office ProB$$Up 4.3 Dt 
146,-|MS Off.ProProfitUp 4.3 Dt 
146,- IMS Project Update 4.0 Dt 
114,-|MS VisBasicW/ProUp 3.0 E. 
358,-|MS Vis.BasicWIN Up 3.0 Dt 
211,-|MS Visual C++ Upgr 20 E. 
427,-|MS Word fWin.Upd. 6.0c Dt 


u plycKei:tiıN 


282,- 
279,- ... und viele andere Updates 
15,- speziell für Ihre Software 

\ıcsın 


Omnipage Prof. 5.0 Dt 





Office Pro CD Upgrade 4.3 Dt 832,- 
MS Office Prof. 4.3 inklusiv Multimedia: 


Die komplette Software (Busine$$ Edition) auf CD 
+ CD-ROM-Laufwerk (double speed), diverse Spiele 
+ Sound-Karte, Microfon, Lautsprecher: DM 1294,- 


Microsoft WORD 


Corel Draw CD Upd 4-> 5.0Dt 275,- 


een Z Teı: 07721 / 7971 
Fax 07721 / 7970 Fax 


78052 Villingen-Schwenningen 


BORLAND C++ 


795 DOS 
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Additive Soft- und Hardware 06172/77016 06172/77613 243 DOREEN EI H EN] 08067/90380 08067/903898 78,79 
Adobe Systems GmbH - 089/35620356 089/963223 23 Kobil Computer Systeme 06241/3004-0 06241/300480 219 
AFS Software 06625/5658 06625/5730 275 NEUEN) 02131/23527. 02131/25403 274 
Alpha Soft GmbH 089/59047286 089/332857 265 KröGer Software Vertrieb 05732/74401 05732/74401 270 
Alternate 0641/76565 0641/792652 269 Kyocera Electronics 02159/9180 02159/91810 21 
N  069/97841010 069/978410350 268 L&L Telco 001/600/2049502 -----------——- 266 
AT&T Global Information 0821/405-0 089/406490 125 JENFUESSHEIHO EEE -------------- Se 2,3 
Atzler & Soll 06652/74591 06652/72635 253 Logibyte Software & Bücher 030/39603-600 030/3969694 19 
B&F Marketing 02622/988811 02622/988811 272 Lotus 089/7859090 089/7854985 107 
BASIS.1 Software GmbH 09181/41015 09181/465996 262 Macromedia Europe 040/68860800 —--------- 26,27 
Bemi Computer Partner 0531/21180 0531/2118271 64,65 MAGIX Software GmbH 089/74358-0 089/7691041 13 
BHS Binkert 07753/92080 07753/1037 266 Markt & Technik Buchverlag 089/460030 089/46003100 117,119 
EIS DE IEHSISIEHTE 0228/95707-0 0228/361789 202 MATROX Electronic Systems 089/614474-0 089/6149743 288 
DSEIREEMENEN 089/895655-0 089/895655-18 263 02263/880 02263/4588 253 
BVB Handels GmbH 089/4303138 ’ 089/4393246 270 Merlin Software Service GmbH 06128/84011 06128/86697 264 
ea) 089/413006-17 089/413006-23 17 NIOR:ESIE 089/90499049 089/9046255 173 
CANO hland GmbH 02151/3450 02151/345102 167 Mieropolis 089/8585091 089/8597018 49 
SESSORTEIEHN: 089/633254-0 089/638254-40 223 Microsoft GmbH m nn = 5102,93 
Club Cordial 0732/77600 0732/776507 257 Microtech GmbH 06701/93900 06701/3682 93 
Compaq Computer GmbH 0130/6868 089/808295 56,57 MIKODATA GmbH 040/5407255 040/5407680 274 
Connect Service Riedlbauer 02151/543071 02151/511236 15 Miro Computer Products AG 0531/21130 0531/211399 113 
COREL Corporation 0130-815074 nn BL motor presse stuttgart 0711/182-01 0711/182-1940 183 
CREATIX 0681/9821210 0681/9821250 145 Na TSTESESSCHS 089/96274-0 089/96274500 91 
DERTIN 06196/643011 06196/28049 225 NOVELL Europe GmbH 0211/5631-0 0211/5631-250 143 
DEIEH: EN Elden)ı 0211/933102 0211/318705 42,43,137,181, OKI Systems GmbH 0211/52660 0211/593345 151 
191,240,241 Panasonic Deutschland GmbH 040/8549-0 040/8549-2865 33 
Deus GmbH 06174/3043 06174/24059 274 pe.Spezialist 0521/972110 0521/751020 9 
Deutsche Telekom AG 0228/1810 0228/1818998 25,83,85 Penta Soft 040/67391-050 040/67391-051 270 
Digital Equipment 0180-5354558 089/68952-699 165 Point Computer GmbH 089/686460 089/507271 287 
DMV Vertrieb 08121/769-105 08121/769-377 170,171,201,216, Postbank Generaldirektion 0228/920-0 0228/920-1812 103 
225,250,259, 277 ProNet 089/552525 089/553317 197 
Dobbertin Elektronik 06202/71417 06202/75509 274,275 Qualstar 02251/950950 02251/950990 243 
Eckert Computer & Software 036651/2331 036651/2276 272 Regelungs + Rechnerservice 040/216866 040/2193772 268 
Electronic Games Organisation 030/3965 940 030/3965 940 253 Renner Informatik GmbH 07651/3355 07651/3377 275 
ELSA GmbH 0241/9177-917 0241/9177-600 61 Research Group GbR 0251/524510 0251/523053 193 
Epson Deutschland GmbH 0211/5603110 0211/5047787 149 RKM electronics GmbH 07022/38740 07022/38552 268 
ERMA-Electronic 07462/7381 07462/7554 275 Rubel EDV Applikationen 06187/8608 06187/8253 275 
EESEUEIEH NE 07665/8410 07665/51667 69 SCL Latza Software Consulting 02203/84685 02203/82508 272 
Fast’Electronic GmbH 089/53980022 089/53980040 159 SEAL-Comp. München 089/6888348 089/605878 271 
Fernschule Weber 04487/263 04487/264 273 NER NEESSCHE 06184/95010 06184/950133 249 
EDER EIER: 08121//769-444 08121/769-103 211,234-237 Siener Soft 06126/5950 06126/51085 271,267 
! 0130/820834 00353/1/867/080035-38 Smile Technologies GmbH 02154/92800 02154/92802 121 
GHR-Softwarevertrieb 07388/802 07388/1260 266 Softmaker 0911/304947 0911/30376 87 
Gievers Rainer 05204/928931 05204/92892 274 Software Express 07721/7971 07721/7970 281 
Girsberger Informatik 0041/4331-3060 0041/4331-9006 268 SOFTWARE GIBSON 09183/40052 09183/242 270 
Görißen EDV Service 02153/5151 02153/13089 275 Sony Europa GmbH 0221/59660 0221/5966-349 99 
Greulich Software 07633/500327 07633/500327 265 Tektronix GmbH 0221/9477-0 0221/9477-200 29 
Grewe Computertechnik 02361/181354 02361/185624 275 TELES GmbH 030/3992800 030/3992801 173 
GSK GmbH 0911637585 0911/637586 189 TERRATEC PROFIMEDIA 02157/81790 02157/817922 77 
er eereseee 0221/136735 0221/134715 262 Texas Instruments GmbH 08161/804957 08161/804958 193 
H:Soft EDV GmbH OT11/7288986 0711/7288901 271 NIS, Touristik Information Tirol 0043512/5320-171 0043512/5320-219 45 
Häupler'Martin 09682/3888 09682/3888 265 TKR GmbH & Co. KG 0431/337881 0431/35984 261 
Hewlett Packard GmbH 02102/907070 02102/907072 4 Tuncer GmbH 089/7609025 089/7609652 270 
Hilf! GmbH 089/6137900 089/6252145 273 UEDING electronics 02373/96990 02373/969918 275 
hogger GmbH & Co 08031/21090 08031/2109-30 266 Vision Systems GmbH 040/5234075 040/5233789 273 
1.5:C. EDV-Systeme Gmb 0421/3398602 0421/3398604 199 Vobis Mierocomputer AG 02405/4440 02405/444505 163 
IBM Deutschland 0130/853355 06106/893870 11 Wickenhäuser Elektrotechnik 0721/988490 0721/886807 253 
ICE PC GmbH 06134/726725 06134/726714 109 NENNE 01408/458-9938 01408/458-9964 273 
ICO- Innovative Computer 06432/9139-0 06432/9139-11 199 Zille Beate 069/5077083 069/5077083 974 
040/8392051 _040/8307809 275 Zoschke Data GmbH 04344/6166 04344/6162 274 
06071/2005-0 06071/2005-51 131 
N 089/909920 089/9043948 71-74 ; 
Intuit Deutschland GmbH O130/B6TTEB OBYELAETE 130 eu een a ale wen, 
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DOS-INTERNATIONAL bietet Ihnen mit dieser Fax-Seite jeden Monat die 
Möglichkeit, schnell und direkt Kontakt zu den Inserenten in dieser 
Ausgabe aufzunehmen, für deren Produkte Sie sich interessieren. 


Nutzen Sie 
unseren Fax-Service! 


Auf der gegenüberliegenden Seite finden Sie 
die Faxnummern aller Firmen, 
die in diesem Heft mit Produktanzeigen vertreten sind. 









Übrigens, sollte Ihre Anfrage nicht sofort bearbeitet werden, 
helfen wir Ihnen gerne weiter unter der Telefon-Nr.: 08121/769-300 


Firma R Ich beziehe mich auf Ihre Anzeige auf Seite 


in der DOS International 7’95 


Schicken Sie mir bitte weiteres Informationsmaterial zu. 








_] Broschüre _] Datenblatt _] Preisliste _] Rufen Sie mich bitte an! 

Name/Vorname 

Funktion/Titel 

Firma 

Abteilung 

Straße/Nr. 

PLZ/Ort 

Telefon/Fax 

Ich nutze die DOS aus 

U beruflichem Interesse U beruflichem und privatem Interesse 
_] privatem Interesse ] Ich bin Händler 


Sonstiges: 
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HINTERGRÜNDE, TESTS, EMPFEHLUNGEN 


Grafikkarten & Monitore 


17-Zoll-Monitore, einst teure Spezialgeräte für Grafik- 
profis, bahnen sich verstärkt den Weg in den Massen- 
markt. Auch immer mehr PC-Besitzer verspüren den 
Wunsch, ihr Computersystem durch den Kauf eines qua- 
litativ hochwertigen Monitors aufzuwerten. Bei den 
Grafikkarten geht indes das Käuferinteresse mehr und 
mehr zum Thema »Videos abspielen«. Ruckelfrei und 
als Vollbild sollte die Darstellung sein, und das ohne 
teure Zusatzhardware. Wir erklären, worauf es beim 
Monitorkauf ankommt und was beim Zusammenspiel 
zwischen Grafikkarte und Monitor wichtig ist. In großen 
Vergleichstests stellen sich zudem eine Reihe interes- 
santer 17-Zöller und Grafikkarten unserem Testteam. 





lnsbın 


Themen der DOS 8’95 


»> Tests: 
@ 133 MHz-Pentium von Dell 
@ Vergleich: PCs mit schnellem EDO- 


RAM . VON WINWORD BIS QUARK XPRESS 
® miro-Soundkarte mit Radioempfänger DTP 


®@ Vergleich: Übersetzungssoftware 
Die Gestaltung kompletter Druckerzeugnisse am 


® Vergleich: Börsensoftware 

Computer versprechen DTP-Programme. Daß zwi- 
schen der Arbeit am Bildschirm und einer glanzvol- 
len Werbeschrift oft ein steiniger Weg liegt, merkt 
der »Desktop-Publishing-hungrige« Anwender erst, 
wenn es um die Detailarbeiten geht. In unserem 
DTP-Schwerpunkt klären wir daher in einem 
Workshop zunächst grundlegende Fragen zu Seitenaufbau, Typographie und zum sinn- 








» Shareware: 
® Die neuesten Top-Programme 
@ Thema: Bildbearbeitungsprogramme 





>» Workshops: 
® Corel Draw: 
Animierte Bildsequenzen 





® Excel: vollen Einsatz der verschiedenen auf dem Markt erhältlichen Programme. Da einfachere 
ai Isterhent wi 2 z alisi en e 

Die etwas andere Datenbank Druckwerke bereits mit modernen indows Textern zu realisieren sind, lassen wir in ei 

© 05/2: nem Vergleichstest das weitverbreitete Word für Windows gegen Low-Cost-DTP-Pro- 
/ h gramme antreten. Daß professionelle Seitengestaltung inzwischen auch ein Thema für 
Spiele unter Warp PC-Anwender geworden ist, zeigen wir in unserem »Elefantenrennen«, einem Vergleich 


& der High-End-Produkte wie PageMaker und QuarkXPress. 
>» Programmierung: 


@ Profi-Programmierung: 
Soundkarten-Check 

@ Informatik: 
Geometrische Algorithmen 





ARBEITSANLEITUNG, PLUG & PLAY 


Windows 95 


Noch nie sorgte ein Software-Release schon 
im Vorfeld für soviel Furore: Windows 95 


Die Redaktion behält sich das Recht vor, angekündigte 


Themen aus Aktualitätsgründen auszutauschen. Erfahrungsberichte zum Arbeiten unter der 


neuen Oberfläche und zum Thema 


ist zum Computermedien-Ereignis des Jah- 
res geworden. Im Monat des angekündigten 
Windows-95-Auftritts servieren wir Ihnen 


Plug&Play. Zusätzlich beschäftigen wir uns 
mit dem neuen MS-Network, Microsofts 
Offensive auf dem Online-Markt. 





NETZWERK 


Die Highlights der nächsten Ausgabe: 

Aktuelle News aus der Netzwerkwelt, Test: 
Client-Software für 0$/2, Drucken im Netz- 
werk: So sparen Sie Einzelplatzdrucker, 
Workgroup-Server-Lösung von Kobil, Stöbern 
in Online-Diensten: So funktioniert's, Tips & 
Tricks zu Novell NetWare 


PROJEKT: OPTIMALE DATENSICHERUNG 


Vorsorge ist besser... 


»Ich müßte mal wieder ein Backup meiner Festplatte ziehen« — dieser Gedanke kommt 
wohl regelmäßig jedem PC-Anwender. Leider bleibt es meist beim guten Vorsatz, kom- 
plette Datensicherungen sind in Zeiten mit Gigabyte-Festplatten ja auch nicht gerade ein- 
fach. Trotzdem sollten Sie den Gedanken an ein Backup nicht verdrängen, der Daten- 
GAU kann jederzeit eintreten. In unseren Backup-Pro- 
jekt zeigen wir Ihnen sinnvolle Strategien zur Daten- 
sicherung. Wir erklären Ihnen, wie 
Sie die unterschiedlichen Backup- 
Programme (von Microsoft über 
Norton bis PC Tools) einsetzen und 
welches Backup-Medium für wel- 
chen Zweck in Frage kommt. 
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AUF DEN INHALT KOMMT ES AN. 


Ihre Abo-Vorteile 
Sie bekommen die DOS zwölfmal im Jahr 


per Post frei Haus. 
Sie können Ihr Abonnement jederzeit 


Einzelverkaufspre 
- Sie erhalten mit jeder Ausgabe das system- 
übergreifende mc-Extra. 


_- Sie sparen ca. 8% gegenüber dem regulären 
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Heiß auf die Datenautobahn 


ZVXEL Elite 2864 D 


mehr als ein Modem 


ZyXEL Elite 2864 D V.34 | 


OD V.34 High-Speed-Modem erweiterbar zum Betrieb als 
..ISDN-Terminaladapter 
.O Universelles Modem-, Fax- und Sprachverarbeitungsgerät 
-- © Kompatibel zur bewährten ZyXEL U-1496 Fax- und 
. Voicemodem Serie 
. DO Paßwortschutz, Rü kruffunktion und Remote Configuration 
I Flash-ROM ses Update der aktuellen 
. Modem-Betriebssoftware 
} Zukunftsicherer, eigenentwickelter Signalprozessor 


| SEE Lei 


Ihr autorisierter ZyXEL Distributor 


ZyXEL Elite 2864 D ISDN 


Q ISDN-Terminaladapter und V.34 ISDN Faxmodem mit 
Sprachverarbeitung 

J Modem-, Fax- und Volcs-Funktionen wie Elite 2864 D auch über 
die ISDN-Leitung 
_ Flash-ROM für kostenloses Update der Modem-Betriebssoftware 


ALLE Se] Bet-1r.1: 


oO Kanalbündelung (128 kbps) beider ISDN- ee mit V,42bis 
Datenkompression (512 kbps) 

O Euro-ISDN und 1 TR6, X75, V.110, V. 120, CAPI 1.1a und 2. 0 

O Vollständiger a/b Wandler zum Anschluß analoger Endgeräte 
(z.B. Telefon, Fax, Modem...) 

e Parallele und serielle Hochleistungsschnittstelle zum Computer 


Einzigartige Technik 


O Anschluß eines Druckers für direkte FRKHLNgabe über 

die parallele Schnittstelle 
O Datenverschlüsselung und integrierter Protokoll-Analyser 
Q Mikrofon- und Tau ErealeiEtatluB Fü für 

leistungsfähige Voice-Anwendungen 
oO Optional 8 En interner ig 


Fordern Sie unseren aktuellen Gesamtkatalog an 








AGENTUR BERNS 
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unverbindliche Preisempfehlung 


MGA Millennium Hardware 


m Neu! MGA-2064W Chip 
u Neu! Window RAM (WRAM) Speicher 
m 64-Bit Technologie 
m PCI Bussystem 
u Neu! 2 MB WRAM und 4 MB WRAM 
w Neu! bis8 MB WRAM aufrüstbar 
w 220 MHz RAMDAC 
s Neu! TrueColor bis 1600 x 1200 
m Neu! 1920 x 1024 x 16-Bit 
w Bildwiederholfrequenzen bis 
zu 200 Hz 
m 85 Hz bei 1600 x 1200 
s Neu! optimierte 32-Bit VGA für 
maximale DOS Performance 
m Echtzeit 3D Hardware Beschleunigung 
m VESA DPMS, DDC-1, -2 





Multimedia/Video & 3D 


m Video Playback mit 30 Bildern p/Sek. 

m Neu! Software MPEG Beschleunigung 

s Neu! Color Space Conversion & 
Scaling für Video Playback unter DCI 

u Neu! 3D Rendering mit Texture 
LVETSTellare] 

u Neu! 190.000 Gouraud-schattierte 
Dreiecke pro Sekunde 

s Unterstützung der Industrie- 
standards 3D APIs: Open GL, 3DR, 
HOOPS, Microsofts RealityLab 
& 3D-DDI 

m MGA-3D-SuperPack CD-ROM inkl. 
neue, interaktive Echtzeit-3D-Spiele 


[4:9 27, 7.1 24,1 1125 
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ZAREREAAHEL LLANRIOHNHEERAARRÄLHENLE 
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a \Vindows, Windows 95, = Headed Virtual Display für 


Windows NT, OS/2, DynaView Windows NT 
für AutoCAD, Microstation,  Echtfarbentreiber für 05/2 
Bw UNIX X- Windows, 3D-Studio & 
MGA PowerDesk/Windows CADKey Treiber über jeweiligen 
w Instant ModeSwitch Hersteller erhältlich 
w PixelTouch 
Holao).) LILEINENT DOS 
s Virtual Desktop bis zu = 3D Viewer, Scroll & Zoom Bars 
1600 x 1200 w Spy Glass View & Bird’s EyeView 
ws VideoView m Main Window & Text Window 


= Iconic Menüs & Tool Bars 


AutoCAD/Windows 


m 3D Viewer & Instant ModeSwitch 
m Spy Glass View & Bird’s Eye View 


a Monitor Auswahl & Monitor Test 
s Center Pop-Up & Center Window 
w MaxVIEW & Panlock 

Loire 7.1a«:173 

u 3D Screen Saver 


Weitere Informationen erhalten Sie bei: Österreich: Hayward 0662-85 29 29-0, Schweiz: Excom AG 01-782 21 11, Deutschland: Computer 2000 GmbH 
089-780 408 08, Raab Karcher GmbH 02153-733-0, Magirus GmbH 0711-728 160, Macrotron AG 089-420 80 
Matrox Electronic Systems GmbH: Tel.: 089-614 47 40, Fax: 089-614 97 43, Hotline: 089-61 44 74 33, BBS/Mailbox: 089-614 00 91, Compuserve: GO MATROX 


© 1994 All rights reserved. Matrox, Matrox MGA, Matrox QCDP, Matrox Instant ModeSwitch are registered trademarks of Matrox Electronic Systems Ltd.. 








